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Er st es Kapitel .

Gnstwirth bin ich und kenne mein Geschäft .
Und ich stubir ' S — bei meinem Hirn ! das thu ' ich.
Den Pflug zu zieh ' » bedarf ich munirer Gäste ,
Und Knaben , pfeifend heim die Ernt ' zu bringen .
Sonst hör ' ich nicht der Flegel Schlag .

Es ist daS Vorrecht der Rvmanschreiber , ihre Erzählung

in einem Wirthshanse , dem freien Versammlungsorte aller

Reisenden zu beginnen , wo Jeder ohne Ceremonie und Rück¬

halt seine Laune walten läßt . Dies ist ganz besonders passend ,

wenn man die Scene in die alten Tage des fröhlichen England

verlegt , wo die Gäste nicht bloß die Hausgenossen , sondern

auch die Tischgcnvssen und derzeitigen Gesellschafter des Wir -

tyes waren , welcher sich gewöhnlich viele Freiheiten hcrans -

nahm und ein Mann von gefälligem Aenßern und guter Laune

war . Unter seinem Vorsitz fand bald eine Annäherung der

Charaktere der Gesellschaft statt , und während sie den mit

sechs Reifen versehenen Krug leerten , warfen sie bald allen

Rückhalt von sich und betrugen sich gegen einander und gegen

ihren Wirth mit der Freiheit alter Bekannten .

Das Dorf Cumnor , drei oder vier Meilen von Oxford

entfernt , rühmte sich während des achtzehnten Regierungs -
Kenilworth . I . 1
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jahres der Königin Elisabeth eines trefflichen Gasthofes nach

dem alten Schlage , geleitet , oder vielmehr beherrscht von Giles

Gosling , einem Manne von wohlbeleibter Gestalt und etwas

rundem Bauche , fünfzig Jahr alt und darüber , mäßig in sei¬

nen Rechnungen , prompt in seinen Zahlungen , im Besitz eines

Kellers voll von trefflichem Getränke , eines allzeit fertigen

Witzes und einer hübschen Tochter . Seit den Tagen des alten

Harry Baillic im Waffcnrock in Southwark hat Niemand Gies

Gosling in dem Talente übertroffcn , seinen Gästen jeden E

Standes zu gefallen ; und so groß war sein Ruf , daß , wer in

Cumnor gewesen wäre , ohne im Schwarzen Bären ein Gläschen

zu nehmen , sich gänzlich unbekümmert um den Ruf eines Rei¬

senden würde gezeigt haben . Ein Bursche vom Lande hätte

ebenso gut ans London zurückkehren können , ohne der Maje¬

stät in ' s Gesicht zu sehen . Die Bewohner von Cumnor waren

stolz auf ihren Wirth , und ihr Wirth war stolz ans sein Haus ,

sein Getränk , seine Tochter und sich selbst .

Auf dem Hofplatze des Wirthshauses , welches diesem ehr¬

lichen Manne gehörte , war es , wo in der Dämmerung ein

Reisender abstieg , sein Pferd an den Hausknecht abgab und

einige Fragen that , welche folgenden Dialog zwischen den

Aufwärtern im Schwarzen Bären veranlaßten .

„ Heda , Kellner !"

„ Hier , Hausknecht , " erwiderte der Zapfenzieher , welcher

sich in seinem eigenthümlichen Costüm , einer weiten Jacke ,

leinenen Beinkleidern und einer grünen Schürze , halb in

halb außer der Thür zeigte , welche in einen äußern Keller »
zu führen schien . "

„ Hier ist ein Herr , welcher fragt , ob Ihr gutes Ale

führt , " setzte der Hausknecht hinzu .

„ Verdamm ' mich !" antwortete der Kellner , „ haben wir
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doch nur vier Meilen bis Oxford . — Mein ' Seel ' , wenn mein

Ale es den Köpfen der Studenten nicht anthäte , so würden

sie es meinem Schädel bald mit dem zinnernen Kruge anthun . "

„ Nennt Ihr das Oxforder Logik ? " sagte der Fremde , der

jetzt den Zügel seines Pferdes abgegeben hatte und auf die

Thür des Wirthshauses zuging , wo ihm die wohlbeleibte Ge¬

stalt des Giles Gosling selber begegnete .

„ Redet Ihr von Logik , Herr Gast ? " sagte der Wirth ;

D „ nun , da bedenkt Euch auf einen richtigen Folgesatz :
An die Raufe das Pferd ,
Den Scct auf den Herd . "

„ Amen ! von ganzem Herzen , mein guter Wirth , " sagte

der Fremde . „ Laßt mir ein Quart von Eurem besten Cana -

rienscct bringen und helft mir es austrinken ."

„ Ihr müßt » och ein Neuling sein , Herr Reisender , wenn

Ihr Euren Wirth zu Hülfe ruft , um ein Quart Sect zu lee¬

ren , welches man ja in einem Zuge ausleeren kann ; — wäre

es noch ein Maß , so möchtet Ihr wohl einiger nachbarlichen

Hülfe von mir bedürfen und Euch doch einen Zecher nennen . "

„ Fürchtet nichts , " sagte der Gast , „ ich will meine Pflicht

thun , wie es einem Manne geziemt , der sich innerhalb fünf

Meilen von Oxford befindet ; denn ich bin nicht von den Fel¬

dern des Mars gekommen , um mich unter den Anhängern der

Minerva in Mißcredit zu bringen . "

Als er so redete , führte der Wirth seinen Gast mit dem

Anschein herzlichen Willkommens in ein großes , niedriges

Zimmer , wo mehrere Personen in verschiedenen Gruppen

beisammen saßen . Einige tranken , Einige spielten Karten ,

Einige unterhielten sich , und Andere , deren Geschäft sie nöthigte ,

am folgenden Morgen früh aufznstehen , bestellten bei dem

Aufwärtcr ihr Nachtquartier .



Der Eintritt des Fremden verschaffte ihm jene allgemeine

und sorglose Aufmerksamkeit , welche gewöhnlich bei solchen Ge¬

legenheiten gezollt wird , und wobei man folgende Beobachtun¬

gen anstellte : Der Gast war einer von Denjenigen , welche

bei gutem Wüchse und an sich nicht unangenehmen Gestchts -

zügen , dessenungeachtet so weit entfernt sind , schön zu sein ,

daß entweder aus dem Ausdrucke ihrer Zuge , oder aus dem

Tone ihrer Stimme , oder ans ihrem Gange und Benehmen

im Ganzen eine Abneigung gegen ihre Gesellschaft entsteht .

Das Benehmen des Fremden war kühn , ohne offen zu sein ,

und er schien lebhaft und hastig einen Grad von Aufmerksamkeit

und Rücksicht für sich in Anspruch zu nehmen , die , wie er

fürchtete , ihm würde verweigert werden , wenn er nicht augen¬

blicklich sein Recht daran geltend mache . Sein Anzug bestand

in einem Reitmantel , welcher , wenn er offen war , ein hübsches

mit Tressen besetztes Wams zeigte , von einem büffclledernen

Gürtel umgeben , worin zwei Pistolen steckte » und woran ein

breites Schwert hing .

„ Ihr reiset wohlbcwaffnct , mein Herr , " sagte der Wirth ,

die Waffen betrachtend , als er den von dem Reisenden be¬

stellten gewärmten Scct auf den Tisch setzte .

„ Ja , Herr Wirth ; ich habe den Nutzen davon in gefahr¬

vollen Zeiten erfahren , und entferne nicht meine Begleiter im

Augenblicke , sobald sie mir nutzlos sind , wie Eure heutigen

Großen thun . "

„ Ei , mein Herr , " sagte Gilcs Gosling , „ da seid Ihr

wohl aus den Niederlanden , wo man die Pike und die Haken¬

büchse führt . "

„ Ich bin hoch und niedrig , weit und breit , fern und nahe

gewesen , mein Freund . Aber hier trinke ich Dir einen Becher

Scct zu — fülle Dir einen andern und ihn ' mir Bescheid , und



wenn er unter dem Superlativ ist , so trinke ihn , wie Du

ihn gebraut hast . "

„ Unter dem Superlativ ? " sagte Giles Gosling , indem er

den Becher leerte und mit unaussprechlichem Wohlbehagen

mit den Lippen schmatzte ; „ ich weiß nichts vom Superlativ ,

auch gibt cs , so viel ich weiß , keinen solchen Wein in den

Drei Kranichen ; doch wenn Ihr besseren Sect als den in

Xcrcs oder selbst auf den canarischen Inseln findet , so will ich

in meinem Leben keinen Krug noch einen Pfennig mehr an -

rührcn . Haltet ihn nur gegen das Licht , so seht Ihr die klei¬

nen Perlen in der goldenen Flüssigkeit tanzen , wie Staub im

Sonnenstrahl . Doch ich möchte lieber zehn Narren als einem

Reisenden Wein schenken . Ich hoffe , Ew . Gnaden schmeckt
der Wein ? "

„ Er ist süß und lieblich , Herr Wirth ; doch nm gutes

Getränk kennen zu lernen , solltet Ihr cs trinken , wo der Wein

wächst . Glaubt mir , Euer Spanier ist ein zu kluger Mann ,

um Euch die wahre Seele der Traube zu senden . Dieser , den

Ihr für ausgezeichnet ausgebt , würde zu Corunna und Port

St . Marie nur für nnächtcr gehalten werden - Ihr müßt

reisen , Herr Wirth , wenn Ihr tief in die Geheimnisse der

Fässer und Wcinkrüge eingeweiht werden wollt . "

„ Meiner Treu , Herr Gast , " sagte Giles Gosling , „ wenn

ich nur reisen wollte , um mit dem unzufrieden zu werden ,

was ich zu Hanse haben kann , so wäre ich wohl ein rechter

Narr . Uebcrdies , dafür stehe ich Euch , gibt cs manchen Nar¬

ren , der bei gutem Getränke die Nase rümpft , ohne doch je

aus dem Rauche von Altengland gekommen zu sein , und so

segne ich immer meinen eignen Herd . "

„ Dies ist eine gemeine Ansicht von Euch , Herr Wirth ,

sagte der Fremde . „ Ich stehe dafür , nicht alle Eure Mitbür -



ger denken so niedrig - Ich möchte behaupten , Ihr habt wackere

Leute unter Euch , welche die Reise nach Virginicn gemacht

haben , oder doch in den Niederlanden gewesen sind . Denkt

ein wenig nach - Habt Ihr nicht Freunde in fernen Ländern ,

von denen Ihr gern Nachrichten hättet ? "

„ Nein , meiner Treu , ich nicht , " antwortete der Wirth ,

„ seit der prahlerische Robin von Drysandford bei der Belage¬

rung von Brill erschossen wurde . Der Teufel hole die Büchse ,

aus der die Kugel kam , denn ein fröhlicherer Bursche füllte

nie um Mitternacht seinen Becher . Doch er ist todt und da¬

hin , und in kenne keinen Soldaten , oder einen Reisenden ,

welcher der Freund eines Soldaten ist , für den ich einen ab -

gcschälten Kvchapfel geben würde . "

„ Beim Sacrament , das ist seltsam . Sind doch so viele

wackere englische Herzen im Auslande , und Ihr , der Ihr ein

Mann von guter Familie zu sein scheint , habt keinen Freund ,

keinen Verwandten unter ihnen ? "

„ Ja , wenn Ihr von Verwandten redet , " antwortete

Gosling , „ ich habe so einen wilden Rangen von Neffen , der

uns im letzten Jahre der Königin Maria verließ ; doch er ist

besser verloren als gefunden . "

„ Sagt das nicht , Freund , wenn Ihr nicht kürzlich Schlim¬

mes von ihm gehört habt - Aus manchem wilden Füllen ist

ein edles Roß geworden . — Sagt mir doch seinen Namen . "

„ Michael Lambourne , " antwortete der Wirth des Schwar¬

zen Bären ; „ ein Sohn meiner Schwester — es ist wenig

Vergnügen dabei , sich des Namens und der Verwandtschaft

zu erinnern ."

„ Michael Lambourne !" sagte der Fremde , als besänne er

sich ; — „ was , Ihr wollt nicht mit Michael Lambourne , dem

wackern Cavalier verwandt sein , der bei der Belagerung von



Vcnloo so tapfer focht , daß Graf Moritz ihm an der Spitze
der Armee dankte ? Man sagte , er sei ein englischer Cavalier
von keiner vornehmen Erziehung ."

„ Es kann wohl schwerlich mein Neffe gewesen sein , " sagte
Gilcs Gosling , „ denn er hatte kaum den Muth eines Reb¬
huhnweibchens , wenn es nicht galt , anzurichten . "

„ O , mancher Mann findet Muth im Kriege , " versetzte
der Fremde .

„ Es mag sein , " sagte der Wirth ; „ doch ich sollte denken ,
unser Michel müßte den wenigen Muth , den er besaß , noch
verloren haben "

„ Der Michael Lambournc , den ich kannte ," fuhr der
Fremde fort , „ war ein gewandter Bursche — ging stets gut
und zierlich gekleidet und hatte ein Falkenauge auf jede hübsche
Dirne . "

„ Unser Michael , " versetzte der Wirth ," sah aus wie ein
Hund , dem man einen Knittel an den Schwanz gebunden ,
und trug einen Rock , woran ein Lumpen dem andern guten
Tag bot "

„ O , man verschafft sich schon gute Kleider im Kriege , "
erwiderte der Gast .

„ Unser Michel , " antwortete der Wirth , „ würde sie sich
lieber in einer Trödclbude gestohlen haben , wenn der Handels¬
mann nach der andern Seite hingesehen ; und das Falkenauge
anlangend , das seinige war beständig auf meine umherliegen¬
den silbernen Löffel gerichtet . Er war ein Vierteljahr Schenk¬
junge in diesem gesegneten Hause , und wäre er bei seinen
Verrechnungen , seinem Mißverhalten und seinen Mißgriffen
noch drei Monate länger geblieben , so hätte ich mein Schild
herunternehmen , mein Haus verschließen und den Schlüssel dem
Teufel aufznhcben geben können . "
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„ Bei alledem wurde cs Euch doch leid thun , " fuhr der

Reisende fort , „ wenn ich Euch sagte , das - der arme Michel

Lambourue bei der Einnahme einer Schanze , in der Nahe von

Mastricht , an der Spitze seines Regiments erschossen worden . "

„ Leid thun ! — Es wurde die angenehmste Nachricht sein ,

die ich je von ihm gehört habe , denn ich würde dadurch die

Gewißheit erhalten , daß er nicht gehängt worden . Doch las¬

sen wir ihn , — ich zweifle , daß sein Ende je seinen Freunden

solche Ehre machen wird ; wäre cs so , dann würde ich von

ganzem Herzen sagen — ( und er trank einen zweiten Becher

Scct ) — : Gott verleihe ihm Ruhe . "

„ Still , Mann , " erwiderte der Reisende , „ fürchtet nichts ,

Euer Neffe wird Euch doch noch Ehre machen , besonders wenn

er der Michael Lambourue war , den ich kannte , und beinahe

oder vollkommen so sehr liebte , wie mich selber . Könnt Ihr

mir kein Zeichen sagen , woran ich erkennen kann , ob cs der¬

selbe war ? "

„ Ich kann mich in der That auf keines besinnen , " ant¬

wortete Gilcs Gosling , „ außer daß unserm Michel ein Galgen

auf die linke Schulter eingebrannt war , weil er Frau Snort

zu Hogsditch eine silberne Suppenschüssel gestohlen . "

„ Nein , das lügst du wie ein Schurke , Onkel , " sagte der

Fremde , indem er seine Halskrause auf die Seite schob und

den Aermel seines Wamses von Hals und Schulter herunter¬

zog ; „ noch heutiges Tages ist meine Schulter so unverletzt

wie die Dcinige . "

„ Was , Michel , Junge — Michel !" rief der Wirth , —

„ und bist Du es in vollem Ernste ? Ich habe es schon diese

halbe Stunde gedacht , denn ich wußte Niemand , der nur halb

so viel Interesse hätte an Dir nehmen sollen . Aber , Michel ,

wenn Deine Schulter unverletzt ist , wie Du sagst , so mußt
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Du gestehen , daß Goodman Thong , der Henker , gnädig zu

Werke ging und Dir ein kaltes Eisen anfdrückte ."

„ Still , Onkel — zum Henker mit Euren Scherzen . Be¬

haltet sic , um Euer saures Ale damit zu würzen , und laßt uns

sehen , wie herzlich Ihr einen Reffen willkommen heißen werdet ,

der sich achtzehn Jahre in der Welt umgetricbcu hat ; der die

Sonne hat untergeben sehen , wo sie aufgeht , und gereist ist ,

bis der Westen zum Osten geworden ist ."

„ Eine Eigenschaft der Reisenden hast Du mit znrückgc -

bracht , Michel , wie ich wohl sehe , und zwar eine solche , um

dcrenwillen Du am wenigsten zu reisen nöthig gehabt hättest .

Ich erinnere mich sehr wohl , unter Deinen übrigen trefflichen

Eigenschaften war auch die , daß man keinem Worte glauben

durfte , welches ans Deinem Munde kam ."

„ Hier seht Ihr einen ungläubigen Heiden vor Euch , meine

Herren !" sagte Michael Lambonrnc , indem er sich zu denen

wendete , welche diesem seltsamen Wiedersehen zwischen Onkel

und Neffen beiwohnten . Einige von ihnen waren in dem Dorfe

geboren und daher nicht unbekannt mit seiner jugendlichen Wild¬

heit . „ Heißt dies nicht ein gemästetes Kalb für mich schlach¬

ten ? — Aber , Onkel , ich komme nicht von den Trabern und

dem Schwcinctrogc , und mir liegt wenig daran , ob ich Dir

willkommen bin oder nicht ; ich führe das bei mir , was mich

überall willkommen macht , wohin ich komme . "

Bei diesen Worten zog er eine leidlich gefüllte Goldbörse

hervor , deren Anblick eine sichtbare Wirkung auf die Gesellschaft

machte . Einige schüttelten die Köpfe und flüsterten einander

zu , während Andere , weniger bedenklich , sich seiner sogleich

als Schulkameraden , Nachbarn und so weiter zu erinnern be¬

gannen . Zwei oder drei ernst und gesetzt aussehendc Personen

dagegen schüttelten die Köpfe , und verließen das Wirthshaus
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mit der Andeutung , daß , wenn Gilcs Gosling noch fernerhin

ordentliche Gäste haben wolle , so müsse er seine » nichtsnutzi¬

gen , gottlosen Neffen wieder in die Welt hinausschicken , so¬

bald er könne . Gosling benahm sich , als sei er fast derselben

Meinung ; denn selbst der Anblick des Goldes machte weniger

Eindruck auf den ehrlichen Herrn , als sonst bei Leuten seines

Berufes zu geschehen pflegt -

„ Vetter Michel , " sagte er , „ stecke Deine Börse ein . Mei¬

ner Schwester Sohn soll für Abendessen und Nachtlager in

meinem Hanse keine Rechnung erhalten ; und ich rechne darauf ,

daß Du schwerlich wünschen wirst , länger hier zu bleiben , wo

Du nur zu wohl bekannt bist ."

„ In der Hinsicht , Onkel , werde ich nach meiner eigenen

Bequemlichkeit handeln , " versetzte der Reisende . „ Inzwischen

wünsche ich diesen guten Bürgersleuten , welche nicht zu stolz

sind , sich des Schenkjungen Michel Lambonrne zu erinnern ,

ein Gläschen vorzusetzen . Kann ich hier Bewirthung für mein

Geld haben , so ist es gut — wo nicht , so ist cs nur ein

Gang von zwei Minuten bis zum Hasen und der Trommel ,

und unsere Nachbarn werden sich die Mühe nicht verdrießen

lassen , so weit mit mir zu gehen . "

„ Nein , Michel , " versetzte sein Onkel , „ da achtzehn Jahre

über Deinen Kopf dahingegangcn sind und ich hoffe , daß Dein

Charakter sich etwas gebessert hat , so sollst Du mein Haus zu

dieser Stunde nicht verlassen , und haben , was Du vernünftiger¬

weise wünschen kannst . Doch ich wollte , ich wäre überzeugt ,

daß Du auf ebenso gute Weise zu der Börse gekommen bist ,

deren Du Dich rühmst , als sie gut gefüllt zu sein scheint . "

„ Seht hier den Ungläubigen , meine guten Nachbarn , " sagte

Lambonrne , indem er sich wieder an die Versammlung wendete .

„ Dieser Kerl will seinem Neffen die Thorheiten vorrücken , die
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er vor mehr als einem Dutzend Jahren begangen hat . — Und
was das Gold anbetrifft , seht , meine Herren , ich bin da gewesen ,
wo es wächst und man es nur auflesen darf . In der neuen
Welt bin ich gewesen , Freund , — in dem Eldorado , wo die
Jungen mit Diamanten , wie hier zu Lande mit Kirschkernen
spielen , wo Landmädchen statt Hagebutten Rubinen zu Hals¬
bändern aufzichen , wo die Hohlziegel aus gediegenem Golde '
und die Pflastersteine aus reinem Silber gemacht sind ."

„ Meiner Treu , Freund Michel ," sagte der junge Lorenz
Goldthred , der Ansschnittkrämer von Abingdon , „ das wäre
eine hübsche Küste , um dorthin zu handeln . Und welchen Ge¬
winn würde man auf Leinwand , Flor und Bänder haben , wo
das Gold so reichlich ist ? "

„ O , der Gewinn würde unberechenbar sein ," versetzte
Lamborne , „ besonders wenn ein hübscher junger Kaufmann
den Pack selber trüge ; denn die Damen jenes Himmelsstrichs
lieben schöne Kleider , und da sie selber etwas von der Sonne
verbrannt sind , so fangen ste gleich Feuer wie Zunder bei einer
frischen Gesichtsfarbe wie die Deinige und einem Haarwuchs ,
der etwas in ' s Röthliche spielt ."

„ Ich wollte , ich könnte dorthin handeln ," sagte der Krä¬
mer wohlgefällig lächelnd .

„ Ei , das kannst Du ja ," sagte Michel ; „ das heißt , wenn
Du noch derselbe muntere Bursche bist , der mit mir den Obst¬
garten des Abtes plünderte . Es bedarf nur eines kleinen Kunst¬
griffs der Alchymie , um Dein Haus und Land in baares Geld
umzuschmelzen , und dieses baare Geld in ein großes Schiff
mit Segeln , Anlcrn , Tauwerk und Allem , was dazu gehört.
Dann bringe Deine Maaren an Bord , setze fünfzig wackere
Kerle auf ' s Verdeck , welche ich commandire ; dann die Top -
scgel beigeseht und hei hei nach der neuen Welt ."
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„ Du hast ihn das Gehcimniß gelehrt , sein Pfund zu einem

Pfennig und seine Gewebe zu einem Faden nmznschmelzcn ,

Vetter , " sagte Gilcs Gosling . — „ Nimm keines Narren Rath

an , Nachbar Goldthred . Wage Dich nicht auf ' s Meer , denn

es ist ein unersättliches Ranbthicr . Mögen auch Karten und

Dirnen ihr Schlimmstes thun , Deines Vaters Waarcnballcn

mögen Dein lustiges Leben wohl noch ein oder zwei Jahre

gut machen , ehe Du in ' s Spital kommst ; doch das Meer hat

einen bodenlosen Appetit , cs würde den ganzen Reichthum von

Lombard Street in einem Morgen ebenso gemächlich verschlin¬

gen , wie ich ein weich gesottenes Ei und ein Glas Claret —

und was meines Vetters Eldorado betrifft , so traue mir nie¬

mals wieder , wenn ich nicht glaube , daß er es in den Taschen

solcher Einfaltspinsel wie Du gefunden hat . — Aber stopfe Dir

die Nase deshalb nicht voll Schnupftabak ; greift zu und seid

willkommen , denn hier kommt das Abendessen , und ich gebe

es herzlich gern allen denen , die Theil daran nehmen wollen ,

um die Rückkehr meines hoffnungsvollen Neffen zu feiern ,

indem ich das Vertrauen hege , daß er als ein anderer Mann

zurückgekchrt ist . — Wahrhaftig , Vetter , Dn siehst meiner armen

Schwester so ähnlich , wie nur je ein Sohn seiner Mutter . "

„ Doch nicht ähnlich dem alten Benedict Lambournc , ihrem

Gatten , " sagte der Krämer nickend und winkend . „ Erinnerst

Du Dich , Michel , was Dn sagtest , als des Schulmeisters Ruthe

über Dir schwebte , weil Dn Deinem Vater die Krücken weggc -

schlagen ? — Es ist ein kluges Kind , sagtest Dn , welches seinen

eigenen Vater kennt . Doctor Bricham lachte bis er weinte , und

durch sein Weinen wurdest Dn des Weinens überhobcn . "

„ Ja , er trug es mir später manches Jahr nach , " sagte

Lambournc ; „ und wie geht es dem würdigen Pädagogen ? "

„ Er ist schon manchen Tag todt , " sagte GileS Gosling .
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„ Das ist er , " sagte der Küster des Kirchspiels ; „ ich saß

gerade an seinem Bette . — Er verschied in guter Stimmung .

, Mariar — mortuus suin vel lui — mori " — dies waren

seine letzten Worte , und er setzte nur noch hinzu : „ Mein letz¬

tes Verbum ist conjngirt . "

„ Nun , Friede sei mit ihm , " sagte Michael , „ er ist mir

nichts schuldig geblieben . "

„ Nein , wahrlich nicht , " versetzte Goldthrcd ; „ und er pflegte

auch immer zu sagen , durch jeden Streich , den er gebe , er¬

spare er dem Büttel eine Arbeit . "

„ Man sollte Lenken , er hatte ihm wenig zu thun übrig

gelassen , " sagte der Küster , „ und doch bei alledem ist Govdmann

Thong bei unserem Freunde nicht unbeschäftigt gewesen ."

„ Vota n stios !" rief Lambournc , dessen Geduld ihn zu

verlassen schien , indem er hastig seinen brcitgeränderten Hut vom

Tische nahm und auf den Kopf setzte , so daß der Schatten seinen

Augen und Gcslchtszügen , die schon so nichts Gutes verkündeten ,

den Ausdruck eines spanischen Bravo gab . „ Hört , Ihr Herren

— unter Freunden und unter dem Siegel der Verschwiegenheit

lasse ich mir Alles gefallen , und ich habe es bereits meinem

würdigen Onkel und Euch Allen gestattet , über die Possen meiner

Jugend Euren Witz anszulaffcn . Doch ich führe Schwert und

Dvl » , meine guten Freunde , und verstehe sle unter Umständen

auch geschickt zu gebrauchen — als ich bei den Spaniern diente ,

habe ich gelernt in Ehrensachen gefährlich zu sein , und ich

wünschte nicht , daß Ihr mich reiztet , bis ich mich von einer

andern Seite zeigen müßte . "

„ Und was wolltet Ihr thun ? " sagte der Küster .

„ Ja , Herr , was wolltet Ihr thun ? " sagte der Krämer ,

an der andern Seite des Tisches rasch aufstehcnd .

„ Eure Kehle aufschlitzcn und Euch Eure Sonntagötrillcr



verderben , Herr Küster , " sagte Lamboiirnc zornig ; „ Euch ,

Ellenreitcr , in einen von Euren eigenen Waarcnballen hinein -

xrügcln . "

„ Hakt , halt , " sagte der Wirt - , dazwischen tretend , „ ich

will hier keinen solchen Lärm . — Neffe , cs würde sich am besten

für Dich schicken , nichts übel zu nehmen . Und Ihr , meine Her¬

ren , werdet wohl thun , Euch zu erinnern , daß wenn Ihr in

einem Wirthshanse seid , Ihr immer des Wirths Gäste seid

und die Ehre seiner Familie schonen solltet . — Wahrhastig ,

Euer thörichtes Gezänk macht mich eben so vergeßlich wie Euch

selber ; denn dort sitzt mein stiller Gast , wie ich ihn nenne , der

schon zwei Tage bei mir logirt und noch kein Wort gesprochen

hat , als um Essen zu bestellen und seine Rechnung zu fordern .

Er macht mir nicht mehr Umstände , als ein Bauer — bezahlt

seine Zeche wie ein Kronprinz — fleht nur die Totalsumme

der Rechnung an und weiß noch nicht , an welchem Tage er ab -

reiscn wird . O , es ist ein Juwel von einem Gast ! und doch

habe ich Nachlässiger ihn wie einen nichtsnutzigen Menschen in

jenem dunkeln Winkel sitzen lassen , ohne ihn auch nur zu fra¬

gen , ob cs ihm gefällig ist , mit uns zu Abend zu speisen . Es

wäre der verdiente Lohn für meine Unhöflichkeit , wenn er noch

heute Abend in den Hasen und die Trommel ginge ." Darauf

legte der Wirth seine weiße Serviette graziös über den linken

Arm , nahm seine Sammtmütze für den Augenblick ab , nahm

seine beste silberne Flasche in die rechte Hand , ging so auf den

erwähnten einsamen Gast zu und richtete dadurch die Augen

der versammelten Gesellschaft auf ihn .

Es war ein Mann zwischen fünf und zwanzig und dreißig

Jahren , etwas über die mittlere Größe , einfach und anständig

gekleidet , mit einer unbefangenen Miene , die sich fast der Würde

näherte und anzudeutcn schien , daß sein Kleid unter seinem
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Range sei . Seine Gcsichtszüge waren verschlossen und gedan¬

kenvoll , mit dunklem Haar und dunklen Augen — die letzteren

funkelten bei jeder augenblicklichen Aufregung mit ungewöhn¬

lichem Glanze , bei andern Gelegenheiten aber hatten sie den¬

selben sinnenden und ruhigen Ausdruck , wie seine Gesichtszüge .

Die geschäftige Neugierde des kleinen Dorfes war bemüht ge¬

wesen , seinen Namen und Stand zu entdecken , so wie auch ,

was er zu Cumnor zu thun habe ; doch war nichts Befriedi¬

gendes darüber an den Tag gekommen - Gilcs Gosling , Ge¬

meindevorsteher und eifriger Freund der Königin Elisabeth und

der protestantischen Religion , war eine Zcitlang zu dem Ver¬

dachte geneigt , daß sein Gast ein Jesuit oder Seminarpriester

sei , wovon zu der Zeit Rom und Spanien so viele hersandten ,

um die Galgen in England zu schmücken . Doch war cs kaum

möglich , ein solches Vorurtheil gegen einen Gast lange zu hegen ,

der so wenig Umstände machte , seine Rechnung regelmäßig be¬

zahlte , und , wie cs schien , sich ziemlich lange im Schwarzen

Bären aufzuhalten beabsichtigte .

„ Papisten sind ein knauseriges , filziges Geschlecht , " dachte

GileS Gosling bei sich selber , „ und dieser Mann würde bei dem

reichen Gutsbesitzer zu Beffellsley , oder bei dem alten Ritter zu

Wootton , oder in irgend einer andern von ihren katholischen

Höhlen Aufnahme gesucht haben , statt in einem öffentlichen

Gasthause zu wohnen , wie jeder rechtliche Mann und guter

Christ thnn sollte . Ueberdies hielt er sich am Freitag zu dem

gesalzenen Rindfleisch mit Möhren , obgleich so guter Brataal

auf dem Tische war , wie nur je in dem Isis gefangen worden . "

Der ehrliche Giles hielt sich deshalb überzeugt , daß sein

Gast kein Katholik sei , und bat ihn in aller Höflichkeit , ihm

in einem Trünke Limonade Bescheid zu thun und ihm die Ehre

zu geben , einem kleinen Festmahle beizuwohnen , welches er seinem
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Neffen zur Feier seiner Rückkehr und , wie er aufrichtig hoffe ,

seiner Besserung gebe . Der Fremde schüttelte anfangs den

Kopf , als wollte er die Höflichkeit ablehnen ; doch der ehrliche

Wirth fuhr fort , ihm mit Gründen zuzusctzen , die von der

Ehre seines Hauses und der Auslegung hcrgcnommen waren ,

welche die guten Bewohner von Cumnor einer so ungeselligen

Laune geben könnten .

„ Meiner Treu , -Herr , " sagte er , „ es schadet meiner Repu¬

tation , wenn die Leute nicht fröhlich in meinem Hause sind ,

und wir haben böse Zungen unter uns zu Cumuor — wo

waren die auch nicht ? — die Männern einen Makel anhän -

gen , welche ihren Hut über die Augenbrauen ziehen , als wenn

sie zu den vergangenen Tagen zurückblickten , anstatt sich des

milden Sonnenscheins zu erfreuen , welchen Gott uns in den

lieblichen Blicken unserer Monarchin , der Königin Elisabeth ,

hat zu Thcil werden lassen , welche der Himmel segne und

lange erhalten wolle . "

„ Mein guter Wirth , " antwortete der Fremde , „ es ist doch

gewiß nichts Verräthcrischcs , wenn ein Mann unter dem Schat¬

ten seiner eigenen Mütze seinen eigenen Gedanken nachhängt ?

Ihr habt zweimal so lange in der Welt gelebt , als ich , und

müßt wissen , daß es Gedanken gibt , die uns wider unfern

Willen verfolgen und zu denen man vergebens sagt : packt euch

und laßt mich fröhlich sein . "

„ Wahrhaftig , " antwortete Giles Gvsling , „ wenn solche

unruhige Gedanken Euer Gemüth belagern und vor gutem

Englisch nicht weichen wollen , so lassen wir einen von Pater

Bacon ' s Schülern ans Oxford kommen , um sie mit Logik und

Hebräisch wcgzubannen . Oder wie wäre es , mein edler Gast ,

wenn Ihr sie in einem herrlichen rothen Meere von Claret er¬

tränktet ? Kommt , mein Herr , entschuldigt meine Freiheit . Ich
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bin ein alter Wirth und muß etwas zu schwatzen haben - Diese

schwermüthige Laune steht Euch schlecht — sie paßt nicht zu

einem blanken Stiefel , einem befiederten Hute , einem neuen

Mantel und einer vollen Börse . Zum Henker , sendet fle zu

denen , die ihre Beine mit einem Bündel Heu umwickeln , ihre

Köpfe mit einer Filsmüye bedecken , deren Wams so dünn ist

wie Spinnwcb , und in deren Tasche sich kein Kreuzer befindet ,

um den Teufel der Schwermut !) abznhalten darin zu tanzen .

Erheitert Euch , Herr ! oder , bei diesem guten Getränk ! ich ver¬

banne Dich von den Freuden heiterer Gesellschaft in den Nebel

der Schwermuth und in das Land der Gefangenschaft . Hier ist

eine Gesellschaft guter Leute , die gerne lustig sein wollen ; seht

sie nicht so sauer an wie der Teufel , der über Lincoln hinblickt . "

„ Ihr habt Recht , mein wackerer Wirth , " sagte der Gast

mit schwermüthigem Lächeln , welches , so schwermüthig es auch

war , seinem Gesichte einen sehr angenehmen Ausdruck verlieh ,

— „ Ihr habt Recht , mein jovialer Freund ; und die , welche

mißmuthig sind wie ich , sollten die Fröhlichkeit derer nicht

stören , welche glücklich sind . Ich will lieber von ganzem Her¬

zen mit Euren Gästen eine Runde trinken , als daß man mich

einen Frcudenstörcr nennen soll . "

Mit diesen Worten stand er auf und ging zu der Ge¬

sellschaft , die , durch Michael Lambournes ' Vorschrift und Bei¬

spiel crmuthigt und größtenthcils aus Personen bestehend , die

ein fröhliches Gclag auf Kosten ihres Wirths nicht verschmäh¬

ten , bereits etwas über die Grenzen der Mäßigkeit hinausgc -

gangen waren , wie sich in dem Tone , in welchem Michael

nach seinen alten Bekannten im Dorfe fragte und in dem

lauten Gelächter deutlich zeigte , womit die Antworten aufge¬

nommen wurden . Giles Gosling selber nahm Anstoß an ih¬

rer lärmenden Fröhlichkeit , besonders da er unwillkürlich einige
Kenilworth - I . 2
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Achtung vor dem unbekannten Gaste empfand . Er blieb da¬

her in einiger Entfernung von dem Tische stehen , woran die

lärmenden Zecher saßen , und begann eine Art Entschuldigung

wegen ihrer Ausgelassenheit .

„ Wenn Ihr diese Leute reden hört , " sagte er , „ solltet

Ihr denken , cs sei Keiner darunter , der nicht zum Straßen¬

räuber erzogen worden ; doch morgen werdet Ihr sie als so

mühsame Handwerker u . s . w . finden , wie nur je Einer um

einen Zoll zu kurz maß , oder einen Wechsel auf einem Zahl -

bret in leichten Kronen auszahlte . Der Krämer dort trägt

seinen Hut schief ans seinem buschigen Haar , welches aussieht

wie der Rücken eines lockigen Wasserhundes , er geht ohne

Hoscnschnallen , trägt seinen Mantel auf einer Schulter und

hat die seltsame Laune mit Schurkenstreichen zu prahlen —

dagegen in seinem Laden zu Abingdon ist er von seiner plat¬

ten Mühe dis auf seine glänzenden Schuhe so zierlich und

abgemessen in seinem Anzüge , als wäre er zum Mayor ernannt .

Er redet von Einbrüchen in die Parks und von Straßenraub

in solcher Weise , daß man denken sollte , er treibe sich jede

Nacht zwischen Hounslow und London umher , wo man ihn

doch zu derselben Zeit fest schlafend in seinem Federbett fin¬

den könnte , mit einem Licht auf der einen Seite und einer

Bibel auf der andern , um die bösen Geister wegzubanncn . "

„ Und Euer Neffe , Herr Wirth , eben dieser Michael Lam -

bourne , welcher die Veranlassung des Mahles ist ? Gibt sich

der auch nur den Schein eines unruhigen Menschen , wie dir

Uebrigen ? "

„ Ei , da fragt Ihr mich auf ' s Gewissen , " sagte der Wirth ;

„ mein Neffe ist mein Neffe , und obgleich er früher ein ver¬

zweifelter Bursche war , so müßt Ihr bedenken , daß Michael

sich kann gebessert haben , gleich andern Leuten . Und Ihr müßt
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auch nicht an Alles , was ich eben sagte , so genau wie an ein
Evangelium glauben . Ich kannte den Galgenvogel die ganze
Zeit über und wollte ihm die Federn etwas ausrupfen . Und
nun , mein Herr , unter welchem Namen soll ich meinen wür¬
digen Gast diesen tapfcrn Leuten verstellen ? "

„ Nun , Herr Wirth , " sagte der Fremde , „ Ihr könnt mich
Tresstlian nennen . "

„ Tressilian ? " antwortete der Wirth im Bären , „ ein wür¬
diger Name und , wie ich glaube , von eornischer Abkunft ; denn
cs heißt ja im Sprichwort :

A » Pol , an Tre so wie an Pe »
Den Mann ans Cornwall ich erkenn ' .

Soll ich sagen : der würdige Herr Tresstlian aus Cornwall ? "
„ Sagt nicht mehr , als ich Euch mitgetheilt habe , mein

guter Wirth , so werdet Ihr gewiß sein , nicht mehr zu reden ,
als was wahr ist . Man kann wohl eine von jenen ehren¬
vollen Vorsilben vor seinem Namen haben und doch weit vom
St . Michaelsberge geboren sein . "

Der Wirth trieb seine Neugierde nicht weiter , sondern
stellte Herrn Tresstlian der Gesellschaft seines Neffen vor , die
den neuen Genossen begrüßte , seine Gesundheit trank und
dann ihre Unterhaltung , worin er sie gefunden , fortsetzte und
sie hin und wieder mit einem guten Trünke würzte .

2



*

Zweites Kapitel .

Redet Ihr von dem jungen Herr » Lancelot ?
Kaufmann von Denevig»

Nach kurzer Zeit erfreute Herr Goldthred auf die drin¬

gende Bitte des Wirths und auf die freudige Einstimmung
der Gäste die Gesellschaft mit folgendem Liede :

Bon alle » Bügeln in Busch und Baum
Mit Recht die Eule man preisit ,

Denn bessern Einklang gibt es kaum
Wenn unser Becher kreis ' t .

Denn wenn in Nacht sich hüllt die Welt ,
Sucht sie den Baum , der ihr gefallt ,
Bon wo uns ihr Lied in die Ohren gellt ;
Und sei es auch spät und das Wetter schlecht,
Weih ' n wir der Eule ein Glas mit Recht .

Die Lerche ist ein träges Thier ,
Schläft bis zum Hellen Tag ;

Doch lobe ich die Eule mir ,
Die in der Nacht ist wach .

Drum laßt nicht das Glas bis die Zunge lallt ,
Und seit mir bereit und singt , dast eS schallt ,
Und trinkt bis Ihr nickt , so Jung wie auch Alt ;
Denn sei es auch spät und das Wetter schlecht ,
Weih ' n wir der Eule ein Glas mit Recht .
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„ Da ist Geschmack drinn , meine Herren ," sagte Michael,
als der Krämer sein Lied geendet hatte , „ und cs scheint noch
einige Gutmüthigkcit unter Euch übrig zu sein — denn wel¬
ches Verzeichniß von alten Kameraden habt Ihr mir vorge¬
lesen und Jedermanns Namen mit einem Motto von übler
Vorbedeutung bezeichnet ! Und so hat uns auch der Eisen¬
fresser Will von Wallingford gute Nacht gesagt ? "

„ Er starb den Tod eines fetten Bocks , " sagte Einer von
der Gesellschaft ; „ denn er wurde von dem alten Thalcham ,
dem rüstigen Parkaufsehcr des Herzogs zu Donnington Castle ,
mit dem Pfeile einer Armbrust erschossen . "

„ Ja , er liebte stets das Wildpret sehr ," versetzte Michael ,
„ sowie auch einen Becher Claret dazu — und so sei dies sei¬
nem Andenken geweiht . Thut mir Bescheid , meine Herren . "

Als das Andenken des abgeschiedenen Helden pflichtmäßig
gefeiert worden war , fragte Lambournc weiter nach Prance
von Padworth .

„ Abgefahren , schon vor zehn Jahren in die Ewigkeit ab -
kntschirt ," sagte der Krämer , — „ Oxford Castle , Goodmann
Thong und ein Zweipfennigstrick wissen am Besten , wie es
gewesen ist . "

„ Was ? so hat man also den armen Prance hoch und
trocken gehängt ? Das hat er für seine Leidenschaft beim Mond¬
licht zu lustwandeln — ein Becher seinem Andenken , meine
Herren , — alle munteren Bursche lieben das Mondlicht .
Was ist aus Hal mit der Feder geworden ? — Ich meine den ,
der nahe bei Nattenden wohnte und die lange Feder trug —
ich habe seinen Namen vergessen ."

„ Was , Hal Hempfcrd ? " versetzte der Krämer , „ nun , Ihr
werdet Euch erinnern , daß er eine Art von Gentleman war
und sich in Staatsangelegenheiten mischen wollte . Er gerieth
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vor zwei oder drei Personen wegen der Sache des Herzogs

von Norfolk in die Klemme , floh aus dem Lande , während

ihm ein Steckbrief auf den Fersen folgte , und seitdem hat

man nichts weiter von ihm gehört . "

„ Nach all ' diesem Ungemach , " sagte Michael Lambourne ,

„ darf ich wohl kaum nach Tony Fester fragen ; denn wenn

Stricke , Pfeile , Verhaftsbefehle und dergleichen so zahlreich

waren , so kann Tony ihnen kaum entgangen sein . "

„ Welchen Tony Förster meinst Du ? " sagte der Gastwirth .

„ Nun den , welchen man Tony Feuerbrand nannte , weil

er ein Licht gebracht , um Latimer ' s und Ridley ' S Scheiterhaufen

anzuzünden , als der Wind Jack Tong ' s Fackel ausgeblasen und

ihm sonst Niemand für Geld und gute Worte Licht geben wollte . "

„ Tony Foster lebt und gedeiht , " sagte der Wirth . —

„ Doch , Vetter , ich mochte Dir nicht rathen , ihn Tony Feucr -

Lrand zu nennen , wenn Du Dich nicht seinem Dolche aus -

setzcn willst . "

„ Wie ? schämt er sich dessen ? " sagte Lambourne ; „ er

pflegte sich ja dessen zu rühmen und zu sagen , er sähe eben¬

so gern einen gerösteten Ketzer , als einen gerösteten Ochsen ."

„ Ja , Vetter , aber das war zu Maria ' s Zeit , " versetzte

der Wirth , „ als Tony ' s Vater Vogt des Abts von Abingdon

war . Aber seitdem hat Tony eine Puritanerin geheirathet und

ist ein so guter Protestant , wie nur Einer , dafür stehe ich Dir . "

„ Und sieht ernsthaft aus , hält den Kopf hoch und ver¬

achtet seine alten Kameraden , " sagte der Krämer -

„ Da muß cs ihm geglückt sein , " sagte Lambourne ; „ denn

wenn ein Mann selber Geld in der Tasche hat , so hält er

sich von Denen fern , deren Schatzkammer in anderer Leute

Handel liegt . "

„ Geglückt , meint Ihr ? " sagte der Krämer ; „ nun Ihr
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erinnert Euch doch an Cnmnor - Place , an das alte Herren¬

haus jenseits des Kirchhofes ? "

„ Ei , wahrhaftig , ich beraubte dreimal den Obstgarten —

doch was thut ' s ? — es war der Wohnort des alten Abts ,

wenn diePest oder eine andere Krankheit zuAbingdon herrschte . "

„ Ja , " sagte der Wirth , „ doch das ist lange vorbei , und

Anton Fester hat ein Recht darin und wohnt dort mit Er -

lanbniß eines Großen vom Hofe , dem die Kirchengüter von

der Krone zngetheilt sind ; und dort wohnt er und hat so

wenig mit irgend einem armen Wichte in Cumnor zu thun ,

als wäre er selber ein Ritter . "

„ Es ist auch nicht allein Stolz von Tony , " sagte der

Krämer — „ er hat dort eine schöne Dame im Käfig , und Tony

will kaum gestatten , daß das Licht des Tages sie anblickt . "

„ Wie , " fiel Tressilian ein , der sich zum erstenmal in die

Unterhaltung mischte , „ sagtet Ihr nicht , dieser Foster sei ver -

heirathct , und zwar an eine Puritanerin ? "

„ Verheirathet war er und zwar an eine so strenge Puri¬

tanerin , wie nur je Eine Fleisch in den Fasten aß . Und sie

lebte wie Katze und Hund mit Tony , wie man zu sagen

pflegt . Doch sie ist todt , — Friede ihrer Asche — und Tony

hat nur eine kleine Tochter , so daß man glaubt , er werde die

Fremde heirathen , wovon die Leute so viel Wesens machen . "

„ Und warum das ? — Ich meine , warum machen sie so

viel Wesens von ihr ? " sagte Tressilian .

„ Warum , weiß ich nicht , " antwortete der Wirth , „ außer

daß man sagt , sie sei so schön wie ein Engel , und Nie¬

mand weiß , woher sie kommt , und Jedermann wünscht zu

wissen , warum sie so strenge bewacht wird . Ich habe sie nie

gesehen — Ihr aber , Herr Goldthred , habt sie gesehen ,

meine ich . "



„ Das habe ich , alter Bursche , « sagte der Krämer . „ Ich

ritt von Abingdo » hicher — unter dem östlichen Bogenfenster

vorbei , worin alle die alten Heiligen und Geschichten und

dergleichen abgemalt sind , — es war nicht der gewöhnliche

Weg , den ich einschlug , sondern einer , der durch den Park

führt , denn dieNebenpfortc war nur angclehnt und ich glaubte ,

ich könne mir als alter Kamerad wohl die Freiheit nehmen ,

durch die Bäume zu reiten , thcils des Schattens wegen , denn

es war etwas heiß , theils um den Staub zu vermeiden , da

ich mein pfirsichfarbiges Wams , mit Goldstoff beseht , anhatte . "

„ Und dieses Kleid sollte der schönen Dame in die Augen

stechen , " sagte Michael Lambonrne . „ Ich sehe schon , Du

Schurke leistest noch Deine alten Possen nicht . "

„ Nicht so — nicht so , " sagte der Krämer mit albernem

Lächeln ; „ nicht ganz so — sondern Neugierde , weißt Du , und

bei alledem ein Anflug von Mitleid , — denn die arme junge

Dame fleht vom Morgen bis zum Abend Niemand als Tony

Fester mit seinen düstern schwarzen Augenbraunen , seinem

Sticrkopfe und seinen krummen Beinen . "

„ Und Du wolltest ihr gern einen zierlichen Körper in

einem seidenen Wams zeigen — ein Bein gleich dem einer

kurzbeinigen Henne in einem Korduanstiefel und ein rundes ,

dumm lächelndes Gesicht , wovon eine Sammetmühe mit einer

Truthahnfeder und einer vergoldeten Spange sehr hübsch ab¬

stechen . Ja , lustiger Krämer , wer schöne Maaren hat , zeigt

sie gern . — Auf , Ihr Herren , laßt nicht den Becher stehen ,

hier trinke ich auf lange Sporen , kurze Stiefel , volle Mützen
und leere Schädel ! "

„ Nein , jetzt seid Ihr eifersüchtig auf mich , Michael , " sagte

Goldthred ; „ und doch war mein Glück kein anderes , als was

Dir und jedem Anderen auch hätte zu Theil werden können . "
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„ Zum Henker mit Deiner Unverschämtheit , " entgegnete

Lambourne -, „ Du willst doch nicht Dein Puddinggesicht und

Deine Taffetmanieren mit denen eines gebildeten Mannes

und Soldaten vergleichen ? "

„ Nein , mein guter Herr , " sagte Tressilian , „ ich bitte Euch ,

diesen wackern Bürger nicht zu unterbrechen ; mich dünkt , er

erzählt so gut , daß ich ihm bis Mitternacht zuhören könnte . "

„ Euer Lob geht über mein Verdienst , " antwortete Gold -

thred . „ Doch da es Euch Vergnügen macht , Herr Tressilian ,

so werde ich fortfahren , ungeachtet des Spottes und der Sti¬

cheleien dieses tapfern Soldaten , der vielleicht mehr Faust¬

schläge als Kronen in den Niederlanden erhalten hat . — Und

so , mein Herr , als ich unter dem großen bemalten Fenster

vorüberritt und meinem Pferdchen den Zügel auf den Hals

legte , theils wegen meiner eigenen Bequemlichkeit , thcils um

desto gemächlicher um mich blicken zu können ; da höre ich

plötzlich , wie sich das Gitter öffnet ; und glaubt mir in mei¬

nem Leben nicht wieder , wenn da nicht die Person eines so

schönen Frauenzimmers vor mir stand , wie nur je eins an

meinen Augen vorüberging , und ich meine doch , ich habe eben¬

so viele hübsche Mädchen angesehen und mit ebenso viel Ur -

theil , als andere Leute . "

„ Darf ich fragen , wie sie aussah ? " sagte Tressilian .

„ O Herr , " versetzte Goldthred , „ ich versichere Euch , sie

trug die Kleidung einer Edeldame — einen sehr gefälligen und

säubern Anzug , welcher der Königin selber gut genug gewesen

wäre ; denn sie trug eiu Leibchen mit Aermeln von ingwerfar¬

bigem Seidenzeug , wovon die Elle einige dreißig Schilling

muß gekostet haben , mit dunkelbraunem Taffet gefüttert , der

Länge nach besetzt und eingefaßt mit zwei breiten Treffen von

Gold und Silber . Und ihr Hut , mein Herr , war in der That
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das modischste Kleidungsstück , welches ich in diesen Gegend

gesehen . Er war von lohfarbigcm Tastet , mit Scorpionen

von venetianischem Golde darauf gestickt und der Rand mit

goldnen Franzen verziert ; — ich versichere Euch , mein Herr , eine

herrliche und unübertreffliche Devise - Was aber die Einfas¬

sungen betrifft , die waren nach der längst veralteten Mode . "

„ Ich fragte Euch nicht nach ihrem Anzuge , mein Herr , "

sagte Tressilian , der während dieser Beschreibung einige Un¬

ruhe vcrrathen hatte , „ sondern nach ihrem Teint — nach der

Farbe ihres Haares , nach ihren Gestchtszügcn . "

„ Hinsichtlich ihres Teints bin ich nicht völlig so gewiß , "

antwortete der Krämer ; „ doch bemerkte ich , daß ihr Fächer

einen elfenbeinernen , sehr zierlich ausgelegten Stiel hatte .

Und dann wieder , was die Farbe ihres Haares anbelangt ,

kann ich dafür cinstehen , die Farbe mochte nun sein welche sie

wollte , daß ste ein grünseidenes Netz , mit Goldfäden durch¬

wirkt , darüber trug . "

„ Ein sehr krämerhaftes Gedächtniß , " sagte Lambourne ;

„ der Herr fragt ihn nach der Schönheit der Dame , und er

redet von ihren schönen Kleidern !"

„ Ich sage Dir , " sagte der Krämer etwas verwirrt , „ ich

hatte wenig Zeit sie anzusehen , denn gerade als ich ihr einen

guten Tag wünschen wollte , und zu dem Zwecke mein Gesicht

zu einem Lächeln verzogen hatte , — "

„ Gleich einem Affen , der mit einer Kastanie liebäugelt , "

sagte Michael Lambourne .

sprang plötzlich ," fuhr Goldthrcd fort , ohne auf die

Unterbrechung zu achten , „ Tony Fester selber hervor , mit ei¬

nem Knittel in der Hand " —

„ Und schlug Dir hoffentlich den Kopf entzwei für Deine

Unverschämtheit , " sagte der Wirth .



„ Das wäre leichter zu sagen , als zu thun gewesen , " ant¬

wortete Goldthrcd unwillig . „ Nein , » ein , es kam nichts

vom Kopfzerschlagen vor — freilich näherte er sich mit seinem

Knittel , sprach vom Zuschlägen und fragte , warum ich nicht

auf der Landstraße bleibe und dergleichen ; und ich würde

ihn für seine Mühe ganz hübsch über den Schädel geschlagen

haben , wäre nicht die Dame zugegen gewesen , die leicht hätte

ohnmächtig werden können . "

„ O Du muthloser Schlingel !" sagte Lambonrne ; „ wel¬

cher kühne Ritter dachte je an den Schreck der Dame , wenn

er in ihrer Gegenwart und zu ihrer Befreiung Riesen , Dra¬

chen oder Zauberer zu erschlagen kam ? Doch warum rede ich

von Drachen mit Dir , der sich von einer Drachenfliege würde

in die Flucht treiben lassen . Da hast Du die seltenste Gele¬

genheit fahren lassen !"

„ So benutze sie denn selber , Du Eisenfresser , " antwortete

Goldthred . — „ Dort ist das bezauberte Schloß , die Dame

und der Drache , alle zu Deinem Dienste , wenn Du es mit

ihnen aufzunehmen wagst . "

„ Ei , das würde ich thun für ein Quart Sect , " sagte der

Soldat ; — „ oder halt — ich habe großen Mangel an Wä¬

sche — willst Du ein Stück holländische Leinwand gegen diese

fünf Engel verwetten , daß ich morgen nicht zur Halle hinauf

gehe und Tony Foster zwinge , mich bei seiner schönen Haus¬

genossin einzuführ ^n ? "

i „ Ich nehme Deine Wette an , " sagte der Krämer , „ und

i denke , wenn Du auch so unverschämt bist wie der Teufel , so

» werde ich doch gegen Dich gewinnen . Unser Wirth soll den

« Einsatz in Empfang nehmen , und ich will Gold einsetzen bis

i ich die Leinwand schicke . "

i „ In einer solchen Sache nehme ich keinen Einsatz in Em -
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pfang , " sagte Gosling . „ El , Vetter , trinke Deinen Wein in

Ruhe und laß solche Abenteuer unterwegs . Ich versichere Dir ,

Herr Fostcr hat Einfluß genug , Dich in das Gesängniß zu

Oxford zu bringen , oder Deine Beine mit dem Blocke hier
im Orte in Berührung zu bringen "

„ Dadurch würde nur eine alte Bekanntschaft erneuert

werden ; denn Michels Schienbeine und der Block hier im Orte

sind schon früher sehr vertraut mit einander gewesen , " sagte

der Krämer ; doch er soll nicht von seiner Wette abkommen ,

wenn er nicht vielleicht Strafgeld zahlen will . "

„ Strafgeld ? " sagte Lambourne ; „ darüber muß ich lachen .

Ich achte Tony Foster ' s Zorn nicht mehr als eine Erbsen¬

hülse , und , beim heiligen Georg , ich will seine Schöne sehen ,

er mag wollen oder nicht . "

„ Ich würde gern die Hälfte Eures Einsatzes zahlen , mein

Herr , " sagte Trcssllian , „ um die Erlaubnis zu haben , Euch

bei dem Abenteuer begleiten zu dürfen . "

„ In welcher Hinsicht würde Euch das Vortheil bringen ? "

fragte Lambourne .

„ In keiner , mein Herr , " sagte Trcssllian , „ als um die

Gewandtheit und Tapferkeit zu beobachten , welche Ihr zeigen

werdet . Ich bin ein Reisender , welcher seltsame Gefechte und

ungewöhnliche Kämpfe aufsucht , wie vor Alters die Ritter

Abenteuer und Waffenthatcn aufsuchten . "

„ Nun , wenn Ihr gern sehen wollt , ryie eine Forelle ge¬

ködert wird , " antwortete Lambourne ; „ mir liegt nichts daran ,

wie Viele meine Geschicklichkeit mit anschen . Und hier trinke

ich auf den glücklichen Erfolg meines Unternehmens ; und wer

mir nicht Bescheid thun will , ist ein Schurke , und ich will ihm

die Beine bei den Strumpfbändern abschneiden .

Dem Zuge , welchen Michael Lambourne bei dieser Gelegen -
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heit that , waren bereits schon so viele vorangegangcn , daß

seine Vernunft auf ihrem Throne schwankte . Er stieß einige

unzusammenhängende Fluche über den Krämer aus , welcher ,

vernünftig genug , ihm nicht in einer Ansicht beistimmcn wollte ,

welche den Verlust seiner eigenen Wette in sich begriff .

„ Willst Du mir mit Logik kommen ? " sagte Lambourne .

„ Du Wicht hast ja nicht mehr Gehirn , als eine Docke ver¬
wirrter Seide - Beim Himmel ! ich will Dich zu fünfzig El¬

len Borten zerschneiden !"

Doch als er zu diesem verwegenen Vorsatze sein Schwert

zu ziehen versuchte , wurde Michael Lambourne von dem Kell¬

ner und dem Aufwärtcr ergriffen und auf sein Zimmer ge¬

tragen , um sich dort wieder nüchtern zu schlafen .

Dann brach die Gesellschaft auf , und die Gäste nahmen

Abschied , was den Wirth mehr erfreute , als irgend Einen

von ihnen ; denn sie gingen nicht gern von gutem Getränk

hinweg , so lange sie dabei zu sitzen vermochten , besonders da

cs umsonst zu haben war . Sie waren indeß genöthigt sich

zu entfernen , gingen auch endlich und ließen Gosling und

Trcsstlian in dem leeren Zimmer zurück .

„ Meiner Treu , " sagte der Ersterc , „ es wundert mich , wie

unsere Großen Vergnügen daran finden können , ihr Vermögen

an Gastereien zu verschwenden und den Wirth zu spielen , ohne

die Rechnung zu senden . Ich thue es nur sehr selten , und ,

beim heiligen Julian , immer , wen » ich es thue , gereut es mich

über alle Maßen . Jeder dieser leeren Krüge , die mein Neffe ,

und seine betrunkenen Kameraden ausgeleert haben , hätte

einen Gegenstand des Vortheils für einen Mann meines Ge¬

schäfts sein sollen , und ich muß sie als verloren hinseßen . Ich

kann nicht das geringste Vergnügen an Lärm und Unsinn , an

trunkenem Gezänk und Streit , an Gotteslästerung und der -
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gleichen finden , wenn man Geld da verliert , anstatt zn gewin¬

nen . Und doch ist mancher schöne Landsitz bei einer solchen Le¬

bensweise daraufgegangcn , und das trägt sehr viel zum Verder¬

be » der Gastwirthe bei ; denn wer zum Henker wird daran

denken , im Schwarzen Bären für Essen und Trinken zu zah¬

len , wenn er es im Hanse des Lord oder des Squire um¬

sonst haben kann ? "

Tresfilian bemerkte , daß der Wein selbst auf das ruhige

Gehirn des Wirths einigen Eindruck gemacht hatte , was er

besonders an seinem Reden gegen die Trunkenheit erkannte .

Da er sich selber sorgfältig gehütet hatte , zu viel zu trinken ,

so würde er die freie Mitteilung des Augenblicks benutzt ha¬

ben , um von Gosling noch einige weitere Nachricht über An¬

ton Foster und die Dame herauszubringen , welche der Krämer

in dem Landhanse gesehen hatte ; doch seine Fragen brachten

den Wirth nur ans ein neues Thema , gegen die Ränke des

schönen Geschlechts zu predigen , wobei er die ganze Weisheit

Salomonis in ihrer vollen Länge in Anwendung brachte , um

seine eigene zu verstärken . Dann richtete er seine mit Schmä¬

hungen vermischten Ermahnungen an seine Kellner und Auf¬

wärter , welche beschäftigt waren , die Ueberbleibsel des Gast¬

mahls wegzunehmen und die Ordnung im Zimmer wieder

herzustellen . Endlich wollte er seine Lehren durch ein Beispiel

deutlich machen , was ihm freilich nicht am besten gelang

denn er zerbrach einen Präsentirteller mit einem Dutzend

Gläser , als er zu zeigen versuchte , wie dieser Dienst in den

Drei Kranichen , damals das ausgezeichnetste Gasthaus in

London , verrichtet werde - Dieser letzte Vorfall brachte ihn

soweit zu sich selber , daß er sich zu Bette legte , bald fest

cinschlief und am Morgen als ein neuer Mann erwachte .



Drittes Kapitel .

Nein , ich halt ' Stand — das Spiel werd ' auSgespiklt ,
Die muntre Wette hält mich nicht zurück ;
Was ich in frohem Mnth gesagt , behaupt ' ich
Auch wenn ich nüchtern bin , sonst traut mir nimmer .

Drc Spieltisch .

„ Und wie befindet sich Euer Neffe , mein guter Wirth ? "
sagte Tresfilian , als Giles Gosling am Morgen nach dem im
letzten Kapitel beschriebenen Gelage im Gastzimmer erschien .
„ Ist er wohl , und will er bei seiner Wette beharren ? "

„ Er ist schon seit zwei Stunden auf , mein Herr , und
hat , ich weiß nicht , welche Taugenichtse von alten Kameraden
besucht ; jetzt ist er zurück und in diesem Augenblick mit sei¬
nem Frühstück beschäftigt , welches aus frischgelegten Eiern
und Muskateller besteht . Und was seine Wette betrifft , so
rathe ich Euch als Freund , sich so wenig als möglich mit alle¬
dem zu thnn zu machen , was Mike in Vorschlag bringt . Da¬
gegen rathe ich Euch ein warmes Frühstück einznnehmen ,
welches die Stimmung Eures Magens wieder Herstellen wird ,
und laßt meinen Neffen und Herrn Goldthred über ihre Wette
raisonniren wie sie wollen ."
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„ Es scheint mir , mein guter Wirth , " sagte Tresstlian ,

„ als wüßtet Ihr nicht recht , was Ihr von diesem Euren Vet¬

ter sagen sollt , und daß Ihr ihn weder tadeln noch loben

könnt , ohne daß Euer Gewissen Euch zwickt . "

„ Ihr habt wahr gesprochen , Herr Tresstlian , " versetzte

GileS Gosling . „ Die natürliche Zuneigung flüstert mir in ' s

Ohr : Gilcs , Gilcs , warum willst Du deinem eigenen Neffen

seinen guten Namen rauben ? Willst Du Deiner Schwester

Sohn schmähen , Giles Gosling ? willst Du Dein eigenes Nest

verlästern , Dein eigenes Blut entehren ? — Und dann kommt

die Gerechtigkeit und sagt : Hier ist ein würdiger Gast , wie

nur je einer in den hübschen Schwarzen Bären kam ; Einer ,

der nie gegen eine Rechnung etwas einzuwenden hatte , ( ich

sage es Euch ins Gesicht , Herr Tresstlian , das thatet Ihr nie

— auch hattet Ihr keine Ursache dazu , ) Einer , der , so weit

ich beurthcilcn kann , nicht weiß warum er kam oder wann er

wieder geht ; und willst Du als Gastwirth , der diese dreißig

Jahre im Flecken Cumnor Schoß und Steuer gezahlt hat

und in diesem Augenblick Gemeindevorsteher ist , willst Du

diesen Gast aller Gäste , diesen Mann aller Männer , diesen

sechsfach gereisten Krug von einem Reisenden ( wie ich mich

ansdrücken könnte ) in die Netze Deines Neffen fallen lassen ,

der als ein Prahler und verzweifelter Kerl bekannt ist , als Kar¬

ten - und Würfelspieler , als Professor der sieben vcrdammlichen

Künste , wenn je ein Mann darin einen Grad erlangte ? — Nein ,

beim Himmel ! ich konnte wohl ein Auge zuthun und ihn einen

solchen kleinen Schmetterling fangen lassen , wie Goldthred ist ,

aber Du , mein Gast , sollst vorher gewarnt und gerüstet sein ,

wenn Du den Rath Deines redlichen Wirthes anhören willst ."

» Nun , guter Wirth , Dein Rath soll nicht vergebens aus¬

gesprochen sein , " versetzte Tresstlian ; „ indeß muß ich meinen
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gegeben - Aber ertheile mir einigen Rath , wenn ich bitten darf .

— Dieser Foster , wer oder was ist er , und warum macht er

ein so großes Geheimniß ans seiner Hansgenvsfln ? "

„ Ich kann nur wenig zu dem hinzufügen , was Ihr gestern

Abend gehört habt , " versetzte Gosling . „ Er war einer von

Königin Maria ' s Papisten und ist jetzt einer von Königin Eli¬

sabeths Protestanten . Er mar ein Anhänger des Abts von

Abingdvn und lebt jetzt als Herr jenes Landhauses . Kurz , er

war arm und ist jetzt reich . Die Leute reden von Privatzimmern

in diesem alten Gebäude , schön genug für die Königin , Gott

segne sie . Einige meinen , er habe einen Schatz im Obstgarten

gefunden , Andere , er habe sich um Geld dem Teufel verkauft ,

und noch Andere , daß er de » Abt um das Kirchcngeräth betrogen ,

welches zur Zeit der Reformation in dem alten Schlosse versteckt

worden . Reich aber ist er , und Gott und sein Gewissen , und

der Teufel noch vielleicht außerdem , wissen allein , wie er dazu

gekommen ist . Er hat eine mürrische Weise , allen Umgang mit

den Leute » des Orts abzubrechen , als ob er ein seltsames Ge¬

heimniß zu bewahren habe , oder glaube , er sei aus andern : Stoffe

gemacht , als wir . Ich halte es für wahrscheinlich , daß mein

Neffe mit ihm in Streit gerathcn wird , wenn er seine Bekannt¬

schaft mit ihm geltend machen will , und ich fürchte , mein wür¬

diger Herr Tresfilian , daß Ihr noch immer daran denkt , in

meines Neffen Gesellschaft dorthin zu gehen ."

Tresfilian antwortete ihm wieder , daß er niit großer Vor¬

sicht zu Werke gehen werde , und er seinetwegen keine Furcht

hegen dürfe -, kurz er gab ihm alle die gewöhnlichen Versiche¬

rungen , womit die , welche zu einer raschen Handlung entschlos¬

sen sind , den Rath ihrer Freunde zurückzuweisen pflegen .

Inzwischen nahm der Reisende die Einladung des WirtheS
Kenilworth . I . z



an und hatte eben sein treffliches Frühstück beendigt , welches die

hübsche Cäcilie ihm und Gosling scrvirt hatte , als Michael

Lambonrne , der Held des vorigen Abends , in ' s Zimmer trat .

Seine Toilette hatte ihn offenbar einige Mühe gekostet , denn

seine Kleider , von denen verschieden , welche er auf der Reise

getragen hatte , waren nach der neuesten Mode und mit der

größten Sorgfalt angelegt , damit seine Person sich vortheil -

haft darstellen möge .

„ Meiner Treu , Onkel , " sagte der Eintretendc , „ Ihr machtet

einen nassen Abend daraus , und ich fühle , das ; ein trockner

Morgen darauf folgt . Ich will Euch gern mit einem Glase

süßen Weines Bescheid thun . — Ei , meine hübsche Cousine Cäci¬

lie ! ich verließ Dich als Kind in der Wiege , und da stehst Du

in Deinem sammetnen Leibchen , als ein so zierliches Mädchen ,

wie Englands Sonne nur je beschienen . Erkenne Deine Freunde

und Verwandten , Cäcilie , und komme hiehcr , Kind , daß ich

Dich küsse und Dir meinen Segen gebe . "

„ Bemühe Dich nicht um Cäcilie » , Vetter , " sagte Giles

Gosling , „ sondern laß sic in Gottes Namen ihren Weg gehen ;

denn obgleich Deine Mutter ihres Vaters Schwester war , so

sollt Ihr mir doch nicht zu vertraut mit einander werden . "

„ Ei , Onkel , " versetzte Lambourne , „ meinst Dn , ich sei ein

Treuloser und würde den Mitgliedern meines eigenen Hauses

etwas zu Leide thun ? "

„ Ich rede nicht in böser Absicht , Mike , " antwortete sein

Onkel , „ sondern aus bloßer Vorsicht . Du glänzest ja wahrhaf¬

tig wie eine Schlange , wenn sie im Frühling ihre alte Haut ab¬

geworfen hat ; doch bei alledem sollst Du mir nicht in mein

Eden kriechen . Ich will meine Eva schon bewachen , Mike , und

so gib Dich zufrieden . — Aber wie stattlich Du aussichst , Bursche !

Wenn man Dich ansieht und mit Herrn Tresstlian vergleicht ,
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Du wärest der wahre Edelmann und er der Schenkjnnge ? "

„ Wahrhaftig , Onkel , " versetzte Lambonrne , „ das kann

nur Einer von Eurer ländlichen Erziehung sagen , der es nicht

besser versteht . Ich sage und kehre mich nicht daran , wer es

hört , cs liegt etwas in dem wahren Adel , was nur sehr wenige

Leute erreichen , die nicht in dem Gehcimniß geboren und erzogen

sind . Ich weiß nicht , worin es liegt ; denn wenn ich auch eben¬

so verwegen in ein Wirthshaus cintrctcn , die Aufwärter und

Kellner ebenso laut tadeln , ebenso kräftig eine Gesundheit trinken ,

ebenso wacker fluchen und mein Gold ebenso frei umherwcrfcn

kann wie nur Einer von denen mit den klingenden Sporen und

den weißen Federn um mich her — so soll mich doch der Henker

holen , wenn ich den eigentlichen Anstand wegbekommen kann ,

womit es geschehen muß , obgleich ich cs hundertmal versucht

habe . Der Wirth setzt mich zu unterst an die Tafel , legt mir

zuletzt vor und der Kellner sagt : Komm schon , Freund , —

ohne einen weitern Zusatz der Ehrerbietung und Achtung . Doch

mag es zum Henker sein , durch Mühe überwindet man Alles .

Besitze ich doch Adel genug , um Tony Feuerbrand einen Possen

zu spielen , und das ist vor der Hand hinreichend . "

„ Ihr bleibt also bei Eurem Vorsatze , Euren alten Be¬

kannten zu besuchen ? " fragte Tressilian den Abenteurer .

„ Ja ,> Herr , " versetzte Lambourne ; „ wenn der Einsatz ge¬

macht ist , muß . das Spiel gespielt werden ; das ist das Gesetz

der Spieler in der ganzen Welt . Wenn mich mein Gedächtniß

nicht trügt , — denn ich tauchte es etwas zu tief in die Sect -

flasche — so habt Ihr auch an meinem Unternehmen Antheil ,

mein Herr . "

„ Ich beabsichtige , Euch bei Eurem Abenteuer zu begleiten , "

sagte Tressilian , „ wenn Ihr cs mir erlauben wollt . Meinen
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Antheil an der Wette habe ich bereits in die Hände unseres

würdigen Wirttics nicdcrgelegt . "

„ Das hat er / ' antwortete Giles Gosling , „ in so schönen

Harry - Nobles , als mir je ein munterer Bursche in Scct um -

scyte . So wünsche ich Euch Gluck zu Eurem Unternehmen ,

da Ihr es doch durchaus mit Tony Foster aufnehmcn wollt ;

Loch meiner Treu , eS wäre besser , wenn Ihr noch einen Trunk

zu Euch nähmt , che Ihr Euch ans den Weg macht , denn Euer

Empfang dort in der Halle durfte ziemlich trocken ausfallen ;

und wenn Ihr in Gefahr kommt , hütet Euch zum kalten

Stahl zu greifen , sondern schickt nach mir , dem Gemcindevor -

ssehcr Giles Gosling , und mir möchte es vielleicht gelingen ,

Loch etwas aus Tony heranszubringcn , so stolz er auch ist . "

Der Neffe gehorchte pflichtschuldigst dem Winke seines

Onkels , that noch einen zweiten und tieferen Zug aus der

Flasche , indem er die Bemerkung machte , daß sein Verstand

nie so aufgeweckt sei , als wenn er einen guten Morgcntrunk

gcthan . Dann machten sich Beide zusammen auf den Weg

zu Anton Fosters Wohnung .

Das Dorf Cnmnor liegt sehr angenehm auf einem Hügel ,

und in einem anstoßenden Parke befand sich das alte Herren¬

haus , worin zur Zeit Anton Foster wohnte , und dessen Ruinen

noch jetzt vorhanden sein mögen . Der Park war damals voll

von großen Bäumen , besonders von alten und mächtigen Eichen ,

die ihre Riesenarme über die hohe Parkmaucr hinausstrecktcn

und so dem Orte ein schwcrmuthiges , abgeschlossenes und klöster¬

liches Ansehen verliehen . Der Eingang in den Park ging dnrch

einen altmodischen Thorwcg in der äußeren Mauer , welcher mit

zwei ungeheuren Thorflügeln von Eichenholz versehen war , dicht

mit Nageln beschlagen , gleich dem Thore einer alten Stadt .

„ Da kommen wir schön an , " sagte Michael Lambournc ,
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indem er den Thorweg und das Thor anblickte , „ wenn uns

dieser Kerl in seiner argwöhnischen Laune den Eintritt ganz

und gar verweigern sollte , was wahrscheinlich ist , wenn der

Besuch dieses winzigen Burschen von einem Krämer in seinem

Gebiete ihn sollte beunruhigt haben . Aber nein , " setzte er hinzu ,

indem er an den ungeheuren Thorflügel stieß , welcher sogleich

uachgab , „ das Thor steht einladend offen ; und hier sind wir

auf dem verbotenen Boden ohne weiteres Hinderniß , als den

trägen Widerstand einer schweren eichenen Thiir , die sich in

rostigen Angeln dreht . "

Sie standen jetzt in einem Gange , von den beschriebenen

alten Bäumen überschattet , und früher von hohen Hecken von

Eibcnbäumen und Stechpalmen eingefaßt . Doch da man diese

in vielen Jahren nicht beschnitten hatte , so waren sle zu großen

Büschen oder vielmehr zu Zwergbäumen aufgeschossen und hat¬

ten sich jetzt in dunklen und schwcrmüthigen Gruppen über

den Weg verbreitet , den sle einst vor der Sonne geschützt hat¬

ten . Der Gang selber war mit Gras bewachsen und an eini¬

gen Stellen von Hausen Buschholz unterbrochen , welches man

von den im benachbarten Park gefällten Bäumen abgehauen und

hier zum Trocknen aufgehäuft hatte . Die regelmäßigen Gänge ,

welche den Hauptwcg an verschiedenen Punkten durchkreuzten ,

waren ans gleiche Weise von Hause » Buschwerk und Brennholz

und an andern Stellen von Unterholz und Dornsträuchen ge¬

hemmt und unterbrochen . Außer der allgemeinen Wirkung der

Verlassenheit , welche sich so mächtig aufdrängt , wenn wir die

Einrichtungen der Menschen durch Vernachlässigung zerstört und

verwüstet sehen , und beobachten , wie die Zeichen des socialen

Lebens nach und nach durch den Einfluß der Vegetation aus¬

gelöscht werden , verbreiteten die großen Bäume und ihre weit -

schattcnden Zweige eine Dunkelheit über die Scene , selbst wenn



38

die Sonne am höchsten stand , und machte einen verhältniß -

mäßigen Eindruck auf die Gcmiithcr der Besuchenden . Dies

fühlte selbst Michael Lambourne , so wenig er auch gewohnt

war , Eindrücke aufzunchmcn , die sich nicht unmittelbar an

seine Leidenschaften wendeten -

„ Dies Gehölz ist so dunkel wie ein Wolfsrachen , " sagte er

zu Tresfllian , als sie langsam mit einander den einsamen und

unterbrochenen Weg dahin gingen und gerade die Fronte des

klösterlichen alten Gebäudes erblickten , mit seinen Spihfenstern ,

seinen Mauern von Ziegelsteinen , mit Epheu und Schlingkraut

bewachsen , und seinen verschlungenen Schornsteinen von festem

Mauerwerk . „ Und doch , " fuhr Lambourne fort , „ ist es auch

wohlgcthan von Foster ; denn da er keinen Besuch wünscht , so

ist es recht , diesen Ort in solchem Zustande zu erhalten , der

Niemand verlocken wird , sein Gebiet zu betreten . Doch wäre

er » och derselbe Anton , den ich einst kannte , so würden diese

stämmigen Eichen längst das Eigenthum eines ehrlichen Holz -

Händlers geworden sein , und der Park hier würde um Mitter¬

nacht lichter ausgcsehen haben , als jetzt um Mittag , während

Foster in irgend einer Höhle im Bezirke von Whitefriars das

daraus gelöste Geld verspielt hätte . "

„ War er damals ein solcher Taugenichts ? " fragte Tressi -
lian .

„ Das war er gleich uns Andern , " antwortete Lambourne ;

„ Keiner gab dem Andern etwas nach . Was mir aber am we¬

nigsten an Tony gefiel , war , daß er , wie man zu sagen

pflegt , über jeden Tropfen murrte , der an seiner Mühle vor -

beilicf . Ich weiß , daß er allein solche Weinkrüge geleert hat ,

an die ich mich nicht mit Hülfe des besten Zechers in Berkshire

würde gewagt haben , — das und eine Neigung zum Aberglau¬

ben , welche ihm angeboren war , machte ihn der Gesellschaft
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eines guten Burschen unwürdig . Und jetzt hat er sich hier

in eine Höhle begeben , welche gerade für einen so schlauen Fuchs

paßt , wie er ist . "

„ Darf ich fragen , Herr Lambourne , " sagte Tressllian , „ da

die Laune Eures alten Kameraden so wenig zu Eurer eigenen

paßt , warum Ihr so begierig seid , die Bekanntschaft mit ihm

zu erneuern ? "

„ Und darf ich dagegen fragen , Herr Tresstlian , " sagte

Lambourne , „ warum Ihr Euch so begierig gezeigt habt , mich

bei diesem Unternehmen zu begleiten ? "

„ Ich habe Euch meinen Beweggrund schon gesagt , " ant¬

wortete Tresstlian , „ als ich an der Wette Theil nahm , — es

war bloße Neugierde . "

„ Ja , so geht ' s ! " entgegnete Lambourne . „ Seht , so denkt

Ihr gebildeten und klugen Herren uns behandeln zu können ,

die wir von der freien Anwendung unsers Verstandes leben !

Hätte ich Eure Frage so beantwortet , daß ich gesagt , es sei bloße

Neugierde , die mich antreibe , meinen alten Kameraden Anton

Foster zu besuchen , so stehe ich dafür , Ihr hättet sie als eine

Ausflucht und als zu meinem Handwerke gehörig betrachtet .

Doch mir muß wohl jede Antwort genügen , wie es scheint . "

„ Und warum sollte nicht bloße Neugierde ein hinlänglicher

Beweggrund sein , diesen Spaziergang mit Euch zu machen ? "

fragte Tresstlian .

„ O seid ruhig , mein Herr , " versetzte Lambourne ; „ Ihr

könnt mir nicht so leicht etwas weiß machen , wie Ihr denkt ;

denn ich habe zu lange unter den aufgeregten Geistern unserer

Zeit gelebt , um Spreu für Korn zu verschlingen . Ihr seid

ein Edelmann von Geburt und Erziehung — Euer Benehmen

beweist es — von höflichen Sitten und gutem Rufe — Eure

Manieren zeigen es , und mein Onkel behauptet es ; und doch
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schließt Ihr Euch einer Art von Taugenichts an , wie die Leute «

mich nennen ; und während Ihr mich als solchen kennt , be¬

gleitet Ihr mich bei einem Besuche , der einem Manne zugcdacht

ist , dem Ihr fremd seid , und Alles aus bloßer Neugierde ?

Wenn man diese Entschuldigung genau abwicgt , möchte sie doch

um einige Scrupel zu leicht in ' s Gewicht fallen . "

„ Und wäre auch Euer Verdacht begründet ," sagte Tressi -

lian , „ so habt Ihr mir kein Vertrauen gezeigt , um das wei¬

nige zu verdienen , oder mich dazu aufzufordern . "

„ O , wenn das Alles ist , " sagte Lambourne ; „ meine Be¬

weggründe liegen über dem Wasser . So lange dieses Gold

aushält , " — fuhr er fort , indem er seine Börse hervorzog , in

die Luft warf und im Niedcrfallen wieder auffing , — „ soll es

mir Vergnügen erkaufen , und wenn es zu Ende ist , muß ich

mehr haben . Wenn nun diese geheimnißvolleDame des Schlosses

— diese Dulcinea des Tony Feuerbrand — so bewundernswürdig

ist , wie die Leute sagen , so ist es leicht möglich , daß sie mir

meine Nobles in Grote umschmelzen hilft ; und wenn Anton

dagegen ein so reicher Filz ist , wie das Gerücht aus ihm macht ,

so kann er vielleicht den Stein der Weisen an mir probiren

und meine Grote wieder in schöne Rosenobles verwandeln . "

„ In der That ein trefflicher Vorsatz , " sagte Tressilian ;

„ doch sehe ich noch keine Möglichkeit , denselben auszuführen ."

„ Vielleicht nicht heute oder morgen , " antwortetcLambourne .

„ Ich werde nicht eher den alten Schlaukopf fangen können ,

als bis ich meine Schlingen gehörig gelegt habe . Doch weiß

ich diesen Morgen etwas mehr von seinen Angelegenheiten ,

als ich am letzten Abend wußte , und ich will meine Kenntniß

so anwendc » , daß er sic für noch vollkommener halten soll , als

sie wirklich ist . — So viel kann ich Euch sagen , erwartete ich

nicht Vergnügen oder Vorthcil , oder Beides , so würde ich kei -
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o neu Schritt auf dieses Gebiet gcthan haben ; denn ich versichere

Euch , ich halte unfern Besuch nicht für gänzlich gefahrlos . Doch

wir sind einmal hier und müssen uns so gut aus der Affairc

ziehen , wie wir können . "

Während er so redete , waren sie in einen großen Obstgar¬

ten getreten , welcher das Haus von zwei Seiten umgab , ob¬

gleich die Bäume , von der Sorgfalt der Menschen verlassen ,

zu viele Aeste getrieben hatten , mit Moos bewachsen waren

und wenig Früchte zu tragen schienen . Die , welche früher als

Spalierbäume gezogen waren , hatten jetzt ihre natürliche Höhe

erreicht und zeigten sich in grotesken Formen , wegen der früher

angenommenen Richtung ihrer Zweige . Der größere Theil des

Bodens , wo früher Blumenbeete gewesen waren , lag gleichfalls

öde da , außer einigen wenigen Stücken , welche umgegraben

und mit gewöhnlichen Küchengewächsen bepflanzt waren . Einige

Statuen , welche den Garten in den Tagen seines Glanzes ge¬

ziert hatten , waren jetzt von ihren Fußgcstellen hcruntergewor -

fen und in Stücke zerbrochen , während ein großes Sommer¬

haus , welches eine Fronte von festem Mauerwerk hatte , mit

Schnitzwerk versehen , welches das Leben und die Thaten Sim -

sons vorstellte , in demselben traurigen Zustande war .

Eben waren sie Lurch diesen vernachlässigten Garten ge¬

gangen und befanden sich nur wenige Schritte von der Thür

des Hauses , als Lambourne zu reden aufhörte ; ein Umstand ,

der Tressilian sehr angenehm war , da ihm dies die Verlegenheit

ersparte , das offene Geständntß zu crwiedern , welches ihm sein

Gefährte von seinen Gesinnungen und der Absicht gemacht hatte ,

weshalb er hichergekommen . Lambourne klopfte laut und kühn

an die ungeheure Thür des Hauses , indem er zugleich die Bemer¬

kung machte , daß er schon eine weniger starkevoreinem Gefäng -

uiß gesehen habe . Erst als sie mehr als einmal geklopft hatten ,
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kam ein alter Diener mit sanrem Geslchte und beobachtete sie

durch ein kleines viereckiges Loch in der Thür , welches mit

eisernen Stangen wohl verwahrt war , und fragte nach ihrem

Begehr -

„ Wir müssen sogleich mit Herrn Foster in dringenden

Staatsangelegenheiten reden , " antwortete Michael Lambourne

ohne Zögern .

„ Es dürfte Euch schwer werden , diese Antwort zu rechtfer¬

tigen , " sagte Trcsstlian leise zu seinem Begleiter , indem der

Diener ging , seinem Herrn die Botschaft zu überbringen .

„ Pah , " versetzte der Abenteurer ; „ kein Soldat würde

weiter gehen , wollte er stets bedenken , wann und wie er da -

vonkvmmen wird . Laßt uns einmal Eintritt erhalten haben ,

so wird Alles gut genug gehen . "

In kurzer Zeit kehrte derDicncrwieder , schob mitsorgsamer

Hand Stangen und Riegel zurück und öffnete das Thor , worauf

sic durch einen gewölbten Gang in einen viereckigen , von Gebäu¬

den umgebenen Hof eintraten . Dem Thorwege gegenüber be¬

fand sich noch eine Thür , welche der Diener auf gleiche Weise

öffnete und sie in ein mit Stein gepflastertes Sprachzimmer

führte , worin sich nur wenig Hausgeräth befand , und dieses noch

dazu nach der ältesten und unförmlichsten Mode . Die Fenster

waren hoch und weit , und reichten beinahe an die Decke des

Zimmers , welche aus schwarzem Eichenholz bestand . Die Fen¬

sterscheiben hatten die Form von verschobenen Vierecken und

wurden durch die Höhe der umliegenden Gebäude verdunkelt -

Da sie dicht mit religiösen Gegenständen und Scenen aus der

Bibel bemalt waren und zwei starke Pfeiler durch jedes Fenster

gingen , so ließen sie nach Verhältniß ihrer Größe bei weitem

nicht genug Licht herein , und das , welches eindrang , nahm

die dunkle und trübe Färbung des bemalten Glases an .
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Trcssilian und sein Führer hatten Zeit genug , alle diese

Einzelnheiten zu beobachten , denn sie mußten eine ziemliche Zeit

in diesem Zimmer warten , bis endlich der gegenwärtige Herr des

Hauses eintrat . Obgleich Trcssilian darauf vorbereitet war , eine

widerwärtige und unangenehme Person zu sehen , so übertraf doch

Anton Fvsters Häßlichkeit bei weitem seine Vermuthung . Er

war von mittlerer Statur , stark gebaut , aber so plump , daß er

fast unförmlich zu nennen war , und beinahe das Ansehen eines

Koboldes hatte . Sein Haar , welches man damals , wie gegen¬

wärtig , sehr zierlich und sauber ordnete , anstatt sorgfältig ge¬

reinigt und in knrze Locken gekräuselt , oder aufgerichtet zu

sein , wie es ans alten Gemälden vorgestellt wird , und wie cs

die feinen Herren unserer Tage noch tragen , Hingin Elfenknoten

nachlässig unter einer Pelzmütze hervor , schien unbekannt mit

dem Kamm und verbreitete sich über seine runzlige Stirn und

um sein seltsames und widerwärtiges Gesicht . Seine lebhaften

schwarzen Augen lagen tief unter seinen breiten , übcrhängen -

den Brauen , und da sie gewöhnlich auf den Boden gerichtet

waren , schienen sie selber über ihren natürlichen Ausdruck be¬

schämt zu sein und ihn der Beobachtung der Menschen ver¬

bergen zu wollen . Zu Zeiten aber , wo er mehr bemüht war .

Andere zu beobachten , erhob er sie plötzlich und richtete sie

scharf auf die , mit denen ' er sich unterhielt . Dann schienen

sie zugleich heftigere Leidenschaften und die Geisteskraft anzu¬

deuten , welche willkürlich die mächtigen in ihm vergehenden

Gefühle zu unterdrücken und zu verbergen vermochte . Die

Züge , diesen Augen und dieser Gestalt entsprechend , waren

unregelmäßig und so markirt , daß sie sich dem Gedächtnisse

dessen auf immer einprägten , der sie einmal gesehen hatte .

Kurz , Trcssilian konnte nicht umhin , sich cinzugestehen , daß der

Anton Foster , welcher jetzt vor ihnen stand , dem äußern Ansehen
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nach die letzte Person sei , dem er einen unerwarteten und un¬

erwünschten Besuch würde aufgedrungcn haben . Sein Anzug

bestand in einem Wams von röthlichcm Leder , wie es die

vornehmeren Landlcute trugen , mit einem Gürtel vonBüffel -

ledcr , worin an der rechten Seite ein langes Messer oder

Stilet und an der andern ein Hirschfänger steckte . Er erhob

seine Augen und richtete einen scharfen durchdringenden Blick

auf die Angekommenen , dann schlug er sie nieder , als zählte

er seine Schritte , während er langsam in die Mitte des Zim¬

mers ging , und sagte mit leiser , unterdrückter Stimme : „ Darf

ich bitten , meine Herren , mir die Veranlassung Eures Be¬

suches mitzutheilcu ? "

Er wendete sich an Tresstlian , als erwarte er die Ant¬

wort von ihm . Sv richtig war Lambourne ' s Bemerkung ,

daß vornehmere Erziehung und Rang auch durch die Ver¬

kleidung eines gemeinen Anzuges hindurchscheine . Doch Mi¬

chael antwortete ihm mit der unbefangenen Vertraulichkeit

eines alten Freundes und in einem Tone , worin sich nicht

der geringste Zweifel an einem herzlichen Empfange zu erken¬
nen gab .

„ Ha ! mein lieber Freund und Spielkamerad , Tony Fe¬

ster !" rief er , indem er die widerstrebende Hand ergriff und

sie mit solchem Nachdrucke schüttelte , daß er die kräftige Ge¬

stalt der Person , die er anredete , beinahe zum Taumeln brachte ,

— „ wie geht es Euch seit so vielen langen Jahren ? — Was ?

habt Ihr Euren Freund und Spielkameraden Michael Lam -

bonrne ganz vergessen ? "

„ Michael Lambournc !" sagte Fostcr , indem er ihn einen

Augenblick ansah , dann seine Augen nicderschlng und hierauf

ohne viele Umstände seine Hand von ihm lvsmachte , „ seid
Ihr Michael Lambournc ? "
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„ Ja , so gewiß , wie Ihr Anton Foster seid / ' versetzte
Lambourne -

„ Es ist gut !" antwortete sein finsterer Wirth ; „ und was

erwartet Michael Lambourne von seinem Besuche bei mir ? "

„ Vota a Dias , " versetzte Lambourne , „ ich erwartete einen

besseren Empfang , als mir wahrscheinlich wird zu Theilwerden -"

„ Was ? Du Galgenvogel — Du Kcrkerratte — Du Frennd

des Henkers und seiner Gesellen , " cntgegnete Foster , „ kannst

Du von irgend Jemand gefällige Aufnahme erwarten , dessen

Hals außer dem Bereiche des Henkers von Tydnrn ist ? "

„ Es mag sein , wie Ihr sagt , " versetzte Lambourne ; „ und

gesetzt , ich gebe es zu , um mich nicht mit Euch zu streiten ;

so würde meine Gesellschaft doch immer noch gut genug sein

für meinen alten Freund Anton Feuerbrand , obgleich er ge¬

genwärtig auf unbegreifliche Weise Herr von Cumnor -Place

geworden ist -"

„ Hört , Michael Lambourne , " sagte Foster -, „ Ihr seid jetzt

ein Spieler und lebt von der Berechnung des Zufalls —

rechnet es mir als übertriebene Gutmüthigkeit an , wenn ich

Euch in diesem Augenblicke nicht aus jenem Fenster in den

Schloßgraben werfe "

„ Zwanzig gegen Eins , daß Ihr es nicht thnt , " antwor¬

tete der rüstige Soldat - -

„ Und warum nicht , wenn ich fragen darf ? " fragte Anton

Foster , indem er seine Zähne zusammenbiß und seine Lippen

schloß , wie Einer , welcher eine heftige innere Bewegung zu

unterdrücken versucht .

„ Weil Ihr um Ener Leben nicht wagen werdet , einen Fin¬

ger an mich zu legen , " sagte Lambourne kalt . „ Ich bin jün¬

ger und stärker als Ihr , und habe eine doppelte Portion von

dem Fechtteufel in mir — obgleich vielleicht nicht so viel von
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dem unterminirenden Teufel , der einen unterirdischen Weg zur

Erreichung seines Vorhabens findet — welcher Schlingen unter

der Leute Kopfkissen verbirgt und Rattengift in ihre Suppe

wirft , wie das Schauspiel sagt . "

Foster blickte ihn scharf an , drehte sich dann um und ging

zweimal im Zimmer auf und ab , mit demselben festen und

bedächtigen Schritte , mit dem er cingetreten war . Dann kam

er plötzlich zuruck , streckte Michael Lambournc die Hand hin

und sagte : „ Sei nicht aufgebracht gegen mich , guter Michel .

Ich wollte nur erproben , ob Du etwas von Deiner alten und

ehrenvollen Biederkeit verloren hättest , welche Deine Neider

lästige Unverschämtheit nannten . "

„ Sie mögen es nennen , wie sie wollen , " sagte Michael

Lambournc , „ es ist die Bequemlichkeit , die wir mit uns dnrch ' s

Leben nehmen müssen . — Gift und Dolch ! ich sage Dir , Mann ,

mein eigener Vorrath von Dreistigkeit war zu gering , um et¬

was Rechtes damit anfangen zu können , daher nahm ich in

jedem Hafen , wo ich auf meiner Lebensreise landete , eine

oder zwei Tonnen ein , und warf über Bord , was mir noch

von Bescheidenheit und Bedenklichkeit übrig war , um der

bessern Ladung Platz zu machen . "

„ Nein , nein , " versetzte Fester , „ in Betreff der Bescheiden¬

heit und Bedenklichkeit segeltest Du leicht genug ab . — Doch ,

wer ist dieser Herr , ehrlicher Michel ? — Ist er ein Corinthcr

— ein Beutclschneider wie Du ? "

„ Ich bitte Dich , lerne Herrn Tressilian kennen , plumper

Foster , " versetzte Lambournc , indem er seinen Begleiter auf

die Frage seines Freundes vorstcllte ; „ lerne ihn kennen und

ehre ihn , denn er ist ein Edelmann von manchen bewunderungs¬

würdigen Eigenschaften ; und obgleich er nicht mein Geschäft

treibt , so viel ich weiß , so hegt er doch gebührende Achtung
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und Bewunderung für Künstler unserer Cläffc . Er wird auch
zu seiner Zeit dahin kommen , was selten fehlt ; doch bis jetzt
ist er noch ein Ncophyt , ein Proselyt , der die Gesellschaft von
ausgelernten Künstlern unseres Faches anfsucht , wie ein ange¬
hender Fechter in die Schulen der Meister geht , um zu sehen ,
wie die Lehrer eine Finte ansführen ."

„ Wenn das seine Eigenschaft ist , so muß ich Euch bitten ,
ehrlicher Michel , mir in ein anderes Zimmer zu folgen , denn
was ich Dir zu sagen habe , ist nur für Dein Ohr . — Inzwi¬
schen bitte ich Euch , mein Herr , uns in diesem Zimmer zu er¬
warten , nnd es nicht zu verlassen , denn es find Personen in
diesem Hause , welche beim Anblick eines Fremden erschrecken
würden . "

Tresstlian willigte ein , nnd die beiden würdigen Männer
verließen das Zimmer zusammen , worin er allein blieb , um
ihre Rückkehr zu erwarten .

Viertes Kapitel .

Zwei Herren dienen ? — Dieser will ' S versuchen . —
Gott mücht ' er dienen nnd dem Teufel auch

Sein Recht thun . Eh ' er einen Schurkenstreich
Ausführt , spricht er andächtig sein Gebet
Und dankt dem Himmel , wenn er ihm gelungen .

Altes Schauspiel .

Das Zimmer , in welches der Besitzer von Cumnor -Place
seinen würdigen Gast führte , war größer als das , worin sie
sich zuerst unterhalten hatten , und sah noch verfallener und ver -



48

wüstctcr aus . Große eichene Bücherreposltorien mit Brctcrn

von demselben Holze umgaben das Zimmer . Früher war darin

eine große Büchersammlung ausgestellt gewesen , wovon noch

viele übrig waren , aber zerrissen und entstellt , mit Staub be¬

deckt und ihrer kostbaren Schlösser und Einbände beraubt und

in Hanfe » ans die Brctcr hingeworfen wie etwas , was man

gar nicht geachtet , und der Willkür jedes Zerstörers über¬
lassen . Die Regale selber schienen das Mißfallen jener Feinde

der Gelehrsamkeit erfahren zu haben , welche die Bände zer¬

stört hatten , womit sie bis dahin angcfüllt gewesen . An ver¬

schiedenen Stellen waren sie ihrer Breter beraubt oder sonst

zerbrochen und beschädigt , und überdies mit Spinnweben

überzogen und mit Staub bedeckt .

„ Die Leute , die diese Bücher schrieben , " sagte Lambourne ,

indem er sich » mblicktc , „ haben wohl schwerlich gedacht , in

wessen Hände sie fallen würden . "

„ Noch welchen Dienst sie mir leisten würden , " sagte Anton

Fostcr . „ Die Köchin hat sie gebraucht , um ihr Küchengerät !)

damit zu scheuern , und der Bediente hat seit vielen Monaten

nichts Anderes gehabt , nm meine Stiefeln zu reinigen . "

„ Und doch bin ich in Städten gewesen , wo man dergleichen

gelehrte Bequemlichkeiten zu solchen Diensten würde für zu gut
gehalten haben . "

„ Pah , pah , " antwortete Foster , „ sie sind papistischer Ans¬

wurf alle mit einander — Privatstudien des listigen alten Abts

von Abingdon . Der neunzehnte Theil einer rein evangelischen

Predigt wäre mehr werth , als ein Karren voll von dem , was

die römischen Hunde zusammengcscharrt haben ."

„ Ei der Tausend , Tony Feuerbrand !" sagte Lambourne
statt der Antwort .

Foster blickte ihn finster an , während er antwortete : „ Hört ,
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Freund Michel , vergißt den Namen und den Umstand , worauf

er sich bezieht , wenn Ihr nicht wollt , daß unsere erst eben

wieder erneuerte Kameradschaft eines plötzlichen und gewalt¬

samen Todes sterbe . "

„ Ei , " sagte Michel Lambourne , „ Ihr pflegtet Euch ja

des Antheils zu rühmen , den Ihr an dem Tode der beiden

alten ketzerischen Bischöfe gehabt . "

„ Das war , während ich mich in den Banden der Unge¬

rechtigkeit befand und der Haß in mir glühte , " sagte sein

Kamerad , „ doch gehört cs nicht zu meinen Wegen und Hand¬

lungen , jetzt da ich in die Schranken gerufen bin . Herr Mel -

chisidcc Manltcxt verglich mein Mißgeschick in dieser Sache mit

dem des Apostels Paulus , der den Zeuge » die Kleider hielt ,

welche den heiligen Stephan steinigten . Er redete drei Sonn¬

tage über diesen Gegenstand und erläuterte ihn durch die Hand¬

lungsweise einer gegenwärtigen achtbaren Person , womit er

mich meinte . "

„ Schweig , ich bitte Dich , Foster , " sagte Lambourne ; „ denn ,

ich weiß nicht wie es geschieht , es läuft mir kalt über den

Rücken , wenn ich den Teufel die heilige Schrift citiren höre ;

und überdies , Mann , wie konntest Du das Herz haben , jene

bequeme alte Religion zu verlassen , die Du so leicht wie Dei¬

nen Handschuh aus - und anziehen konntest ? Erinnere ich mich

nicht , wie Du Dein Gewissen bestimmt jeden Monat zur Beichte

trugst ? Und wenn der Priester es gescheuert , polirt und an -

gcweißt hatte , so warst Du stets so bereit , wie man nur wün¬

schen konnte , zu der ärgsten Schurkerei , gleich einem Knaben ,

der immer am meisten geneigt ist , durch den Koth zu rennen ,

wenn er sein reines Sonntagskleid anhat . "

„ Bekümmere Dich nicht um mein Gewissen , " sagte Foster ,

„ es ist etwas , was Du nicht verstehen kannst , da Du selber nie
Kenilworlh . I . 4
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und sage mir mit einem Worte , welches Geschäft Du bei mir

hast , und welche Hoffnung Dich hiehcr geführt hat ? "

„ Gewiß , die Hoffnung , mich zu bessern , " antwortete Lam -

bourne , „ wie die alte Frau sagte , als sie zu Kingston über die

Brücke sprang . Sich , diese Börse enthält Alles , was mir übrig

ist von einer so runden Summe , wie man sie nur in der

weiten Hosentasche zu tragen wünschen kann . Du bist hier gut

eingerichtet , wie es scheint , und hast vornehme Freunde , wie

ich glaube , denn die Leute sagen , daß Du unter besonderer

Protection stehst -, Du kannst nicht in einem Netze tanzen , ohne

daß man Dich sieht . Nun weiß ich , daß solche Protection nicht

umsonst erkauft wird ; Du mußt dagegen Dienste zu leisten

haben , und dabei wünsche ich Dir zu helfen . "

„ Aber wenn ich nun keines Beistandes von Dir bedarf ,

Michel ? Ich meine , vermöge Deiner Bescheidenheit hättest Du

vermuthen sollen , daß dies ein möglicher Fall sei . "

„ DaS heißt , " entgegnete Lambonrne , „ Du möchtest lieber

den ganze » Handel an Dich reißen , als die Belohnung theilcn ;

aber sei nicht zu habsüchtig , Anton . Habsucht macht , daß der

Sack platzt und das Korn verschüttet wird . Wenn der Jäger

ausgeht , um einen Hirsch zu tödtcn , so nimmt er mehr als einen

Hund mit . Er hat den starken Spürhund , um das verwundete

Wild über Hügel und Thal zu verfolgen ; doch er hat auch

den schnellen Windhund , um ihn beim ersten Anblick anzusallen .

Du bist der Spürhund , ich bin der Windhund , und Dein Patron

wird unseres beiderseitigen Beistandes bedürfen und wird uns

schon dafür belohnen können . Du besitzest tiefe Verschlagenheit

— feste Entschlossenbeit — von Natur eine dauernde Bosheit ,

welche die meinige übertrifft . Dagegen aber bin ich kühner ,

schneller und mehr zum Handeln bereit . Getrennt sind unsere
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Eigenschaften nicht so vollkommen ; aber vereinigt man sie , so
treiben wir die Welt vor uns her . Was sagst Du — wollen
wir zusammengekoppelt auf die Jagd gehen ? "

„ ES ist ein hündischer Vorschlag — Dich so in meine
Privatangelegenheiten cinzudrängcn , " versetzte Fostcr ; „ doch
Du warst immer ein schlecht gezogener Hund ."

„ Du sollst nicht Ursache haben , das zu sagen , wenn Du
meine Gefälligkeit nicht zurückwcisest ," sagte Michael Lam -
bournc ; „ doch wenn das ist , so hüte Dich wohl vor mir , Herr
Ritter , wie es in der Romanze heißt . Ich will entweder
Deine Rathschläge thcilcn oder sie vereiteln ; denn ich bin
hieher gekommen , um thätig zu sein , entweder mit Dir oder
gegen Dich . "

„ Nun , da Du mir eine so gute Wahl stellst ," sagte An¬
ton Foster , „ so will ich lieber Dein Freund als Dein Feind sein .
Du hast Recht , ich kann Dich zu dem Dienste eines Patrons
befördern , welcher Mittel genug hat , um uns Beide und noch
Hundert mehr zu ernähren . Und um die Wahrheit zu sagen ,
Du bist zu dem Dienste wohl befähigt . Kühnheit und Geschick¬
lichkeit verlangt er — die Gerichtsprotokolle zeugen günstig
für Dich — keine Bedenklichkeiten in seinem Dienste — und
wer hegte auch je den Verdacht , daß Du ein Gewissen habest ?
— Unerschrockenheit muß der besitzen , welcher einem Hofmanne
dienen will — und Deine Stirne ist so undurchdringlich wie
«ine mailändische Maske . Nur Eins wünschte ich an Dir ver¬
bessert zu sehen ."

„ Und was wäre das , mein Herzensfreund Tony ? " ver¬
setzte Lambourne , „ ich schwöre Dir beim Kopfkissen der Sie¬
benschläfer , dem Dinge soll abgcholfen werden . "

„ Du hast eben erst eine Probe davon geliefert ," sagte
Foster . „ Deine Rede klingt zu sehr nach der alten Weise .

4 »



Sie ist noch immer mit seltsamen Schwüren ausstaffirt , die

nach dem Papstthum schmecken . Ueberdies steht man ' s Dir im

Aeußern » och - u sehr an , daß Du ein ausschweifender , lieder¬

licher Bursche bist , als daß Du in Sr . Herrlichkeit Dienste

ausgenommen werden könntest ; denn er muß seinen Ruf in

den Augen der Welt zu erhalten suchen . Du mußt Deinen

Anzug etwas verändern , und ihm eine ernstere und gesetztere

Form geben , mußt Deinen Mantel ans beiden Schultern tra¬

gen und Deine Halskrause muß gestärkt und unzerknittert sein .
Du mußt einen Hut mit breiter Krampe , und nicht so über¬

mäßig weite Beinkleider tragen — mußt alle Monat zur

Kirche , oder noch besser in die Betstunde gehen — nur bei

Ehr ' und Gewissen schwören — Dir den übermiithigen Blick

abgewöhnen und nie nach Deinem Schwerte greifen , als wenn

Du diese weltliche Waffe in vollem Ernste gebrauchen willst . "

„ Bei diesem Lichte , Anton , Du bist toll , " antwortete

Lambourne , „ und hast da den Diener einer Puritanerin , aber

nicht den Dienstmann eines ehrgeizige » Hofmaunes geschildert !

Solch ein Ding , wie Du aus mir machen willst , sollte statt

des Dolches ein Gebetbuch im Gürtel tragen und nicht mehr

Mannhaftigkeit zeigen , als nöthig ist , eine stolze Bürgersfrau

am St - Antonstage in die Kirche zu begleiten , und sie gegen

einen flachmützigcn Webstnhlritter zu vertheidigen , welcher ihr

den Vortritt streitig macht . Wer im Gefolge eines Lords zu

Hofe gehen will , muß sich auf andere Weise benehmen . "

„ O glaub mir , Freund , " versetzte Fvster , „ es hat sich seit

Deiner Zeit sehr Vieles in England geändert , und es gibt

Leute , welche die kühnsten und geheimsten Wege cinschlagcn ,

ohne ein prahlerisches , profanes Wort oder einen Fluch im

Gespräch verlauten zu lassen . "

„ Das heißt , " entgegnete Lambourne , „ sie handeln mit
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dem Teufel gemeinschaftlich , ohne jedoch seinen Namen in der

Firma zu nennen . — Nun gut , ich will mein Möglichstes thun ,

mich zu verstellen , um in dieser Welt meinen Platz zu be¬

haupten , wo man es so genau nimmt , wie Du sagst . Aber

Anton , wie heißt der Edelmann , in dessen Dienste ich ein Heuch¬

ler werden soll ? "

„ Aha , Meister Michael , wollt Ihr da hinaus ? " sagte

Fostcr mit boshaftem Lächeln ; „ Ihr wollt mir die Fährte

ablauern ? — Wie wißt Ihr aber , daß cs überhaupt einen

solchen Lord in rerum natura gibt , und daß ich Euch nicht die

ganze Zeit über zum Besten gehabt habe ? "

„ Du mich zum Besten gehabt , Du schwachköpfigcr Tropf ? "

antwortete Lambourne unerschrocken . „ Glaube mir , so tief

im Kothe auch Deine Wege gehen mögen , so will ich mich

doch anheischig machen , in Tagesfrist Dich und Deine Pläne

so klar zu durchschauen , als wenn ich durch das bestäubte Horn

einer alten Stalllaterne sähe . "

In diesem Augenblicke wurde ihre Unterhaltung durch

einen Schrei im nächsten Zimmer unterbrochen .

„ Beim heiligen Kreuz von Abingdon !" rief Anton Foster ,

der vor Schreck seinen Protestantismus vergaß , „ ich bin ein
verlorner Mann . "

Mit diesen Worten eilte er in das Zimmer , woher der

Schrei kam , und Michael Lambourne folgte ihm . Um aber

den Schrei zu erklären , der ihre Unterhaltung störte , müssen

wir etwas in unserer Erzählung zurückgehen .

Wir haben bereits gesagt , daß Foster und Lambourne , als

sie in das Bibliothekzimmer gingen , Tressilian in dem alter -

thümlichen Sprachzimmer zurückließen . Sein dunkles Auge

warf ihnen einen verächtlichen Blick nach ; doch rechnete er sich

selber einen Theil dieser Verachtung zu , denn er machte sich
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einen Vorwurf daraus , auch nur auf einen Augenblick ihr
vertrauter Gesellschafter geworden zu sein .

„ Dies sind also die Menschen , Emma , " sagte er bei sich
selber , „ zu deren Umgang Dein grausamer Leichtsinn , Deine
unbesonnene , höchst unverdiente Verachtung Denjenigen ver¬
dammte , von dem seine Freunde einst ganz andere Dinge hoff¬
ten , und der sich jetzt verachten muß , weil er von Andern ver¬
achtet wird , daß er sich aus Liebe zu Dir so weit erniedrigen
konnte ! Aber unablässig will ich Deine Spur verfolgen , die
Du einst der Gegenstand meiner reinsten und innigsten Zunei¬
gung warst ; obgleich Du mir von jetzt an nichts weiter sein
kannst , als ein Wesen , welches ich beweine — so will ich Dich
doch vor Deinem Verführer , vor Dir selber beschützen — ich
will Dich Deinen Eltern — Deinem Gotte zurückgeben . Ich
kann dem Hellen Sterne nicht gebieten , wieder in die Sphäre
zu leuchten , aus welcher er gewichen ist , aber — "

Ein leises Geräusch im Zimmer unterbrach seine Träu¬
merei ; er blickte um sich und erkannte in dem schönen und
reich gekleideten Frauenzimmer , welches in diesem Augenblicke
durch eine Seitenthür eintrat , den Gegenstand seiner Nachfor¬
schung . Der erste Eindruck , den diese Entdeckung auf ihn
machte , veranlaßte ihn , sein Gesicht mit dem Kragen seines
Mantels zu bedecken , bis er einen günstigen Augenblick finden
werde , sich ihr zu zeigen . Doch seine Absicht wurde von der
jungen Dame vereitelt — sie war nicht über neunzehn Jahre
alt — welche freudig auf ihn zueilte , ihn am Mantel zupfte
und scherzend sagte :

„ Nein , mein süßer Freund , nachdem ich so lange auf Dich
gewartet habe , darfst Du nicht Verstecken mit mir spielen , da
Du endlich zu mir kommst . — Du bist des Verraths an treuer
Liebe und zärtlicher Neigung verklagt , mußt vor Gericht er -
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scheinen und Dich mit unbedecktem Gesichte verantworten . Was

sagst Du , schuldig oder nicht ? "

„ Ach Emma !" sagte Tressilian in leisem , schwermiithigem

Tone , als er sich den Mantel vom Gesichte ziehen ließ . Der

Ton seiner Stimme und noch mehr der unerwartete Anblick

seines Gesichts verscheuchten augenblicklich die scherzende Stim¬

mung der Dame . Sie bebte zurück , wurde todtenblaß und

bedeckte ihr Gesicht mit den Händen . Tressilian selber war einen

Augenblick sehr ergriffen , doch da er sich der Nothwcndigkeit

zu erinnern schien , die Gelegenheit zu benutzen , welche vielleicht

nicht wicderkehren würde , so sagte er mit leiser Stimme :

„ Emma , fürchtet mich nicht . "

„ Warum sollte ich Euch fürchten ? " sagte die Dame , in¬

dem sie ihre Hände von ihrem schönen Gesichte entfernte , wel¬

ches jetzt mit hohem Roth bedeckt war , — „ warum sollte ich

Euch fürchten , Herr Tressilian ? Und warum , mein Herr ,

habt Ihr Euch uneingeladen und unerwünscht in meine Woh¬

nung eingedrängt ? "

„ In Eure Wohnung , Emma !" sagte Tressilian . „ Ach ,

ist ein Gefängniß Eure Wohnung ? — ein Gefäugniß , von

einem der schmutzigsten Männer bewacht , der aber bei alledem

kein größerer Schuft ist , als sein Herr "

„ Dieses Haus ist mein , " sagte Emma , „ mein , so lange

es mir gefällt , darin zu wohnen . Wenn es mir Vergnügen

macht , in der Einsamkeit zu leben , wer wird cs mir verbieten ? "

„ Euer Vater , Mädchen , " antwortete Tressilian — „ Euer

Vater , dessen Herz gebrochen ist , und der mich mit der Voll¬

macht ausgestattet abschickte , die er nicht persönlich anwenden

kann . Hier ist sein Brief , geschrieben , während er sich wegen

seines Körperschmerzes glücklich pries , weil derselbe seine See¬

lenqual einigermaßen betäubte . "
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„ Schmerz ? — Ist mein Vater denn krank ? " sagte die
Dame .

„ So krank , " antwortete Tresstlian , „ daß selbst Eure

äußerste Eile ihn nicht wieder gesund machen könnte ; doch soll

Alles im Augenblicke zu Eurer Abreise bereit sein , sobald Ihr

dazu Eure Einwilligung gebt . "

„ Tresstlian , " antwortete die Dame , „ ich kann , ich darf ,

ich wage nicht , diesen Ort zu verlassen . Geht zu meinem Va¬

ter zurück — sagt ihm , ich werde mir Erlaubniß verschaffen ,

ihn binnen zwölf Stunden zu besuchen . Geht zurück , Tressi -

lian , — sagt ihm , ich sei wohl , ich sei — glücklich — glücklich ,

wenn ich denken könnte , daß er es auch wäre — sagt ihm , er

solle nicht fürchten , daß ich ausbleiben werde . Ich werde kom¬

men , und ans solche Weise , daß er allen Schmerz vergessen

wird , den die arme Emma ihm verursacht hat — die arme

Emma ist jetzt größer , als sie sagen darf . — Geht , guter Tres -

silian — ich habe auch Euch Leid zugcfügt , aber glaubt mir ,

ich habe Macht , die Wunden zu heilen , die ich geschlagen habe

— ich beraubte Euch eines kindischen Herzens , welches Eurer

nicht werth war , und ich kann den Verlust mit Rang und
Erhöhung bezahlen . "

„ Sagt Ihr mir das , Emma ? — Bietet Ihr mir das

Schaugeprängc eitlen Ehrgeizes für den ruhigen Frieden , dessen

Ihr mich beraubt habt ? — Doch lassen wir das — ich kam

nicht , um Euch zu tadeln , sondern um Euch zu dienen und

Euch zu befreien . — Ihr könnt es mir nicht verleugnen , Ihr

seid eine Gefangene . Sonst wurde Euer zärtliches Herz — denn

cs war einst ein zärtliches Herz — schon an der Seite Eures

kranken Vaters sein . — Kommt — armes , getäuschtes , un¬

glückliches Mädchen , — Alles soll vergessen — Alles soll ver¬

geben sein . Furchtet nicht meine Zudringlichkeit , denn unsere
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Übereinkunft war nur ein Traum — und ich bin erwacht .

Aber kommt — Euer Vater lebt noch — kommt , ein Wort

der Zärtlichkeit — eine Thränc der Reue wird das Andenken

an alles Vergangene auslöschen . "

„ Habe ich nicht schon gesagt , Tressllian , " erwiderte sie ,

„ daß ich gewiß zu meinem Vater kommen will , und zwar ohne

weitern Aufschub als nothwendig ist , um mich anderer , gleich

bindender Pflichten zu entledigen ? — Geht , und bringt ihm die

Nachricht — ich komme , so gewiß wie die Sonne am Himmel

scheint — das heißt , wenn ich Erlaubniß erhalte ."

„ Erlaubniß ? — Erlaubniß , Euren Vater ans dem Kranken¬

bette , vielleicht auf dem Sterbebette zu besuchen !" wiederholte

Tressilian ungeduldig ; „ und Erlaubniß von wem ? — Von dem

Schurken , welcher unter der Maske der Freundschaft jede Pflicht

der Gastlichkeit verletzte und Dich aus dem Hause Deines Va¬

ters stahl !"

„ Schmähe ihn nicht , Tressilian ! — Der , von dem Du

redest , führt ein Schwert , so scharf , ja schärfer als das Dei -

nige , eitler Mann — denn die besten Thaten , die Du im

Frieden wie im Kriege vollbrachtest , waren ebenso unwürdig ,

neben den seinigen genannt zn werden , als Dein unbedeuten¬

der Rang sich der Sphäre gleich zu stellen , worin er sich bewegt .

— Verlaß mich ! Geh und richte meine Botschaft an meinen

Vater aus , und wenn er wieder zu mir sendet , möge er einen

willkommenen , Boten wählen . "

» Emma ," versetzte Tressilian ruhig , „ Du bringst mich nicht

ans durch Deine Borwürfe . Sage mir nur eins , damit ich

wenigstens meinem alten Freunde einen Schimmer von Trost

bringen kann . — Diesen seinen Rang , dessen Du Dich rühmst

— theilst Du ihn mit ihm , Emma ? — Hast Du das Recht

einer Gattin , so daß dadurch DeincHandlungen beschränkt sind ? "
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„ Zügele Deine verleumderische Zunge !" sagte die Dame ;

„ auf keine Frage , die meiner Ehre Eintrag thut , werde ich

Antwort ertheilen . "

„ Ihr habt genug gesagt , indem Ihr die Antwort verwei¬

gert , " antwortete Tressilian . „ So unglücklich und elend Ihr

seid , bin ich mit der Vollmacht Eures Vaters ausgerüstet , und

will Euch selbst wider Euren Willen von der Sclavcrei der

Sünde und des Elends befreien . "

„ Droht hier mit keiner Gewalt !" rief die Dame und zog

sich von ihm zurück , durch die Entschlossenheit beunruhigt , welche

sich in seinem Benehmen und in seinen Blicken ausdrücktc .

„ Droht mir nicht , Tressilian , denn ich habe die Mittel , Eurer

Gewalt zu begegnen . "

„ Doch werdet Ihr sie nicht in einer solchen Sache anwen¬

den wollen , " sagte Tressilian . — „ Mit Deinem Willen — mit

Deinem freien und natürlichen Willen kannst Du diesen Zustand

der Sclaverei und Unehre nicht gewählt haben ; — Du bist

durch einen Zauber gebunden — durch List gefangen und wirst

jetzt durch ein erzwungenes Gelübde zurückgehalten . — Aber so

breche ich den Zauber : Emma , im Namen Deines trefflichen ,

tiefbekümmerten Vaters gebiete ich Dir , mir zu folgen !"

Während er sprach , näherte er sich ihr und breitete seine

Arme aus , als wollte er sich ihrer bemächtigen . Doch sie wich

vor ihm zurück und stieß den Schrei aus , welcher , wie vorher

erwähnt , Lambournc und Fester in das Zimmer führte .

Der Letztere rief , als er eintrat : „ Feuer und Schwert !

was geht hier vor ? " dann redete er die Dame in halb bitten¬

dem , halb befehlendem Tone an : „ Alle Wetter ! Madame , was

thut Ihr außer Eurem Gebiet ? — Zieht Euch zurück — es

handelt sich hier um Leben und Tod . — Und Ihr , Freund , wer

Ihr auch sein möget , verlaßt dieses Haus , ehe mein Degengriff
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mit Eurem Schädel Bekanntschaft macht . — Zieh Dein Schwert

Michel , und befreie uns von diesem Kerl !"

„ Beimeiner Seele ! dasthueich nicht , " versetzte Lambourne ;

„ er kam in meiner Gesellschaft hieher und ist nach dem Ge¬

setze der Bentelschneider wenigstens so lange sicher , bis wir uns

wieder treffen . — Aber hört , mein walisischer Kamerad , Ihr

habt eine walisische Windsbraut , oder einen Orkan mitgebracht ,

wie sie es in Indien nennen . Macht Euch selten , — verschwin¬

det — oder wir fordern Euch vor den Richter von Halgaver ,

und zwar ehe sich Dudman und Ramhead * ) begegnen . "

„ Hinweg , gemeiner Knecht !" sagte Tressilian ; — „ und

Ihr , Madame , lebt wohl — das wenige Leben , welches noch

in der Brust Eures Vaters übrig ist , wird bei der Nachricht ,

die ich ihm mitzutheilcn habe , vollends dahinschwinden . "

Er entfernte sich und die Dame sagte leise , als er das

Zimmer verließ : „ Tressilian , übereilt Euch nicht — sagt nichts ,

was zu meinem Nachtheil gereicht . "

„ Das ist eine hübsche Geschichte , " sagte Foster . „ Ich bitte

Euch , Mylady , geht auf Euer Zimmer und laßt uns über¬

legen , wie wir dies verantworten wollen . Nein , zögert nicht . "

„ Ich entferne mich nicht auf Euer Geheiß , mein Herr , "
antwortete die Dame .

„ Ihr werdet es aber doch müssen , schöne Dame , " versetzte

Foster , „ entschuldigt meine Freiheit ; doch bei Blut und Nägeln ?

dies ist keine Zeit zu Höflichkeiten — Ihr müßt auf Euer

Zimmer gehen . — Michel , folge jenem Narren , und wenn Du

Dein Fortkommen wünschest , so sich zu , daß er sich rasch von

unserem Gebiete entfernt , während ich diese halsstarrige Dame

zur Vernunft bringe . Zieh Dein Schwert und folge ihm . "

Zwei Vorgebirge an der Küste von Cornwall .
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„ Ich will ihm folgen und ihn sicher aus Flandern beglei¬

ten , " sagte Michael Lambournc ; „ doch einem Manne etwas

zu Leide zu thun , mit dem ich meinen Morgcntrunk eingenom¬

men habe , ist durchaus gegen mein Gewissen . " Mit diesen

Worten verließ er das Zimmer .

Mittlerweile ging Tressilian mit hastigen Schritten auf

dem ersten Wege fort , der ihn durch den wilden und verwach¬

senen Park zu führen verhieß , worin Foster ' s Haus lag - Hast

und Gemüthöbcwegung führten seine Schritte irre , und an¬

statt den Gang einzuschlagcn , der nach dem Dorfe zuging ,

wählte er einen andern , auf welchem er , nachdem er ihn eine

Zcitlang mit hastigen und sorglosen Schritten verfolgt hatte ,

zu der andern Seite der Besitzung gelaugte , wo eine Hinter¬

pforte durch die Mauer ins Freie führte .

Tresfllian stand einen Augenblick still . Es mar ihm gleich¬

gültig , auf welchem Wege er den Ort verließ , der jetzt seiner

Erinnerung so verhaßt war ; doch schien es wahrscheinlich ,

daß die Pforte verschlossen , und ihm der Ausgang nach dieser
Richtung hin versperrt sei -

„ Ich muß dennoch den Versuch machen , " sagte er zu sich

selber ; „ das einzige Mittel , dieses verlorne , unglückliche , aber

dennoch höchst liebenswürdige Mädchen zurückzufordcru , wird

darin bestehen , daß ihr Vater die zerrütteten Gesetze dieses

Landes in Anspruch nimmt . — Ich muß eilen , ihm diese

herzbrechende Nachricht zu bringen . "

Während Tressilian so mit sich selber redete , näherte er

sich der Thür , um sie zu öffnen , oder hinübcrzuklettern , als

er bemerkte , daß von außen ein Schlüssel in das Schloß ge¬
steckt wurde .

Die Thür öffnete sich , und ein Cavalier , welcher sich in

einen weiten Reitermantel gehüllt hatte und einen Hut mit
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stand nur vier Schritte vor dem , der hinauszugehen begierig

war . Beide riefen zugleich in Tönen des Zorns und der

Ueberraschnng , der Eine „ Varney !" der Andere „ Tressilian !"

„ Was macht Ihr hier ? " war die finstere Frage , die der

Fremde an Tressilian richtete , als der Augenblick des Erstau¬

nens vorüber war , „ was macht Ihr hier , wo Eure Gegen¬

wart weder erwartet noch gewünscht wird ? "

„ Und was macht Ihr hier , Varney ? " versetzte Trcssi -

lian - „ Seid Ihr gekommen , über die Unschuld zu triumphi -

rcn , die ihr vernichtet habt , gleich dem Geier oder dem Ra¬

ben , der ans das Lamm nicderschicßt , dem er zuvor die Augen

ausgehackt hat ? — Oder seid Ihr gekommen , der verdienten

Rache eines rechtschaffenen Mannes zu begegnen ? — Zieh ,

Du Schurke , und vertheidige Dich ! "

Tressilian zog sein Schwert wahrend er sprach ; aber

Varney legte nur die Hand an den Griff des scinigen , als

er erwiderte : „ Du bist toll , Tressilian , — ich gestehe , daß der

Schein gegen mich ist , aber bei allen Eiden , die ein Priester

vorsagen oder ein Mann schwören kann , ich habe Mistreß

Emma Robsart nichts zu Leide gethan , und in der That

wäre es mir zuwider , Dich in dieser Angelegenheit zu ver¬

letzen — Du weißt , ich kann fechten !"

„ Ich habe es Dich sagen hören , Varney , " versetzte Tres¬

silian ; „ aber jetzt möchte ich gern einen bessern Beweis haben ,

als Dein eigenes Wort . "

„ Daran soll es nicht fehlen , wenn mir nur Klinge und

Griff treu sind , " antwortete Varney . Darauf zog er sein

Schwert mit der rechten Hand , warf seinen Mantel um seinen

linken Arm und griff Tressilian mit einem Muthc an , der

ihm für de » Augenblick den Bortheil des Kampfes zu gewäh -



rcn schien . Doch dieser Vortheil währte nicht lange . Tres -

silian war entschlossen , sich zu rächen und besaß eine Hand

und ein Ange , welche bewundernswürdig zu dem Gebrauche

des Schwertes geeignet waren , so daß Varncy , der sich jetzt

sehr in der Enge befand , seine überlegene Kraft anzuwcnden

suchte , um dem Leben seines Gegners ein Ende zu machen .

Zn diesem Zwecke ließ er einen von Tressilian ' s Hieben nn -

parirt und fing ihn mit dem Arme ans , um den er seinen

Mantel gewickelt hatte , und che noch sein Gegner das Schwert

wieder losmachcn konnte , machte er einen Ausfall auf ihn und

faßte zugleich sein Schwert kürzer an , um ihn nicderzustoßen .

Doch Trcsstlian war ans seiner Hut , zog seinen Dolch und

parirte mit der Klinge dieser Waffe den Stoß , welcher sonst

dem Kampfe ein Ende gemacht haben würde . Bei dem Rin¬

gen , welches jetzt erfolgte , zeigte er so große Gewandtheit ,

daß man in der Meinung hätte bestärkt werden können , daß

er wirklich aus Cornwall sei , dessen Bewohner so große Mei¬

ster in der Knnst des Ringens sind , daß , wenn die Spiele des

Altcrthums wieder auflebtcn , sie im Stande sein würden ,

ganz Europa aus den Kampfplatz zu fordern . Bei seinem

mißlungenen Versuche that Varney einen so heftigen Fall ,

daß sein Schwert mehrere Schritte von ihm megflog und sein

Gegner ihm den Dolch an die Kehle gesetzt hatte , ehe er sich
wieder erheben konnte .

„ Gebt mir augenblicklich die Mittel an , das Opfer Eurer

Derräthcrei zu befreien , " sagte Trcssilian , „ oder Ihr seht die

Sonne zum letzten Mal . "

Und während Varney , zu verwirrt oder zu trotzig , um

antworten zu können , eine plötzliche Bewegung machte , um

aufzustehen , erhob sein Gegner den Arm und würde seine Dro¬

hung vollführt haben , hätte nicht Michael Lambonrne , durch
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das Geklirr der Schwerter geleitet , den Stoß aufgefangen und

Varney das Leben gerettet .

„ Kommt , Kamerad , " sagte Lambourne , „ hier ist genug

gethan — mehr als genug — zäumt Euren Fuchs auf und

laßt uns davontraben — der Schwarze Bär brummt nach
uns . "

„ Zurück , Verworfener ! " sagte Tresfilian , indem er sich

von Lambourne lvsmachte ; wagst Du zwischen mich und

meinen Feind zu treten ? "

„ Verworfener ? " wiederholte Lambourne ; „ das soll mit

kaltem Stahl ausgeglichen werden , sobald eine Bowle Sect

das Andenken an den Morgentrunk , den wir mit einander

gethan , weggewaschcn hat . Inzwischen macht Euch auf die

Beine und entfernt Euch — wir sind Zwei gegen Einen . "

Er redete die Wahrheit , denn Varney hatte die Gelegen¬

heit benutzt , sei » Schwert wieder aufzunehmcn , und Tressilian

sah ein , daß es Wahnsinn sei , den ungleichen Kampf fortzu¬

setzen . Er nahm seine Börse von der Seite , zog zwei Gold¬

stücke hervor , warf sie Lambourne zu und sagte :

„ Hier , Kerl , ist Dein Morgenlohn . — Du sollst nicht sa¬

gen können , daß Du unbezahlt mein Führer gewesen bist . —

Varney , lebt wohl — wir werden uns wieder treffen ,

wo Niemand zwischen uns treten wird . "

Mit diesen Worten drehte er sich um und ging durch die

Pforte . Varney schien keine Neigung oder keine Kraft zu

haben , seinem Feinde zu folgen , denn er hatte einen harten

Fall gethan . Doch blickte er ihm finster nach , als er sich ent¬

fernte und sagte dann zu Lambourne : „ Bist Du ein Kame¬

rad von Fostcr , guter Bursche ? "

„ Wir sind geschworne Freunde , wie Heft und Klinge , "

versetzte Michael Lambourne .
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„ Hier ist ein Goldstück für Dich — folge jenem Kerl ,

sieh zu , wo er einkehrt , und bringe mir Nachricht hieher . Ser

verschwiegen und vorsichtig , Bursche , wenn Dir Dein Hals

lieb ist . "

„ Genug gesagt , " versetzte Lambourne ; „ ich kann der Fährte

folgen trotz dem besten Spürhunde . "

„ So geh ' denn , " sagte Varney , indem er sein Schwert

einsteckte ; dann kehrte er Lambourne den Rücken und ging

langsam auf das Haus zu . Michael Lambourne verweilte nur

eine » Augenblick , um die Goldstücke aufzuheben , welche sein

ehemaliger Gefährte ihm so ohne alle Umstände zugeworfen

hatte , und murmelte bei sich selber , während er sie nebst Var -

ney ' s Geschenk in seine Börse steckte : „ Ich redete jenen Ein¬

faltspinseln von Eldorado — beim heiligen Antonius ! es gibt

kein Eldorado für Leute unseres Schlages , welches dem guten

Altengland gleicht ! Es regnet Goldstücke . Beim Himmel , sie

liegen wie Thautropfen auf dem Grase — man darf sie nur

auflesen . Und wenn ich nicht meinen Anthcil an solchen schim¬

mernden Thautropfen habe , so möge mein Schwert gleich

einem Eiszapfen schmelzen !"



Fünftes Kapitel .

— El » Monn war ' s , ln der Welt
Wie in dem Kompaß der Pilot erfnhren .
Auf seinen Borkheil denket ' stets die Nadel ;
Der war sein Leitstern , und die Segel richtet '
Er nach dem Wind ' - der Leidenschaften Anderer .

Anton Fester zankte noch mit seiner schönen Hausgenos -

stn , welche alle seine Bitten , sich auf ihr Zimmer zuriickzn -

ziebcn , mit Verachtung zuriickwies , als man am Hauptein¬

gange des Hauses ein Pfeifen vernahm -

„ Da kommen wir schön an , " sagte Fester ; „ daö ist das

Signal Enres Lords , und was ich über die Unordnung sagen

soll , welche in seinem Haushalte vorgefallcn ist , weiß ich nicht -

Ein Mißgeschick folgt jenem Schurken Lambourne auf den

Fersen , und er ist wider alle Vermuthung dem Galgen ent¬

laufen , um zuriickzukehren und mir Verderben zu bringen !"

„ Still , Herr , " sagte die Dame ; „ und öffnet Eurem Herrn

die Pforte . — Mein theurer Lord !" rief sie , indem ste auf

den Eingang des Zimmers zueilte ; dann aber setzte sie mit
Kenilworth - I . 5
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dem Ausdrucke fehlgeschlagencr Hoffnung hinzu : „ Puh ! cs ist

nur Richard Varney . "

„ Ja , Madame , " sagte Varney , welcher cintrat und die

Dame mit respektvoller Unterwürfigkeit grüßte , welche sie mit

einer sorglosen Mischung von Nachlässigkeit und Mißvergnügen

erwiderte , „ es ist nur Richard Varney ; doch selbst die erste

graue Wolke sollte angenehm sein , wenn sie sich im Osten er¬

hebt , weil sie die Ankunft der gesegneten Sonne verkündet . "

„ Wie ! kommt Mylord heute Abend hierher ? " sagte die

Dame in freudiger , aber zitternder Bewegung , und Anton

Fostcr wiederholte die Frage . Varney erwiderte der Dame ,
daß sein Herr die Absicht habe sie zu besuchen , und er würde

noch einige Cvmplimente hinzugescht haben , wenn sie nicht

auf die Thür des Sprachzimmers zngecilt wäre und gerufen

hätte : „ Jeannette — Jeannette — komm sogleich in mein

Ankleidezimmer . " ' Dann wendete sie sich wieder zu Varney

um und fragte , ob Mylord ihm keine weiteren Aufträge an

sie ertheilt habe ?

„ Diesen Brief , verehrte Dame , " sagte er , indem er ein

kleines , mit scharlachrother Seide umwickeltes Packet ans dem

Busen zog , „ nebst einem Geschenk an die Königin seiner Liebe . "

Mit eiliger Hast war die Dame bemüht , das seidne Band

abzulösen , welches das kleine Packet umgab , und da es ihr

nicht gelang den festen Knoten zn lösen , so rief sie wieder

laut nach Jeannetten : „ Bringe ein Messer — eine Schecre —

irgend etwas , womit man diesen neidischen Knoten lösen kann . "

„ Wird nicht mein armer Dolch dazu dienen können , ver¬

ehrte Dame ? " sagte Varney , indem er ihr einen kleinen Dolch

von vortrefflicher Arbeit darreichte , welcher an seinem Schwert -

gnrtel von türkischem Leder hing .

„ Nein , Herr , " versetzte die Dame , das dargebotenc Jnstru -
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ment znrückwciscnd ; „ ein stählerneu Dolch soll meinen Liebes -

knoten nicht zerschneiden . "

„ Er hat indcß schon manchen zerschnitten , " sagte Anton

Foster halb bciseit , indem er Varney anblickte . Jetzt war der

Knoten ohne andere Hülfe , als vermöge der zierlichen und

geschickten Finger Jeanncttcns , der Tochter Anton Foster ' s ,

aufgelöst , welche auf den wiederholten Rnf ihrer Gebieterin

rasch herbcigecilt war - Ein Halsband von orientalischen Per¬

len , welches einen parfümirten Brief begleitete , wurde jetzt

hastig aus dem Packet hervorgczogen . Die Dame übergab

das Ersterc nach einem flüchtigen Blicke der Obhut ihrer

Dienerin , während sie den Inhalt des Letzteren las , oder viel¬

mehr verschlang .

„ Gewiß , Mylady , " sagte Jcannette , indem sie das Per¬

lenhalsband mit Bewunderung betrachtete , „ die Töchter von

Tyrus trugen keine schöneren Halsbänder , als dieses . — Und

dann der Sinnspruch : „ Für einen Hals , der noch schöner ist ; "

— jede Perle ist ein Rittergut wcrth . "

„ Jedes Wort auf diesem theuren Blatte ist so viel werth ,

wie die ganze Schnur , liebes Mädchen . — Aber komm in

mein Ankleidezimmer , Mädchen ; wir müssen mit meinem An¬

zuge eilen , denn Mylord kommt heute Abend hiehcr . — Er

wünscht , daß ich freundlich gegen Euch sei , Herr Varney , und

für mich ist sein Wunsch Befehl — ich bitte Euch diesen Abend

mit uns in meinem Zimmer zu speisen , und auch Euch , Herr

Foster . Erthcilt Befehl , daß Alles in Bereitschaft sei , und

daß gehörige Vorbereitungen zu Mylords Aufnahme gemacht

werden . " — Mit diesen Worten verließ sie das Zimmer .

„ Sic hält schon die Rase hoch , " sagte Varney , „ und ist

karg mit der Gunst ihrer Gegenwart , als wäre sie bereits die

Theiluchmerin seiner Würde . — Nun , cs ist klug , sich vorher
5 "
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die Rolle einzuüben , für welche das Glück uns bestimmt —

der junge Adler muß zur Sonne aufblicken , ehe er sich ihr

mit kräftigem Flügel cntgegenschwingt . "

„ Wenn sie sich dadurch vor dem Schwindlichwerden schützen

kann , daß sie den Kopf hoch hält , " sagte Foster , » so stehe ich

Euch dafür , daß die Dame ihren Kamm nicht senken wird .
Sie wird bald nicht mehr auf meine Pfeife hören , Herr Var -

ncy . Ich versichere Euch , sie achtet mich schon sehr wenig . "

„ Es ist Dein eigener Fehler , Du mürrischer , unachtsamer

Kumpan , " antwortete Barney ; „ Du verstehst sie auf keine

andere Weise nach Deinem Willen zu lenken , als durch offen¬

bare Gewalt , — kannst Du ihr diesen Aufenthalt nicht durch

Musik und Spiel angenehm machen ? Kannst Du ihr die Um¬

gegend nicht schrecklich vorstellen durch Erzählungen von Ko¬
bolden ? Du wohnst hier am Kirchhofe und hast nicht einmal

Witz genug , einen Geist heranfzubeschwörcn , um Deine Frauen¬

zimmer in Ordnung zu erhalten ? "

„ Redet nicht so , Herr Barney , " sagte Foster ; „ die Le¬

bendigen fürchte ich nicht , doch treibe ich keinen Scherz mit

meinen tobten Nachbarn auf dem Kirchhofe . Ich versichere

Euch , es ist Muth erforderlich , um so in der Nähe desselben

zu wohnen ; der würdige Herr Holdforth , der Nachmittags -

prediger zu St . Antholine , hatte große Furcht , als er mich

das letzte Mal besuchte ."

„ Halt ' Deinen abergläubischen Mund !" antwortete Var -

ney ; „ und da Du vom Besuchen redest , so sage mir , Du

arglistiger Schuft , wie kam cs , daß ich Trcssilian dort au der

Hinterpforte traf ? "

„ Trcssilian ? " antwortete Foster , „ was weiß ich von Tres -
fllian ? — Ich hörte seinen Namen nie . "

„ Nun , Kerl , es war dieselbe walisische Stcindvhle , wel -
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der hirnverbrannte Narr ist hieher gekommen , sich nach seinem

schönen Flüchtling umzusehcn - Wir müssen ihn aus dem

Wege schaffen , denn er glaubt beleidigt zu sein und ist kein

so geduldiger Feigling , um den Schimpf auf sich sitzen zu

lassen . Glücklicherweise weiß er nichts von Mylord , sondern

glaubt es allein mit mir zu thun zu haben . Aber wie , in

des Teufels Namen , kam er hieher ? "

„ Nun , mit Michel Lambvurne , wenn Ihr es denn ja

wissen müßt , " antwortete Fester .

„ Und wer ist Michel Lambvurne , " fragte Varncy . „ Beim

Himmel ! es wäre das Beste , du stecktest einen Busch vor

Deiner Thür auf , um jeden Landstreicher , der vorbeikommt ,

einzuladen , um das zu sehen , was Du selbst vor der Sonne

und der freien Luft geheim halten solltest . "

„ Ja , ja , dies ist die Art eines Hofmannes , mir einen

Dienst zu vergelten , den ich Euch geleistet habe , Herr Barney , "

versetzte Fostcr . „ Hast Du mich nicht beauftragt , Dir einen

Burschen zu suchen , der ein gutes Schwert und ein weites Ge¬

wissen habe ? Und war ich nicht eifrig beschäftigt , einen passen¬

den Mann zu suchen — denn Gott sei Dank , ich habe keine

Bekanntschaft unter solchem Gesindel — als dieser lange Bursche ,

der alle Eigenschaften eines wahrhaften Schurken besitzt , wie

Du Dir nur einen wünschen kannst , hierherkam , als hätte

der Himmel es so gewollt , um in seiner unverschämten Zudring¬

lichkeit mit mir Bekanntschaft zu machen . Ich gewährte ihm

seine Bitte , da ich glaubte Euch einen Gefallen damit zu

thun — und nun sehe ich , welchen Dank ich dafür cinernte ,

daß ich mich so weit hcrabließ , mich mit ihm zu unterreden !"

„ Und brachte dieser Kerl , " sagte Varncy , „ der Dir in

Allem völlig gleicht , und dem vermuthlich nur Deine gegen -
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liegt , wie Goldlack ans rostigem Eisen — brachte er , sage ich ,

diesen scheinheiligen , scnfzcndenTrcssllian in seinem Gefolgemit ? "

„ Beim Himmel ! sle kamen zusammen , " sagte Fvstcr ;

„ und Tressilian — um die reine Wahrheit zu sagen — hatte

eine kurze Unterredung mit unscrm hübschen Püppchen , wäh¬

rend ich allein mit Lambourne sprach . "

„ Unvorsichtiger Schurke ! wir sind Beide verloren , " sagte

Varney . „ Sic hat in letzter Zeit manchen sehnsüchtigen Blick

auf die Hallen ihres Vaters zurückgeworfen , sobald ihr gräf¬

licher Geliebter sie allein ließ . Sollte dieser fromme Narr sie

zu ihrem alten Nest znrücklockcn , so wären wir Beide verloren . "

„ Fürchtet das nicht , mein Herr , " versetzte Anton Fostcr ;

„ sie ist nicht in der Stimmung ans seine Lockung zn hören ,

denn sie schrie auf bei seinem Anblick , als hätte eine Natter

sie gestochen "

„ Das ist gut . — Kannst Du nicht von Deiner Tochter her¬

ausbringen , was zwischen ihnen vorgcgangen ist , guter Fester ? "

» Ich sage Euch offen heraus , Herr Varney , " sagte Fostcr ,

„ meine Tochter soll nicht in unsere Pläne cingeweiht werden ,

noch unsere Wege wandeln . Das passt ganz gut für mich , der

ich meine Uebelthatcn zn bereuen weiß ; doch will ich nicht , daß

die Seele meines Kindes der Gefahr ansgesetzt werde , weder Euch

noch Mylord zu Gefallen . Ich selber kann wohl zwischen Schlin¬

gen und Fallgruben hindurchgehcn , weil ich Klugheit genug be¬

sitze , doch soll sich das arme Kind nicht unter dieselben wagen . "

„ Ei , Du argwöhnischer Schurke , es wäre mir ebenso zu¬

wider wie Dir , wenn Dein kindisches Mädchen in meine Pläne

verwickelt werden , oder am Arme ihres Vaters zur Hölle

gehen sollte - Aber könntest Du nicht indirekt etwas von ihr
hcrausbringen ? "
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„ Das that ich auch , Herr Varney , " antwortete Fester ;

„ und sie sagte , ihre Lady habe aufgcschrieen , als sie von der

Krankheit ihres Vaters gehört . "

„ Gut !" versetzte Varuey ; „ das ist ein Wink , den man

benutzen muß . Doch dieser Tressilian muß aus der Gegend

fortgeschafft werden — ich würde Niemand damit belästigt

haben , denn ich hasse ihn wie tödtliches Gift — seine Gegen¬

wart ist Schierling für mich — heute würde ich mich von

ihm befreit haben , wäre nicht mein Fuß ausgeglittcn — und ,

um die Wahrheit zu sagen , wäre nicht Dein Kamerad da

mir zu Hülfe gekommen und hätte seine Hand zurückgehalten ,

so würde ich jetzt wissen , ob Ihr und ich den Weg des Him¬

mels oder der Hölle gewandelt sind . "

„ Und Ihr könnt so von einer solchen Gefahr reden ? "

sagte Foster ; „ Ihr habt ein hartes Herz , Herr Varney —

denn wenn ich nicht hoffte noch viele Jahre zu leben und zu

dem großen Werke der Besserung Zeit zu haben , so würde

ich nicht auf Euren Wegen fortwandeln . "

„ O , Du sollst leben so lange wie Methusalem , " sagte

Varney , „ und so viel Rcichthum anhänfen wie Salomon ,

und Du sollst so demüthig bereuen , daß Deine Reue bekann¬

ter werden soll , als Deine Schurkerei — und das ist viel ge¬

sagt . Aber bei alledem muß Tressilian beobachtet werden .

Dein schurkischer Kamerad ist gegangen ihm nachzuspüren .

Unser Glück steht dabei auf dem Spiel , Anton Foster . "

» Ja , ja , " sagte Foster mürrisch , „ so geht cs , wenn man

sich mit einem Manne verbindet , der nicht einmal so viel aus

der heiligen Schrift weiß , daß der Arbeiter seines Lohnes

werth ist . Ich muß wie gewöhnlich alle Mühe und Gefahr

auf mich nehmen . "

„ Gefahr ? und worin besteht denn die große Gefahr , ich
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bitte Euch ? Dieser Kerl wird wieder auf Eure Besitzung oder
in Euer Hans kommen , und wenn Ihr ihn für einen Räu¬
ber oder einen Wilddieb haltet , ist es nicht sehr natürlich ,
daß Ihr ihn mit kaltem Stahl oder mit heißem Blei bewill¬
kommnet ? Ein Kettenhund reißt diejenigen nieder , welche
seiner Hütte zu nahe kommen , und wer wird ihn tadeln ? "

„ Ja , ich habe bei Euch das Geschäft und den Lohn eines
Kettenhundes ," sagte Foster . „ Hier habt Ihr ein hübsches
Freigut aus dieser alten abergläubischen Stiftung gemacht ,
Herr Varncy , und ich habe nur eine ärmliche Pachtung un¬
ter Euch und bin von Ew . Gnaden abhängig . "

„ Ja , und Du mochtest Dein Pachtgnt gern in ein Lehn -
gnt nmwandeln — das kann vielleicht geschehen , Anton Fester ,
wenn Du gute Dienste dafür leistest . — Aber dadurch allein ,
guter Anton , daß Du Mylords hübschem Papagei einige Zim¬
mer in diesem alten Hause cinräumst , daß Du Thüren und
Fenster verschließest , um ihn nicht entfliehen zu lassen , kannst
Du es nicht verdienen . Bedenke der reine Ertrag der Be¬
sitzung nebst den Zehnten ist auf 79 Pfund , 5 Schilling und
sVo Pfennig berechnet , außer dem Werthe des Holzes . Du
mußt verständig sein ; durch große und geheime Dienste kannst
Du Dir dieses und noch etwas Besseres verdienen . — Und
nun laß Deinen Diener kommen , um mir die Stiefel auszu¬
ziehen . — Laß uns ein Mittagessen besorgen und einen Becher
von Deinem besten Wein . — Ich muß diese Sangdrossel in
hübschem , » nzerknittertemAnzuge und in heiterer Laune besuchen ."

Sie trennten sich und kamen zum Mittagessen , welches
damals gerade um zwölf Uhr stattfand , wieder zusammen .
Varney war wie ein Hofmann der damaligen Zeit gekleidet ,
und selbst Anton Foster ' s Acußcre hatte gewonnen , so viel eS
seine Unförmlichkeit zuließ .
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beendet , das Tischtuch weggcnommen war und itc sich allein

mit einander unterhalten konnten , sagte Varney , indem er

seinen Wirth anblickte :

„ Du siehst ja so geputzt ans wie ein Goldfink , Anton .

Es scheint , als wolltest Du einen lustigen Tanz pfeifen ; doch

mit Deiner Erlanbniß , dann würdest Du aus der Versamm¬

lung der frommen Böttcher , der herzensreinen Weber und

der heiligen Bäcker von Abingdon ausgestoßen werden ,

welche ihre Oefen kalt werden lassen , während ihre Köpfe

heiß werden . "

„ Euch im wahren Sinne zu antworten , Herr Varney , "

sagte Folter , „ entschuldigt das Gleichniß , hieße geheiligte und

kostbare Dinge vor die Säue werfen . Darum will in der

Sprache der Welt zu Dir reden , welche der König der Welt

Dich zu verstehen und in nicht geringem Maße Vorthcil daraus

zu ziehen gelehrt hat . "

„ Sage , was Du willst , ehrlicher Tony , " versetzte Varney ;

„ denn magst Du nun nach Deinem widersinnigen Glauben

oder nach Deiner schurkischen Handlungsweise reden , so wird

es auf jeden Fall dazu dienen , diesen Becher Alicantwein zu

würzen . Deine Unterhaltung ist erfrischend und pikant , und

übcrtrifft Caviar , Rindszunge und alle andere Reizmittel ,

welche den Geschmack des guten Getränkes erhöhen . "

„ Nun , so sagt mir , " fuhr Anton Foster fort , „ ist unser

guter Lord und Herr nicht besser bedient und sein Vorzimmer

paffender mit anständigen , gottesfürchtigcn Männern angefüllt ,

welche ganz still nach seinem Willen handeln , ihren Bortheil

wahrnehmcn und zwar ohne allen weltlichen Scandal , denn daß

cs von solchen Wüstlingen und Schurken bedient werde , wie

Tidesly , Killigrew und dieser Schuft Lambourne , den ich habe
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für Euch anfsuchen müssen , und Andere dergleichen , welche

den Galgen im Gesicht und den Mord in ihrer rechten Hand

tragen , — welche friedlichen Leuten ein Schrecken und für

Mylords Dienst ein Scandal sind ? "

„ O , gebt Euch zufrieden , guter Herr Anton Fester , " ant¬

wortete Varney , „ wer auf alle Arten der Jagd ausgeht , muß

alle Arten von Falken haben , kurz - und langgcflügelte . Der

Weg , den Mylord geht , ist kein leichter , und er muß auf allen

Punkten mit zuverlässigen Dienern versehen sein , um jede

Art des Dienstes zu thun . Er muß gewandte Hvfleute ha¬

ben , wie mich , um im Audicnzzimmer zu streiten und die Hand

an ' s Schwert zu legen , wenn Jemand verächtlich von Mylord
redet

„ Ja , " sagte Fester , „ und einer schönen Dame ein Wort

von ihm in ' s Ohr zu flüstern , wenn er sich ihr selber nicht

nähern kann . "

„ Dann , " fuhr Varney fort , ohne dem Anscheine nach auf

die Unterbrechung zu achte » , „ muß er seine Rechtsgelehrtcn

haben — erfahrne und scharfsinnige Schanzgräber — in allen

Winkelzügen des Rechts bewandert , um seine Contracte nebst

Präliminarien und Clanseln aufzusetzcn , und ihm aus Kir¬

chengütern und Gemeindeländereie » so viel Freiheiten und

Monopole als möglich zu ziehen . — Dann braucht er Aerzte ,

welche einen Becher oder eine Kraftbrühe zu würzen verstehen .

— Und er muß seine Cabalisten haben , wie Dec und Allan ,

um den Teufel heranfzubcschwörcn . — Und er muß Rauf¬

bolde haben , die mit dem heranfbeschworenen Teufel kämpfen

würden , wenn er am wildesten ist ! — Und vor Allem , ohne

Präjudiz für Andere , muß er solche gvttcssürchtige , unschuldige

puritanischen Seelen haben , wie Du , ehrlicher Anton , um dem

Satan zu trotzen und zu gleicher Zeit sein Werk zu thun . "
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„ Ihr wollt doch nicht damit sagen , Herr Varney , " sagte

Fester , „ daß unser guter Lord und Herr , von dem ich glaube ,

daß er mit allen möglichen edlen Eigenschaften ansgcstattct ist ,

zu seiner Erhöhung sich solcher niedrigen und sündigen Mittel

bedienen sollte , als worauf Ihr anspielt ? "

„ Still , Mann , " sagte Varney , „ sich ' mich nicht mit so

trauriger Stirne an — Du fängst mich nicht — auch bin ich

nicht in Deiner Gewalt , wie Dein schwaches Gehirn sich ein¬

bilden mag , weil ich Dir offen und frei die Maschinen , die

Springfedcrn , die Schrauben , das Tanwerk und die Hcbe -

bäumc nenne , wodurch sich große Männer in aufgeregten Zei¬

ten erheben . — Sagst Du , unser guter Lord sei mit allen

möglichen edlen Eigenschaften ausgestattct ? — Amen , ich gebe

es zu — um so mehr aber hat er Leute nöthig , welche in

seinem Dienste alle Gewissensscrupeln beseitigen und die , weil

sie wissen , daß sein Fall sie zerschmettern wird , Blut und

Gehirn , Leib und Seele auf ' s Spiel setzen müssen , um ihn

aufrecht zu erhalten . Und dies sage ich Dir , weil es mir

gleichgültig ist , wer es weiß . "

„ Ihr redet die Wahrheit , Herr Varney , " sagte Anton

Foster ; „ das Haupt einer Partei gleicht einem Boote auf den

Wellen , welches sich nicht selber hebt , sondern von der Fluth

gehoben wird , auf der es treibt . "

„ Du redest in Bildern , ehrlicher Anton , " versetzte Var -

ncy ; „ dieses sammetnc Wams hat ein Orakel aus Dir ge¬

macht — Du sollst nach Oxford , um dort Magister der freien

Künste zu werden . — Und hast Du mittlerweile alle die

Sachen in Ordnung gebracht , die Dir von London gesendet

wurden , und die westlichen Zimmer so ausschmückcn lassen ,

daß sie Mylord gefalle » werden ? "

„ Sie sind gut genug für einen König an seinem Hochzeits -
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Emma drüben in denselben sitzt , als wenn sie die Königin
von Saba wäre . "

„ Desto besser , guter Anton , " antwortete Varney , „ da müssen
wir auf ihre Gunst unser künftiges Glück bauen . "

„ Dann bauen wir auf Sand , " sagte Anton Fester ; „ denn

gesetzt , sie segelt in der ganzen Würde ihres Lords zu Hofe ,

wie sollte sie da noch einen Blick auf mich zurückwerfen , der ich

gleichsam ihr Kerkermeister bin , um sie hier wider ihren Willen

zurückznhalten , der ich sie wie eine Raupe an einer alten Mauer

behandle , da sie doch gern ein bunter Schmetterling in einem

Hofgarten wäre ? "

„ Fürchte ihr Mißfallen nicht , Mann , " sagte Varney , „ ich

will ihr beweisen , daß Alles , was Du in dieser Sache gcthan

hast , sowohl für Mylord als für sie von Nutzen gewesen ist ;

und wenn sic die Eierschale abwirft und allein geht , soll sic

eingcstehen müssen , daß wir ihre Große ausgeheckt haben . "

„ Seht Euch vor , Herr Parncy , " sagte Foster , „ Ihr möch¬

tet Euch in dieser Sache schmählich verrechnen . Es wurde

Euch diesen Morgen nur ein sehr frostiger Empfang von jhr

zu Theil , und mich dünkt , sie sieht Euch , sowie auch mich , mit
sehr ungünstigen Blicken an . "

„ Jhr verkennt sie , Foster , — Jhr verkennt sie gänzlich .

An mich ist sie mit allen Banden geknüpft , da ich ihr die Mittel

verschafft habe , ihre Liebe und ihren Ehrgeiz zu befriedigen .

Wer war cs , der die unbekannte Emma Rvbsart , die Tochter

eines verarmten , kindischen alten Ritters , — die bestimmte Braut

eines mondsüchtigen , träumerischen Schwärmers wie Edmund

Trcssilian , ihrem niedrigen Geschick enthob und ihr die Aussicht

auf das glänzendste Geschick in England , vielleicht in Europa

eröffnete ? Ich war es , Mann — wie ich Dir schon oft erzählt
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habe — der die Gelegenheit zu ihren geheimen Zusammenkünften

fand . — Ich bewachte das Gehölz , wahrend er dem Wilde auf

der Spur war ; — ich werde noch heute von ihrer Familie für

ihren Entführer gehalten , und wäre ich in ihrer Nachbar¬

schaft , würde ich gewiß fester » Stoff , als holländische Lein¬

wand tragen , damit meine Rippen nicht mit spanischem Stahl

Bekanntschaft machen möchten . Wer überbrachte ihre Briefe ?

— Ich . Wer unterhielt den alten Ritter und Tressilian ? — Ich .

Wer entwarf den Plan zu ihrer Flucht ? — Ich war es . Kurz ,

ich war es , der dieses hübsche Veilchen in seinem einsamen

Winkel pflückte und an das stolzeste Barett » Britannien steckte ."

„ Ja , Herr Varney , " sagte Foster ; „ aber vielleicht glaubt

sie , wenn es bei Euch gestanden , würdet Ihr die Blume so

leicht an das Baret gesteckt haben , daß der erste Wind der

veränderlichen Leidenschaft das arme Veilchen auf das freie

Feld Hinausgetrieben hätte ."

„ Sie sollte bedenken , " sagte Varney lächelnd , „ daß die

Treue , die ich meinem Herrn und Gebieter schuldig war , mir

anfangs nicht gestattete , zur Verheirathung zu rathen — und

doch rieth ich dazu , als ich sah , daß sic sich nicht ohne das
Sacrament — oder die Ceremonie — wie nennst Du es ,

Anton ? — zufrieden geben würde . "

„ Doch hegt fle noch einen Groll anderer Art gegen Euch , "

sagte Fester ; „ und ich sage cs Euch , damit Ihr Euch bei

Zeiten vorsehen könnt . — Sie möchte nicht gern ihren Glanz

in dieser dunklen Laterne eines alten klösterlichen Hauses ver¬

bergen , sondern als Gräfin unter Gräfinnen glänzen . "

„ Sehr natürlich , sehr recht , " antwortete Varney ; „ doch

was habe ich damit zu thun ? — Sie mag durch Horn oder

durch Kristall scheinen , wie mein Herr es will , ich habe nichts

dagegen zu sagen . "
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habt , Herr Varncy , " versetzte Fester , „ und daß Ihr es fort -

treibcn könnt oder nicht , wie es Euch gefällt . Mit einem

Wort , sie schreibt die Verborgenheit , worin sie gehalten wird ,

den geheime » Rathschlägcn , die Ihr Mylord crthcilt , und mei¬

ner strengen Befolgung meines Auftrages zu — und so liebt

sie uns Beide , wie ein Vcrurthcilter seinen Richter und sei¬
nen Kerkermeister liebt . "

„ Sie muß besser von uns denken , ehe sic diesen Ort verläßt ,

Anton , " antwortete Varncy . „ Wenn ich ans wichtigen Grün¬

den angerathen habe , daß sie eine Zeitlang hier bleibe , so kann

ich auch anrathcn , daß sie in dem vollen Glanz ihrer Wurde an ' s

Licht gezogen werde ; doch da ich Mylords Person so nahe

bin , müßte ich ja toll sein , wenn ich es thäte , so lange sic meine

Feindin ist . Stelle ihr dies bei Gelegenheit vor , Anton , und

überlaß es mir , Dich in ihrer Gegenwart zu rühmen und Dich

in ihrer guten Meinung zu erheben . Eine Hand wäscht die

andere — ist ein in der ganzen Welt gültiges Sprichwort . —

Die Dame muß ihre Freunde kennen und zu dem Bewußtsein

gebracht werden , welche Macht wir haben , wenn wir ihre Feinde

sind . Inzwischen bewache sie genau , aber mit so vielem anschei¬

nenden Nespect , als Deine rauhe Natur nur immer gestattet -

Dein mürrischer Blick und Deine Bullcnbeißerlaunc ist eine herr¬

liche Gabe . Du solltest Gott dafür danken und Mylord eben¬

falls ; denn wenn irgend etwas Rankes oder Hartes gesche¬

hen muß , thust Du es , als ob cs vermöge Deiner mürrischen

Natur geschähe , und nicht auf Befehl , und so entgeht Mylord

dem Tadel - — Aber horch — es klopft Jemand an die Pforte .

Sieh zum Fenster hinaus — laß Niemand herein — cs wäre

schlimm , wenn wir diesen Abend gestört würden . "

„ ES ist der , von dem wir vor Mittag sprachen , " sagte
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Fester , als er aus dem Fenster gesehen hatte , „ es ist Michael
Lambourne . "

„ Laßt ihn auf alle Fälle ein , " sagte der Hofmann , „ er

bringt uns Nachricht von seinem Gaste . Es ist wichtig für

uns zu missen , was Edmund Tressilian vornimmt . Laß ihn

herein , sage ich , aber bringe ihn nicht hierher — ich werde

sogleich zu Euch in die Bibliothek des Abtes kommen . "

Foster verließ das Zimmer und der Hofmann , welcher zu¬

rückblieb , ging mehrmals in tiefen Gedanken und mit unter -

geschlagenen Armen in dem Sprachzimmer auf und ab , bis

er endlich seine Gedanken in gebrochenen Worten aussprach ,

die wir etwas weiter ansgeführt und in genauere Verbin¬

dung gesetzt haben , damit sein Selbstgespräch dem Leser ver¬

ständlich werde .

„ Es ist wahr , " sagte er , indem er Plötzlich stillstand und

seine rechte Hand auf den Tisch stützte , an dem er gesessen hatte ,

„ dieser Kerl hat die ganze Tiefe meiner Furcht ergründet , und

ich war nicht im Stande sie vor ihm zu verbergen . Sie liebt

mich nicht — ich wollte , es wäre ebenso wahr , daß ich sie nicht

liebe . — Wie unsinnig war ich , sie für mich selber gewinnen

zu wollen , da die Klugheit mir rieth , ein treuer Werber für

meinen Herrn zu sein ! — Und diese unglückliche Verirrung hat

mich mehr von ihr abhängig gemacht , als ein weiser Mann es

von dem besten Stück farbigen Fleisches einer Tochter Eva ' s

zu sein wünschen kann . Seit der Stunde , wo meine Klugheit

einen so gefährlichen Fehltritt gethan , kann ich sie nicht ohne

eine seltsame Mischung von Furcht , Haß und Zärtlichkeit an -

sehcn , so daß ich nicht weiß , ob ich sie lieber besitzen oder zu

Grunde richten möchte , wenn es in meiner Macht stände . Doch

sie darf diesen Ort nicht verlassen , bis ich weiß , wie wir mit

einander stehen - Mylords Interesse — und so weit auch das
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meinige — denn wenn er sinkt , falle ich mit ihm — fordert

Verheimlichung seiner Heirath — und überdies will ich ihr

nicht meinen Arm leihen , nm zu ihrem Prachtsitze hinanfzn -

steigcn , damit sie mir den Fuß auf den Nacken setze , wenn

sie sicher ihre » Platz eingenommen hat . Ich muß ein Interesse

bei ihr errege » , entweder durch Liebe oder durch Furcht —

und wer weiß , ob mir nicht die süßeste Rache wegen ihrer

früheren Verachtung zu Thcil wird ? — Das wäre in der That

ein Meisterstück hofmännischer Kunst ! — Wenn ich nur erst

ihr Rathgeber bin — wenn sie mir auch nur ein Geheimniß

anvertrant hat , und beträfe es auch nur den Raub eines

Hänflingsnestes , dann , schone Gräfin , bist Du mein -" Er

ging wieder schweigend im Zimmer auf und ab , stand still ,

füllte und trank einen Becher Wein , als wollte er dadurch

seine Gemöthsbcwegung besänftigen , und murmelte bei sich

selber : „ Jetzt gilt es ein unerschütterliches Herz und eine offene

faltenlose Stirne !" Mit diesen Worten verließ er das Zimmer .



Sechstes Kapitel .

Es fiel der Thon der Sommernacht ,
Da hüllt bas alte Cumnor Hall

Der Mond in silberhelle Pracht
Und manche Eiche in dem Thal .

Mickle .

Bier Zimmer , welche die Westseite des alten viereckigen
Schlosses Cumnor Place bildeten , waren mit außerordentlicher
Pracht ausgeschmiickt worden . Dies war das Werk weniger
Tage gewesen , die dem Zeitpunkt vorangingen , in welchem un¬
sere Erzählung beginnt . Handwerker , von London hergesandt ,
denen nicht erlaubt war , den Gutsbezirk zu verlassen , bis das
Ganze vollendet war , hatten allen Gemächern an dieser Seite
des Gebäudes , die bis dahin ganz das Ansehen verfallener
Klosterballen hatten , den Glanz königlicher Zimmer gegeben .
Alle diese Einrichtungen waren auf geheimnißvolle Weise ge¬
troffen worden ; die Handwerker kamen und gingen bei Nacht
und alle Maßregeln wurden getroffen , zu verhüten , daß die zu¬
dringliche Neugier der Dorfbewohner über die Veränderungen ,
die in dem Wohnsitze des sonst dürftigen , jetzt aber reichen
Nachbars stattgefunden hatten , weder specnliren noch klügeln

Kenilwvrth . I . 6
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konnte . Demzufolge ward auch dieser Zweck in dem Grade

erreicht , daß nur leere und ungewisse Gerüchte darüber in Um¬

lauf kamen , die man anhörte und wieder erzählte , ohne ihnen

sonderlichen Glauben beizumeffen .

An dem Abend , von dem wir sprechen , war die neue ,

prachtvoll verzierte Zimmcrreihe zum ersten Mal erleuchtet , und

zwar mit einem Glanz , den man ein halb Dutzend Meilen weit

gesehen haben würde , — hätten nicht eichene , durch Riegel und

Schlösser wohl verwahrte Fensterladen , die von Innen mit

Vorhängen von Seide und Sammet , mit breiten goldenen

Franzen besetzt , versehen waren , verhindert , daß der hellleuch¬

tende Glanz von Außen gesehen werde .

Die vier Hanptzimmer führten eins in das andere , man

gelangte zu ihnen auf einer breiten hohen Treppe , die in ein

Vorzimmer oder eine Art von Gallerte führte , wo der Abt früher

zuweilen seine Rathsversammlungen gehalten hatte ; jetzt aber

waren die Wände schön getäfelt mit braunem ausländischen

Holze , dessen Politur von ungemeiner Schönheit war , und das ,

wie man sagte , ans Wcstindien gekommen und in London mit

unendlicher Schwierigkeit und zum großen Nachtheil des Hand -

werkgerälhs der Werkleute verarbeitet ward . Das Dunkle die¬

ser Farbe wurde von zahlreichen silbernen Leuchtern , welche

rund herum an den Wänden hingen , sowie durch sechs große ,

von den ersten Meistern der damaligen Zeit verfertigte Gemälde

in prachtvollen Rahmen gehoben - Ein massiver eichener Tisch

am untern Ende des Zimmers stand zur Bequemlichkeit Derer

da , die das damals gebräuchliche Beilkespiel liebten , am andern

Ende sah man eine erhöhte Gallerte für die zur Verherrlichung
des Festes etwa herbeigeruseuen Musiker und Minstrels .

Aus diesem Vorzimmer trat man in einen Bankctsaal von

mäßiger Größe , aber prachtvoll genug , um durch den Reich -
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thum seiner Verzierungen die Angen zu blenden - Die Wände ,

noch kürzlich so nackt und finster , waren jetzt mit Tapeten von

himmelblauem , mit Silber besetztem Sammet bekleidet ; die

Stühle waren von Ebenholz mit reich vergoldetem Schniywerk ,

die Kiffen von demselben Stoff wie die Tapeten ; an die Stelle

der silbernen Wandleuchter , welche dns Vorzimmer erhellten ,

trat hier ein mächtiger Kronleuchter von dem nämlichen Me¬

tall . Der Fußboden war mit einem spanischen Teppich belegt ,

auf welchem Blumen und Früchte mit so täuschenden und

natürlichen Farben dargestellt waren , daß man Anstand nahm ,

so ausgezeichnete Kunstarbeiten zu betreten . Der Speisetisch

von altenglischem Eichenholz war mit dem feinsten Tafeltuch

bedeckt , und ein großer , tragbarer Schenktisch hatte seine mit

erhabener Arbeit gezierten Thürflügcl entfaltet , und zeigte in

seinem Innern eine Fülle von Silberzeug und Porzellan - In

der Mitte des Tisches stand ein Aufsatz von schöner italienischer

Arbeit , von gediegenem Silber , über zwei Fuß hoch , den

Riese » Briareus darstellend , Lessen hundert silberne Hände

den Gästen mancherlei Arten von Gewürzen darboten , um

ihre Eßlust zu reuen .

Das dritte Gemach war ein Nebenzimmer , mit den schön¬

sten Tapeten geschmückt , welche Phaetons Fall darstelltcn ; —

denn die Weberstühle in Flandern beschäftigten sich damals

vorzüglich mit classlschen Gegenständen . — Der Hauptsitz dieses

Zimmers war ein Prunkseffel , zwei Stufen höher als der

Fußboden und breit genug , zwei Personen zu fassen ; über dem¬

selben erhob sich ein Thronhimmel , der sowohl als die Kiffen ,

seidenen Vorhänge und selbst die Fußdccke , aus hochrothem mit

Samenperlcn durchsticktem Sammet bestand . Ueber dem Bal¬

dachin prangten zwei Kronen , die Würde eines Grafen und

einer Gräfin bezeichnend . Schemel mit Sammet bezogen , nnd
g »



Kiffen nach maurischer Art geformt und mit Arabesken verziert ,

vertraten die Stelle der Sessel in diesem Zimmer , welches mu¬

sikalische Instrumente , Stickwaaren und andere zur weiblichen

Unterhaltung dienende Gegenstände enthielt . Außer kleineren

Lichtern war dieses Nebenzimmer noch durch viele große Wachs¬

kerzen erhellt , von denen jede sich in der Hand einer Bild¬

säule befand , die einen bewaffneten Mauren darstellte , der in

seiner Linken zwischen der Brust und dem Lichte einen hell -

polirten Schild von Silber hielt , ans dem das Licht wie aus

einem Kristallspicgcl in tausendfachem Glanze zuriickstrahltc .

Das Schlafgemach , welches zu dieser Zimmcrrcihe gehörte ,

war in weniger prachtvollem , aber darum nicht minder reichem

Geschmack verziert als die andern . Zwei silberne Lampen , mit

köstlich duftendem Oelc gefüllt , verbreiteten zugleich einen herr¬

lichen Wohlgcruch und ein zitterndes Dämmerlicht durch das

stille Gemach , dessen Fußboden so dicht mit Teppichen belegt

war , daß der schwerste Tritt nicht hätte gehört werde » können .

Das mit schwellende » Eiderdaunen gefüllte Bett mar mit

einer seidenen , mit Gold durchwirkten Decke belegt , unter

welcher die feinsten Uebcrzüge und Unterdecken von spanischer

Lämmerwolle hervorhingcn , so weiß wie die Lämmer selbst ,

die sic einst trugen . Die Vorhänge waren von blauem Sammet

mit carmoisinrother Seide und goldenen Franzen besetzt , und

mit einer Stickerei , Amors und Psyche ' s Liebe vorstellend ,

ausgeschmückt . Auf dem Putztische stand ein schöner venetiani -

scher Spiegel , in einem Rahmen von silberner Filigranarbeit ,

und daneben eine goldene Schale , um den Nachttrunk daraus

zu nehmen . Ein paar Pistolen und ein Dolch , mit Gold aus¬

gelegt , hingen zu den Hänptcn des Bettes als Waffen der

Nacht , die man damals jedem verehrten Gaste , wie zu ver¬

machen steht , mehr aus Ceremvnie als ans Furcht darbot .
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Wir dürfen nicht unterlassen , zum Ruhm der Sitte jener Zeit

zu erwähnen , daß in einer kleinen , von einer Kerze erleuch¬

teten Blende zwei sammetne , mit Gold besetzte Kniepolster

vor einem Betpult von ausgescbnitztcm Ebenholze lagen . Diese

Blende war früher der Privatbetstuhl des Abts gewesen ; jetzt

aber hatte man das Crncifix wcggenommen und statt seiner

zwei reich mit Silber beschlagene Gebetbücher in prachtvollem

Einband auf das Pult hingelcgt . Mit diesem einladenden

Schlafgemach , wohin kein Geräusch drang , als der durch die

Eichen des Parks hinsäuselnde Wind , so daß Morpheus selber

cs sich zur Ruhestätte würde gewünscht haben , standen zwei

prächtig verzierte Ankleidezimmer in Verbindung . Es ist noch

zu bemerken , daß ein Theil des anstoßenden Flügels für die

Küche und das Zubehör , sowie zum Aufenthalte der Begleitung

des großen reichen Lords diente , zu dessen Gebrauch diese

prachtvollen Einrichtungen getroffen waren -

Die Gottheit , für welche man diesen Tempel geschmückt

hatte , war des Aufwandes von Kosten und Mühe wohl wür¬

dig . Sie saß in dem Nebenzimmer , das wir so eben beschrie¬

ben , mit dem wohlgefälligen Blicke natürlicher und unschuldiger

Eitelkeit den Glanz betrachtend , der sich so plötzlich um sle

her verbreitete ; denn da ihr Aufenthalt zu Cumnor Place die

Veranlassung zu dem Geheimnisse war , welches man in allen

Vorbereitungen znr Einrichtung dieser Zimmer beobachtete , so

hatte man zugleich Vorkehrungen getroffen , daß sie nichts von

den Anstalten erfahren konnte , die man in diesem Theile des

alten Gebäudes machte , und dafür gesorgt , daß sie den mit

dieser Einrichtung beauftragten Werkleuten nicht zu Gesichte

kam . Erst an diesem Abend betrat sie einen Theil des Schlosses ,

den sie noch nie gesehen hatte , und der von dem übrigen so

ganz verschieden war , daß er im Vergleich damit wie ein
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bezauberter Palast erschien . Als sie zum ersten Male diese glän¬

zenden Zimmer besuchte , geschah cs mit der lauten und unge¬

zügelten Freude einer ländlichen Schönen , die sich plötzlich von

einem Glanze umgeben sieht , von dem selbst ihre kühnste Phan¬

tasie keine Ahnung hatte , verbunden mit dem innigsten Gefühle

eines zärtlichen Herzens und dem Bewußtsein , daß die sie

umgebende Pracht ein Werk der großen Zauberin Liebe sei .

Die Gräfin Emma , — denn zu diesem Range war sie

durch ihre geheime aber feierliche Vermählung mit Englands

stolzestem Grafen erhoben , — war daher eine Zeitlang von

Zimmer zu Zimmer gehüpft , jeden neuen Beweis des Geschmacks

ihres liebenden Gemahls bewundernd , — was noch in hohem

Grade dadurch gesteigert wurde , daß sie in all dieser Pracht den

fortgesetzten Beweis seiner feurigen , innigen Zärtlichkeit finden

mußte . — „ Wie schön sind diese Teppiche ! — Wie trefflich

gearbeitet das Silberzeug dort ! Fast sollte man glauben , man

habe Spaniens Gallionen auf hoher See geplündert ! — O ,

Jcannette !" — rief sie wiederholt der Tochter Anton Fostcrs

zu , die mit etwas minder enthusiastischer Freude ihrer Gebiete¬

rin auf dem Fuße gefolgt war — „ o Jeannette , wie entzückend

ist dieser Gedanke , daß alle diese kostbaren Sachen seine Liebe

zu mir hier vereinigt hat , und daß ich diesen Abend noch , der

jeden Augenblick dunkler und dunkler wird , ihm mehr noch

für die Liebe , die dieses Zauberparadics für mich geschaffen ,

als für all ' die Wunder , die es in sich schließt , danken soll " —

„ Dem Herrn muß man vor Allem danken , " sprach die

niedliche Puritanerin , „ der Dir , meine Gebieterin , den lieben¬

den und gefälligen Ehegcmahl schenkte , dessen Zärtlichkeit so

viel für Dich gethan . Auch ich habe nach meinen geringen

Kräften dazu beigetragen ; aber wenn Ihr so von Zimmer zu

Zimmer eilt , wird das Werk meiner Haarnadel und meines



87

Kräuseleisens so schnell verschwinden , wie die Eisblumen am

Fenster , wenn die Sonne scheint . "

» Du hast Recht , Jeannette , " sagte die junge , reizende Gräfin ,

schnell den Flug ihres Entzückens hemmend , und sich in einem

Spiegel , so groß , wie sie noch keinen gesehen , der in der That

selbst in der Königin Palast keinen seines Gleichen hatte ,

vom Kopf bis auf die Füße betrachtend - „ Du hast Recht ,

Jeannette , " antwortete sle , als sie mit verzeihlichem Wohlge¬

fallen aus dem prächtigen Spiegel Reize znrückstrahlen sah ,

wie sie selten seiner schön polirten Oberfläche sich darbieten

mochten , „ wahrlich , ich gleiche mehr einem Milchmädchen , als

einer Gräfin , mit diesem glühenden Roth auf den Wangen ,

und all ' diesen braunen Locken , die Du so kunstvoll geordnet ,

und die nun wie unbeschnittene Weinranken wild um den

Kopf her hängen — mein Kragen , meine Halskrause sind zer¬

knittert und in Unordnung , und Hals und Busen mehr ent¬

blößt , als Sittsamkeit und Anstand es gestatten . Komm ,

Jeannette , wir wollen uns an die Toilette machen . Gutes

Mädchen , Du sollst diese rebellischen Locken in Ordnung bringen ,

und den Busen , der so hoch schlägt , unter Haft von Kammer -

tnch und Spitzen legen -"

Sie gingen hierauf in das Ankleidezimmer , wo die Gräfin

sich muthwillig ans eins der maurischen Kissen hinwarf , halb

sitzend , halb liegend , halb in eigene Gedanken versunken , halb

auf das Geplauder ihrer Dienerin horchend .

So hingegossen , mit einer Mischung von Sorglosigkeit

und Erwartung in ihren feinen , ausdrucksvollen Zügen , bot

sie einen Anblick dar , desgleichen man an Lieblichkeit und sin¬

nigem Ausdruck auf Land und Meer vergebens gesucht hätte .

Die Reihen von Brillanten , durch ihr braunes Haar geschlun¬

gen , kamen nicht dem Glanze ihrer schönen braunen Augen
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gleich , über die sich die bogenförmigen Brauen von etwas

hellerer Farbe zogen , und von langen Wimpern von derselben

Farbe beschattet wurden . Angestrengte Bewegung , aufgeregte

Erwartung und befriedigte Eitelkeit verbreiteten eine Glut über

ihre feinen Züge , die man sonst wohl etwas zn blaß hätte finden

können . Ihr Halsband von milchweißen Perlen , welches sie

trug , die nämlichen , die sie so eben als Liebcspfand von ihrem

Gemahl erhalten hatte , wurden an Weiße von ihren Zähnen

und der blendenden Schönheit ihrer Haut übcrtroffen , außer

wo das Jncarnat der Freude und der Selbstzufriedenheit den

Hals mit einem leichten Anflug von Röthe übergossen hatte .

— „ Nun laß Deine geschäftigen Finger ruhen , Jeannette , "

sagte sie zu ihrer emsigen Zofe , die immer noch eifrig bemüht

war , ihren Haarpuy und Anzug wieder in Ordnung zu brin¬

gen . — „ Laß es nun gut sein , sage ich — ich muß vor My¬

lords Ankunft noch Deinen Vater sprechen , sowie auch Herrn

Richard Varney , auf den Mylord so große Dinge hält ; —

aber ich könnte ihm Sachen erzählen , die ihn bald um seine

Gunst bringen würden . "

„ Thut das nicht , meine gute Lady !" entgegncte Jeannette ;

„ überlaßt das der Vorsehung , die den Gottlosen zu seiner Zeit

heimsnchcn wird ; tretet ja Varney nicht in den Weg , denn

er besitzt so ganz Mylords Ohr , daß nur Wenige aufkommen

konnten , die seine Pläne durchkreuzten . "

„ Und von wem hast Du dies , meine ehrliche Jeannette ? "

fragte die Gräfin ; und warum sollte ich ein gutes Verneh¬

men mit ihm so sehr zu wünschen haben , da ich seines Herrn
und Patrons Gemahlin bin ? "

„ Nun , gnädige Frau , " erwiderte Jeannette Fester , „ Ihr
versteht das besser als ich — aber ich hörte meinen Vater

sagen , er wolle lieber einem hungrigen Wolf in den Weg
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oft hat er mir ans die Seele gebunden , allen Umgang mit

ihm zu vermeiden . "

„ Da hat Dein Vater Recht , was Dich betrifft , " versetzte

die Lady , „ und ich bin überzeugt , daß er es gut mit Dir

meint . Schade , daß sein Gesicht und sein Wesen so wenig zu

seinen Gesinnungen stimmt ; denn ich meine , seine Absichten

sind doch am Ende gut !"

„ Zweifelt nicht daran , Mylady , " antwortete Jeannette ;

„ zweifelt mcht , daß mein Vater cs gut meint , obgleich er nur

ein schlichter Mann ist ; und seine mürrische Miene wird von

seinem Herzen Lügen gestraft . "

„ Ich will das nicht in Abrede stellen , Mädchen , wäre es

auch nur um Deinetwillen ; und doch hat er eins von den

Gesichtern , vor welchen man zurückbebt , wenn man sie an¬

blickt — ich glaube , selbst Deine Mutter , Jeannette , — doch

höre auf mit Deinem Haarkräuseln — kann ihn kaum ohne

Beben angesehen haben . "

„ Wäre dem so , Madame , " antwortete Jeannette Fester ,

„ so achtete meine Mutter in ihm einen Mann , der sie an¬

ständig versorgen konnte . Erschräket und errvthetet Ihr nicht

ebenfalls , Mylady , als Varuey Euch den Brief von Mylord

übergab ? "

„ Du bist dreist , Jüngferchen , " sagte die Gräfin , sich von

den Kissen erhebend , auf denen sie halb in den Armen ihrer

Dienerin ruhend gesessen hatte . „ Wisse , daß hier Gründe zum

Erschrecken vorhanden sind , die nichts mit Furcht zu schaffen

haben . — Aber , Jeannette , " setzte sie hinzu , sogleich wieder in

den gutmüthigen , vertraulichen Ton , der ihr cigenthümlich war ,

einlenkend , „ glaube mir , ich will meinen ganzen Einfluß zu

Gunsten Deines Vaters aufbieten , um so mehr , da Dn , Her -
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zenskind , seine Tochter bist . Ach !" fügte sie hinzu , indem ein

plötzlicher Trübsinn ihre Züge überflog und ihre Augen sich mit

Thronen füllten , „ ich muß um so mehr in Deine kindlichen

Gefühle einstimmen , als mein eigener armer Vater über mein

Schicksal in Ungewißheit schwebt , und der Kummer über mich

Unwürdige ihn , wie ich höre , auf das Krankenlager geworfen

hat . — Aber ich werde ihn bald erfreuen — die Nachricht

von meinem Glücke und meiner Standescrhöhung wird ihn

wieder zum Jünglinge machen . — Und um ihn aufheitern zu

können , " — sie trocknete ihre Angen , indem sieMedete , —
„ muß ich selbst heiter sein . — Mylord darf mich nicht unem¬

pfindlich gegen seine Güte , oder kummervoll finden , wenn er

einen Augenblick erhascht , seine Einsiedlerin nach so langer

Abwesenheit zu besuchen . — Freue Dich mit mir , Jeannette ,

— die Nacht bricht an , und Mylord muß nun bald kommen .

— Rufe Deinen Vater und Varney hieher — ich grolle mit

Keinem von ihnen ; obgleich ich Grund hätte , mich über Beide

zu beklagen , soll es doch ihre eigene Schuld sein , wenn je

eine Klage über sie durch mich dem Grafen zu Ohren kommt .
— Rufe sie hieher , Jeannette . "

Jeannette Fostcr gehorchte ihrer Gebieterin , und nach we¬

nigen Minuten trat 'Varney in das Nebenzimmer mit der an -

muthigen Zwanglosigkeit und derunbewölkten Stirn eines vollen¬

deten Höflings , geübt , unter dem Schleier äußerer Höflichkeit

seine wahren Gesinnungen zu verbergen und die der Andern

auszuforschen . Nach ihm trat mit schwerfälligem Schritte

Anton Foster ein ; seine natürliche , mürrische Gemeinheit schien

noch deutlicher hervorzutrcten durch den unbeholfenen Versuch ,

die Mischung von Furcht und Mißvergnügen zu verbergen , die

er beim Anblick der Lady empfand , über die er bis dahin so

strenge Aufsicht geführt hatte , und die nun so prachtvoll ge -
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kleidet und mit so vielen reichen Pfändern der Neigung ihres

Gemahls geschmückt vor ihm stand . Die linkische Verbeugung ,

bei der er nicht das Herz hatte , die Gräfin anzublicken , war

das stumme Bekenntniß dieser Empfindungen — fie glich der

Verbeugung , die der Verbrecher vor seinem Richter macht ,

wenn er sein Verbrechen gesteht und um Gnade fleht — und

zugleich unverschämt und verlegen fich zu vertheidigen oder zu

entschuldigen und seinen Richter zur Milde zu bewegen sucht .

Varney , der vermöge seiner Geburt vor Anton Fester in ' s

Zimmer getreten war , wußte seine Rede besser zu stellen als

Jener , und sprach mit besserem Anstand und größerem Selbst¬

vertrauen . Die Gräfin begrüßte ihn mit anscheinender Herz¬

lichkeit , die eine völlige Vergessenheit alles dessen anzudenten

schien , worüber sie sich rücksichtlich seiner zu beklagen hatte .

Sie erhob sich von ihrem Sitze , trat ihm zwei Schritte ent¬

gegen und reichte ihm die Hand mit den Worten :

„ Herr Richard Varney , Ihr brachtet mir diesen Morgen

so angenehme Kunde , daß ich fürchte , Ueberraschung und Freude

ließen mich den Auftrag meines Herrn und Gemahls vergessen .

Euch mit Auszeichnung anfzunehmen . Wir bieten Euch un¬

sere Hand zur Versöhnung . "

„ Ich bin nicht würdig , sie anders zu berühren , " sprach

Varney , indem er sich auf ein Knie niederließ , „ als wie es

einem Unterthanen gegen seinen Fürsten gebührt "

Knieend berührte er mit den Lippen ihre niedlichen , mit

Ringen und Juwelen reich geschmückten -Finger , erhob sich dann

mit gefälliger Galanterie und schickte sich an , sie zu dem Prunk -

scssel zu führen , als sie sagte : „ Nein , guter Herr Richard

Varney , ich nehme meinen Platz nicht eher ein , als bis My¬

lord mich selbst dahin führt . Ich bin für jetzt noch nicht als

Gräfin anerkannt , und will diesen Ehrenplatz erst dann ein -



nehmen , wenn ich von Demjenigen , welchem ich denselben

verdanke , dazu berechtigt bin . "

» Ich hoffe nicht , Mylady , " nahm jetzt Foster das Wort ,

„ daß ich durch die Befolgung der Befehle Mylords , Eures

Gemahls , hiuslchtlich der Beschränkungen mir Euer Mißfallen

zugezogen habe » da Ihr seht , daß ich nur meine Pflicht gegen

Euren und meinen Gebieter erfüllte , denn der Himmel hat ,

wie die heilige Schrift sagt , dem Manne Gewalt über das

Weib gegeben . "

„ Ich bin im Augenblicke so angenehm überrascht , Herr

Foster , " antwortete die Gräfin , „ daß ich die pflichtmäßige

Strenge gern entschuldige , mit der mir der Zutritt in diese

Zimmer verweigert wurde , bis sie einen so neuen und glän¬

zenden Anblick gewährten . "

„ Ja , Mylady , " sagte Foster , „ es hat auch manchen schö¬

nen Kronthaler gekostet , und damit nicht mehr , als nöthig

ist , darauf gehe , lasse ich Euch bis zu Mylords Ankunft in

der Gesellschaft des Herrn Richard Varney ; er hat Euch ,

glaube ich , von Seiten Eures edlen Lords und Gemahls noch

Mehreres mitzutheilcn . — Folge mir , Jeannette , um nachzu -

sehcn , ob Alles in Ordnung ist . "

„ Nein , Herr Foster , " entgegnete die Gräfin , „ wir wollen ,

daß Eure Tochter hier in unfercm Zimmer bleibe ; doch mag

sie , wenn Varney mir Etwas von Mylord zu berichten hat ,

in gehöriger Entfernung bleiben . "

Foster machte eine plumpe Verbeugung und entfernte sich

verdrießlich , wie es schien , über den verschwenderischen Auf¬

wand , mit dem man seine nackte , verfallene Behausnng in

einen asiatischen Palast umgeschaffen hatte . Nachdem er sich

entfernt , nahm seine Tochter ihren Stickrahmen zur Hand

und setzte sich im Hintergründe des Zimmers nieder , indeß
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Richard Varney mit einer tiefen demüthigen Verbeugnng den

niedrigsten Sessel , den er finden konnte , ergriff , ihn neben die

Kissen stellte , auf welchen die Gräfin wieder Platz genommen

hatte , und mit niedergeschlagenen Augen dasaß . „ Ich glaubte ,

Herr Varney , " begann fle , als sie bemerkte , daß er nicht ge¬

neigt sei , das Gespräch zn eröffnen , „ Ihr hättet mir Etwas

von meinem Gemahl mitzntheilen , so verstand ich wenigstens

Herrn Fester , und ließ deshalb meine Zofe slch znrückziehen -

Wenn ich mich geirrt habe , so will ich sie wieder an meine

Seite rufen ; denn ihre Nadel ist noch nichts » geübt in Platt -

und Kreuzstichen , daß sie meiner Aufsicht schon gänzlich ent¬

behren könnte . "

„ Mylady , " cntgegnele Varney , „ Fostcr hat mich zum

Theil mißverstanden . Nicht im Namen Eures edlen Gemahls ,

sondern über ihn fühle ich mich veranlaßt , ja selbst verpflich¬

tet , mit Euch zu reden . "

„ Der Gegenstand ist mir höchst willkommen , mein Herr , "

sagte die Gräfin , „ sei cs nun von oder über meinen Gemahl -

Aber faßt Euch kurz , denn ich erwarte seine baldige Ankunft -"

„ Kurz also , Madame , " versetzte Varney , „ und kühn , denn

mein Gegenstand erfordert sowohl Mnth als Eile — Ihr

sähet heute Tressilian . "

„ Ja , mein Herr , und was weiter ? "

„ Nichts , was Euch betrifft , Mylady - Aber glaubt Ihr ,

verehrte Frau , daß Mylord , Euer Gemahl , es eben so gleich¬

gültig vernehmen wird ? "

„ Und warum sollte er cs nicht ? — Für mich allein war

Trcssilians Besuch unangenehm und peinlich , denn er brachte

mir Nachricht von meines guten Vaters Krankheit . "

„ Von Eures Vaters Krankheit , Madame ? " antwortete

Varney , „ die muß schnell gekommen sein ; denn der Bote ,
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Ritter auf der Jagd , seine Spürhunde mit seinem gewohnten

jovialen Jagdrufe crniuthigend . Ich bin überzeugt , Tressilian

hat diese Nachricht nur erfunden . — Er hat seine Gründe ,

Madame , wie Euch sehr wohl bekannt ist , Euer gegenwärti¬

ges Glück zu stören . "

„ Ihr thut ihm Unrecht , Herr Varney , " versetzte die Gräfin

lebhaft , — „ Ihr thut ihm großes Unrecht . Er hat das frei -

müthigste , offenste und edelste Herz von der Welt . — Außer

meinem verehrten Lord habe ich noch Niemand gekannt , dem

Falschheit verhaßter wäre , als Tressilian . "

„ Ich bitte um Verzeihung , Madame , " sagte Varney , „ ich

wollte dem Herrn kein Unrecht thun — ich wußte nicht , daß Ihr

so viel Antheil an ihm nehmt . In manchen Fällen kann man

aus guten und edlen Gründen die Wahrheit verhehlen ; denn

müßte man immer und bei allen Gelegenheiten die Wahrheit

reden , so käme man nicht durch die Welt . "

„ Ihr habt das Gewissen eines Höflings , Herr Varney , "

sagte die Gräfin , „ und Eure Wahrheitsliebe wird , wie es scheint ,

Eurem Fortkommen in der Welt nicht im Wege stehen . — Aber

was Tresstlian betrifft — dem muß ich Gerechtigkeit wider¬

fahren lassen , denn ich habe ihm Unrecht gethan , wie Niemand

besser weiß als Ihr . Trcssilians Gewissen ist aus anderem

Stoffe gebildet . — Die Welt , von der Ihr redet , könnte ihm

nichts bieten , was ihn von dem Pfade der Wahrheit und Ehre

weglvcken , noch seinen Ruf beflecken möchte ; eher würde der

Hermelin die Höhle des schmutzigen Iltis zu seiner Wohnung

erwählen . Deshalb liebte ihn mein Vater — und deshalb

würde auch ich ihn geliebt haben , wenn ich es gekonnt hätte -

Zwar hatte er in diesem Falle , unbekannt mit meiner Verhei -

rathung und der Person meines Gemahls , so dringende Gründe ,
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mich von diesem Orte zu entfernen , daß ich gern glauben will ,

er habe meines Vaters Krankheit sehr übertrieben , und Eure

erfreulichere Kunde sei die wahre . "

„ Glaubt mir , daß sle es ist , Mylady , " antwortete Barney ;

„ ich behaupte nicht , ein Kämpfer für jene nackte Tugend ,

Wahrheit genannt , zu sein - Ich lasse es geschehen , wenn man

ihre Reize mit einem Schleier bedeckt , und wäre es auch nur

des Anstandes wegen . Doch Ihr müßt geringer von meinem

Kopf und Herzen denken , als es einem Manne gebührt , den

mein edler Gebieter seinen Freund nennt , wenn Ihr glaubt ,

ich könnte Euch absichtlich und unnöthigerweise in einer Sache ,

die Euer Glück betrifft , eine so leicht zu entdeckende Unwahr¬

heit berichten . "

„ Herr Barney , " sagte die Gräfin , „ ich weiß , daß Mylord

Euch achtet und für einen treuen und guten Piloten in diesen

Seen hält , wo er seine Segel so hoch und kühn gespannt hat .

Glaubt deshalb nicht , daß ich Böses von Euch dachte , als ich

zu Tressilians Rechtfertigung die Wahrheit sagte . — Ich bin

auf dem Lande geboren , wie Ihr wißt , und halte mehr auf die

schlichte Wahrheit der Landlcute , als auf Complimcnte , wie sie

bei Hofe gebräuchlich sind ) doch werde ich vermuthlich meine

Gewohnheiten in meiner neuen Sphäre ändern müssen . "

„ Es ist wahr , Madame , " sagte Barney lächelnd , „ und ob¬

wohl Ihr jetzt im Scherze redet , so wäre es doch nicht übel ,

wenn Eure Worte mit Eurer wirklichen Absicht in Verbindung

träten . — Eine Hofdame zum Beispiel , — selbst die edelste —

tugendhafteste — tadelloseste von Allen , die um den Thron der

Königin stehen , — würde sich wohl gehütet haben , vor dem

Begleiter und Vertrauten ihres edlen Gemahls etwas zum

Lobe ihres verabschiedeten Geliebten zu sagen ."

„ Und warum , " sagte die Gräfin ungeduldig , indem sie
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widerfahren lassen vor dem Freunde meines Gemahls — vor

meinem Gemahl selber — vor der ganzen Welt ? "

„ Und mit derselben Offenheit , " sagte Varncy , „ wird Ihre

Herrlichkeit meinem edlen Herrn , Eurem Gemahl erzählen , daß

Tressilian Euren so sorgfältig verborgenen Aufenthaltsort ent¬

deckt und eine Unterredung mit Euch gehabt hat ? "

„ Ohne Zweifel . Es wird das Erste sein , was ich ihm mit -

Ihcilc , sowie auch jedes Wort , welches Tressilian gesagt und

ich geantwortet habe . Ich werde darin meine eigene Schande

auüsprechen , denn Tressilians Vorwürfe , weniger gerecht , als

er meinte , waren nicht ganz unverdient — ich will daher mit

Schmerz reden , aber ich will reden und ihm Alles mittheilen . "

„ Ihre Herrlichkeit wird thun , wie es Euch beliebt , " ant¬

wortete Varncy ; „ aber mich dünkt , es wäre ebenso gut , da

nichts diese offene Erklärung fordert , Euch diesen Schmerz und

Mylord die Unruhe zu ersparen , sowie auch Herrn Tressilian

die Gefahr , in die er höchst wahrscheinlich gerathen wird . "

„ Ich kann keine dieser schrecklichen Folgen entdecken , "

sagte die Dame mit Festigkeit , „ wenn man nicht meinem edlen

Lord unwürdige Gedanke » zuschreibt , welche sein edles Herz
gewiß niemals gehegt hat ."

„ Weit entfernt sei das von mir , " sagte Varncy , und dann

setzte er nach augenblicklichem Schweigen mit wahrer oder an¬

genommener Frcimiithigkeit hinzu , die von seiner gewohnten

glatten Höflichkeit sehr verschieden war : „ Hört , Madame , ich

will Euch zeigen , daß ein Hofmann ebenso gut wie ein Anderer

die Wahrheit zu sagen wagen kann , wenn es sich um das

Wohl Derjenigen handelt , die er ehrt und achtet — ja wenn

es ihm auch selber Gefahr bringen sollte . " — Er hielt innc ,

als erwarte er den Befehl , oder wenigstens die Erlanbniß , fort -
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zufahren ; doch da die Dame schmieg , sprach er weiter , aber

offenbar mit großer Vorsicht . — „ Blickt um Euch , edle Dame , "

sagte er , „ und beobachtet die Schranken , womit dieser Ort

umgeben ist , das strenge Geheimniß , wodurch das glänzendste

Juwel , welches England besitzt , vor den bewundernden Blicken

geschützt wird ; — seht , mit welcher Strenge Eure Spazier¬

gänge beschränkt und Eure Bewegungen gehemmt sind durch

den Wink jenes schurkischen Fester . Beachtet dies und ur -

theilt selber , welches die Ursache davon sein mag . "

„ Mylords Wille , " antwortete die Gräfin ; „ und ich bin

verbunden , nach keinem andern Beweggründe zu forschen -"

„ Sein Wille ist cs in der That , " sagte Varney ; „ und

sein Wille geht aus einer Liebe hervor , die des Gegenstandes

würdig ist , welcher ihm dieselbe einfiößt . Doch wer ein Klei¬

nod besitzt und es hoch schätzt , ist oft ängstlich nach Maßgabe

des Werthes , den er demselben beilegt , es vor den gierigen

Händen Anderer zu schützen -"

„ Was soll all dieses Reden nützen , Herr Varney ? " sagte

die Dame dagegen ; „ Ihr wollt mich glauben machen , daß

mein edler Lord eifersüchtig ist . Gesetzt cs sei wahr , so weiß

ich ein Heilmittel gegen Eifersucht . "

„ Wirklich , Madame ? " sagte Varney .

„ Es besteht darin , " versetzte die Dame , „ Mylord jederzeit

die Wahrheit zu sagen , mein Gemüth und meine Gedanken

so rein vor ihm zu erhalten , wie einen polirten Spiegel ; so

daß , wenn er in mein Herz blickt , er nur seine eigenen Züge

dort zurückgestrahlt fleht . "

„ Ich bin stumm , Madame , " antwortete Varney ; „ und

da ich keine Ursache habe um Tresfllian bekümmert zu sein ,

der mein Herzblut vergießen würde , wenn er dazu im Stande

wäre , so kann ich mich leicht über das beruhigen , was jenem
Kenilworty - I . 7
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Herrn geschehen wird , wenn Ihr Mylord offen mittheilt , daß

er sich erkühnt hat in Eure Einsamkeit einzudringen . — Da

Ihr Mylord viel besser kennt , als ich , so werdet Ihr auch be -

urthcilcn können , ob er eine solche Beleidigung ungerächt er¬

tragen wird . "

„ Nein , wenn ich denken müßte , die Ursache von Tressilian ' s

Verderben zu sein , " sagte die Gräfin , „ so mochte ich mich

wohl bewege » lassen zu schweigen , da ich ihm bereits so viel

Kummer verursacht habe . — Und doch , was wird es helfen ,

da ihn Fester , und wenn ich nicht irre , » och sonst Jemand

gesehen hat ? Nein , nein , Barne » , redet mir nicht weiter zu ,

ich will Mylord die ganze Sache erzählen und Tressilian ' s

Thvrheit ans solche Weise zu entschuldigen suchen , daß My¬

lords edles Herz eher geneigt sein soll ihm zu dienen , als

ihn zu bestrafen . "

„ Euer Urtheil ist dem meinigen weit überlegen , Mylady , "

sagte Varney , „ besonders da Ihr , wenn Ihr wollt , das Eis

erst prüfen könnt , che Ihr es betretet , indem Ihr Tressilian ' s

Namen gegen Mylord erwähnt und beobachtet , wie derselbe

ans ihn wirkt . Foster und sein Diener kennen Trcssilian

nicht persönlich und ich kann ihnen leicht eine vernünftige

Entschuldigung für die Erscheinung eines unbekannten Frem¬
den angeben . "

Dlc Dame schwieg einen Augenblick und erwiderte dann :

„ Wenn es wirklich wahr wäre , daß Foster noch nicht weiß ,

daß der Mann , den er gesehen , Trcssilian gewesen , so muß

ich gestehen , daß ich es gerne sähe , wenn er nicht erführe ,

was ihn nichts « » geht . Er ist schon strenge genug gegen

mich , und ich wünsche ihn nicht zum Richter oder Rathgebcr
in meiner Sache zu haben . "

„ Still , " sagte Varney , was hat der mürrische Kerl mit
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Ihrer Herrlichkeit Angelegenheiten zu thun ? — Gewiß nicht

mehr als der Kettenhund , der seinen Hofplatz bewacht . Wenn

er Ihrer Herrlichkeit im Geringsten zuwider ist , so habe ich

Einfluß genug , ihn mit einem Castellan zu vertauschen , der
Euch angenehmer ist ."

„ Herr Varney , " sagte die Gräfin , „ wir wollen diesen

Gegenstand fallen lassen — wenn ich mich über die Diener

zu beklagen habe , mit denen Mylord mich umgeben hat , so

muß es gegen Mylord selber geschehen . — Horch ! ich höre

den Hufschlag von Pferden . Er kommt — er kommt !" rief

sie , indem sie freudig aufsprang .

„ Ich kann nicht glauben , daß er es ist , " sagte Varney ,

„ noch daß Ihr den Hufschlag seines Pferdes durch die dicht

verschlossenen Fenster hören könnt . "

„ Haltet mich nicht zurück , Varney , — mein Gehör ist

schärfer , als das Lunge , — er ist cs !"

„ Aber , Madame ! — Aber , Madame !" rief Varney ängst¬

lich , indem er ihr noch immer nicht aus dem Wege ging , —

„ ich hoffe , daß das , was ich in demüthiger Pflichtergcbcnheit

gesprochen , nicht zu meinem Verderben wird angewendet wer¬

den ? — Ich hoffe , daß mein wohlgemeinter Rath nicht zu

meinem Nachtheil wird ausgelegt werden ? Ich bitte Euch — "

„ Beruhigt Euch , Mann — beruhigt Euch ! " sagte die

Gräfin , „ und laßt mein Kleid los — Ihr seid zu kühn mich

zurückzuhalten . Beruhigt Euch , ich denke nicht an Euch . "

In diesem Augenblicke wurden die Flügelthüren weit ge¬

öffnet , und ein Mann von majestätischer Gestalt , in einen wei¬

ten Reitmantcl von dunkler Farbe gehüllt , trat in ' s Zimmer .

7



Siebentes Kapitel .

Er ist' S, der mit dem Wind der Hofgunst segelt ;
Der ihre Flut beherrscht und alle Klippen ,
Die sonst versteckt dem Seemann Tod bereiten ,
Und Wirbel kennet ; dessen finstrer Blick
Darniederschmettert , dessen Lächeln hebt .
Er scheinet einem Regenbogen gleich —
Vielleicht find auch so wechselnd seine Farben .

Altkö Schauspiel .

Ein Anstug von Mißvergnügen und Verwirrung , durch

ihren Kampf gegen Varney ' s Beharrlichkeit veranlaßt , um¬

wölkte noch Las schöne Antlitz der Gräfin , wich aber schnell

der reinsten Freude und Zärtlichkeit , als sie sich dem Ankom¬

menden in die Arme warf , ihn mit Heftigkeit an den Busen

drückte und ausrief : „ Endlich — endlich bist Du da !"

Varney zog sich beim Eintritt seines Herrn bescheiden zu¬

rück und Jeannette war im Begriff dasselbe zu thnn , als ihre

Gebieterin ihr zu bleiben winkte . Sie nahm sich daher am

äußersten Ende des Zimmers ihren Platz und harrte der Be¬

fehle der Gräfin .

Der Graf — denn er war es selbst — erwiderte die

Liebkosungen seiner Gemahlin mit dem innigsten Feuer , und

stellte sich , als widersehe er sich ihr , da sie ihm den Mantel

abnehmen wollte .
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„ Nein ," sagte fle , „ ich will Dich von der Hülle befreien
— ich muß sehen , ob Du mir Wort gehalten hast , und als
der große Graf , wie Dich die Leute nennen , und nicht wie
bisher als einfacher Cavalier zu mir kommst ."

„ Du bist doch ganz wie die übrige Welt , Emma ," sagte
der Graf , indem er ihr in dem muthwilligcn Kampfe den
Sieg verstattcte ; „ Juwelen , Federbüsche und Seide gelten ihr
mehr , als der Mann , den fle schmücken . — Manche schlechte
Klinge nimmt sich schön in sammetner Scheide aus ."

„ Das können die Leute nicht von Dir sagen , edler Graf ,"
sagte die Lady , als nun der Mantel zu Boden sank , und er
in einer so reichen Kleidung vor ihr stand , wie Fürsten fle
trugen , wenn fle über Land ritten . „ Du bist der ächte er¬
probte Stahl , dessen innerer Werth den äußern Schmuck ver¬
dient , den er verachtet . Glaube nicht , daß Emma Dich inni¬
ger im Schmucke lieben kann , als fle that , da sie dem Manne
in dem dunkelbraunen Mantel in den Wäldern von Devon
ihr Herz schenkte ."

„ Und auch Du ," sprach der Graf , indem er seine schöne
Gemahlin mit Anmuth und Würde zu dem für sie bereiteten
Thronflße führte , „ auch Du , meine Theure , hast eine Kleidung
angelegt , die Deinem Range gebührt , wenn fle gleich Deine
Reize nicht erhöhen kann . Was denkst Du von dem Ge -
schmacke unsers Hofes ? "

Die Gräfin warf einen Seitenblick auf den mächtigen
Spiegel , als sie an ihm vorübergingen , und sagte dann : „ Ich
weiß nicht , wie es kommt , ich denke nicht an mich , wenn ich
mich in den Strahlen Deines Glanzes sonne - Nimm Du
dort Deinen Platz ," sagte fle , indem fle sich dem Prunksessel
näherten , „ als der Gegenstand allgemeiner Verehrung und
Bewunderung ."



„ Gern , meine Liebe , " sprach der Graf , „ wenn Du den

Sitz mit mir thcilen willst . "

„ Nicht dvch , " sagte die Gräfin , „ ich will mich auf diesen

Sessel zu Deinen Füßen sehen , damit ich Deinen vollen Glanz

überschaue und zum ersten Mal sehe , wie Fürsten gekleidet find . "

Mit kindlichem , ihrer Jugend und ländlichen Erziehung

natürlichem und verzeihlichem Staunen , gemischt mit dem zar¬

ten Ausdrucke der innigsten ehelichen Zuneigung , untersuchte

und bewunderte sie von Kopf bis zu Fuß d >e edle Gestalt und

den fürstlichen Anzug des Mannes , der die stolzeste Zierde des

Hofes von Englands jungfräulicher Königin war ; so berühmt

dieser auch durch glänzende Hoflente und weise Rathgeber war .

Mit einem Blick voll zärtlicher Liebe auf seine reizende Ge¬

mahlin , und geschmeichelt durch ihre unverstellte Bewunderung ,

drückten das schwarze Auge und die edlen Züge des Grafen

sanftere Gefühle aus , als die gebieterischen , emporstrebcnden

Blicke , die gewöhnlich unter seiner hohen Stirn aus seinem

durchdringenden Feuerauge hervorblitzteo . Er lächelte über

die kindliche Einfalt , mit der sie ihn über die verschiedenen

Ehrenzeichen befragte , womit er geschmückt war .

„ Der gestickte Streif , wie Du es nennst , um mein Knie

hier , " sagte er , „ istderOrden des Hosenbandes , ein Ehrenzeichen ,

auf welches Könige stolz sind ! Sieh , hier ist der dazu gehörige

Stern und hier der Diamant des Ordens . Du wirst gehört ha¬

ben , wie König Eduard und die Gräfin von Salisbury — "

„ O , ich kenne die ganze Geschichte , " sagte die Gräfin

leicht crröthend , „ und wie das Strumpfband einer Dame das

stolzeste Sinnbild von Englands Ritterschaft wurde . "

„ So ist es , " sprach der Graf ; „ und diesen ehrenvollcnOrden

Hatteich das Glück zu gleichcrZeit mit drei der edelsten Genossen ,

dem Herzog von Norfolk , dem Marquis von Northampton und
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dem Grafen Rutland zu empfangen . Ich war von allen

Vieren der Niedrigste an Rang — aber gleichviel ! — wer

eine Leiter ersteigen will , muß mit der ersten Stute beginnen . "

„ Aber diese andere , schöne , reich « earbcitete Ordenskctte da ,

an deren Miite ein Juwel in der Gestalt eines Schafes herab¬

hängt , was bedeutet dieses Emblem ? " fragte die junge Gräfin -

„ Diese Kette hier , " sagte der Graf , „ beseht mit wechseln¬

den Knäufen und Quasten , die sprühende Feuersteine vorstel¬

len , und das Kleinod umgeben , wonach Du fragst , ist das

hohe Ordenszcichen des goldenen Vließes , einst dem Hause

von Burgund gehörig . Dieser Schmuck verleiht hohe Vor¬

rechte , liebe Emma , denn selbst der König von Spanien , dem

jetzt die Würden und Befitzungcn Burgunds zngefallen sind ,

kann nicht ohne Zuziehung des hohen Ordeuskapitels über

einen Ritter des goldenen Vließes zu Gericht sitzen . "

„ Wie , diescrOrden gehört dem grausamen König von Spa¬

nien ? " fragte die Gräfin . „ Ach , mein edler Lord , wie könnt

Ihr Eure edle englische Brust mit solch einem Emblem verun¬

zieren ! Denkt an die Tage der unglücklichen Königin Maria ,

wo eben dieser Philipp von Spanien mit ihr die Herrschaft

über England theilte , und an die Scheiterhaufen , errichtet für

die edelsten , weisesten und wahrhaft frommen Prälaten und

Gottesgelehrten — und könnt Ihr , den das Volk den Panier¬

träger des wahren protestantischen Glaubens nennt , ein Sinn¬

bild dieses papistischen spanischen Tyrannen tragen ? "

„ Beruhigt Euch , meine Thenre , " antwortete der Graf ;

„ wir , deren Segel der Hofwind schwellen muß , können nicht

immer die Flagge aufziehcn , die uns am besten gefällt , noch zu

jeder Zeit ablehncn , unter solchen zu segeln , die uns zuwider

sind . Glaube mir , ich bin kein minder guter Protestant , wenn

mir die Politik räth , die mir von Spanien angebotene Ehre der
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Mitgliedschaft des höchsten Ordens der Ritterschaft anzunch -

nien . Ueberdies gehört er eigentlich Flandern zu ; und Eg -

mont , Oranicn und Andere waren stolz darauf , ihn auf einer

englischen Brust glänzen zu sehen . "

„ Nun wohl , Mylord , Ihr kennt am besten den Weg , den

Ihr zu gehen habt , " erwiderte die Gräfin . „ Und diese an¬

dere Kette , welchem Lande gehört dieses Kleinod an ? "

„ Einem sehr armen Lande , meine Liebe , " antwortete der

Graf ; „ es ist der Sanct Andrcasorden , erneuert von Jakob ,

dem letzten König von Schottland . Er wurde mir verliehen ,

als man glaubte , die junge Wittwe von Frankreich und Schott¬

land würde sich gern mit einem englischen Baron vermählen ;

aber eine englische Freiherrnkrone wiegt eine Königskrone auf ,

die man der Laune eines Weibes verdankt , das nur unfrucht¬

bare Felsen und Sümpfe des Nordens beherrscht . "

Die Gräfin schwieg , als ob seine letzten Worte schmerzliche ,

aber interessante Gedanken in ihr erregt hätten ; und da sie noch

immer stumm blieb , fuhr der Graf fort : „ Und nun , Geliebte ,

ist Dein Wunsch erfüllt , Du hast Deinen Vasallen in allem Glanze

gesehen , den ein Reitanzng gestattet ; denn Staatsgewänder

und Freiherrnkroncn trägt man nur in fürstlichen Hallen . "

„ Wohl denn , " sagte die Gräfin , „ aber die Befriedigung eines

Wunsches hat , wie gewöhnlich , einen zweiten in mir erweckt . "

„ Und wie könnte ich Dir etwas verweigern , um das Du

mich bittest ? " versetzte der zärtliche Gemahl .

„ Ich wünschte meinen gräflichen Gemahl in diesem ab¬

geschiedenen und verborgenen Aufenthalt in vollem Glanze

seiner fürstlichen Herrlichkeit zu sehen , " sprach die Gräfin ,

„ und jetzt möchte ich in einer seiner fürstlichen Hallen sitzen ,

und ihn , in einfaches Dunkelbraun gekleidet , so wie er das

Herz seiner armen Emma Robsart gewann , hereintreten sehen . "
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„ Der Wunsch mag leicht befriedigt werden , " versetzte der

Gras — „ schon morgen , wenn Du willst , soll Dir der dun¬

kelbraune Mantel seine Aufwartung machen . "

„ Aber soll ich , " sagte die Lady , „ Euch auf eines Eurer

Schlösser folgen , um sehen zn können , wie sich die Pracht Eurer

Wohnung neben dem einfachen Anzuge ausnehmen wird ? "

„ Wie , Emma ," versetzte der Graf um sich hcrblickcnd ,

„ sind nicht diese Gemächer glanzvoll genug ausgeschmückt ?

Ich gab unbeschränkte Befehle , und man ist ihnen , dünkt

mich , ziemlich gut nachgekommen . — Wenn Du mir aber an¬

geben kannst , was hier noch fehlt , so will ich sogleich Befehle

dazu geben . "

„ Nein , Mylord , Ihr spottet meiner , " erwiderte die Grä¬

fin ; „ der Glanz dieser prachtvollen Gemächer übertrifft Alles ,

was sich meine Einbildungskraft denken mag , eben so sehr ,

als er mein Verdienst übersteigt . Aber soll Deine Gattin ,

Trauter , nicht wenigstens eines Tages , — nicht bald von der

Würde umgeben werden , die weder von den Arbeiten der

Künstler , die ihre Gemächer schmücken , noch von der Seide

und den Edelsteinen ausgeht , womit Deine Großmutk sie

schmückt , sondern welche an den Rang geknüpft ist , den sie
unter den Damen von Stande als die anerkannte Gattin des

edelsten Grafen von England einznnchmen berechtigt ist ? "

„ Eines Tages !" sprach ihr Gemahl ; „ ja , liebe Emma , das

Glück soll Dir eines Tages zu Theil werden ; und glaube mir ,

Du kannst diesen Tag nicht sehnlicher herbeiwünschen , als ich

selbst . Mit welchem Entzücken würde ich mich von den Staats -

geschäftcn , den Sorgen und Mühen des Ehrgeizes zurückziehen ,

um mein Dasein in Ehre und Würde auf meinen großen Be¬

sitzungen mit Dir , Emma , meiner Freundin und Lebensgefähr¬

tin zu verleben ! Allein , Emma , daS kann jetzt noch nicht sein ,
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und diese mir so theuren , aber verstohlenen Zusammenkünfte

sind Alles , was ich der Liebenswürdigsten und Reizendsten

ihres Geschlechts für jetzt z » bieten vermag . "

„ Aber warum kann das nicht sein ? " fragte die Gräfin

im Tone der sanftesten Unterredung , „ warum kann sie nicht

sogleich vor sich gehen — diese vollkommnere , ununterbrochene

Vereinigung , die Ihr so zu wünschen vergebt , und welche

von göttlichen und menschlichen Gesetzen auf gleiche Weise

geboten wird ? — Ach , wenn Ihr es nur halb so eifrig

wünschtet , wie Ihr sagt , wer oder was könnte Euch , den

Mächtigsten und vor Allen Begünstigten verhindern , Euren

Willen zu vollbringen ? "

Des Grafen Stirne umwölktc sich . „ Emma , " sprach er ,

„ Du sprichst da von Dingen , die Du nicht verstehst . Wir ,

die wir an den Höfen leben müssen , sind Denen zu verglei¬

chen , die einen Berg von lockerem Sande erklimmen ; — wir

dürfen nicht Halt machen , bis irgend ein hervorragendes Fels¬

stück uns einen Ruheplatz und Haltpunkt sichert ; ruhen wir

früher , so gleiten wir durch unser eigenes Gewicht zurück ,

zum Hohngclächter aller Welt - Ich stehe hoch , aber ich stehe

nicht sicher genug , um meiner eigenen Neigung zu folgen .

Meine Vermählung erklären , hieße mir mein eigenes Verder¬

ben bereiten . Aber glaube mir , ich will einen Punkt errei¬

chen , und zwar bald , wo ich Dir und mir Gerechtigkeit wi¬

derfahren lassen kann . Inzwischen trübe nicht das Glück des

gegenwärtigen Augenblicks durch Wünsche , die nicht im Augen¬

blicke befriedigt werden können . Laß mich lieber hören , ob

Alles hier zu Deiner Zufriedenheit geschieht . Wie benimmt

sich Foster gegen Dich ? — Er beweist Dir doch hoffentlich in

allen Stücken die gebührende Hochachtung ; sonst sollte der
Bursche es schwer büßen . "
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„ Er erinnert mich zuweilen an die Nothwendigkcit dieser

Verborgenheit , " antwortete die Gräfin mit einem Seufzer ;

„ aber dies heißt mich an Eure Wünsche erinnern , und so bin

ich mehr verpflichtet , ihm zu danken , als böse zu sein ."

„ Ich habe Dir gesagt , welche harte Nothwendigkcit auf

uns lastet , " erwiderte der Graf . „ Fester ist , ^ vie ich bemerke ,

von etwas mürrischer Gcmüthsart , aber Varney bürgt mir

für seine Treue und Dienstergebenheit . Wenn Du Dich aber

über die Art , wie er sich seiner Pflicht entledigt , zu beklagen

hast , so soll er es hart entgelten . "

„ Ich habe über nichts zu klagen , " antwortete die Lady ,

„ wenn er nur sein Geschäft mit Treue gegen Euch versieht ;

und seine Tochter Jeannette ist mir die liebste und beste Ge¬

fährtin meiner Einsamkeit — selbst der kleine Anstrich von

Frömmelei steht ihr gut . "

„ Ist sie es , " rief der Graf , „ die zu Deinem Vergnügen

beiträgt , so darf sie nicht unbelohnt bleiben . — Komm hie -

her , Jüngferchen !"

„ Jeannette !" rief die Gräfin , „ komm hicher !"

Jcanncite , die sich , wie schon erwähnt , bescheiden in ei¬

nige Entfernung zurückgezogen hatte , um das vertraute Ge¬

spräch des Lords und der Lady nicht zu stören , trat nun vor ;

und als sie ihre ehrerbietige Verbeugung machte , konnte der

Graf sich eines Lächelns nicht enthalten über den Contrast ,

den die höchste Einfachheit ihrer Kleidung , und die strenge

Ehrbarkeit ihrer Blicke mit ihrem sehr hübschen Gesichte und

ihren schwarzen Augen bildeten , in denen trotz dem Streben

ihrer Gebieterin , ernst zu scheinen , ein Lächeln sichtbar war .

„ Ich bin Dir verbunden , schönes Kind , " sagte der Graf ,

„ für die treuen Dienste , die Du dieser Dame hier geleistet

hast . " Indem er dies sagte , nahm er einen Ring von Werth
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hinzu : „ Trage ihn zu ihrem und meinem Andenken . "

» Ich schätze mich glücklich , " antwortete Jeannette beschei¬

den , „ daß meine geringen Dienste Mylady ' s Beifall erhielten ,

der sich Niemand naht , ohne den Wnnsch , ihr zu gefallen ;

aber wir Mitglieder der Congregation des ehrwürdige » Herrn

Holdforth streben nicht , gleich fröhlichen Töchtern der Welt ,

nufere Finger mit Gold , noch unfern Hals mit Edelsteinen zu

zieren , wie die citeln Weiber von Tyrus und Sidon .

„ Dn bist ein echter Professor der frommen Schwester¬

schaft / schöne Jeannette , " sagte der Graf , „ dann , denk ' ich ,

ist auch Dein Vater wohl dieser Congregation in vollem

Ernste zngcthan ; und Ihr seid mir Beide deshalb um so lie¬

ber ; Eure Congregationen haben für mich gebetet und mir

Gutes gewünscht . Uebrigens kannst Du leicht den Schmuck

entbehren , Miß Jeannette , denn Deine Finger sind allerliebst

und Dein Hals ist lilienweiß . Hier aber hast Du Etwas ,

vor dem weder der Papist noch der Puritaner , weder der Frei¬

denker noch der Frömmler einen Abscheu hat , oder das Ge¬

sicht verzieht . Nimm es , mein Kind , und brauche es , wie es

Dir Vergnügen macht ."

Mit diesen Worten drückte er ihr fünf große Goldstücke

von Philipp und Maria in die Hand .

„ Ich würde auch dieses Gold nicht annehmen , " sagte

Jeannette , „ aber ich hoffe es so zu verwenden , daß es uns

Allen Segen bringt . "

„ Schalte damit ganz nach Deinem Gefallen , hübsches

Kind , " sagte der Graf , „ so ist meine Absicht erreicht . — Nun

aber bitte ich Dich , dafür zu sorgen , daß das Abendessen be¬

schleunigt wird . "

„ Ich habe Herrn Barney und Herrn Foster eingeladen ,
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mit uns zu speisen , Mylord , " sprach die Gräfin , als sich Jean¬

nette entfernte , um des Grafen Befehle auszurichten , „ Ihr

seid doch damit zufrieden ? "

„ Was Du thust , meine fuße Emma , wird mir immer an¬

genehm sein , " erwiderte ihr Gemahl ; „ und um so lieber ist

cs mir , daß Du ihnen diese Ehre erzeigtest , denn Varney ist

mir mit Leib und Leben zngethan , und der Vertraute meiner

geheimen Berathungen ! und für den Augenblick bin ich ge -

nöthigt , auch in Anton Fester großes Vertrauen zu sehen . "

„ Ich habe noch eine Bitte au Dich , und muß Dir etwas

insgeheim eröffnen , mein theurer Lord , " sprach die Gräfin

mit schwankender Stimme .

„ Laß es bis morgen , meine Liebe !" erwiderte der Graf ,

„ dort öffnet man schon die Flügelthüren des Speisesaalcs ,

und da ich weit und schnell geritten bin , so wird mir ein

Trunk Wein nicht übel munden . " Mit diesen Worten führte

er seine liebenswürdige Gattin in das nächste Gemach , wo

Varney und Foster sie mit tiefen Verbeugungen empfingen ,

der Erstere nach der Sitte des Hofes , der Letztere nach der

Sitte der puritanischen Congregation . Der Graf erwiderte

ihre Begrüßung mit der nachlässigen Höflichkeit eines an

solche Ehrfurchtsbezeugungen gewöhnten Mannes , die Gräfin

dagegen mit einer pünktlichen Sorgfalt , welche zeigte , daß

ihr ein solcher Empfang noch neu war .

Das Mahl , zu welchem sich die Gesellschaft nicderließ ,

entsprach der Pracht des Zimmers , in dem es aufgetragcn

war , allein keine Dienerschaft wartete dabei auf . Jeannette

allein war zugegen , um diesen Dienst zu versehen - In der

That war die Tafel auch mit Allem , was man verlangen

könnte , so überreichlich versorgt , daß wenig oder gar keine

Bedienung nöthig war - Der Graf nahm mit seiner Gcmah -
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lin das obere Ende der Tafel ein , Varney und Fester setzten

sich unterhalb des Tafelaufsatzes , wie es die damalige Sitte

den Untergebenen vorfchricb . Fester , dem es vielleicht in ei¬

ner ihm so ungewohnten Gesellschaft unbehaglich war , sprach

während der Mahlzeit keine Sylbe ; Varney dagegen nahm

mit vielem Schicklichkeitsgefühl gerade so viel Anthcil an der

Unterhaltung , als ohne Anschein von Zudringlichkeit seiner¬

seits nöthig war , sie zu beleben , und die gute Laune des Gra¬

fen bis zum höchsten Grade zu steigern . Zn der That mar

auch dieser Mann von der Natur mit allen den Eigenschaften

begabt , welche für den Platz , auf dem er stand , erforderlich

waren . Eben so bescheiden und umsichtig , als witzig und er¬

finderisch , wußte er selbst die Gräfin , so sehr sie auch aus

mehreren Gründen gegen ihn eingenommen war , so für sich zu

gewinnen , daß fle , durch den Geist seiner Unterhaltung ange¬

zogen , weniger als sonst abgeneigt war , in die Lobsprüche ein -

zustimmen , womit der Graf seinen Günstling überhäufte .

Endlich war die Stunde der Ruhe gekommen , der Graf und

die Gräfin zogen sich in ihr Schlafgemach zurück , und die tiefste

Stille herrschte den übrigen Theil der Nacht auf dem Schlosse .

Früh Morgens verrichtete Varney bei dem Grafen das Amt

seines Kammerdieners sowohl als das seines Stallmeisters ; ob¬

gleich das letztere eigentlich die Stelle war , die er in jenem glän¬

zenden Haushalte bekleidete , wo Ritter und Edelleutc von guter

Abkunft eben so willig ähnliche Dienste versahen , als cs bei Mit¬

gliedern des höhere » Adels im Dienste des Königs der Fall war .

Mit allen diesen Dienstleistungen war Varney vertraut , der aus

einem alten aber herabgekommeucn Hause stammte , in jüngeren

Jahren des Grafen Page gewesen war , und , seinem Herrn

auch im Mißgeschick treu , sich diesem späterhin , als er sich zu

glänzendem Glücke erhob , nicht weniger nützlich zn machen
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sein fast unentbehrlicher Vertrauter geworden war .

„ Hilf mir ein einfacheres Reitkleid anlegcn , Varney !"

sprach der Graf , indem er seinen reichen seidenen Schlafrock

abwarf , „ und lege diese Ketten und Fesseln — ( hier deutete

er auf die verschiedenen auf dem Tische liegenden Ordenszei¬

chen ) an ihren Ort . Ich vermochte vorigen Abend kaum ihr

Gewicht zu tragen . Ich bin beinahe entschlossen , mich nicht

mehr langer von diesen Banden fesseln zu lassen ; sie sind von

Schelmen erfunden worden , um Narren daran zu gängeln .

Was meinst Du , Varney ? "

„ Traun , Mylord !" cntgegnete sein Kammerdiener , „ ich

dächte , goldene Fesseln sind nicht mit andern zu vergleichen ,

sie sind um so willkommener , je gewichtiger sic sind . "

„ Bei alledem , Varney , " erwiderte sein Gebieter , „ bin ich bei¬

nahe entschlossen , mich nicht länger durch sie an den Hof binden

zu lassen . Was können fernere Dienste und höhere Gunst mirnoch

außer dem hohen Range und den reichen Besitzungen gewähren ,

die ich bereits in Sicherheit habe ? — Was brachte meinen Va¬

ter ans das Schaffet , als daß er seine Wünsche nicht nach Recht

und Billigkeit beschränkte ? — Ich war , wie Du weißt , schon

in mancher Gefahr , und bin ihr nur mit genauer Noth entgan¬

gen , und fast bin ich jetzt entschlossen , die See nicht weiter zu

versuchen , sondern mich ruhig am Gestade niederzulassen . "

„ Und mit Herrn Cupido Muscheln zu sammeln , " fiel Var¬

ney ein .

„ Wie meinst Du das , Varney ? " fragte der Graf mit

einiger Heftigkeit .

„ Nun , Mylord , " erwiderte Varney , „ seid nicht böse auf

mich . Wenn Ew . Herrlichkeit durch den Besitz einer liebenswür¬

digen Gemahlin so vollkommen glücklich ist , daß Ihr , um ihres
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wofür Ihr bisher lebtet , trennen wollt , so mögen immerhin

einige Eurer armen Diener darunter leiden ; mich hat Eure

Güte so reichlich bedacht , daß ich jederzeit genug haben werde ,

so zu leben , wie cs dem Range eines armen Edclmannes ge¬

bührt , den er in Euren Diensten eingenommen hat . "

„ Und dennoch seid Ihr nicht zufrieden , wenn ich mir vor¬

nehme das gefahrvolle Spiel aufzngcben , das mit unscrm

beiderseitigen Untergange enden kann ? "

„ Ich , Mylord ? " sprach Varney , „ wahrlich , ich habe keinen

Grund darüber unzufrieden zu sein , wenn Ew . Herrlichkeit sich

zurückziehen will . — Nicht Richard Varney wird die Ungnade

Ihrer Majestät und den Spott des Hofes zu erdulden haben ,

wenn das stattlichste Gebäude , ans Fürstengunst gegründet , wie

leichter Morgcnfrost dahinschmilzt , — ich wünschte nur , Mylord ,

daß Ihr , bevor Ihr einen Schritt thut , der nicht wieder zu -

rückgethan werden kann , Euren Ruf und das Glück auf der

neuen Laufbahn , die Ihr vorhabt , zu Nathe ziehen wolltet -"

„ Sprich weiter , Varney , " sagte der Graf ; „ ich sage Dir ,

ich habe mich noch zu nichts entschlossen , es sollen alle Gründe

für und wider abgewogen werden . "

„ Wohl denn , Mylord , " versetzte Varney ; „ angenommen

nun , der Schritt sei geschehen , die königliche Ungnade , das Ge¬

spött und das Wehklagen sei verschmerzt , Ihr sollt Euch ans

eins Eurer entferntesten Schlösser zurückgezogen haben , wo Euch

weder die Klagen Eurer Freunde , noch das höhnische Frohlocken

Enrer Feinde erreichen kann . Euer glücklicher Nebenbuhler soll

sich damit begnügen ( was noch sehr zu bezweifeln ist ) die Aestc

des großen Baumes abzuhauen , der ihm so lange den Sonnen¬

schein vorcnthielt , soll nicht daraufbestehen , ihn mit der Wurzel

ausznreißen . — Nu » , dann ist der bisherige erste Günstling Eng -



lands , der den Commandostab seines Vaterlandes führte und

dessen Parlamente leitete , ein bloßer Landbaron , der sich die

Zeit mit der Jagd und der Falkenbeize vertreibt , mit den

Landjnnkern in starkem Biere zecht und auf ' s Commando des

Sheriffs seine Mannen mustert . "

„ Hör ' auf , Varney !" fiel der Graf ein .

„ Nein , Mylord , Ihr müßt mich mein Gemälde vollenden

lassen . — Susscx regiert England — die Gesundheit der Königin

nimmt ab — die Thronfolge soll festgesetzt werden — dem

Ehrgeiz öffnet sich eine Bahn , weit glänzender , als sie sich

dieser jemals träumen ließ . — Ihr laßt Euch Alles dies an

Eurem Kamine erzählen , dann überdenkt Ihr alle die Hoff¬

nungen , die zu Wasser wurden , als Ihr in freiwillige Unbe -

dcntsamkeit versänket , um Eurer reizenden Gemahlin öfter als

alle vierzehn Tage einmal in die schönen Augen zu schauen . "

„ Kein Wort mehr , Varney , über diesen Punkt , " sprach

der Graf . „ Ich sagte nicht , daß der Schritt , den meine Ruhe

und Zufriedenheit zu tbun mich antreibt , sogleich und ohne ge¬

hörige Berücksichtigung des öffentlichen Wohls gethan werden

soll . Du bist Zeuge , daß ich meinem Wunsche , mich znrückzu -

ziehen , nicht aus Ehrgeiz entsage , sondern weil ich die Stellung

behaupten muß , in der ich meinem Vatcrlande zur Stunde der

Noth am besten dienen kann . — Man führe sogleich die Pferde

vor — ich will , wie früher , einen Livrcemantel Überwerfen und

hinter Dir vor dem Stallknecht reiten . Du , Varney , sollst

heute der Herr sein — vergiß nichts , wodurch die Täuschung

unterhalten wird . Wir wollen zu Pferde , bevor noch hier der

Tag anbiicht . Ich will mich nur von meiner Gemahlin ver¬

abschieden und bin dann zur Abreise bereit . Ich thue jetzt

meinem eigenen armen Herzen Gewalt an , und verwunde eins ,

das mir noch thcurer ist ; aber dem Patrioten muß der Gatte

Kemlworth . I . 8



weichen !" Nachdem er dies in melancholischem aber festen Tone

gesprochen , verlies ; er das Ankleidezimmer .

„ Ich bin froh , daß Dn gegangen bist , " dachte Varney ,

„ sonst hätte ich , so vertrant ich auch mit den Thorhciten der

Menschenkinder bin , Dir in ' s Gesicht lachen müssen ! Du magst

Deine neue Spielpnppe , das niedliche Evatöchterchen , so sehr

herausputzen , wie Du willst , ich werde Dir nicht im Wege sein ,

aber Deiner alten Spielpnppe , der Ehrsucht , sollst Dn deshalb

nicht untren werden ; wenn Du den Berg erklimmst , Mylord ,

mußt Du Richard Barney mit hinanfziehen ; und bewegt er

Dich zu Handlungen , die ihm Vortheil bringen , so glaube mir ,

wird er nicht Peitsche noch Sporn schonen . — Und was Euch

betrifft , meine reizende Lady , die Ihr für ' s Leben gern eine

Gräfin in aller Form Rechtens wäret , Ihr thätet am besten ,

meine Plane nicht zu durchkreuzen , wenn nicht eine alte Schuld

auf neue Rechnung kommen soll . — Dn sollst Herr sein ! sagte

er — meiner Treu , er mag finden , daß er wahrer gesprochen ,

als er selber geglaubt hat ; und so ist denn er , der nach dem

Urtheil vieler weisen Männer einem Burlcigh und Walsing -

ham in der Politik und einem Snffex im Kriege die Stange

hält , der Mündel seines eigenen Dicnstmannes , und das Alles

wegen eines nußbraunen Augenpaars , eines Gcsichtchens wie

Milch und Blut , und einer Ehrfurcht , die ihm die Augen

blendet . — Und dennoch , wenn je die Reize eines sterblichen

Weibes einem Manne sein politisches Hirn verrücken konnten ,

muß ihn der gestrige , seligverlebte Abend dafür entschuldigen !

Wohl denn — mögen die Würfel fallen , wie sic wollen , er

soll mich groß oder ich selbst will mich glücklich machen , und

wenn dies liebliche Geschöpf seine Zusammenkunft mit Tressi -

lian nicht ausschwaht , was sic vermuthlich aus Vorsicht nicht

thun wird , so muß sie trotz all ihrem Widerwillen zur Der -
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heiililichiiiig und zum wechselseitigen Bestände auf meine Pliine
eingehcn . — Doch ich muß hinunter in die Ställe . — Heute ,
Mylord , ordne ich Dein Gefolge an ; die Zeit mag kommen ,
wo mein eigner Stallmeister das meinige beordert ." Mit
diesen Worten verließ er das Gemach .

Indessen war der Graf wieder in das Schlafgemach ge¬
treten , entschlossen , der reizenden Gräfin ein eiliges Lebewohl
zu sagen , indem er kaum wagte , sich in ein vertrauliches Ge¬
spräch mit ihr einzulasscn , um nicht neue Bitten von ihr zu
vernehmen , welche abzuwehrcn ihm so schwer wurde . Die mit
seinem Stallmeister soeben gehabte Unterredung hatte ihn be¬
stimmt nicht nachzngebcn . Er fand sie in einem weißscidencn
mit Pelzwerk gefutterten Morgcnmantel , in Eile war sie mit
den bloßen Füßchen in ihre Pantoffel geschlüpft . Ihr Locken¬
haar wogte unter dem Nachthäubchen hervor , und ohne andern
Schmuck , als ihre eignen Reize , ward ihre Liebenswürdigkeit
durch den Kummer über die bevorstehende Trennung , der sich
in ihren Zügen anssprach , mehr erhöht , als vermindert .

„ Nun , Gott sei mit Dir , mein theures geliebtes Weib !"
sprach der Graf , indem er sich mit Mühe ihren Umarmungen
entwand , um sic auf 's Neue wieder in seine Arme zu schließen ,
ihr nochmals Lebewohl zu sagen , sie noch einmal zu küssen
und an seine Brust zu drücken .

„ Die Sonne ist am Rande des blauen Horizontes aufge -
gangcn , ich darf nicht länger weilen . Schon sollte ich zehn
Meilen hinter mir haben . "

Mit diesen Worten war er endlich bemüht , die Abschieds¬
scene abzubrcchcn .

„ Ihr wollt mir also meine Bitte nicht gewähren ," sprach
die Gräfin . „ Böser Ritter ! that je eine Dame baarfuß in den
Pantoffeln eine Bitte , welche ihr Ritter verweigern konnte ? "

8 »
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„ Alles , Emma , Alles , was Du verlangen magst , soll Dir

gewährt werden , " antwortete der Graf , „ nur das nicht , was

uns Beiden den Untergang brächte . "

„ Nein , " sprach die Gräfin , „ nicht den Wunsch mache ich

geltend , der mich zum Gegenstände des allgemeinen Neides

machte — öffentlich als die Gattin meines tapfer » und edle »

Lords , deS ersten und beliebtesten Edelmanncs in England

anerkannt zu werden ! Laßt mich nur dies Gehcimniß mit

meinem theuren Vater thcilen ! — Laßt mich nur seinen Jam¬

mer über mich Unwürdige enden . — Die Leute sagen , er sei

krank , der gute , liebevolle Greis sei krank ."

„ Wer sagt das ? " fragte der Graf hastig . „ Erfuhr er

nicht durch Varncy Alles , was wir ihm für jetzt über Dein

Wohlsein mittheilen können ? Und hat er Dir nicht gesagt ,

daß der gute alte Ritter gerade gesund und guten Muthes

seiner Lieblingsbeschäftigung , der Jagd oblag ? Wer hat es

gewagt , Dir andere Gedanken in den Kopf zu setzen ? "

„ Niemand , Mylord , Niemand , " sagte die Gräfin etwas

beunruhigt über den Ton , in welchem die Frage gethan ward ;

„ aber dennoch , Mylord , möchte ich mich gern mit eigenen

Augen überzeugen , daß sich mein Vater wohl befindet . "

„ Beruhige Dich , Emma , — Du darfst für jetzt noch keine

Gemeinschaft mit Deinem Vater oder Deinem Haufe haben .

Abgesehen davon , daß cs eine Hauptregel in der Politik ist ,

so Wenigen als möglich ein Gehcimniß anzuvertrauen , wäre

schon der Grund zur Verheimlichung hinreichend , daß jener

Mann aus Cornwall , Trcvanion oder Tresfilian , oder wie er

sonst heißen mag , häufig den alten Ritter besucht und so

nothwendig Alles erfahren würde , was dort vorgeht . "

„ Mylord , " antwortete die Gräfin , „ glaubt das nicht -

Mein Vater ist seit langer Zeit als ein rechtlicher , achtungs -
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wcrther Mann bekannt ; und was Tressilian betrifft , so will

ich die Grafenkrone , die ich einst mit Euch tbeilen soll , zum

Pfände setzen , daß , wenn wir uns nur selbst das ihm zuge -

fiigte Unrecht verzeihen können , er unfähig ist , Unrecht mit

Unrecht zu vergelten . "

„ Ich würde ihm doch nicht trauen , Emma ," versetzte ihr

Gemahl . „ Bei meiner Ehre , ich würde ihm nicht trauen . —

Lieber wollte ich den bösen Feind in unser Geheimniß ziehen ,

als diesen Trcsstlian !"

„ Und warum , Mylord ? " fragte die Gräfin , obgleich sie

ein leichter Schauder bei dem entschiedenen Tone überlief , in

dem er sprach ; „ laßt mich doch wissen , warum Ihr so übel

von Tressilian denkt ? "

„ Mylady , " entqegnete der Graf , „ mein Wille sollte Euch

ein hinreichender Grund sein — wollt Ihr aber weiter wissen ,

so bedenkt , wie genau dieser Tressilian verbunden ist , und

mit wem ? — Er ist hochangeschrieben bei jenem Ratcliffe ,

jenem Sussex , gegen den ich nur mit Mühe meinen Platz in

der Gunst unserer argwöhnischen Gebieterin zu behaupten

vermag , und würde er diesen Vorthcil gegen mich gewinnen ,

Emma , von unserer Vermählung Kunde zu erhalten , ehe Eli¬

sabeth darauf vorbereitet wäre , so würde ich auf immer ihrer

Gnade verlustig und vielleicht an Gunst und Vermögen ban¬

kerott ; sie hat in ihrem Charakter etwas von ihrem Vater

Heinrich , — ein Opfer , ein gewisses Opfer ihres beleidigten ,

argwöhnischen Stolzes würde ich sein . "

„ Aber warum , Mylord ? " entgegncte seine Gemahlin ,

„ wollt Ihr so ungerecht von einem Manne denken , den Ihr

so wenig kennt ? Was Ihr von Tressilian wißt , erfuhrt Ihr

durch mich , und ich versichere Euch , daß er unter keinen Umstän¬

den Euer Geheimniß verrathen wird . Wenn ich ihm Euret -
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wegen Unrecht that , Mylord , so liegt mir um so mehr daran ,
— daß Ihr ihm Gerechtigkeit widerfahren laßt . — Ihr seid
beleidigt , daß ich von ihm rede , was würdet Ihr sagen , wenn
ich ihn wirklich gesehen hätte ."

„ Hättet Ihr das ," erwiderte der Graf , „ so thätet Ihr
wohl , Eure Unterredung mit ihm so geheim zu halten , als
ob Ihr im Beichtstuhl gesprochen hättet . Ich suche keines
Menschen Verderben , aber wer sich in meine Privatverhält -
niffe cindrängt , der mag sich wohl für die Zukunft in Acht
nehmen . Der Bär dnldet nicht , daß man seinen furchtbaren
Pfad durchkreuzt ."

„ Furchtbar in der That !" sprach die Gräfin plötzlich er¬
blassend .

„ Ihr seid unwohl , meine Theure ," sprach der Graf , sie
mit dem Arme umfassend ; legt Euch wieder zur Ruhe , cs ist
für Euch noch zu früh am Tage , das Lager zu verlassen ; sprecht ,
habt Ihr noch sonst etwas von mir zu erbitten , wodurch nicht
meine Ehre , mein Vermögen und mein Leben gefährdet wird ? "

„ Nichts , mein Herr und Gemahl ," erwiderte die Gräfin
mit schwacher Stimme ; „ ich hatte Euch noch etwas zu sagen ,
doch Euer Zorn hat es aus meinem Gedächtnisse verwischt ."

„ Spare es auf unser nächstes Wiedersehen , meine Liebe !"
sprach der Graf , sie nochmals mit Zärtlichkeit uyiarmend ;
„ und verschone mich mit Bitten , die ich nicht gewähren kann ,
noch darf ; sonst müßte Dein Wunsch außer der Macht Eng¬
lands und all ' seiner Besitzungen liegen , wenn er nicht buch¬
stäblich erfüllt werden sollte ."

Mit diesen Worten nahm er zum letzten Mal Abschied .
Am Fuße der Treppe empfing er aus Varney ' s Händen einen
weiten Livreemantel , nebst einem Hut mit breitem Rande . Er
hüllte sich ein , und bedeckte mit letzterem das Gesicht , und



machte so seine Gestalt und seine Gesichtszüge völlig unkenntlich .

In dem Hofraume standen für ihn und Varney Pferde bereit ;

denn zwei seiner Leute , in so weit in sein Geheimniß eingeweiht ,

daß sie wußten oder erriethen , der Graf habe in diesem Schlosse

eine Liebschaft mit einer schönen Dame , deren Namen und Stand

sic aber nicht kannten , waren bereits in der Nacht vorausge¬

schickt . Anton Foster selbst hielt den Zügel des gräflichen ,

durch Stärke und Behendigkeit zu raschem Ritte geeigneten

Rosses ; während sein alter Diener den Zaum des ansehn¬

licheren , weit prachtvolleren Rosses gefaßt hatte , welches Ri¬

chard Varney in der Rolle als Gebieter besteigen sollte .

Als der Graf sich näherte , trat jedoch Varney vor , um

seinem Herrn den Zügel zu halten , und Anton Foster an dieser

Dienstleistung , die er vermuthlich für ein ihm gebührendes Amt

hielt , zu verhindern . Mit mürrischem Gesicht wich Anton seiner

Dazwischenkunft , welche die Absicht zu haben schien , ihn ab¬

zuhalten , seinem Gönner und Beschützer seine Ehrerbietung

zu bezeigen ; der Graf aber schwang sich ohne weitere Bemer¬

kung auf sein Roß und ritt , ohne daran zu denken , daß seine

angenommene Bedientenrolle ihm seinen Platz hinter dem vor¬

geblichen Gebieter anwies , gedankenvoll zum Viereck hinaus , nicht

ohne wiederholt seine Hand gegen das Fenster zu neigen , um die

von derGräfin mit demSchleier gcgebenenZeichen zu beantworten .

Während so seine stattliche Gestalt unter dem dunkeln

Thorwege verschwand , der aus dem Schloßhofe führte , mur¬

melte Varney vor sich hin : „ Seht nur wie politisch , dort

reitet der Diener vor dem Herrn !" dann benutzte er den Au¬

genblick , als ihm der Graf aus dem Gesichte war , um noch

ein Wörtchen mit Foster zu sprechen . „ Du siehst so finster

drein , Tony , " sprach er , „ als hätte ich Dich um ein gnädiges

Kopfnicken von Mylord gebracht ; ich habe ihn aber vermocht »
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Dir ein besseres Andenken für Deine treuen Dienste zurückzu¬

lassen ; sich hier , eine Börse mit so gutem Golde gefüllt , als

nur je zwischen dem Daumen und dem Zeigefinger eines Geiz¬

halses klimperte . Ja , zähle sie nur , Alter , " sagte er , als

Fester das Geld mit einem grinsenden Lächeln hinnahm ,

„ und lege das schöne Andenken dazu , welches er gestern Abend

Deiner Jeanneite gab . "

„ Wie ? was ? " fragte Anton Fester hastig ; „ gab er mei¬

ner Jeannette Geld ? "

„ Ja , Alter , warum sollte er nicht ? Verdienen ihre Dienste

bei der schönen Lady keine Belohnung ? "

„ Sie soll keine haben !" sagte Fester ; „ sie soll sic zurück¬

geben . Er vergafft sich eben so heftig als vorübergehend in

ein schönes Gesicht . — Seine Neigungen sind so wandelbar
wie der Mond . "

„ Wie , Fester , bist Du verrückt ? Du wirst Dir doch nicht

schmeicheln , daß Mylord ein Auge auf Jeannetten werfen

könnte ? — Wer in s Teufels Namen wird wohl auf die

Drossel ' hören , wenn die Nachtigall singt ? "

„ Drossel oder Nachtigall , das ist Alles eins für den Vogel¬

steller ; Ihr , Varncy , versteht Euch auf die Wachtelpfeife so

meisterhaft , daß Ihr ihm Vögel aller Art in die Neye lockt .

Ich strebe für Jeannette nicht nach solcher teuflischen Erhebung ,

wie Ihr schon manchem armen Mädchen verschafft habt . Ja ,

lache nur ! — Ein Glied meiner Familie wenigstens will ich

vor den Teufelskrallen bewahren , darauf könnt Ihr Euch ver¬

lassen . — Sie soll das Geld zurückgebcn !"

„ Ja , oder Dir in Verwahrung geben , Tony , was eben¬

soviel heißen wird , " setzte Varncy hinzu . „ Acer ich habe Dir

noch was Wichtigeres zu sagen . Unser Lord kehrt in einer

für uns ungünstigen Stimmung nach Hofe zurück . "



„ Wie meint Ihr das ? Hat er schon seine Docke — seine

Spielpuppe satt ? Er hat sie für einen wahrhaft königlichen

Preis erstanden und ich wette , er bereut seinen Handel "

„ Fehl geschossen , Tony ; er ist bis über die Ohren in sie

vernarrt , nnd will ihretwegen den Hof verlassen . — Dann gute

Nacht , Hoffnungen und Sicherheit ! Die Kirchenguter werden

cingezogen , Tony und die Vermalter dürfen von Glück sagen ,

wenn sie nicht vom Schahkammergericht zur Rechenschaft ge¬

zogen werden . "

„ Da sind wir ja verlorne Leute , " sagte Fester , vor Furcht

die Stirn runzelnd ; „ und Alles dies um eines Weibes wil¬

len . Wär ' ö noch um unser Seelenheil , so mär ' es doch noch

was ! Ich selbst wünsche zuweilen das Irdische von mir zu

streifen , das noch an mir klebt , nnd einem der Aermsten un¬

serer Kirche gleich zu sein "

„ Du bist auf dem Wege es zu wrrden , Tony , " antwortete

Varney ; „ ich denke aber , der Teufel wird Dir Deine erzwun¬

gene Armnth mcht sehr in Anschlag bringen , und so hast Du

doppelten Nachtheil . Aber folge meinem Rathe , und Cumnor

Place soll doch » och Dein Lehngut werden . — Sag ' nichts von

Tressilian ' S Besuch — kein Wort bis ich Dir Nachricht gebe . "

„ Und warum , wenn ich fragen darf ? " fragte Foster arg¬

wöhnisch -

„ Dummkopf !" erwiderte Varney ; „ bei Mylords gegen¬

wärtiger Stimmung wäre das der gerade Weg , ihn in seinem

Vorsätze , sich zurückzuziehen , zu bestärken , wenn er erführe , daß

seine Gemahlin in seiner Abwesenheit von einem solchen Ge -

spenste heimgcsucht würde . Dann wollte er gewiß selber der

Drache werden , um seine goldenen Aepfel zu hüten , und so ,

Tony , wäre Dein Geschäft hier zu Ende . Du weißt , was

Du zu thun hast - Lebe wohl , ich muß ihm folgen . "
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Er lenkte sein Pferd Kerum , gab ihm die Sporen und

sprengte durch den Bogengang seinem Gebieter nach .

„ Ich wollte , Dein Amt wäre zu Ende , oder Du brä¬

chest den Hals , Du verdammter Kuppler !" sprach Anton

Foster bei sich selber . „ Doch ich muß seinem Winke folgen ,

wir gehe » einen Weg , und er kann den stolzen Grafen nach

seinem Willen lenken . Jeannette soll mir indes ; diese Gold¬

stücke geben — sie sollen auf irgend eine Weise zum Dienste

Gottes angewendct werden , ich will sie in mciucr Geldkiste

bei Seite legen , bis ich eine paffende Gelegenheit finde .

Kein giftiger Athen ; soll mein Kind anhauchen ! — Sie soll

wie ein reiner Geist vor dem Herrn erscheinen , wäre es auch

nur , um für ihren Vater zu beten . Ich bedarf ihres Ge¬

betes , denn ich habe einen harten Stand . — Seltsame Ge¬

rüchte sind über meinen Lebenswandel im Umlauf . Die Ge¬

meinde behandelt mich mit Kälte ; und wenn Herr Holdforth

kürzlich von Heuchlern sprach , die übertünchten , inwendig

mit Todtengebcinen angefüllten Gräbern glichen , da kam es

mir vor , als blicke er mir gerade in ' s Gesicht . Da war der

katholische Glaube doch viel bequemer , Lambourne hatte voll¬

kommen Recht . Man konnte in solchen Fällen ganz seinen

eigenen Weg gehen — brauchte nur seinen Rosenkranz zu

beten — seine Messe zu Horen — in die Beichte zu gehen

— und war absolvirt . Diese Puritaner wählen einen steile¬

ren und rauheren Pfad ; aber ich will es versuchen — ich

will jedesmal eine Stunde in der Bibel lesen , ehe ich wieder

meine eiserne Geldkiste öffne . "

Varney galoppirte indeß seinem Herrn nach , den er an

der Hinterpforte des Parks seiner wartend fand .

„ Ihr verschwendet Zeit , Varney , und mir ist sie sehr

kostbar , " sagte der Graf . „ Ich muß in Woodstock sein , ehe
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ich mit Sicherheit diese Verkleidung ablegen kann , und bis
dahin schwebe ich in einiger Gefahr ."

„ Dazu bedarf es nur eines raschen Rittes von zwei
Stunden , Mylord ," sagte Varney . „ Ich blieb nur zurück ,
um jenem Foster Eure Befehle rückslchtlich des Geheimnisses
einzuschärfeu und nach dem Aufenthalte des Mannes zu fra¬
gen , den ich an Trevors Stelle zu dem Dienste Ew . Herr¬
lichkeit erheben wollte ."

„ Hältst Du ihn für die Mittagslinie des Vorzimmers
geeignet ? " fragte der Graf .

„ Er verheißt viel , Mylord ," versetzte Varney ; „ doch wenn
es Ew . Herrlichkeit gefällig wäre weiter zu recken , so konnte
ich nach Cumnor zurückkehren und ihn zu Euch nach Wvod -
stock bringen , ehe Ihr aufgestandcn seid "

„ Wie Du weißt , schlafe ich angeblich in diesem Augen¬
blicke dort ," sagte der Graf ; „ und ich bitte Dich , Dein Pferd
nicht zu schonen , damit Du bei meinem Lever zugegen bist ."

Mit diesen Worten gab er seinem Pferde die Sporen
und setzte seine Reise fort , während Varney auf der Land¬
straße nach Cumnor zurückritt und dem Park auswich . Der
Letztere stieg vor der Thür des Schwarzen Bären ab und
wünschte Michael Lambourne zu sprechen . Diese würdige
Person ließ seinen neuen Patron nicht lange auf sich warten ,
doch erschien er mit niedergeschlagenen Blicken .

„ Du hast die Fährte Deines Kameraden Tressilian ver¬
loren ," sagte Varney ; „ ich sehe es Deinem hündischen Ge¬
sichte an . Ist dies Deine Wachsamkeit , Du unverschämter
Schurke ? "

„ Alle Wetter !" sagte Lambourne , „ cs wurde noch nie
einem Wilde so schön nachgcspürt . Ich sah , wie er sich hier
in meines Onkels Hause niederließ — hängte mich an ihn
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wie Bienenwachs — sah ihn beim Abendessen — spürte ihm

bis ans sein Zimmer nach — und am nächsten Morgen ist er

fort , so daß der Stallknecht selber nicht weiß wohin . "

» Das sieht aus , als hättet Ihr mir einen Streich ge¬

spielt , " versetzte Varuey , „ und bei meiner Seele , wenn es

sich so findet , sollt Ihr es bereuen . "

„ Auch der beste Hund kommt zuweilen von der Spur ab ,

mein Herr , " antwortete Lambonrne ; „ was sollte es mir hel¬

fen , ihn so durchgehen zu lassen ? Ihr könnt den Wirth Gi -

les Goslinq fragen — fragt den Kellner und den Stallknecht

— fragt Cäcilien und das ganze Hausgesinde , wie ich Tressi -

lian beobachtete , als er hier war . — Bei meiner Seele ! ich

konnte ihn doch nicht wie eine Krankenwärterin hüten , als

ich ihn ans sein Zimmer hatte gehen sehen , nm sich zur Ruhe

zu legen . Das werdet Ihr doch zugebcn . "

Varney stellte wirklich im Hause Nachforschungen an ,

welche die Wahrheit von Lambourne ' s Aussage bestätigten .

Alle sagten einstimmig , Tresstlian sei plötzlich und unerwartet

vor Tagesanbruch abgcreist .

„ Doch will ich Niemand Unrecht tbun , " sagte der Wirth ;

„ er ließ den vollen Betrag seiner Rechnung auf dem Tische

zurück , nebst Trinkgeld für die Dienerschaft , was um so we¬

niger nöthig war , da er , wie es scheint , seinen Wallach ohne

des Stallknechts Hülfe sattelte . "

Nachdem sich Varney so von der Richtigkeit der Aussage

Lambourne ' s überzeugt hatte , begann er mit ihm von seinen

künftigen Aussichten und Plänen zu reden , indem er zugleich

zu verstehen gab , daß er von Fostcr gehört habe , er sei nicht

abgeneigt in den Dienst eines Edelmanncs zu treten .

„ Seid Ihr je am Hofe gewesen ? " fragte er .

„ Nein , " versetzte Lambonrne ; „ aber seit ich zehn Jahr

5'
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alt war , hat es mir jede Nacht geträumt , daß ich da wäre

und dort mein Glück machte . "

„ Es wird Eure eigene Schuld sein , wenn Euer Traum

sich nicht bestätigt , " sagte Varncy ; „ seid Ihr arm ? "

„ Hm !" versetzte Lambourne , „ ich liebe das Vergnügen -"

„ Das ist eine genügende und ehrliche Antwort , " sagte

Varney . „ Kennt Ihr die Erfordernisse , welche von dem Die¬

ner eines aufstrebenden Hostnanncs erwartet werden ? "

„ Ich kann sie mir denken , mein Herr , " antwortete Lam¬

bourne ; „ zum Beispiel ein rasches Auge — ein geschlossener

Mund — eine kühne und stets fertige Hand — ein scharfer

Verstand und ein weites Gewissen . "

„ Das Dcinige hat sich vermuthlich schon längst ausge¬

weitet , " sagte Varncy .

„ Ich erinnere mich nicht , daß cs je sehr enge gewesen , "

versetzte Lambourne . „ Als ich jung war , hegte ich einige we¬

nige Gewiffensscrupel ; doch habe ich sie zum Theil auf dem

rauhen Schleifsteine des Krieges ausgcweht und was noch

übrig waraufden Wogen des atlantischen Meeres ausgewaschen . "

„ Du hast also in Indien gedient ? "

„ In Ost - und Westindien , " antwortete der Candidat des

Hofdienstes , „ zur See und zu Lande . Ich habe den Portu¬

giesen und Spaniern , den Holländern und Franzosen gedient

und mit einer Schaar munterer Kerle , welche meinten , cs sei

kein Friede jenseits der Linie , auf eigene Hand Krieg geführt . "

„ Du kannst mir , meinem Herrn und Dir selber gute

Dienste erweisen , " sagte Varncy nach einer Pause . „ Aber

bedenke , ich kenne die Welt — und antworte mir aufrichtig ,

kannst Dn treu sein ? "

„ Kenntet Ihr nicht die Welt , " antwortete Lambourne ,

„ so wäre es meine Pflicht , ohne weitere Umstände Ja zu
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sagen , und es mit Leben und Ehre und dergleichen zu be¬

schwören . — Doch da cs mir scheint , daß Ew . Gnaden Einer

von denen ist , die ehrliche Wahrheit mehr lieben als politische

Lüge , so antworte ich Euch , daß ich bis zum Fuße des Gal¬

gens tren sein kann , ja bis zu der Schlinge , die von demsel¬

ben herabhängt , wenn ich gut behandelt und belohnt werde ,

sonst aber nicht . "

„ Zn Deinen übrigen Tugenden kannst Du ohne Zweifel

hinzufügcn : die Kunst ernsthaft und religiös zn scheinen , wenn

der Augenblick es fordert ? " sagte Varney in spöttischem Tone .

„ Es würde mich nichts kosten , Ja zu sagen , " cntgcgnete

Lambvurne ; „ doch wenn ich die Wahrheit reden soll , muß ich

nothwendig Nein sagen . Wenn Ihr eines Heuchlers bedürft ,

so müßt Ihr Anton Fester dazu nehmen , der von seiner Kind¬

heit an von einem Phantom verfolgt wurde , welches er Re¬

ligion nannte , das aber nur in der Art von Gottesfurcht be¬

stand , die großen Gewinn bringt . Doch ich bin darin nicht
bewandert . "

„ Nun wenn Dir dieser Werth abgeht , hast Du denn auch

kein Pferd im Stalle ? " fragte Varney .

„ Ja , Herr , " sagte Lambvurne , „ das wird über Gräben und

Hecken setzen , trotz dem besten Renner des Herzogs . Als ich

auf Shooters Hill einen kleinen Fehler beging und einen alten

Viehhändler anhielt , dessen Taschen besser gefüllt waren als

sein Hirnkasten , da trug mich der leichtfüßige Braune sicher

davon , obgleich mir das Landvolk dicht auf den Fersen war . "

„ Sattle ihn sogleich und folge mir , " sagte Varney . „ Laß

Deine Kleider und Dein Gepäck in der Verwahrung des WirthS

zurück , ich will Dir einen Dienst verschaffen , wo cs nicht die

Schuld des Glücks , sondern Deine eigene sein wird , wenn es

Dir nicht wohlgeht . "
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„ Das ist brav , " sagte Lambourne ; „ ich werde im Augen¬
blicke im Sattel sein . — Heda , Schurke von Stallknecht ,
sattle meinen Braunen , ohne einen Augenblick zu verlieren -
— Hübsche Cäcilie , nimm die Hälfte dieser Börse , um Dich
wegen meiner plötzlichen Abreise zu trösten . "

„ Zum Henker !" erwiderte der Vater , „ Cäcilie bedarf kei¬
nes Andenkens von Dir . — Geh , Michel , und suche Dein
Glück wo Du kannst , obgleich ich nicht glaube , daß Du in
das Land gehst , wo es wächst . "

„ Laßt mich doch auch Eure Cäcilie sehen , Herr Wirth ,"
sagte Varney ; „ ich habe viel von ihrer Schönheit reden hören . "

„ Es ist eine sonnverbrannte Schönheit , " sagte der W >rth ,
„ sie kann wohl Wind und Regen trotzen , ist aber nicht geeig¬
net , solchen Cavalieren zu gefallen , wie Ihr seid . Sie bleibt
auf ihrem Zimmer , mein edler Gast , denn sie vermag nicht
die Blicke so galanter Herren zu ertragen ."

„ Nun denn , Friede sei mit ihr , mein guter Wirth ," ant¬
wortete Varney ; „ unsere Pferde sind ungeduldig . Wir sagen
Euch Lebewohl . "

„ Geht mein Neffe mit Euch , wenn ich fragen darf ? "
sagte Gosling .

„ Ja , das ist seine Absicht ," entgcgnete Richard Varney .
„ Daran thust Du recht , — ganz recht ," versetzte der

Wirth . „ Du thust vollkommen recht daran , Vetter . Du rei¬
test ein munteres Pferd , steh Dich vor , halt ' es fest am Strick ,
und solltest Du einmal durch einen Strick unsterblich werden ,
was Dein Vorsatz , diesem Herrn zu folgen , nicht unwahr¬
scheinlich macht , so bitte ich Dich , such ' Dir einen Galgen ,
der so weit als möglich von Cumnor entfernt ist ; und somit
empfehle ich Euch Euren Sätteln ."

Der Stallmeister und sein neuer Diener überließen es dem
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Gastwirth , sein unglückweissagendes Lebewohl für sich in Muße
zu beschließen , und ritten im schnellen Trabe davon , so daß
ihnen erst , als cs einen steilen sandigen Hügel hinanging ,
möglich war , die Unterhaltung fortzusetzen .

„ Du hast also Lust in Hosdienstc zu treten ? " fragte
Varney seinen Begleiter .

„ Ja , edler Herr , wenn Euch meine Bedingungen so gut
gefallen , wie mir die Eurigen ."

„ Und welche sind dies ? " fragte Varney .
„ Wenn ich meines Herrn Vortheil im Auge haben soll,

so muß er auch Nachsicht mit meinen Fehlern haben , " sagte
Lambonrne .

„ Ja wohl , wenn sie nur nicht so unverschämt daliegen , daß
man die Schienbeine darüber brechen muß ," sagte Varney .

„ Gewiß , das sollen sie nicht ," sagte Lambourne . „ Dann
muß ich , wenn ich ein Wild erlege , die Auswahl unter den
Knochen haben . "

„ Das ist nicht mehr als billig , " versetzte Varney ; „ doch
müssen die , welche höher stehen als Du , die Vorhand haben ."

„ Gut !" sagte Lambourne , „ nun bleibt nur noch zu ver¬
abreden übrig , daß , wenn ich mit den Gesehen in Zwiespalt
gcrathe , mein Patron mir hcraushclfcn muß ; und das ist ein
Hauptpunkt ."

„ Auch das ist nicht mehr als billig ," sagte Varney , „ wenn
der Streit im Dienste Eures Herrn begann ."

„ Von dem Lohn und dergleichen sage ich nichts ," versetzte
Lambourne ; „ denn ich muß von geheimen Belohnungen leben ."

„ Fürchte nichts , " sagte Varney ; „ Du sollst Kleider und
Geld genug haben , um es dem Besten Deines Standes gleich
zu thun , denn Du kommst in einen Haushalt , wo cs Gold
regnet wie man zu sagen pflegt . "
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» Das Alles ist durchaus nach meinem Sinne , " sagte Mi¬

chael Lambourne ; „ es bleibt nur noch übrig , mir den Namen

meines Herrn zu nennen . "

„ Mein Name ist Richard Varney , " versetzte sein Gefährte .

„ Ich meine den Namen des edlen Lords , zu dessen Dienst¬

mann Ihr mich erheben wollt , " entgegnete Lambourne .

„ Wie , Du Schurke , bist Du zu gut , mich Deinen Herrn

zu nennen ? " fragte Varney hastig ; „ Du darfst keck gegen

Andere , gegen mich aber nicht unverschämt sein . "

„ Ich bitte Ew . Gnaden um Verzeihung , " sagte Lambourne .

„ Ihr scheint mit Anton Foster auf vertrautem Fuße zu stehen

— nun ist dies auch bei mir der Fall — "

„ Du bist ein schlauer Bursche , wie ich sehe , " versetzte Var¬

ney . „ Versteh ' mich wohl — ich will Dich allerdings in die

Dienste eines Edelmanns bringen ; doch wirst Du besonders in

meiner Nähe zu thun haben und mußt auf meine Befehle hören .

Ich bin sein Stallmeister — bald sollst Du seinen Namen er¬

fahren — es ist Einer , vor dem der Geheimerath erbebt , und
der den Staat nach Willkür lenkt . "

„ Beim Sonnenlicht ! ein vortrefflicher Zaubcrspruch , " sagte

Lambourne , „ um verborgene Schätze damit zu erheben . "

„ Mit Vorsicht « » gewendet , mag er wohl dazu dienen

können , " versetzte Varney ; „ aber wohl gemerkt — auf eigene

Hand gebraucht , beschwört er Dir einen Teufel , der Dich in

Stücke zerreißt . "

„ Genug gesagt , " versetzte Lambourne . „ ich werde meine

Schranken nicht überschreiten . "

Darauf setzten die Reisenden ihren Ritt wieder in dem

früheren raschen Trabe fort , der ihr Gespräch unterbrochen hatte ,

und gelangten bald in den königlichen Park von Woodstock .

Dieses alterthümliche Krongut vvn England war damals in ganz
Kkiiilwvrth . I . - g
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anderem Zustande , als in den Zeiten , wo es der Wohnsitz der

schönen Nosamunde war , und Heinrich der Zweite cs zum Schau¬

platz seiner geheimen und unerlaubten Liebe benutzte . Noch mehr
aber war es von dem Anblick verschieden , den es heutiges Tages

gewährt , wo Blcnheim House an Marlboroughs Sieg und

Vanburghs Genie erinnert , obgleich zu seiner Zeit von Leuten

getadelt , die viel weniger Geschmack besaßen , als er . Zu Elisa¬

beths Zeit war es ein altes , schlecht unterhaltenes Schloß , wel¬

ches zum großen Nachtheil des naheliegenden Dorfes schon längst

aufgehört hatte , königliche Residenz zu sein . Die Einwohner

hatten indeß mehrere Bittschriften an die Königin eingereicht ,

worin sic baten , sie doch von Zeit zu Zeit mit ihrer königlichen

Gegenwart zu beglücken ; und zu diesem Zweck hatte der edle

Lord , den wir bereits unfern Lesern vorgeführt haben , we¬

nigstens zum Scheine , Woodstvck besucht .
Varney und Lambourne sprengten ohne viele Umstände in

den Hof des alten verfallenen Schlosses , wo sich an jenem Mor¬

gen eine Scene geschäftigen Treibens zeigte , wie cs seit zwei

Regierungen nicht mehr der Fall gewesen war . Die Hausbeam -

tcn des Grafen , Livreebediente und anderes Gefolge kamen und

gingen mit all dem lärmenden Uebermuth , der Leuten ihres

Schlages eigen ist . Da hörte man das Wiehern der Pferde

und das Gebell der Hunde ; denn Mylord hatte als Oberauf¬

seher des Schlosses und des dazu gehörigen Gutsbezirks , wie sich

von selber versteht , die Mittel in Händen , seine Jagdlust in

dem dazu gehörigen Thiergarten oder Park zn befriedigen , der

am frühesten in England mit einer Einzäunung soll versehen ge¬

wesen sein , und worin das Wild , welches sich dort lange unbe -

lästigt umhergetrieben , in Menge vorhanden war . Viele Dorf¬

bewohner hatten sich in gespannter Erwartung eines günstigen

Erfolges dieses ungewohnten Besuches indem Schloßhofe ver -
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sammelt und warteten auf das Erscheinen dieses großen Man¬

nes . Durch Varney ' s eilige Ankunft wurde ihre Erwartung noch

mehr gespannt , und das Gemurmel : „ Der Stallmeister des

Grafen !" lief durch die Menge . Alle bemühten sich , ihn für

sich einzunehmcn , indem fle ihre Mühen vom Kopfe nahmen

und sich herzudrängten , um diesem begünstigten Hausbeamten

und seinem Begleiter die Steigbügel zu halten .

„ Tretet zurück , meine Herren !" sagte Varney in hoch¬

mütigem Tone , „ und laßt die Diener ihre Pflicht thnn . "

Die gekränkten Landleute zogen sich zurück , während

Lambourne , der sein Auge auf das Benehmen seines Vorge¬

setzten gerichtet hatte , die , welche ihm ihre Dienste anboten ,

noch übermütiger zurückwics ; „ zurück , Ihr verwünschtes

Banernpack , laßt diese verdammten Bedienten th » n , was

ihres Amtes ist !"

Als sie den Dienern ihre Pferde übergeben hatten , und in

das Schloß gingen , mit einem vornehmen Wesen , das Varney

durch lange Gewohnheit und das Bewußtsein seiner edlen Ge¬

burt eigentümlich war , und welches Lambourne nach , nahmen

suchte , so gut er konnte , flüsterten die armen Bewohner von

Woodstvck einander zu : „ Behüte uns Gott vor solchen über¬

mütigen Gelbschnäbeln ! Wenn der Herr ist wie die Diener ,

so , möge sie Alle der Teufel holen , wann er will . "
„ Still , gute Nachbarn ! " sagte der Schultheiß , „ haltet

Eure Zungen im Zaum , wir werden bald erfahren , wie wir

daran sind . — Aber nie wird wohl ein Lord nach Woodstock

kommen , der uns so willkommen ist , wie der gute alte König

Heinrich ! Der teilte einst einem Bauer mit Höchsteigener

Hand Peitschenhiebe zu , und warf ihm dann als Schmerzens¬

geld eine Hand voll Silberstücke hin ."

„ Friede sei mit ihm !" riefen die Umstehenden ; „ da könnten
g «
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wir lange warten , bis diese Lady Elisabeth Einem von nns

Peitschenhiebe gibt ."

„ Davon ist keine Rede , " versetzte der Schultheiß ; „ in¬

dessen habt Geduld , Nachbarn , wir wollen uns damit trösten ,

daß wir solcher Gnade von den Händen Ihrer Majestät nicht

unwerth sind . "

Inzwischen trat Varney , dem sein neuer Diener auf dem

Fuße folgte , in den Saal , wo Leute von höherem Range und

größerer Bedeutung auf das Erscheinen des Grafen warteten ,
der sein Schlafzimmer noch nicht verlassen hatte . Alle bezeig¬

ten Varney ihre Ehrerbietung nach Maßgabe ihres Ranges

und der Anliegen , die sic zu dem Lever seines Gebieters führten .

Auf die allgemeine Frage : „ Wann wird Mylord erscheinen ? "

antwortete er kurz : „ Seht Ihr denn nicht , daß ich noch in

meinen Reitstiefeln bin ? Ich komme direct von Oxford an ,

und kann Euch darüber keine Auskunft geben . " Auf dieselbe

Frage eines Mannes von höherer Bedeutung erwiderte er

aber : „ Ich will mich bei dem Kämmerer Sir Thomas Copely

erkundigen . " Der Kämmerer , an seinem silbernen Schlüssel

kenntlich , antwortete , daß der Graf nur die Ankunft des Herrn

Varney erwarte , um heruntcrzukommen , aber diesen vorher in

seinem Cabinet sprechen wolle . Varney verbeugte sich darauf

gegen die Anwesenden und ging in Mylords Zimmer .

Ein Gemurmel der Erwartung durchlief einen Augenblick

die Versammlung , wurde aber endlich durch das Oeffnen der Flü -

gelthüren am obern Ende unterbrochen , durch welche der Graf

in die Halle trat . Sein Kämmerer und Haushofmeister gingen

ihm voran und Richard Varney folgte . In seiner edlen Miene

und in seinen majestätischen Zügen war nichts von dem Ueber -

muthe zu bemerken , welcher seinem Gefolge eigen war . Seine

Grüße waren zwar nach dem Range Derer abgemessen , an die
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er sich wandte , doch auch den Geringsten unter den Anwesenden

bezeigte er mit derselben Artigkeit seine Aufmerksamkeit . Seine

Erkundigungen nach dem Zustande des Schlosses , über die mit

der Besitzung verbundenen Rechte der Königin , die Vorthcile

und Bequemlichkeiten eines einstweiligen Aufenthaltes der Köni¬

gin in Woodstock schienen zu zeigen , daß er die Bittschrift der

Einwohner des Dorfes auf das Genaueste , und zwar mit dem

Wunsche geprüft habe , das Interesse des Dorfes zu fördern .

„ Nun , Gott sei Dank , der hat eine edle Miene , " sagte

der Schultheiß , welcher sich in den Audienzsaal gedrängt hatte ;

„ er sieht etwas blaß aus . Ich wette , er hat die ganze Nacht

beim Dnrchlcsen unserer Bittschrift zugebracht . HerrTrughyarn ,

der sechs Monate bedurfte , um sie aufzusetzcn , sagte , es würde

eine Woche dazu gehören , sie zu verstehen , und siehe da , der

Graf hat keine vier und zwanzig Stunden gebraucht , das

Mark davon herauszusaugen !"

Darauf kündigte der Graf den Anwesenden an , er wolle

ihre königliche Gebieterin vermögen , Woodstock zuweilen mit

ihrer Gegenwart zu beehren , damit diesem Orte und der Um¬

gegend durch ihre Gnade und Unterstützung dieselben Vortheile

zufließen möchten , welche sie von ihren Vorfahren genossen hät¬

ten . Jndeß habe er die Freude , der Verkündiger ihrer könig¬

lichen Huld zu sein , indem er ihnen die Versicherung gebe , daß

Ihre Majestät zur Belebung des Handels und zur Aufmunte¬

rung der würdigen Einwohner von Woodstvck geruhen werde ,

den Ort zu einem Stapelplatz von Wolle zu erklären .

Diese frohe Nachricht wurde nicht nur von den angese¬

hener » in den Audienzsaal zugelassenen Einwohnern , sondern

auch von den ärmeren draußen stehenden Leuten mit allge¬

meinem Jubel ausgenommen .

Dem Grafen wurde das Bürgerrecht von der Ortsvbrigkeit
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der Graf Varney einhändigte , der Lambonrne einen Theil
davon als höchst willkommenes Handgeld zustellte -

Bald darauf stieg der Graf mit seinem Gefolge zu Pferde ,
um an den Hof zurückzukehrcn , von dem Jubelrnf der Ein¬
wohner von Woodstock begleitet : „ Lange lebe die Königin
Elisabeth und der edle Graf von Leiccster !" Die Leutseligkeit
und Herablassung des Grafen verbreitete sogar einen Schein
von Popularität über seine Dienerschaft , so wie ihr übermü -
thiges Benehmen früher die ihres Gebieters verdunkelt hatte ,
und als Varney und Lambonrne , jeder nach seinem Range ,
stolz durch die Straßen von Woodstock ritten , hörte man
den wiederholte » Ruf : „ Der Graf und seine stattlichen Be¬
gleiter leben hoch !"

Achtes Kapitel .

Wirthi » . Anhören will ich Euch , Herr Fanton ,
' Und wenigstens , was Ihr mir sagt , verschweigen .

Die lustigen Weivtr von Windsor .

Es wird nöthig sein , zu den Vorfällen zurückzukehren ,
welche Tressilians plöyliches Verschwinden ans dem Gasthofe
zum Schwarzen Bären zu Cumnor begleiteten , oder vielmehr
dasselbe veranlaßten . Man wird sich erinnern , daß dieser Herr
nach dem Streite mit Varney in Giles Goslings Haus zurück¬
kehrte , wo er sich auf seinem Zimmer einschloß , Feder , Dinte
und Papier forderte , und den Wunsch aussprach , den Tag über
allein zu bleiben . Am Abend erschien er wieder im Gast-
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zimmer , wo Michael Lambonrne , der ihn , eingedenk des Ver¬
sprechens , welches er seinem alten Freunde und Kameraden
Fester gegeben , seit seiner Rückkehr genau bewacht hatte , die
Bekanntschaft mit ihm zu erneuern wünschte , und die Hofs-
ming aussprach , er werde sich nicht unfreundlich des Antheils
erinnern , den er an dem Streite genommen , der an jenem
Morgen stattgefnnden .

Doch Tressilian wies seine Annäherung fest , obgleich mit
Höflichkeit zurück - » Herr Lambonrne ," sagte er , „ ich glaube,
ich habe Euch die Zeit hinlänglich bezahlt , die Ihr meinetwegen
anfgewendet habt . Bei Eurer verstellten Rauhheit habt Ihr
Verstand genug , mich zu verstehen , wenn ich offen heraus sage ,
daß , da der Zweck unserer dermaligen Bekanntschaft erfüllt
ist, wir in ' s Künftige einander fremd sein müssen ."

„ Vota !" sagte Lambonrne , indem er mit der einen Hand
seinen Schnurrbart drehte und mit der andern nach seinem
Schwerte griff ; „ wenn ich wüßte , daß diese Behandlung Be¬
leidigung gegen mich sein sollte — "

„ Ihr würdet sie ohne Zweifel mit Gelassenheit hinnehmen , "
versetzte Tressilian , „ wie Ihr doch auf jeden Fall thun müßt .
Ihr kennt zn gut den Abstand zwischen uns , um mich zu ge¬
nauer Erklärung aufzufordern . — Guten Abend . "

Mit diesen Worten wendete er seinem früheren Gefährten
den Rücken und ließ sich mit dem Wirtbe in ein Gespräch ein .
Michael Lambonrne fühlte sich sehr aufgelegt , Händel anzufan¬
gen ; doch seine Wnth starb in einigen unzusammenhängenden
Flüchen und Ausrufungen hin , und er erlag unwillkürlich un¬
ter dem Ucbergewicht , welches höhere Geister über Personen
von seinen Sitten und Eigenschaften auszuüben pflegen . Er
blieb daher mürrisch und schweigend in einem Winkel des Zim¬
mers , widmete die größte Aufmerksamkcitjeder Bewegung seiueS
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welche er durch die Ausführung von Varney ' s Befehlen zu

befriedigen hoffte . Nach dem Abendessen begab sich Trcssilian

gleich den Ucbrigen auf sein Schlafzimmer .

Er war noch nicht lange im Bette gewesen , als die schwer -

müthigen Gedanken , welche bei ihm die Stelle der Ruhe ver¬

traten , plötzlich durch das Knarren der Thur , welche sich um

ihre Angel drehte , unterbrochen wurden , und ein Licht in ' s Zim¬

mer schien . Trcssilian , welcher so tapfer , war wie Stahl , sprang

von seinem Bette auf und hatte schon sein Schwert ergriffen ,

als er durch eine Stimme verhindert wurde , es zu ziehen , die

ihm zuricf : „ Seid nicht zu rasch mit Eurem Schwerte , Herr

Trcssilian . Ich bin es , Euer Wirth , Gilcs Gosling . " Zugleich

öffnete er seine Blendlaterne , und der ehrliche Giles Gosling

stand in höchst eigener Gestalt vor seinem erstaunten Gaste .

„ Was soll diese Mummerei , Herr Wirth ? " fragte Trcsst -

lian . „ Habt Ihr wieder , wie gestern , beim Abendessen des

Guten zu viel gethan , und Euer Zimmer verfehlt ? Oder ist

es bei Euch Sitte , zur Mitternachtsstunde in den Schlafzim¬

mern Eurer Gäste Maskerade zu spielen ? "

„ Herr Tresstlian , " versetzte der Wirth , „ ich weiß so gut

wie irgend ein Gastwirth in ganz England Zeit und Ort für

jedes Ding zu unterscheiden . Aber da hat mein Schurke von

Neffe Euch so scharf bewacht , wie die Katze die Maus . Ihr

habt mit Jemand da drüben Händel gehabt , oder wohl gar

gefochtcn , und es ahnt mir Unheil bei dieser Sache . "

„ Ei , Alter , Du bist ein Thor , " entgegnete Tresstlian -

„ Dein Neffe ist mir zu gemein , als daß ich auf ihn zürnen

sollte , und wie kommst Du auf den Einfall , daß ich mit Je¬

mand sollte Händel gehabt haben ? "

--Ja , Herr , " versetzte der Wirth , „ ich sah einen rothen
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Flcck an Eurem Kinnbacken , was so bestimmt auf vorgefallcne

Händel deutet , wie die Verbindung des Mars und Saturn auf

Unglück . — Und als Ihr zurückkamct , war die Schnalle Eures

Schwcrtgürtels verschoben und Euer Schritt rasch und hastig ,

— lauter Dinge , die daraufhindeuten , daß Eure Hand kürzlich

ihre Bekanntschaft mit Eurem Schwertgriff erneuert hat . "

„ Gut denn , mein redlicher Wirth , " sagte Tressilian ,

„ warum hat der Umstand , daß ich genöthigt gewesen , mein

Schwert zu ziehen , Dich noch so spät in der Nacht genöthigt ,

Dein warmes Bett zu verlassen ? Du siehst ja , die Gefahr

ist vorüber . "

„ Mit Erlaubniß , das gerade möchte ich bezweifeln . Anton

Fester ist ein gefährlicher Mann , nnd >hat einen hohen Beschützer

am Hofe , der ihm schon oftmals bei verwickelten Händeln durch¬

geholfen hat . Wenn diese beiden Kameraden ihre alte Be¬

kanntschaft erneuern und ein gemeinschaftliches Spiel spielen ,

so wünschte ich nicht , mein ehrenwerther Gast , daß cs auf

Eure Kosten geschähe . Ich kann Euch sagen , Michel Lam -
bourne hat sich beim Hausknecht genau erkundigt , welchen

Weg Ihr einschlagen werdet . Nun besinnt Euch , ob Ihr

nichts gesagt oder gethan habt , weshalb sie Euch unterwegs

auflauern und Leid anthun könnten "

„ Du bist ein ehrlicher Mann , Freund Gosling , " sagte

Tressilian uach einem augenblicklichen Bedenken ; „ ich will auf¬

richtig mit Dir reden . Wenn die Bosheit dieser Leute gegen

mich gerichtet ist — was ich nicht bestreiten will — so sind sie

Werkzeuge eines mächtiger » Bösewichts , als sie selber sind . "

„ Ihr meint den Herrn Richard Varncy , nicht wahr ? "

fragte der Wirth ; „ er war gestern in Cumnor Place und
ritt nicht so verkappt hier durch , daß ihn nicht Jemand sollte

erkannt haben , der es mir wieder sagte . "
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„ Ja , den meine ich , Herr Wirth . "

„ Dann seid um Gottes willen auf Eurer Hut , würdiger

Herr Tresstlian ," entgegnete der ehrliche Gosling - „ Dieser

Varncy ist der Beschützer und Patron des Anton Fester , der

von ihm und durch seine Vermittelung das Schloß und den

Park in Pacht bekommen hat . Barne » erhielt einen großen

Theil der Ländereien der Abtei Abingdon , unter andern Cumnor

Place , von seinem Gebieter , dem Grafen von Leicester . Man

sagt , er vermöge Alles über ihn , obgleich ich den Grafen für

einen zu ehrenhaften Cavalier halte , als daß er ihn auf die

Art gebrauchen sollte , wie die Leute von ihm sagen . — Und

dann vermag der Graf Alles ( daö heißt Alles , was recht und

schicklich ist ) bei der Königin — Gott segne sie ! — So seht

Ihr also , wen Ihr Euch zum Feinde gemacht habt . "

„ Nun , es ist geschehen , und ich kann der Sache nicht ab¬

helfen , " antwortete Tresstlian .

„ Ei , zum Henker ! da muß auf irgend eine Art geholfen

werden , " sagte der Wirth . „ Richard Varney wird theils we¬

gen seines Einflusses bei dem Grafen , theils wegen vieler

alten und drückenden Ansprüche des ehemaligen Abts von den

hiesigen Einwohnern so gefürchtet , daß sie es kaum wagen ,

seinen Namen zu nennen , viel weniger noch ihm in den Weg

zu treten , wie Ihr aus der gestrigen Unterhaltung möget ge¬

schloffen haben . Die Leute reden über Tony Fostcr wie es

ihnen einfällt , doch kein Wort über Richard Varney , obgleich

sie Alle glauben , daß er in das Geheimniß rückstchtlich des

hübschen Mädchens dort eingewciht sei . Vielleicht aber wißt

Ihr mehr von der Dame als ich ; denn die Weiber , wenn fle

auch keine Schwerter tragen , geben doch oft Veranlassung ,

daß manche Kljnge ihre rindslederne Scheide mit einer Scheide

von Fleisch und Blut vertauscht . "

"2
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„ Allerdings weiß ich mehr von dieser armen unglücklichen

Dame , als Du , , mein gütiger Wirth ; und in diesem Augen¬

blick bin ich so von Freunden und gutem Rath verlassen , daß

ich Dich gern zum Vertrauten machen und Dir den ganzen

Hergang der Sache erzählen will , um so mehr , da ich nach

Beendigung meiner Erzählung eine Gefälligkeit von Dir zu
erbitte » habe . "

„ Mein guter Herr Tressilian , " sagte Gosling , „ ich bin

nur ein schlichter Gastwirth , wenig geeignet , einem Herrn ,

wie Ihr , meinen Rath zu ertheilen . Doch so wahr ich mich

durch richtiges Maß und billige Rechnungen gut durch die

Welt geschlagen habe , bin ich ein ehrlicher Mann ; und als

solcher , wenn auch vielleicht nicht im Stande , Euch beizuste¬

hen , bin ich wenigstens nicht fähig , Euer Vertrauen zu miß¬

brauchen . Redet daher offen heraus , als wenn ich Euer Va¬

ter wäre , und haltet Euch wenigstens versichert , daß meine

Neugierde — ich will meinen Antheil , der zu meinem Ge¬

schäft gehört , keineswegs verleugnen — mit einem gehörigen

Grade von Verschwiegenheit verbunden ist "

„ Ich zweifle nicht daran , Herr Wirth , " antwortete Tresff -

lian , und während sein Zuhörer sich in gespannter Erwartung

befand , dachte er einen Augenblick nach , wie er seine Erzählung

beginnen solle . „ Damit mein Bericht verständlich sei , " sagteer

endlich , „ muß ich etwas zurückgehcn . Ihr habt gewiß von der

Schlacht beiStoke gehört , mein guter Wirth , und vielleichtauch

von dem alten Sir Roger Robsart , der in dem Treffen für Kö¬

nig Heinrich den Siebenten , den Großvater der Königin , tapfer

focht , und den Grafen von Lincoln , Lord Geraldin und seine

rauhen Irländer , sowie die Flamänder schlug , welche die Her¬

zogin von Burgund herübergcsendet hatte ? "

„ Ich erinnere mich des Einen und des Andern , " sagte Giles
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Gosling , „ die Geschichte wird jede Woche ein Dutzend Mal

unten auf meiner Bicrbank gesungen . — Sir Roger Robsart

von Devon — o ja , das ist der , von dem die Bänkelsänger

noch bis zu dieser Stunde singen :

Er wor die Blum ' uns Stokc ' S blut ' gem Feld ,
Wo Martin Schwarz erschlagen lag ;

Doch wie ein Fels stand da der kühne Held ,
An dem sich Sturm und Woge brach .

Ja , und dann erzählte mir auch mein Großvater von Mar¬

tin Schwarz , sowie von den wackern Deutschen , die er cvm -

mandirte , mit ihren aufgeschlitztcn Wämsern und zierlichen

Beinkleidern , an den Knieen mit Bändern beseht . Es gibt

anch ein Lied von Martin Schwarz , wenn ich mich nnr des¬
selben vollständig erinnern könnte :

Martin Schwarz und seine Mannen
Ritten in die Schlacht ,

Martin Schwarz und seine Mannen
Siegten überall . "

„ Ja , mein guter Wirth , " entgegnetc Tresstlian , „ man

sprach noch lange von jenem Tage ; doch wenn Ihr so laut

singt , werdet Ihr mehr Zuhörer bekommen , denen ich meine

Erzählung nicht anvertraucn möchte . "

„ Ich bitte um Verzeihung , mein chrenwcrther Gast , " sagte

der Wirth , „ ich hatte mich vergessen . Wenn uns lustigen

alten Rittern vom Zapfen ein altes Volkslied vorkommt , so
läuft cs gleich mit unserer Besonnenheit davon ."

„ Nun , mein guter Wirth , mein Großvater war gleich an¬

dern Männern von Cornwall dem Hause Ijork ergeben und nahm

sich der Sache jenes Simncl an , der sich Graf von Marwick

nannte ; sowie in der Folge viele Bewohner der Grafschaft sich

zur Partei des Pcrkin Warbeck schlugen , der den Titel eines
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Herzogs von Jork angenommen . Mein Großvater ging zu
Simnels Fahnen und mnrde tapfer fechtend in der Schlacht
bei Stokc gefangen genommen , wo die meisten Anführer jenes
unglücklichen Heeres in ihren Harnischen erschlagen wurden .
Der gute Ritter , dem er sich ergab , Sir Roger Robsart , be¬
schützte ihn vor der unmittelbaren Rache des Königs und ent¬
ließ ihn ohne Lösegeld . Er war aber nicht im Stande , an¬
dere Strafen seiner Unbesonnenheit von ihm abzuwenden ,
namentlich die hohen Geldbußen , wodurch Heinrich seine Feinde
zu schwächen suchte , und die ihn in Armnth stürzten ; der gute
Ritter that , was er konnte , die Leiden meines Großvaters zu
mildern ; und die Freundschaft ward so innig , daß mein Vater
als der vertrauteste Freund des jetzt lebenden Sir Hugh Rvb -
sart , des einzigen Sohnes von Sir Roger , des Erben seiner
Rechtschaffenheit , Großmntb und Gastfreiheit , wenn auch nicht
seiner kriegerischen Talente , auferzogcn wurde . "

„ Ich habe oft von dem guten Sir Hugh Nobsart reden
hören ," fiel der Gastwirth ein . „ Sein Jäger und getreuer
Diener , Will Badger , hat in diesem Hause wohl hundertmal
von ihm geredet . — Er ist ein munterer Ritter , der die Gast¬
freiheit geliebt und offene Tafel gehalten , mehr als es heu¬
tiges Tages Sitte ist , wo man die Wämser so stark mit Gold
besetzt , daß man ein Dutzend rüstiger Burschen ein Jahr lang
mit Rindfleisch und Bier füttern und sie einen Abend in der
Woche in ' S Bicrhaus schicken könnte , um dem Gastwirth auch
etwa ^ zu gönnen . "

„ Wenn Ihr Will Badger kennt , Herr Wirth ," sagte Tressk -
lian , „ so wißt Ihr genug von Sir Hugh Robsart ; ich habe
daher nur noch hinzuzusetzen , daß seine Gastfreiheit sein Ver¬
mögen etwas schmälerte , was von geringerer Bedeutung ist,
da er nur eine Tochter hat , die es einst von ihm erbt . Hier
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mehreren Jahren starb , wollte der gute Sir Hugh mich znm

beständigen Gesellschafter haben . Es gab freilich eine Zeit ,

wo ich fühlte , daß des Ritters außerordentliche Neigung zur

Jagd mich von Studien abhielt , die mir einst von größerem

Nutzen sein könnten ; doch bald bedauerte ich die Zeit nicht

mehr , die ich aus Dankbarkeit und angestammter Freundschaft

diesen ländlichen Beschäftigungen widmete . Die große Schön¬

heit der Miß Emma Robsart , wie sie aus einem Kinde eine

Jungfrau wurde , konnte mir nicht entgehen , da ich beständig

in ihrer Gesellschaft war — kurz , ich liebte sle , mein guter

Wirth , und ihr Vater bemerkte es , "

„ Und trat gewiß Eurer Liebe in den Weg ? " sagte der

Wirth ; „ so geht es fast immer in solchen Fällen , und daß es

auch Euch so ergangen , schließe ich aus dem schweren Seuf¬

zer , den Ihr so eben ausgestoßen . "

„ Mein Fall war ein anderer , guter Wirth . Sir Hugh

Rvbsart billigte meine Bewerbung ; doch seine Tochter blieb

kalt bei meiner Leidenschaft . "

„ Sie war von beiden Feinden der gefährlichste , " sagte

der Wirth . „ Ich furchte , Eure Bewerbung wurde kalt zu -

rückgewicsen . "

„ Sie schenkte mir indcß ihre Achtung , " versetzte Trcs -

stlian , „ und schien nicht abgeneigt , mich hoffen zu lassen , daß

dieselbe eiust zn einer wärmeren Neigung heranrcifen werde .

Vermöge der Vermittelung ihres Vaters wurde ein Ehe -

Contract zwischen uns aufgesetzt , die Erfüllung desselben aber

auf ihr dringendes Bitten noch ein Jahr verschoben . Wäh¬

rend dieser Zeit erschien Richard Varncy in unserer Gegend ,

und eine entfernte Verwandtschaft mit Sir Hugh Robsart

benutzend , brachte er einen großen Theil der Zeit in seiner
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Gesellschaft zu , bis er endlich fast mit zur Familie zu gehö¬
ren schien ."

„ Das konnte dem Orte wenig Glück bedeuten , den er
mit seiner Gegenwart beehrte ," sagte Gosling -

„ Nein , beim Kreuz !" versetzte Tresstlian . „ Mißverständ¬
nisse und Kummer folgten seiner Gegenwart , und zwar auf
so seltsame Weise , daß ich noch diesen Augenblick die Abstu¬
fungen seines Fortschrittes in dieser Familie nicht angeben
kann . Eine Zeitlang nahm Emma Robsart die Aufmerksam¬
keiten dieses Varney mit der Gleichgültigkeit gewöhnlicher Höf¬
lichkeit auf ; dann folgte eine Periode , wo sie ihn mit Wider¬
willen , ja mit Abscheu betrachtete , und dann schien plötzlich
eine genauere Bekanntschaft zu beginnen . Varney hörte auf,
sich anmaßend und zudringlich gegen sie zu betragen , und
Emma dagegen schien ihren früher schlecht verhaltenen Wider¬
willen gegen ihn abzulegen . Sie schienen mehr geheime Un¬
terredungen mit einander zu haben , als mir lieb war , und
ich begann zu argwöhnen , daß sic geheime Zusammenkünfte
an Orten hielten , wo sie freier , als in unserer Gegenwart,
mit einander reden konnten . Mehrere Umstände , die mir da¬
mals nicht auffielen — denn ich hielt ihr Herz für so offen
wie ihr engelgleiches Angesicht — sind mir später in 's Ge -
dächtniß znrückgekehrt und haben mich von ihrem geheimen
Verständniß überzeugt . Es ist unnöthig , weiter darauf ein¬
zugehen , da die Thatsachen ihre Richtigkeit seitdem nur zu
deutlich bewiesen haben . Sie verschwand ans dem Hause
ihres Vaters . Varney entfernte sich zw gleicher Zeit — und
heute habe ich sie als seine Buhlerin im Hause seines nieder¬
trächtigen Anhängers Foster gesehen , wo er sie vermummt
vermöge eines geheimen Einganges besuchte ."

„ Und dies ist also die Veranlassung Eures Streites ? Mich
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dünkt , Ihr hättet überzeugt sein sollen , daß diese Dame Eure

Dazwischenkunft weder wünsche noch verdiene . "

„ Mein guter Wirth , " antwortete Tressilian , „ mein Vater

— denn als solchen muß ich Sir Hngh Robsart stets betrachten

— sitzt zu Hause und verzehrt sich in Kummer ; oder wenn

er so weit wieder hcrgcstellt ist , sucht er vergeblich bei seiner

Lieblingsbeschäftigung , der Jagd , zu vergessen , daß er eine

Tochter hatte — eine Erinnerung , die beständig tief erschüt¬

ternd bei ihm wiedcrkehrt . Ich konnte den Gedanken nicht

ertragen , daß er so im Elend , und Emma so in der Sünde

fortlebcn sollte — ich suchte sie auf und hegte die Hoffnung ,

sie zur Rückkehr in ihre Familie zu bewegen . Ich fand sie ,

und wenn mir entweder mein Versuch nicht gelingt , oder ich

die Fruchtlosigkeit desselben einsehe , so ist es meine Absicht ,

mich nach Virginien einzuschiffen . "

„ Seid nicht zu rasch , , mein guter Herr , " entgcgncte Giles

Gosling , „ und bereitet Euch nicht selber den Untergang , weil

ein Weib — kurz gesagt — ein Weib ist , und ihre Liebhaber wie

ihre Bänder wechselt , ohne einen ander » Grund , als ihre Laune .

Doch che wir weiter über diesen Gegenstand reden , muß ich

Euch fragen , welcher Argwohn Euch so sicher zn dem Aufent¬

halt oder vielmehr zu dem Versteck der Dame geführt hat ? "

„ Der letztere Ausdruck ist der passendste , Herr Wirth , "

antwortete Tressilian ; „ was nun Eure Frage betrifft , so

führte mich die Nachricht in diese Gegend , daß Varncy be¬

trächtliche Ländereien erhalten habe , welche früher den Mön¬

chen von Abingdon z'ngehört , und Eures Neffen Besuch bei

seinem alten Kameraden Fester gab mir völlige Gewißheit
darüber . "

„ Und wozu seid Ihr jetzt entschlossen , verehrter Herr ? —

Entschuldigt , daß ich diese Frage so geradezu an Euch richte . "
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„ Ich bin entschlossen , Herr Wirthsagte Tressilian ,
„ morgen meinen Besuch auf dem Schlosse zu wiederholen , um
genauere Nachricht von ihr zu erhalten , als mir bis jetzt mög¬
lich war . Ihr Charakter müßte sich gänzlich verwandelt ha¬
ben , wenn meine Worte keinen Eindruck auf sie machen sollten ."

„ Mit Eurer Erlaubniß , Herr Tressilian ," sagte der Wirth ,
„ diesen Weg könnt Ihr nicht cinschlagen . Die Dame hat ja
schon , wenn ich Euch recht verstanden habe , Eure Vermitte¬
lung in dieser Sache abgelehnt . "

„ Das ist nur zu wahr , " cntgegnetc Tressilian , „ ich kann
es nicht leugnen . "

„ Nun , welches Recht oder welches Interesse habt Ihr
demnach , ihr gegen ihren Willen Eure Vermittelung aufzudrin¬
gen , so entehrend auch ihre Neigung für sie selbst und ihre An¬
gehörigen sein mag ? Irre ich nicht , so werden Die , unter
deren Schutz sie sich begab , wenig Anstand nehmen , Eure Da -
zwischenkunft zurückzuweisen , und wäret Ihr auch ihr Vater
oder Bruder ; und vollends als verschmähter Liebhaber setzt
Ihr Euch der Gefahr aus , mit Schimpf und Schande aus
dem Hause geworfen zu werden . Ihr könnt keine Obrigkeit
zur Hülfe und Unterstützung auffordcrn , würdet nach einem
Schatten im Wasser jagen , und ihn — verzeiht mir meine
Freimütlugkeit — doch nicht erhaschen können . "

„ Ich will mich an den Grafen von Lcicester wenden ,"
sagte Tressilian , „ und mich über die Niederträchtigkeit seines
Günstlings bei ihm beschweren . — Er begünstigt die strenge
Secte der Puritaner — und wagt schon um seines eigenen
guten Namens willen nicht , meine Klage zurückzuweisen , selbst
wenn die Grundsätze von Ehre und Großninth , die ihm der
Ruf beilegt , ihm gänzlich fremd sein sollten . — Sonst wende
ich mich an die Königin selbst ."

KenUworth . I . 10
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„ Sollte Leicestcr , " sagte der Wirth , „ geneigt sein , seinen

Günstling in Schuh zu nehmen , ( denn er hält , wie man sagt ,

große Dinge auf ihn , ) so möchte eine Klage , an die Königin

selbst gerichtet , sie Beide zur Vernunft bringen . Ihre Majestät

ist streng in solchen Dingen , und wird ( wär ' s nicht Hochver -

rath , so zu sprechen ) eher einem Dutzend Hofleuten verzeihen ,

wenn sie sich in sie verliebten , als einem Einzigen , der einem

andern Frauenzimmer den Vorzug gäbe . Also Muth , mein

werther Herr . Denn wenn Ihr eine Bittschrift an den Stu¬

fen des Thrones niederlcgt , und die Geschichte des Euch wi¬

derfahrenen Unrechts hinzufügt , so würde der begünstigte

Graf lieber in die Themse springen , wo sie am vollsten und

tiefsten ist , als Varney in einem Handel dieser Art Beistand

leisten wollen . Um aber diesen Plan mit einiger Aussicht auf

Erfolg zu beginnen , müßt Ihr mit aller Förmlichkeit zu Werke

gehen , und ohne Euch hier lange mit dem Stallmeister eines

Mitgliedes des Gehcimenraths hernmznschlagen , und Euch

den Dolchen seiner Helfershelfer auszusetzcn , solltet Ihr nach

Dcvonshire reisen , eine Bittschrift für Sir Hngh Robsart

aufsetzcn lassen , und Euch so viel Freunde als möglich machen ,

um Eure Sache bei Hofe zu unterstützen . "

„ Ihr habt sehr klug geredet , Herr Wirth , " sagte Tressi -

lian ; „ ich will Euren Rath befolgen und Euch morgen in

aller Frühe verlassen ."

„ Nein , Herr , verlaßt mich noch diese Nacht , ehe der

Morgen anbricht , " versetzte der Wirth . „ Ich betete nie in¬

brünstiger für die Ankunft eines Fremden , als mich nach Eu¬

rer Abreise verlangt . Mein Neffe ist höchst wahrscheinlich

für den Galgen bestimmt , doch möchte ich nicht , daß die Er¬

mordung eines chrenwerthcn Gastes aus meinem Hause der

Grund dazu wäre . Reitet lieber sicher im Dunkeln , sagt das
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Sprüchwort , als am Tage mit einem Mörder an Eurer Seite .

— Kommt , Herr , ich treibe Euch zu Eurer eignen Sicherheit

zur Reise an . Euer Pferd und Alles ist in Bereitschaft —

und hier ist Eure Rechnung . "

„ Sie belänft sich auf etwas weniger , als eine Rosenoble , "

sagte Trcssilian , indem er dem Wirthe ein Goldstück hinreichte ;

„ gebt das Ucbrige Eurer Tochter , der hübschen Cäcilie , und den

Dienstboten des Hauses . "

„ Sie sollen Euer Geschenk erhalten , mein Herr , " sagte

GoSling ; „ und meine Tochter sollte Euch zum Dank einen

Kuß geben ; doch zu dieser Stunde können sie nicht im Thor¬

wege stehen und Euch abrciscn sehen . "

„ Gestattet Eurer Tochter keinen zu vertrauten Umgang

mit Euren Gästen , mein guter Wirth , " sagte Trcsstlian .

„ Nein , mein Herr , da will ich schon aufpassen ; doch es

wundert mich nicht , daß Ihr ans alle Männer eifersüchtig

seid . — Darf ich fragen , mit welcher Miene Euch gestern die

schöne Dame in Cumnor Place empfangen hat ? "

„ Ich gestehe , " sagte Trcssllian , „ sie war ärgerlich und

verwirrt , so daß ich wenig Hoffnung habe , sie sei von ihrer

unglücklichen Täuschung erwacht "

„ In diesem Falle sehe ich nicht ein , mein Herr , warum

Ihr den Ritter einer Dame spielen wollt , die nichts von Euch

will , und Euch die Rache des Günstlings eines Günstlings

zuziehen , welcher ein so gefährliches Ungeheuer ist , wie nur

je einem irrenden Ritter begegnete . "

„ Ihr thut mir Unrecht — großes Unrecht , " sagte Tresst -

lia » ; „ ich wünsche nicht , daß Emma je wieder an mich den¬

ken möge . Wenn ich sie nur ihrem Vater wieder gegeben

habe , so ist Alles vorüber und beendet , was ich in Europa

— ja vielleicht in der Welt zu thun habe . "
io *
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„ Ein weiserer Entschluß wäre es , einen Becher Sect zu

trinken und sie zu vergessen , " sagte der Wirth . » Doch Andere

sehen dies mit andern Augen an , und in dieser Hinsicht ist

ein großer Unterschied zwischen einem jungen Cavalier und

einem alten Gastwirt - . Ich habe Mitleid mit Euch , Herr

Tressilian , aber ich sehe nicht ein , wie ich Euch - elfen kann . "

„ Auf diese Weise , mein guter Wirth , " versetzte Tressilian .

„ Gebt genau Acht auf Alles , was zu Cnmnor Place vorgeht ,

was Ihr ohne Verdacht zu erregen erfahren könnt , da Alle

ihre Neuigkeiten zu Eurer Bierbank tragen . Seid so gut

Eure Nachrichten der Person , aber keiner andern schriftlich

mitzutheilen , die Euch diesen Ring vorzeigt . Betrachtet ihn ,

er ist von Werth und soll dann Euch gehören . "

„ Nein , Herr , ich verlange keine Belohnung , " sagte der

Wirth ; „ doch cs scheint mir unvorsichtig von einem Gastwirth ,

mich auf eine so gefährliche und geheimnißvolle Sache einzu¬

lassen . — Ich habe kein Interesse daran . "

„ Ihr und jeder Vater im Lande , der seine Tochter vor

den Schlingen der Schande , der Sünde und des Elends schützen

will , hat daran ein größeres Interesse , als an irgend Etwas

auf Erden . "

„ Wohl , mein Herr , " sagte der Wirth , „ das ist wacker

gesprochen , und ich bcdaure von ganzem Herzen den biedern

alten Etelmann , der sein Vermögen an eine seinem Lande

Ehre bringende Gastfreiheit gesetzt hat , und sich jetzt seiner

Tochter , welche die Stütze seines Alters hätte sein sollen , durch

diesen Habicht von Varney beraubt sieht . Und obgleich Euer

Antheil in dieser Sache Gefahr bringt , so will ich doch mit

Euch ein Tollkopf sein , und Euch in Eurem rechtlichen Ver¬

such , dem alten Manne seine Tochter wieder in ' s Haus zu

schaffen , dadurch behilflich sein , daß ich Euch treuen Bericht
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erstatte . Da ich Euch aber treu sein soll , so bitte ich Euch
denn auch , cs ebenfalls gegen mich zu sein , » nd unser Ge -
hcimniß zu bewahren ; denn cs würde dem guten Ruse des
Schwarzen Bären schaden , wenn es hieße : der Wirth befaßt
sich mit dergleichen Dingen . Varney hat Einfluß genug bei
der Justiz , um mir mein schönes Schild von seinem Pfosten
herunter zu nehmen , auf dem cs so stattlich prangt , mein
Schenkrccht cinzuzichen , und mich gänzlich zu Grunde zu richten . "

„ Zweifle nicht an meiner Verschwiegenheit , mein guter
Wirth , " sagte Tressilian ; „ überdies werde ich Dir für Dei¬
nen Dienst sehr verbunden sein . Bedenke aber , daß der Ring
hier ein sicheres Merkzeichen ist . — Und nun , lebe wohl , denn
Du selber ertheiltest mir den guten Rath , so kurze Zeit als
möglich hier zu verweilen . "

„ So folgt mir denn , Herr Gast ," sagte der Wirth , „ und
tretet so leise auf, als hättet Ihr Eier statt der Dielen unter
den Füßen . — Niemand darf wissen , wohin oder wie Ihr
abgcrcist seid ."

Mit Hülfe seiner trüben Laterne führte er Tressilian , so¬
bald derselbe zu seiner Abreise bereit war , durch einen langen
verwickelten Gang , welcher in einen äußeren Hof führte und
von dort zu einem entfernten Stalle , wohin er bereits das
Pferd seines Gastes gebracht hatte . Dann half er ihm seinen
kleinen Mantelsack , der seine Rcisebedürfnisse enthielt , an den
Sattel befestigen , öffnete eine Hinterpforte , und mit einem
herzlichen Händedruck und dem wiederholten Versprechen , auf
die Vorgänge in Cumnor Place ein wachsames Ange zu ha¬
ben , ließ er seinen Gast seine einsame Reise antreten .



Neuntes Kapitel .

An öder Straße fand er eine Hütte ,
' Wo Niemand sonst a » f sumpfgem Boden weilt !

Hier rauchet seine Eff ' , und hier entblößt
Er seinen sthn 'gcn Arm , von frühem Schlag
Erwärmt der Ambos , tönend durch die Oede ,
DeS Stahles Funken sprühen ringe umher ,
Wenn er des NoffcS Eifenschuh gestaltet .

Sowohl der Reisende selbst , als auch Giles Gvsling fan¬

den cs gerathen , daß Tressilian , um von Niemand in der

Nachbarschaft von Cumnor , der etwa früher als gewöhnlich

sein Lager verließe , gesehen zu werden , einen ihm eigens be -

zcichneten Nebenweg einschlüge , der ihn endlich auf die Land¬

straße nach Marlborongh führen würde .

Doch dergleichen Anweisungen sind gleich jedem anderen

Rathe weit leichter zu geben als zu befolgen ; sei es nun die

Verwickelung der sich kreuzenden Pfade , die Dunkelheit der

Nacht , Tresßlian ' s gänzliche Unbekanntschaft mit der Gegend ,

oder die trüben , niederschlagenden Gedanken , worin versun¬

ken er dahinritt , kurz seine Reise ging so langsam vor sich ,
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daß er sich bei « » brechendem Tage noch in dem Thale von

Whitehorse befand — denkwürdig wegen der Niederlage der

Dänen in früheren Zeiten -

Hier bemerkte er , daß sein Pferd an einem Vvrderfuß

ein Eisen verloren hatte — ein Umstand , der seine Reise zu

unterbrechen drohte , falls dasselbe lahm werden sollte . Er

erkundigte sich daher bei den wenigen früh an ihr Tagewerk

gehenden Bauern nach der Wohnung eines Hufschmieds , er¬

hielt aber nur kurze und wenig befriedigende Antworten .

Damit sein Reisegefährte so wenig als möglich von diesem

Unfall leiden möge , stieg Tressilian ab und führte sein Pferd

auf einen kleinen Weiler zu , wo er einen solchen Künstler ,

wie er ihn für den Augenblick brauchte , zu finden oder we¬

nigstens zu erfragen hoffte . Auf einem tiefen schmutzigen

Nebenwege gelangte er endlich in das Dörfchen , welches nur

aus fünf oder sechs ärmlichen Hütten bestand , vor deren

Lhüren ein paar Leute , von eben so ärmlichem Aeußeren

wie ihre Wohnungen , ihr Tagewerk begannen . Eine dieser

Hütten schien ihm ansehnlicher , als die übrigen , und die alte

Frau , welche die Thürschwelle kehrte , war etwas weniger

ärmlich in ihrem Aeußeren , als ihre Nachbarn . An sie rich¬

tete Tresfilian die oft wiederholte Frage , ob nicht ein Huf¬

schmied in der Gegend sei , oder wenigstens ein Ort , wo er

seinem Pferde Futter geben lassen könne ? Die Frau blickte

ihm mit einem seltsamen Ausdrucke in ' s Geficht und erwiderte :

„ Einen Schmied ? ja gewiß gibt cs hier einen Schmied . —

Was wollt Ihr von ihm ? "

„ Er soll mein Pferd beschlagen , gute Frau , " antwortete

ihr Tressilian ; „ Ihr seht , daß es am Vorderfnße ei » Huf¬

eisen verloren hat . "

„ Herr Holiday !" rief die Frau , ohne ihm unmittelbar zu
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heraus , mit dem Herrn da zu reden . "

„ kavete Imgum !" ( Haltet die Zunge im Zaum !) antwor¬
tete eine Stimme von Innen ; „ ich kann jetzt nicht heraus¬

kommen , Frau Sludge , ich bin gerade bei dem süßesten Bis¬

sen meiner Morgenstudien . "

„ Ei , so kommt doch nur , Herr Holiday ; hier ist ein

Mann , der zum Schmied Wayland will und ich mag ihm

nicht den Weg zum Teufel zeigen — sein Pferd hat ein Huf¬

eisen verloren . "

„ ssuifl midi cum caballo ? " ( Was habe ich mit dem Pferde

zu thun ? ) versetzte der gelehrte Mann von Junen ; „ ich glaube ,

es ist nur ein weiser Mann hier im Distrikt und nur er ver¬

steht ein Pferd zu beschlagen !"

Und heraus trat ein ehrlicher Pädagog , denn als solchen

bezeichncte ihn seine Kleidung . Es war eine lange , hagere ,

gekrümmte Gestalt , mit dünnen schwarzgrauen Haaren . Seine

Züge hatten den Anstrich der zur Gewohnheit gewordenen Au¬

torität , die vermuthlich Dionyslus einst von dem Throne auf

den Schulmeistersitz verpflanzte und allen seinen Kollegen als

Erbtheil hinterließ . Sein langes schwarzes Gewand war in

der Mitte mit einem Gürtel versehen , an dem statt eines

Messers , oder einer Waffe , ein ledernes Gefäß mit Federn und

Dinte hing . Sein Bakel steckte auf der anderen Seite , gleich

dem hölzernen Schwert des Hanswursts , und in der Hand

hielt er das zerlesene Buch , worin er so eifrig studirt hatte .

Als er Tresstlian erblickte , dessen Aeußeres er besser als

die Laudlcute zu würdigen wußte , zog der Schulmeister die

Mühe ab und redete ihn mit den Worten an : „ Salve , flamme ,

Intelligmne lingusw Istinsm ? " ( Guten Morgen , mein Herr .
Versteht Ihr Latein ? )
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Tressilian bot alle seine Gelehrsamkeit auf , um ihm zu er¬

widern : „ Innguns lstirme Imuä penitus ignnrus , venia ins , äo -

mine ernclitissime , vernneulnm libenUus lognor . " ( Ich bi »

- er lateinischen Sprache nicht ganz unkundig , gelehrter Herr ,

mit Eurer Erlaubniß rede ich aber lieber meine Muttersprache .)

Die lateinische Antwort machte ans den Schulmeister fast

denselben Eindruck , de » das Freimaurerzcichen auf die Brü¬

der von der Kelle hcrvorbringen soll . Er fühlte sich sogleich

zu dem gelehrten Reisenden hingezogcn , hörte mit großem

Ernst die Geschichte des ermüdeten Pferdes und des verlore¬

nen Hufeisens an und erwiderte in feierlichem Tone : „ Es mag

als ein einfaches Ding erscheinen , ehrenwerthcr Herr , Euch zu

sagen , daß eine kleine Meile von dieser tugurin der beste In¬

der lerrarius , der geschickteste Hufschmied wohnt , der je ein

Pferd beschlug . Wenn ich nun dies sagte , so würdet Ihr

Euch gewiß für compos voti , oder , wie das gemeine Volk

sagt , für einen gemachten Mann halten . "

„ Wenigstens würde ich eine einfache Antwort auf eine

einfache Frage erhalten haben , " sagte Tressilian , „ was in die¬

ser Gegend schwer zu erlangen scheint . "

„ Einem sündigen Wesen den Weg zum Schmied Way -

land zu zeigen , " rief die alte Frau , „ hieße ebensoviel , als es

dem bösen Feind znführen . "

„ Still , Frau Sludge , " sagte der Pädagog ; „ pauen verdn ,

Frau Sludge , seht nach dem Weizcnbrci ; curelur jentsculum ,

Frau Sludge ; dieser Herr da ist keiner von Euren Gevattern !"

Dann weni ete er sich zu Tressilian , und fuhr in seinem hoch¬

trabenden Tone fort : „ So würdet Ihr Euch also , mein ehren¬

werthcr Herr , für tergus qustergue kelix halten , wenn ich

Euch die Wohnung dieses Schmieds bezeichnet « ? "

„ Das wäre für jetzt Alles , was ich bedürfte , mein Herr , "
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» ersetzte Tressilian — „ ein Pferd , mich schnell vom Fleck und

aus dem Bereich Eurer Gelehrsamkeit zu bringen . " Die letz¬

ten Worte sprach er halblaut vor sich - in .

„ 0 cneea mens mortslium !" ( Wie blind ist doch der

Mensch !) rief der gelehrte Mann -, „ mit Recht sang Junius

Juvenalis : „ numinibus Vota exauäita malignis ." ( Die Göt¬

ter erhören die Wunsche der Sterblichen ihnen zur Strafe .)

„ Hochgelahrter Herr Magister , " sprach Tressilian , „ Eure

Gelcbrsamkeit übersteigt mein geringes Wissen so sehr , daß

Ihr mich entschuldigen müßt , wenn ich anderswo Nachweisung

zu erhalten suche , die ich besser verstehe "

„ Da haben wir ' s wieder , " entgegnete der Pädagog ;

„ wie gerne fliehet man vor dem , der uns belehren will !

Sehr wahr sagt Quintilian — "

„ Ich bitte Euch , laßt jetzt Quintilian ruhen , und ant¬

wortet mir auf gut Englisch , wenn Eure Gelehrsamkeit sich

so weit herablasscn kann , ob hier ein Ort ist , wo mein Pferd

Futter bekommen kann und ich Gelegenheit finde , cs beschla¬

gen zu lassen ? "

„ Diese Gefälligkeit kann ich Euch leicht erweisen , mein

Herr , " versetzte der Schulmeister , „ Euch zu sagen , daß , ob¬

gleich hier in unserm armen Dörfchen ( nostru psupera regns )

kein eigentliches Hospitium ist , wie mein Namensbruder Eras¬

mus sich ansdrückt , ich dennoch , da Ihr in den schönen Wissen¬

schaften bewandert seid , oder doch wenigstens einen Anstrich

davon gehabt , mich gemeinschaftlich mit dieser alten Frau dafür

interessiren will , Euch eine Schüssel Weizenbrei — eine gesunde

Speise , wofür ich keinen lateinischen Ausdruck habe finden kön¬

nen — vorzusetzen , Eurem Pferde ein Plätzchen im Kuhstall

anznweisen und ibm ein Bund gutes Heu vorzuwerfen , wovon

die gute Frau Sludge einen so großen Borrath hat , daß man
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wohl von ihrev Kuh sogen kann , faennin Iisdet in cornu ( sie

hat Hen auf dein Hora ) , und wenn es Euch gefällig ist , mir

das Vergnügen Eurer Gesellschaft zu gewähren , so soll Euch

die Mahlzeit ne 8einissein guicleni ( keinen Heller ) kosten , so

sehr ist mir Frau Sludge für die Mühe verbunden , welche

ich bei ihrem hoffnungsvollen Erben Dickie angcwendct habe ,

um ihm die Elemente des Lateinischen beizubringen . "

„ Ja , Gott vergelt ' s Euch , Herr Erasmus , " sagte die gute

alte Frau , „ und gebe , daß der kleine Dickie durch sein Latein

gebessert werde ! — Und im klebrigen , wenn der Herr hier

bleiben will , so soll das Frühstück auf dem Tische sein , sobald

man nur ein Tischtuch umkchren kann , und für Alles , was

Pferd und Mann verzehren , werde ich keinen Heller fordern ."

Den Zustand seines Pferdes erwägend , sah Trcssilian kei¬

nen andern Answeg , als die so gelehrt ausgesprochene und so

gastlich bestätigte Einladung anzunehmcn und es dem Zufall zu

überlassen , ob der gute Pädagog , nachdem er alle andern Arten

der Unterhaltung erschöpft , sich vielleicht herablasscn werde , ihm

zu sagen , wo er den Schmied finden könne , von dem man ge¬

sprochen . Er trat demnach in die Hütte , setzte sich mit dem ge¬

lehrten Magister Erasmus zu Tische , aß mit von seinem Wei¬

zenbrei und hörte seinem gelehrten Berichte von sich selber eine

gute halbe Stunde zu , ehe er ihn dahin bringen konnte , von

einem andern Gegenstände zu reden .

Der Leser wird uns gewiß entschuldigen , wenn wir diesem

gelehrten Manne nicht bei allen Einzelnheiten folgen , die crTres -

silian mitthcilte , und wozu die folgende Skizze hinreichen wird .

Er war zu Hogsnorten geboren , wo der Sage nach die

Schweine auf der Orgel spielen , ein Sprichwort , welches er

allegorisch deutete , und auf die Heerde des Epicur bezog , zu

welcher Horaz sich selber bekennt .
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Seinen Namen Erasmus leitete er zum Theil von seinem

Vater ab , welcher der Sohn einer berühmten Wäscherin ge¬

wesen , die jenen großen Gelehrten während seines Aufenthaltes

zu Oxford mit weißer Wäsche versehen — eine Aufgabe von

einiger Schwierigkeit , da er nur im Besitze von zwei Hemden

gewesen , eins , wie sie sagte , um das andere damit zu waschen -

Die Ucberblcibsel von einem derselben waren , wie sich Magister

Holiday rühmte , noch in seinen Händen , da seine Großmnttcr

es zur Ausgleichung ihrer Rechnung zurückbehalten hatte - Er

glaubte indeß diesen Namen einem erhabenen und wichtigen

Umstand zu danken , nämlich dem , daß seine Mutter die geheime

Vorahnung gehabt , dieser Taufnahmc würde wie ein heilbrin¬

gender Genius ihr Söhnicin einst zum Nebenbuhler des großen

Gelehrte » von Rotterdam machen . Sein Zuname veranlaßte

Len Schulmeister zu einer ähnlichen ausführlichen Erörterung .

Er war zu dem Glauben geneigt , daß er den Familiennamen

Holiday ( Feiertag ) führe , wie lucus s non lueenclo , weil er

in seiner Schule nur wenig Feiertage gestatte . „ Daher , " fuhr

er fort , „ heißt auch der Schulmeister im elastischen Latein Imüi -

msgister , weil er seinen Schulknaben das Spielen nicht er¬

laubt . " Und doch glaubte er von der andern Seite , sein Name

lasse sich noch auf andere Weise deuten und auf seine außer¬

ordentliche Kunst beziehen , Prunkfestc , Mohrentänze , Maitags¬

festlichkeiten und ähnliche Volksbelustigungen anzuordncn , wofür

er , wie er Tressilian versicherte , den hellsten und erfindungs¬

reichsten Kopf im ganzen Lande besitze . Durch dieses Talent

sei er schon vielen hohen Personen , sowohl auf dem Lande als

bei Hofe , ja selbst dem edlen Grafen von Leicestcr bekannt

geworden . — „ Und obgleich er mich bei der Menge seiner

Staatsgeschäfte zu vergessen scheint , " fuhr er fort , „ so bin ich

doch versichert , daß , wenn er irgend einen hübschen Zeitvertreib
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hat , Pferde und Menschen auf die Beine müssen , um die be¬

scheidene Hütte Erasmus Holiday ' s anfzusnchen . ? srvo eon -

teistus ( mit Wenigem zufrieden ) lehre ich hier indessen meine

Schüler declinircn und conjngiren , ehrenwerthcr Herr , und

vertreibe mir mit Hülfe der Musen die Zeit . Auch habe ich

mich stets in meinem Briefwechsel mit auswärtigen Gelehrten

LIS8MN8 <>!> die 1'suslo unterschrieben , und die dem Gelehrten

unter diesem Titel gebührende Ehre genossen . Als Beispiel

führe ich den gelehrten Diderichns Buckershvkius an , der mir

unter jenem Namen seine gelehrte Abhandlung über den Buch¬

staben Tau widmete . Kurz , mein Herr , ich bin ein glück¬

licher , ausgezeichneter Mann . "

„ Ich wünsche , daß Ihr das noch lange sein mvget , mein

Herr , " sagte der Reisende ; „ aber erlaubt mir , in Eurer Lieb¬

lingssprache zu fragen : Ouid lwc » d Ipliicli dove8 ? ( Was hat

das mit den Ochsen des Jphiclus zu thun ? ) was hat das

Alles mit dem Beschlagen meines Pferdes zu schaffen ? "

„ b' estins leiste !" ( Eile mit Weile ) , sprach der gelehrte

Mann , „ jetzt werden wir auf diesen Punkt zu sprechen kom¬

men . Ihr müßt wissen , daß vor zwei oder drei Jahren ein

Mann in diese Gegend kam , der sich Doctor Dobvobie nannte ,

obgleich er sich vielleicht nicht mit Recht Ksgmter nrtstim schrei¬

ben mochte , cs müßte denn zu Gunsten seines hungrigen Ma¬

gens gewesen sein . Oder , wenn er auch wirklich einen xrsdnm

erhalten , so hatte er denselben unter dem Vorsitze des Teufels

bekommen , denn er war , was man im gemeinen Leben einen

Zauberer oder Hexenmeister nennt , oder dergleichen etwas .

Nun , mein guter Herr , ich sehe Ihr werdet ungeduldig ; wenn

man aber bei einer Erzählung nicht seinen eigenen Weg gehen

darf , wer steht uns dafür , daß man den Enrigen trifft ? "
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„ So geht immerhin Euren Weg , mein gelehrter Herr , "

antwortete Tressilian , „ nnr laßt uns etwas schneller eilen ,

denn meine Zeit ist mir kurz zugemeffcn . "

„ Gut , mein Herr , " fuhr Erasmus Holiday in seiner un¬

erträglichen Breite fort , „ ich will eben nicht sagen , daß dieser

Demetrius ( denn so schrieb er sich in fremden Ländern ) ein

wirklicher Beschwörer ist , doch so viel ist gewiß , daß er sich

für ein Mitglied des geheimen Ordens der Rosenkrcnzcr , für

einen Schüler Geber ' s ausgab ( ex nomine , onsns ventt ver -

Innn vernaculnm xibbei -isli ) . Er heilte Wunden , indem er¬

statt des Schadens die Waffe salbte , die sie verursacht hatte

— weissagte aus der Hand — entdeckte gestohlenes Gut —

sammelte männlichen Farrenkrautsaamen , wodurch die Men¬

schen unsichtbar werden — behauptete einige Fortschritte zur

Entdeckung eines Universalelixirs gemacht zu haben , und gab

vor , gutes Blei in schlechtes Silber verwandeln zu können . "

„ Mit andern Worten , " sagte Tressilian , „ er war ein

Quacksalber und gemeiner Betrüger ; doch was hat dies Alles

mit meinem Pferde und seinem verlorenen Hnfci ' en zu thun ? "
„ Mit Eurer Erlaubniß , würdiger Herr , " versetzte der um¬

ständliche Gelehrte , „ das sollt Ihr sogleich erfahren — pniientia

also , mein Verehrter , ein Wort , welches Marcus Tnllius

durch «lMicilui ni rornm perpessio erklärt . Dieser Demetrius

Doboobie märe , nachdem er eine Zeitlang in der Umgegend

sein Wesen getrieben , sich inter mnxnates , oder unter den

Großen des Landes einen Ruf zu erwerben , ohne Zweifel zu

hohen Ehren gelangt , wenn nicht , wie die Sage geht , ( denn ich

behaupte nichts , was ich nicht gewiß weiß , ) der Teufel in einer

finstern Nacht sein Recht behauptet hätte , und mit Demetrius ,

von welchem man seitdem kein Wort mehr vernommen , auf

und davon gefahren wäre . Jetzt kommt die meclullg , das wirk -
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liche Mark der Erzählung . Dieser Doctor Doboobie hatte

einen Diener , einen armen Teufel , den er gebrauchte , seinen

Ofen in Ordnung zu halten , ihn gehörig zu Heizen — Tränke

zu bereiten , Kreise zu ziehen , seine Patienten zu beschwatzen

et sie äe caeteris . — Als nun , Hochgeehrter , der Doctor auf

eine so seltsame Weise verschwunden war , daß die ganze Um¬

gegend in Schrecken gerieth , dachte der arme Hanswurst mit

Maro , Uno avulso non üelieit alter ( ist Einer fort , sogleich

tritt ein Anderer an die Stelle ) , und wie ein Handwerksge¬

selle sich in der Werkstatt seines Meisters niederläßt , wenn

dieser stirbt oder sich von den Geschäften zurückzieht , so über¬

nahm auch dieser Wayland das gefahrvolle Gewerbe seines

verstorbenen Meisters . Obgleich aber , mein verehrter Herr ,

die Welt immer geneigt ist , den Ansprüchen unwürdiger Leute

Gehör zu geben , die im Grunde nur saltiinlzangui und

« darlatani sind , wenn sie sich gleich das Ansehen geschickter

Doctoren der Medicin geben , so waren doch die Ansprüche

dieses armen Hanswursts , dieses Wayland , zu nngcgründet ,

um Eingang zu finden , und kein Bauer war so tölpisch und

dumm , der ihm nicht in seiner eigenen bäurischen Sprache

mit den Worten des korsius zu antworten bereit gewesen wäre :

welches ich umschreibend so wiedcrgegebcn habe :

Du willst zur Arzenci drn Nießwurz mischen .
Und weißt nicht wie viel Gran dazu gehören ?
DaL ist der Kunst der Medicin zuwider .

Uebrkgcns hielt der böse Ruf des Meisters , sein seltsames

zweifelhaftes Ende , oder sein plötzliches Verschwinden , mit

Ausnahme einiger Wagehälse , Jedermann ab , bei seinem
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Diener Rath oder Hülfe zu suchen , so daß der arme Wurm

anfangs beinahe verhungert wäre . Aber der Teufel , der

ihm seit dem Tode des Demetrius oder Doboobie gedient ,

gab ihm bald einen neuen Nahrungszwcig an die Hand .

Dieser Kerl versteht entweder durch Eingebung des Teufels ,

oder weil er früher Anleitung dazu bekam , besser als irgend

Jemand zwischen hier und Island Pferde zu beschlagen , und

so gab er seine Behandlung der zweibeinigen » „ befiederten

Wesen , Menschen genannt , auf , und widmet sich ausschließlich

dem Beschlagen der Pferde . "

„ Und wo wohnt er denn diese ganze Zeit über ? " fragte

Tressilian . „ Und versteht er gut Pferde zu beschlagen ? Zeigt

mir sogleich seine Wohnung !"

Diese Unterbrechung mißfiel dem Magister , welcher aus¬

rief : „ 0 cneea mens dominum ! obgleich ich diese Worte schon

früher angeführt habe . Aber ich wollte , die Clasfikcr lieferten

mir eine Sentenz , kräftig genug , um Diejenigen zurückzuhal¬

ten , welche in ihr Verderben eilen . Ich bitte Euch , hört erst

die Bedingungen dieses Mannes , " fuhr er fort , „ ehe Ihr so

bereitwillig seid , Euch in diese Gefahr zu stürzen ."

„ Er nimmt kein Geld für seine Arbeit , " sagte die Frau ,

welche dabei stand , fast entzückt über die schönen Worte und

gelehrten Redensarten , die den Lippen ihres hochgelahrten

Hausgenossen , des Magister Holiday entströmten . Doch diese

Unterbrechung mißfiel dem Gelehrten nicht weniger als die
des Reisenden .

„ Still , Frau Slndge , " sagte er , „ Ihr wißt sehr gut , wo

ihr bingehört . Lukllnmins , ( still ) Frau Sludge , und gestattet

mir , diese Sache unser » ! würdigen Gaste anseinaiiderzuseßen . —

Herr , " sagte er , Tressilian wieder anredend , „ diese alte Frau

sagt die Wahrheit , obgleich in ihrer rohen Redeweise ; denn ge -
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miß , dieser kader kerrarüm oder Hufschmied nimmt von Nie¬
mand Geld . "

„ Und das ist ein sicheres Zeichen , daß er es mit dem Sa¬

tan zu thun hat , " sagte Frau Sludge , „ da kein guter Christ

den Lohn für seine Arbeit ausschlagcn würde . "

„ Die alte Frau hat es wieder getroffen , " sagte der Pä¬

dagog , „ rem acu tetigit . — Dieser Wayland nimmt in der

That kein Geld und zeigt sich auch Niemandem . "

„ Und versteht dieser Wahnsinnige , denn dafür muß ich ihn

halten , Etwas von seinem Handwerk ? " fragte der Reisende .

„ O Herr , darin müssen wir dem Teufel Gerechtigkeit wider¬

fahren lassen — Mulcibcr selbst mit allen seinen Cyclopen könnte

es kaum besser machen . Aber gewiß würde cs wenigklug gehandelt

sein , Rath oder Beistand von einem Manne anzunehmen , der

nur zu offenbar mit dem Urheber alles Bösen im Bunde steht . "

„ Ich muß es darauf ankommen lassen , guter Herr Holi -

day , " sagte Trcssilian aufstehcnd , „ und da nun mein Pferd

jetzt sein Futter muß gefressen haben , so danke ich jetzt für

Eure gute Bcwirthung , und bitte Euch , mir den Wohnort

dieses Mannes zu zeigen , damit ich in den Stand gesetzt
werde , meine Reise fortznsetzcn . "

„ In , ja , zeigt ihm den Weg , Herr Erasmus , " sagte die

alte Frau , welche vielleicht ihr Haus von dem Gaste zu be¬

freien wünschte ; „ er muß gehe » , da ihn der Teufel treibt . "

„ Do msnus , " sagte der Magister , „ ich gebe nach , indem

ich die Welt znm Zeugen auffordcre , daß ich diesen geehrten

Herrn von all dem Unheil in Kcnntniß setzte , welches seiner

Seele droht , wenn er zu jenen Genossen des Satans geht ;

auch will ich unfern Gast nicht selber begleiten , sondern lieber

meinen Zögling mit ihm schicken . Uiearüe , acl8i8 nedulo !^

<Komm her , Richard , Du Taugenichts !)
Kenilworth - I . ll
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„ Mit Erlaubniß , daraus wird nichts ,« fiel die Frau ein ;

„ Ihr mögt immerhin Eure eigene Seele daran sehen ; doch mein

Junge soll sich mit einer solchen Botschaft nicht befassen ; und

es wundert mich von Euch , Herr Doctor , daß Ihr von dem

kleinen Dickte eine » solchen Dienst verlangt .«

„ Nein , gute Frau Sludge , " antwortete der Priiceptor ,

„ Ilicarckus soll nur bis ans jene Anhöhe mitgehen , und dem

Fremden die Behausung des Schmied Wayland mit dem Fin¬

ger zeigen , — glaubt nicht , daß ihm ein Unglück begegnen wird ,

er hat diesen Morgen ei » Kapitel in der Septuaginta gelesen ,

und seine Lection aus dem griechischen Testamente hergesagt .«

„ Und ich , " fiel die Mutter ein , „ habe ihm eine Esche in ' s

Wamsfnttcr genäht , seitdem der böse Mensch seine Kunst an

Menschen und Vieh hier zu Lande ansübt . "

„ Und da ich ihn ohnedies in Verdacht habe , daß er oft zum

Zeitvertreib jenen Beschwörer besucht , so kann er sich auch dies¬
mal in seine Nähe wagen , um diesem Fremdling einen Dienst

zu erweisen , kirgo , Norm Iliearäe ! aäsis guseso , m > cliscipule !"

Der so liebreich herbeigerufene Zögling humpelte endlich

in ' s Zimmer , — ein seltsamer , zwergartiger , unansehnlicher

Bube , der bei seiner verkrüppelten Gestalt kaum zwölf oder

dreizehn Jahre alt zu sein schien , obgleich er wahrscheinlich

älter war . Sein rothes Haar hing struppig über sein sonne¬

verbranntes Gesicht herab , in dem eine brcitgedrückte Nase ,

rin langes Kinn , und zwei beinahe schielende , durchdringende

graue Augen sich zeigten . Man konnte den kleinen Mann

unmöglich anblicken , ohne eins » Hang zum Lachen zu empfin¬

den , besonders wenn Fra » Sludge ihn trotz seinem Sträuben

und Sperren an ihre Brust drückte , küßte und ihre kostbarste

Perle der Schönheit nannte .

„ sticsräe , " sprach sein Lehrer , „ Du mußt sogleich den
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Herrn da bis auf jene Anhöhe begleiten , und ihm den Weg
zu Schmied Waylands Werkstatt zeigen ."

„ Ein schönes Morgengeschäft ," sagte der Knabe in viel
besserer Sprache , als Tressilian erwartet hatte ; „ und wer
weiß , ob nicht der Teufel mit mir auf und davon fliegt, ehe
ich zurnckkomme ? "

„ Gott steh ' uns bei !" rief Frau Sludge , „ Ihr hättet cS
doch besser bedenken sollen , Herr Magister , ehe Ihr meinem
lieben Jungen einen solchen Auftrag gebt . Und daß Jhr 's
nur wißt , ich füttere und kleide Euch nicht um solcher Dinge
willen . "

( Unsinn ) , gute Frau Sludge , " antwortete der
Präceptor ; „ ich versichere Euch , der Satan , wenn er anders
dabei im Spiele ist , soll keinen Faden seines Kleides berüh¬
ren ; denn Dickic kann trop dem Besten sein Paternoster be¬
ten und den bösen Feind von sich abwehren . — klumemäes
Ltz'xiumglls neibs ."

„ Ja , und ich habe ihm einen Zweig von einer Bergesche
in den Kragen seines Wamses genäht , " sagte die gute alte
Frau , „ was mehr helfen wird , als Eure geistliche Gelehrsam¬
keit ; doch bei alledem ist es unrecht , den Teufel oder seinen
Genossen aufjusnchen ."

„ Mein guter Jnnge ," sagte Tressilian , der an Dickie 's
Grinsen bemerkte , daß er mehr nach seinem eigenen Sinne ,
als den Lehren Anderer zu handeln pflegte , „ ich will Dir ein
Silberstück geben , wenn Du mich zu der Schmiede jenes
Mannes führen willst . "

Der Knabe drückte durch einen Seitenblick seine Zustim¬
mung aus , während er zu gleicher Zeit ansiief : „ Ich sott Euch
zu Schmied Wayland führen ? Wie ? sagte ich Euch nicht , daß
der Teufel mit mir auf und davon fliegen könnte , gerade wie

11 *
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der Habicht dort ( bei diesen Worten sah er zum Fenster hinaus )
mit einem von den Küchlein der Großmutter davvnfliegt ? "

„ Der Habicht !" schrie die alte Frau , und eilte , alles An¬
dere vergessend , zur Rettung ihrer Küchlein hinaus , so schnell
ihre alten Beine sie zu tragen vermochten .

„ Nun vorwärts ," sagte der Knabe zu Trcssilian , „ nehmt
schnell Euren Hut , führt das Pferd hinaus und denkt an das
versprochene Silberstück ."

„ Warte doch !" rief der Präceptor . „ SuMsmins kieuräe !"
„ Wartet selbst ," sagte Dickie , „ und bedenkt Euch , wie

Ihr es gegen meine Großmutter entschuldigen wollt , ' daß Ihr
mich mit Extrapost zum Teufel schickt ."

Der Lehrer , welcher die Verantwortlichkeit fühlte , welche
er auf sich lud , sprang plötzlich auf , um ihn zu ergreifen und
seine Entfernung zu verhindern ; doch Dickie entschlüpfte ihm
unter den Händen , stürzte zur Hütte hinaus , und eilte auf eine
nahe Anhöhe , während der Präceptor , aus Erfahrung wohl
wissend , daß sein Zögling ihm an Schnellfüßigkeit überlegen
war , zu den honigsüßesten Beinamen , die sich nur im latei¬
nischen Wörterbuch .finden , seine Zuflucht nahm , um ihn zur
Rückkehr zu bewegen - Aber der Bube hatte für sein mi snims !
corculum meum ! und all dergleichen classische Liebkosungen
nur taube Ohren , sprang auf der Anhöhe herum , wie ein
Kobold beim Mondlicht , und winkte seinem neuen Bekannten
Trcssilian fortwährend zu , ibm zu folgen .

Der Reisende verlor keine Zeit , sein Pferd herauszuführen
und seinen koboldartigen Führer einzuholen , nachdem er vorher
dem armen verlassenen Lehrer einen kleinen Beweis seiner Dank¬
barkeit für die ihm gewährte Unterhaltung anfgedrungen hatte ,
was seine Furcht vor der Rückkehr der Großmutter etwas ver¬
minderte . Wahrscheinlich fand diese bald darauf statt , denn
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Tressilian und sein Führer hatten sich noch nicht weit entfernt,
als ihnen eine kreischende Weiberstimmc , mit Herrn Erasmus
Holiday ' s classtschen Scheltworten untermischt , in die Ohren
tönte . Aber Dickte Sludge , eben so taub gegen die Aeußerun -
gen großmüthiger Zärtlichkeit , als gegen die schulmeisterliche
Autorität , hüpfte lustig vor Tressilian her , indem er ausrief :
„ Wenn sie sich heißer geschrieen haben , mögen sie den Honigtopf
auslecken , denn die Waben habe ich gestern Abend verzehrt ."

Zehntes Kapitel .

Eintretend fanden sie den Herrn des Hauses
Mit seiner Arbeit emsiglich beschäftigt .
Doch wißt , ein Elfe war der arme Wicht ,
Mit hohlem Aug ' und eingefall ' ner Wange ,
Als hätt ' er im Gefängniß lang ' gelegen .

„ Haben wir noch weit bis zur Wohnung dieses Hufschmieds ,
mein hübscher Bursche ? " fragte Tressilian seinen jungen Führer .

„ Wie nennt Ihr mich ? " fragte der Knabe , indem er ihn
mit seinen scharfen grauen Augen anblinzelte .

„ Ich nenne Dich einen hübschen Burschen — liegt etwas
Beleidigendes für Dich darin ? "

„ Nein — aber wenn Ihr bei meiner Großmutter und
dem Magister Holiday wäret , so könntet Ihr mit ihnen im
Chor das alte Lied anstimmen :

Ei , ei , ei .
Narre » sind wir alle Drei . "
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„ Und warum das , mein kleiner Mann ? " fragte Tres-
silian .

„ Weil Ihr die einzigen Menschen seid , die mich je einen
hübschen Burschen genannt haben ," antwortete der häßliche
Zwerg . „ Meine Großmutter thut es , weil sie halb blind vor
Alter und stockblind vor Zärtlichkeit ist — und mein Lehrer,
der arme Magister , thut es , um sich bei ihr in Gunst zu sehen ,
die größte Schüssel Weizenbrci zu erhalten und den wärmsten
Sitz am Feuer . Doch warum Ihr mich einen hübschen Bur¬
schen nennt , müßt Ihr selber am Besten wissen ."

„ Du bist wenigstens ein listiger Schalk , wenn Du auch
kein hübscher Bursche bist . Aber wie nennen Dich Deine
Spielkameraden ? "

„ Den Kobold , " antwortete der Knabe sogleich ; „ aber bei
alledem will ich doch lieber mein häßliches Gesicht behalten ,
als einen von ihren Eselsköpfen haben , worin nicht mehr Ge¬
hirn ist , als in einem Ziegelstein ."

„ So fürchtest Du also diesen Schmied nicht , zu dem wir
gehen ? "

„ Ihn fürchten ? " antwortete der Knabe ; .Mud wäre er
der Teufel , für den ihn die Leute halten , so würde ich ihn
doch nicht fürchten . Und wenn cs gleich nicht ganz richtig bei
ihm ist , so ist er doch nicht mehr Teufel als Ihr selber , und
das würde ich nicht Jedermann sagen ."

„ Und warum sagst Du es denn mir , mein Junge ? " fragte
Tresstlian .

„ Weil Ihr ein anderer Mann seid , als die Leute , die man
hier täglich sieht ," versetzte Dickie , „ und obgleich ich so häßlich
bin wie die Sünde , so möchte ich doch nicht , daß Ihr mich für
einen Esel hieltet , besonders da ich vielleicht einst eine Gefäl¬
ligkeit von Euch erbitten werde . "
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„ Und worin besteht die , Bnrsche , da ich Dich keinen hüb¬

schen Burschen nennen soll ? " versetzte Tressilian .

„ Ja , wenn ich sie jetzt anssprechen wollte , " sagte der Knabe ,
„ so würdet Ihr ste mir verweigern ; darum will ich warten ,

bis wir uns bei Hofe Wiedersehen ."

„ Bei Hofe , Richard ! Bist Du für den Hof bestimmt ? "

fragte Tressilian .

„ Ja , ja , Ihr seid auch wie die Uebrigen , " versetzte der

Knabe . „ Gelt , Ihr denkt , was sollte ein so häßlicher , wider¬

wärtiger Zwerg bei Hofe ? Aber laßt Richard Sludge nur

machen ; nicht umsonst bin ich hier Hahn im Korbe gewesen »

Scharfer Witz kann schon ein häßliches Gesicht zu Gnade

bringen "

„ Aber was wird Deine Großmutter sagen und Dein

Lehrer , der Magister Holiday ? "

„ Was sie wollen , " versetzte Dickie ; „ die Eine hat ihre Küch¬

lein zu überzäblen und der Andere seine Jungen zu peitschen -

Ich würde ihm schon längst ein Licht zu halten gegeben und

dem ärmlichen Dörfchen den Nucken gewendet haben , hätte mir

nicht der Magister versprochen , daß ich ihn begleiten und an

dem Schauspiel Theil nehmen soll , welches er bei den bevor¬

stehenden Festlichkeiten veranstalten wird . "

„ Und wo sollen diese Festlichkeiten gehalten werden , mein

kleiner Freund ? " fragte Tressilian .

„ O , in einem Schlosse , weit nach Norden zu , " antwortete

sein Führer , — „ eine Erdlänge von Berkshire . Unser alter

Magister glaubt , es könne nicht ohne ihn abgehen , und er mag

wohl Recht haben , denn er hat schon manches schöne Schau¬

spiel angcordnet . Er ist nicht halb so närrisch , wie Ihr glau¬

ben mögt , wenn cs sich um Etwas handelt , was er versteht .

Er kann Verse Herleiern , trotz dem besten Komödianten ; doch
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wenn er ein Gänseei aus dem Neste nehmen sollte , so würde

er sich , weiß Gott ! von dem Gänserich in die Flucht schla¬

gen lassen . "

„ Und Du spielst auch eine Rolle in dem bevorstehenden

Schauspiel ? " fragte Tressilian , den die kühne Unterhaltung und

scharfe Beobachtungsgabe des Knaben einigermaßen interesslrte .

„ Gewiß , " sagte Richard Sludge , „ er hat es mir versprochen ,

und wenn er sein Wort nicbt hält , so würde es schlimm um

ihn aussehen ; denn wenn ich das Gebiß zwischen die Zähne

nehme , und meinen Kopf zwischen die Füße , so soll er einen

Fall thun , daß ihm die Knochen krachen . — Und doch möchte

ich ihm auch nichts zu Leide thun , " fuhr er fort , „ denn der

langweilige alte Narr ist sehr bemüht gewesen , mich mit dem

ganzen Schatze seiner Gelehrsamkeit auszustatten . — Aber

genug davon — hier sind wir an der Thüre von Waylands

Schmiede ."

„ Du scherzest , mein kleiner Freund , " sagte Tressilian ;

„ ich sehe ja hier nichts als ein ödes Moor und einen Kreis

von Feldsteinen mit einem größeren in der Mitte , der einem

Grabhügel in Cornwall gleicht . "

» Ja , jener große platte Stein in der Mitte , der quer

über dem aufrechtstchenden liegt , " sagte der Knabe , „ ist Schmied

Waylands Zahltisch , worauf Ihr Euer Geld niederlegen müßt "

„ Was meinst Du mit dieser Tollheit ? " fragte der Rei¬

sende , der über den Knaben unwillig zu werden begann , und

sich ärgerte , diesem tollen Führer so weit gefolgt zu sein .

„ Euer Pferd müßt Ihr an den aufgerichteten Stein bin¬

den , worin sich der Ring befindet , " sagte Dickie grinsend ; „ dann

müßt Ihr dreimal pfeifen , Euer Silberstück auf den andern

platten Stein niederlcgen , aus dem Kreise treten und Euch an

der westlichen Seite jenes kleinen Gebüsches nicdersetzeu . Nehmt
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Euch aber in Acht , daß Ihr in zehn Minuten , oder so lange
Ihr den Schmied hämmern hört, weder zur Rechten noch zur
Linken blickt . Und wenn das Hämmern anfhört , betet so
lange wie man Hundert zählen kann — oder zählt nur Hun¬
dert schlechtweg , es wird dieselben Dienste thun — dann tre¬
tet in den Kreis , Euer Geld wird fort und Euer Pferd be¬
schlagen sein ."

„ Ich zweifle nicht , daß mein Geld fort sein wird ," sagte
Tressilian ; „ aber höre übrigens , Bursche ! ich bin nicht Dein
Schulmeister , doch wenn Du mir einen Possen spielen willst ,
so werde ich ihm einen Thcil seiner Arbeit abnchmen und
Dich nachdrücklich bestrafen ."

„ Ja , wenn Ihr mich erhaschen könnt !" sagte der Knabe
und eilte mit einer Schnelligkeit über das Feld , die Trcsst -
lian ' s Bemühen , Ihn einzuholen , vereitelte , da er mit schwe¬
ren Reiterstiefeln beladen war . Am meisten ärgerte sich Trcs-
silian darüber , daß er nicht so schnell lief , als ob er in Ge¬
fahr sei , oder sich fürchte , sondern immer nur so schnell , um
Tressilian zur Fortsetzung seiner Verfolgung zu ermuthigcn ,
aber mit Windesschnelle davvneilte , wenn sein Verfolger ihn
erreicht zu haben glaubte , indem er sich so drehte und wen¬
dete , daß er stets in der Nähe des Ortes blieb , von wo er
ausgelaufen war .

Dies währte so lange , bis Tressilian aus Ermüdung still
stand und im Begriff war , mit einem heftigen Fluche die Ver¬
folgung des widerwärtigen Zwerges aufzugcben , der ihn zu
einer so lächerlichen Anstrengung verleitet hatte - Doch der
Knabe hatte sich auf eine kleine Erböhung dicht vor ihm hin¬
gestellt , klatschte in seine dürren Hände , zeigte mit seinen ha -
gernFingern auf ihn und verzog sein häßliches Gesicht zu einem
so seltsamen Ausdruck höhnischen Lachens , daß Tressilian fast
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thun .

Auf ' s Aeußerste erzürnt und zu gleicher Zeit einen un¬

widerstehlichen Antrieb zum Lachen empfindend , bei den selt¬

samen Bewegungen und Grimassen des Knaben , kehrte er zu

seinem Pferde zurück und bestieg cs mit dem Vorsatze Dickie

auf diese Weise schneller zu verfolgen -

Sobald der Knabe sah , daß er sein Pferd bestieg , rief er

ihm zu , lieber als Laß er seinem Weißfuchs Schaden thue ,

wolle er zu ihm kommen , wenn er ihm verspreche , ihn frei

ausgehen zu lassen .

„ Ich mache keine Bedingungen mit Dir , Du Schurke ! "

sagte Tressilian ; „ ich werde Dich im Augenblick in meiner

Macht haben . "

„ Aha , Herr Reisender ! " sagte der Knabe , „ es ist hier

ein Sumpf in der Nähe , der alle Pferde der königlichen

Garde verschlingen würde . Ich eile dorthin und will sehen ,

ob Ihr mir folgen werdet . — Ihr sollt eher die Rohrtrom¬

mel rufen und die wilde Ente schreien hören , ehe Ihr mich

wider meinen Willen erhaschet , dafür stehe ich Euch . "

Tressilian sah sich um und überzeugte sich nach dem An¬

sehen des Bodens hinter dem Hügel , daß der Knabe Recht

habe , und beschloß darauf , mit einem so leichtfüßigen und

gewitzigten Feinde Frieden zu schließen . — „ Komm herunter ,

Du boshafter Bube !" sagte er . „ Laß Deine Grimassen und

komme bieher ; ich will Dir nichts zu Leide thun , so wahr ich
ein Edelmann bin . "

DerKnabe folgte seiner Einladung mit der größten Zuver¬

sicht , tanzte von dem Hügel herunter und heftete seine Blicke

auf Tresfllian , welcher wieder abgestiegen war und mit dem

Zügel seines Pferdes in der Hand , athemlos und halb erschöpft
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von der fruchtlosen Anstrengung dastand , während sich kein
Schweißtropfen auf der gesprenkelten Stirn des Zwerges zeigte ,
die wie ein Stück trockenes und farbloses Pergament über
einen fleischlosen Schädel gespannt , aussah .

„ Sage mir , Du boshafter Zwerg , warum Du mich so
behandelst ? " rief Tressllian ; „ oder warum Du mir ein so
thörichtes Märchen anfbinden wolltest ? Wenn Du mir diese
Schmiede im Ernste zeigen willst , so gebe ich Dir so viel,
daß Du Dir den ganzen Winter hindurch Aepfel dafür kau¬
fen kannst . "

„ Und wolltet Ihr mir einen ganzen Obstgarten voll
Aepfel geben , " sagte Dickie Sludge , „ so halte ich Euch
nicht besser führen können , als ich gcthan habe - Legt das
Silberstück auf den platten Stein , pfeift dreimal und setzt
Euch dann an der westlichen Seite jenes Gebüsches nieder .
Ich will neben Euch sitzen und es soll Euch erlaubt sein , mir
den Hals umzudrehcn , wenn Ihr zehn Minuten später , nach¬
dem wir uns niedergesctzt haben , den Schmied nicht arbeiten
hört .«

„ Ich würde in Versuchung gerathen , Dich beim Wort
zu nehmen , " sagte Tresstlian , „ wenn Du mich auch nur zu
etwas halb so Lächerlichem bewogen hättest , um Deinen bos¬
haften Spott mit mir zu treiben - Doch ich will den Versuch
machen . — Hier binde ich also mein Pferd a » diesen aufge¬
richteten Stein — hier muß ich mein Silberstück niederlegen
und dreimal pfeifen , sagtest Du nicht so ? "

„ Ja , aber Ihr müßt lauter pfeifen , als eine unbefiederte
Amsel ," sagte der Knabe , als Tresstlian das Geldstück niederge -
lcgt hatte und halb beschämt über die Thorheit , die er beging ,
nicht allzulaut pfiff — „ Ihr müßt lauter pfeifen , denn wer
weiß , wo der Schmied ist , den Ihr ruft ! — Meinetwegen
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mag er jetzt vielleicht in den Ställen des Königs von Frank¬

reich arbeiten . "

„ Dn sagtest mir ja aber soeben , er sei kein Teufel , " ver¬

setzte Trcsstlian .

„ Mensch oder Teufel , " sagte Dickie , „ ich sehe schon , daß

ich ihn für Euch rufen muß ; " und nach diesen Worten pfiff

er so laut und durchdringend , daß Tressilian die Ohren gell¬

ten . — „ Das nenne ich pfeifen , " sagte er , nachdem er das

Signal dreimal wiederholt hatte , „ und nun in ' s Gebüsch ,

oder Weißfuß wird heute nicht beschlagen . "

Tressilian dachte über die Bedeutung dieser Possen nach ,

hielt sich aber wegen der Zuversicht , womit der Knabe sich in

seine Macht gegeben hatte , überzeugt , daß derselben etwas

Ernstes zum Grunde liege . Dann ließ er sich an die Seite

des kleinen Gebüsches führen , welche von dem Kreise am wei¬

testen entfernt war , und setzte sich dort nieder . Da es ihm

aber dennoch einfiel , es könne eine List sein , um ihm sein

Pferd zu stehlen , so hielt er den Knaben fortwährend am

Kragen fest , und war entschlossen , ihn als Geißel für die Si¬

cherheit desselben zurückznbehalten .

„ Nun hört !" sagte Dickie mit leisem Geflüster ; „ Ihr

werdet bald den Schlag des Hammers hören , der nicht aus

irdischem Eisen geschmiedet wurde , denn der Stein , woraus

er gemacht ist , fiel vom Monde . "

Und in der That hörte Tressilian den leisen Schlag ei¬

nes Hammers , als wenn ein Hufschmied bei der Arbeit ist .

Dieser Ton in einer so einsamen Gegend machte , daß er un¬

willkürlich schauderte ; doch als er den Knaben anblickte

und an dem boshaften Ausdruck seines Gesichtes bemerkte ,

daß der Zwerg seine geringe Furcht beachte und sich darüber

freue , hielt er sich überzeugt , daß cs eine verabredete List sei
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Posse gespielt werde .

Er hielt sich daher die ganze Zeit über ruhig , wo er den

Schlag des Hammers hörte , was nicht langer währte , als gewöhn¬

lich zum Beschlagen eines Pferdes erforderlich ist . In dem

Augenblick , wo das Hämmern aufhörte , sprang Tressilian auf ,

anstatt die von seinem Führer geforderte Zeit zu warten und

eilte mit dem Schwerte in der Hand um das Gebüsch herum ,

wo er einem Manne begegnete , der wie ein Hufschmied eine lederne

Schürze trug , sonst aber in eine Bärenhaut gehüllt war , mit

der rauhen Seite nach Außen , und eine Mütze von demselben

Felle , welche seine rusigen Gesichtszüge fast ganz verbarg .

„ Zurück !" rief der Knabe Tressilian zu , „ oder Ihr werdet

in Stücke zerrissen — noch hat ihn kein Lebender geschaut . " —

In der That erhob der unsichtbare , jetzt sichtbar gewordene

Schmied seinen Hammerund schien sich zum Angriffvorzubereiten .

Doch als der Knabe bemerkte , daß weder seine Bitten

noch die Drohungen des Hufschmieds Tressilian von seinem

Vorhaben abzubringen schienen , sondern daß er mit bloßem

Schwerte dem Hammer entgegenging , da rief er dem Schmied

zu : „ Wayland , berühre ihn nicht , oder es wird Dir schlecht

ergehen ! Der Herr ist ein wahrer und mutbiger Edelmann . "

„ So hast Du mich also verrathen , Flibbertigibbct ? " sagte

der Schmied , „ das soll Dir thener zu stehen kommen . "

„ Wer Du auch sein magst , " sagte Tressilian , „ von mir

hast Du nichts zu fürchten , darum sage mir , was diese Um¬

schweife bedeuten , und warum Du Dein Handwerk auf so ge -

heimnißvolle Weise ansübst ? "

Der Schmied aber wendete sich zu Tressilian und rief in

drohendem Tone : „ Wer fragt den Besitzer der krystallenen

Burg des Lichtes , den Herrn des grünen Löwen , den Reiter
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des rothcn Drachen ? — Fort mit Euch , che ich Talpack mit
der feurigen Lanze aufrufe , zn zerschmettern , zu tödten und
zu vernichten !" Diese Worte sprach er mit heftigen Geberden
und Grimassen , indem er seinen Hammer schwang .

„ Still , still, du gemeiner Gaukler mit Deinen Zigeuner¬
possen !" versetzte Trcssilian verächtlich , „ und folge mir zu der
nächsten Obrigkeit , oder ich zerschlage Dir die Hirnschale ."

„ Still , ich bitte Dich , guter Wayland !" sagte der Knabe ;
„ glaube mir , Deine hochtrabenden Reden helfen Dir nicht bei
ihm , Du mußt gute Worte geben . "

„ Ich glaube , würdiger Herr ," sagte der Schmied , indem
er seinen Hammer sinken ließ , und einen mildern und unter¬
würfiger » Ton annahm , „ daß , wenn ein armer Mann sein
Tagewerk thut , es ihm erlaubt sein mag , dasselbe auf seine
eigene Weise zu vollbringen . Euer Pferd ist beschlagen und
Euer Hufschmied bezahlt — was habt Ihr » och weiter zn
thun , als Euch in den Sattel zu schwingen und Eure Reise
fortzusehen ? "

» Nein , Freund , da irrt Ihr , " erwiderte Tresstlian ; „ Je¬
dermann hat das Recht , einem Betrüger und Gaukler die
Maske vom Gesicht zu nehmen , und Eure Lebensweise bringt
mich zu dem Verdacht , daß Ihr Beides seid . "

„ Wenn Ihr dazu entschlossen seid , mein Herr , " sagte der
Schmied , „ so kann ich mir nicht anders als mit Gewalt hel¬
fen , die ich ungern gegen Euch anwcnde , Herr Tressilia » , —
nicht daß ich Eure Waffe fürchte , sondern weil Ihr ein wür¬
diger , gütiger und hochbegabter Edelmann seid , der lieber ei¬
nem armen Manne , der sich in Noth befindet , helfen , als ihm
Etwas zn Leide thun würde ."

„ Wohl gesprochen , Wayland ," sagte der Knabe , welcher
der Unterredung mit großer Aufmerksamkeit zugehört hatte -
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„ Aber laß uns in Deine Höhle gehen , denn es könnte Deiner

Gesundheit schaden , hier in der freien Luft zu stehen . "

„ Du hast Recht , Hobgoblin , " versetzte der Schmied und

ging auf das kleine Gebüsch zu , wo er eine mit Buschwerk

bedeckte Fallthür öffnete , in die Erde Hinabstieg und sich ihren

Blicken entzog . Ungeachtet seiner Neugierde trug Tresstlian

einiges Bedenken , dem Manne in die Höhle zu folgen , welches

eine Räuberhöhle sein konnte , besonders da er die Stimme des

Schmieds aus der Erde hervortöncn hörte : „ Flibbcrtigibbet ,

komm Du zuletzt und verschließe die Fallthür wohl !"

„ Habt Ihr jetzt genug von Schmied Wayland gesehen ? "

flüsterte der Zwerg Tresstlian mit schalkhaftem Lächeln zu , als

ob er die Unentschlossenheit seines Gefährten bemerkte .

„ Noch nicht , " sagte Tresstlian mit festem Tone und indem

er seine augenblickliche Unentschlossenheit überwand , stieg er

die schmale Treppe hinunter , zu welcher der Eingang führte .

Dickie Sludge folgte ihm , machte die Fallthüre hinter sich

zu und schloß so jeden Schimmer des Tageslichtes aus . Die

Oeffnnug mar indeß nicht tief und führte zu einem ebenen

Gange , der nur wenige Schritte lang war und an dessen Ende

sich der Widerschein eines dunkelrothen Lichtes zeigte . Als

Tresstlian mit seinem bloßen Schwerte in der Hand bis zu

diesem Punkte gekommen war , führte ihn Hobgoblin , der dicht

hinter ihm folgte , nach einer Wendung zur Linken in ein klei¬

nes , viereckiges Gewölbe , welches eine Schmiede enthielt , die

von Steinkohlen glühte , deren Dampf den kleinen Raum mit

einem fast erstickenden Dunste erfüllte ; auch hätte man wirklich

ersticken müssen , hätte nicht das Gewölbe durch ein verborgenes

Luftloch mit der äußeren Luft in Verbindung gestanden . Das

Licht , welches die glühenden Kohlen , sowie eine an einer eiser¬

nen Kette hängende Lampe in dem Raume verbreitete , zeigte
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außer dem Ambos , dem Blasebalg , den Zangen und Hämmern
eine Menge fertiger Hufeisen ; nebst andern Schmiedcwerkzeugen
noch Kohlcntöpfc , Destillirkvlben , Retorten , Schmelztiegel und
andern alchymistifcheu Apparat - Die seltsame Gestalt deeSchmieds
und die widerlichen , aber phantastischen Gesichtszüge des Kna¬
ben stimmten , von dem düstern und ungewissen Lichte des Kohlcn -
feucrs und der erlöschenden Lampe beleuchtet , vollkommen mit
all diesen mystischen Vorkehrungen zusammen , und wurden in
jenem Zeitalter des Aberglaubens selbst auf den muthvvllsten
Manu einen schauerlichen Eindruck gemacht haben .

Doch die Natur batte Trcssiliau mit festen Nerven begabt
und seine ursprünglich gute Erziehung war durch spätere Stu¬
dien zu sorgfältig verbessert worden , als daß er einem aber¬
gläubischen Schrecken hätte Raum geben sollen , und nachdem
er sich umgeschen hatte , fragte er den Handwerker nochmals
wer er sei und wie er seinen Namen erfahren habe ?

„ Ihr werdet Euch wohl erinnern ," sagte der Schmied ,
„ daß vor etwa drei Jahren am Luciantage ein hcrumzschender
Gaukler auf ein gewisses Schloß in Devonshire kam und seine
Geschicklichkeit vor einem würdigen Ritter und einer schönen
Gesellschaft zeigte - So dunkel dieser Ort ist , so sehe ich es
doch an Ew . Gnaden Gesicht , daß mein Gedächtniß mich
nicht getäuscht hat -"

„ Du hast genug gesagt , " cntgegnetc Tressilian , indem er
sich wegwandte , als wolle er dem Andern die schmerzlichen
Erinnerungen verbergen , welche diese Unterhaltung ohne sein
Wissen erregt hatte .

„ Der Gaukler spielte seine Rolle so gut , " sagte der Schmied ,
„ daß die Landleute und tbörichtcn Edclleute in der Gesellschaft
seine Kunst für nichts weniger als Zauberei hielten ; doch unter
den Fünfzehn , oder wie viel es sein mochten , war ein Mädchen
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Wangen blaß und deren Helle Angen trübe wurden beim An¬

blick der Wunder , die ich ausübte . "

„ Schweig , ich befehle Dir , schweig !" sagte Tressilian .

„ Ich will Ew . Gnaden nicht beleidigen , " sagte der Mann ;

„ doch habe ich genügenden Grund , mich zu erinnern , wie Ihr

Euch herabließct , um die Furcht des jungen Mädchens zu be¬

sänftigen , die Art und Weise zn erklären , wie diese Täuschun¬

gen vollbracht wurden und den armen Gaukler zu beschämen ,

indem Ihr die Geheimnisse seiner Kunst so geschickt darlegtct ,

als wäret Ihr ein Bruder seines Ordens gewesen . Sie war

in der That ein so schönes Mädchen , daß um ein Lächeln von

ihr zn gewinnen , ein Mann wohl — "

„ Kein Wort weiter von ihr , ich bitte Dich ! " sagte Tres¬

silian ; „ ich erinnere mich sehr wohl des Abends , wovon Du

redest — es war einer der wenigen glücklichen meines Lebens !"

„ So ist sie also dahin ? " fragte der Schmied , indem er

auf seine Weise den Seufzer auslegtc , welcher Tresfllian ' s

Worte begleitete , — „ sie ist dahin , jung , schön und liebens¬

würdig , wie sie war ! — Ich bitte Ew . Gnaden um Verzeihung

— ich wollte , ich hätte was Anders gehämmert — ich sehe ,

ich habe unversehens den Nagel auf den Kopf getroffen . "

Dies sprach er mit einer Mischung natürlichen Gefühls ,

welches Tressilian günstig für den armen Handwerker stimmte ,

den er früher hart zu benrtheilen geneigt gewesen . Aber

nichts erwirbt uns so leicht die Neigung der Unglücklichen ,

als wirkliches oder scheinbares Mitgefühl .

„ Mich dünkt , Du warst in jenen Tagen ein fröhlicher

Bursche , " fuhr Tressilian nach einem minutenlangen Schweigen

fort , „ der eine Gesellschaft durch Gesang , Märchen oder Spiel

auf der Geige so gut wie durch seine Gauklerkünste zn unter -

Kenilworth . I . 12
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halten wußte . — Wie kommt cs , daß ich Dich jetzt hier als einen ar¬

beitsamen Handwerksmann wicderfinde , der sein Gewerbe in einer

so elenden Behausung und auf so gehcimnißvolle Weise treibt ? "

„ Meine Geschichte ist nicht lang , " sagte der Handwerker ;

„ doch wäre es besser , wenn Jbr Ench während derZcit niedersctz -

tet - — Mit diesen Worten rückte er einen drcifnßigen Stuhl znm

Feuer , nahm selber einen andern , während Dickie Sludge , oder

Flibbertigibbct , wie er den Knaben nannte , einen Schemel zu

den Füßen des Schmieds hinrückte und ihn mit Zügen in ' s Ge¬

sicht blickte , die , von der Glut der Esse erleuchtet , vor Neugierde

krampfhaft verzogen zu sein schienen . — „ Auch Du , " sagte der

Schmied zu ihm , „ sollst , wie Du cs wohl von mir verdienst , die

kurze Geschichte meines Lebens hören , und in Wahrheit , es ist

ebenso gut , sie Dir zu erzählen , als sie Dich aufspüren zu lassen ,

denn die Natur hat noch nie einen schärferen Witz in ein un¬

förmlicheres Bchältniß verschlossen , als das Deinige ist . — Nun ,

mein Herr , wenn meine dürftige Geschichte Euch Vergnügen

machen kann , so steht sie zu Eurem Befehl . — Aber wollt Ihr

nicht ein Gläschen gebrannten Wassers kosten ? Ich kann Euch

versichern , daß ich selbst in dieser ärmlichen Klause einigen Vor¬
rath davon habe . "

„ Redet nicht davon , " sagte Trcssilian , „ sondern beginnt mit

Eurer Geschichte , denn meine Zeit ist mir kurz zugemcssen . "

„ Ihr sollt keine Ursache haben , die Zögerung zu bereuen , "

sagte der Schmied ; „ denn Euer Pferd soll in der Zwischen¬

zeit besser gefüttert werden , als es diesen Morgen geschehe »

ist , und um so besser zur Reise geeignet sein . "

Mit diesen Worten verließ der Schmied das Gewölbe und

kehrte nach Verlauf weniger Minuten zurück . Hier machen

auch wir eine Pause , und beginnen mit seiner Erzählung ein

neues Kapitel .



Elftes Kapitel .

Mein Herr , sag ' ich , ist solcher Künste voll ,
(Doch alle Kunst erfahrt Ihr nicht von mir ,
Obgleich ich selber oft ihm Hab' geholfen , )
Daß er den Boden , n>» wir eben reiten .
Bis zur Stadt Canterbury wir gelangen ,
Was unten ist , nach oben kehren kann
Und ganz und gar mit Gold und Silber pflastern .

Der Schmied begann seine Erzählung mit folgenden
Worten :

„ Ich war zum Grobschmied erzogen und verstand mein
Handwerk so gut , als irgend ein schwarzfingriger Geselle mit
ruslgem Angesicht und lederner Schürze , der in dieser edlen
Zunft zu finden war . Doch ich wurde dessen überdrüßig , Ham -
mcrmelodien auf eisernem Ambos anzustimmen , und ging in
die Welt , wo ich mit einem berühmten und sehr geschickte »
Gaukler bekannt wurde , dessen Finger für Taschenspielerkünste
zu steif geworden waren und der den Beistand eines Lehrlings
in seinen edlen Geheimnissen wünschte . Ich diente ihm sechs
Jahre , bis ich Meister meiner Kunst wurde , und ich fordere
Euer Gnaden zum Zeugen auf, da Euer Urtheil nicht zu be -

12 *
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streiten ist , ob ich meine Künste nicht ziemlich gut zu machen
wußte ? "

„ Vortrefflich ," sagte Trcssilian ; „ aber faßt Euch kurz . «
„ Nicht lange nachdem ich in Eurer Gegenwart in Sir

Hugh Robsart 's Hause meine Künste gezeigt hatte ," fuhr der
Künstler fort , „ betrat ich als Schauspieler die Bühne und
wetteiferte mit den besten von ihnen , die im rothen Ochsen ,
im Globus , in der Fortuna , oder anderswo spielten ; doch ich
weiß nicht , wie es zuging , cs waren in dem Jahre so viele
Acpfel gewachsen , daß die Buben auf der Zwcipfennigsgalle -
ric niemals mehr als einen Biß von jedem nahmen , und mit
dem Uebrigcn nach dem ersten besten Schauspieler warfen ,
der gerade auf der Bühne war . So wurde ich des Dinges
überdrüßig , gab meinen Antheil an der Gesellschaft auf , ver¬
schenkte mein Rappier an einen Kameraden — meine Kothur¬
nen an die Garderobe und wendete dem Theater den Rücken ."

„ Gut , mein Freund ," sagte Trcssilian , „ und welches Ge¬
werbe ergrifft Ihr dann ? «

„ Ich wurde halb Gchülfe , halb Diener eines Mannes ,
der mit großer Geschicklichkeit und wenig Aufwand die Arz¬
neiwissenschaft ausübtc .«

„ Mit andern Worten ," sagte Trcssilian , „ Ihr wurdet der
Hanswurst eines Quacksalbers . "

„ Etwas mehr doch , will ich hoffen , mein guter Herr Tres-
silian ," versetzte der Künstler , „ und doch , um die Wahrheit zu
sagen , war unsere Praxis von etwas abenteuerlicher Art ; denn
die Heilkunde , die ich bei meinen früheren Studien zur Behand¬
lung der Pferde erlernte , wurde von uns häufig auf unsere
menschlichen Patienten anqcwendct . Doch die Keime aller
Krankheiten sind die nämlichen , und wenn Terpentin , Theer ,
Pech und Rindstalg , mit Gelbwurz , Mastix und Knoblauch ver -
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mischt ein Pferd heilen , welches von einem Nagel verletzt mar ,

so sehe ich nicht ein , warm » nicht dasselbe Mittel einem Menschen

helfen sollte , der mit einem Schwerte verwundet ist . Doch die

Praxis und Geschicklichkeit meines Herrn übcrtraf bei Weitem

die mcinige , und er ließ sich auf weit gefährlichere Kuren ein . Er

wagte sich nicht blos an kiihne physikalische Experimente , son¬

dern zeigte sich auch als einen Adepten in der Sterndeutern ,

und wußte den Leuten auf Verlangen das Horoscop zu stellen .

Er verstand sich meisterhaft auf die Zubereitung von Hausmitteln

und war ein gelehrter Chemiker — machte verschiedene Ver¬

suche das Quecksilber gerinnen zu machen und glaubte dem

Stein der Weisen auf der Spur zu sein . Ich besitze über

Liesen Gegenstand noch eine Schrift von ihm , und wenn Ihr

sie versteht , mein edler Herr , so könnt Ihr mehr , als irgend

Jemand , der sie las , und selbst mehr als der , der sie schrieb . "

Hiermit übergab er Tressilian eine Pergamcntrolle , welche

oben und unten , sowie am Rande mit den Zeichen der sieben

Planeten versehen , sowie mit geheimen Figuren und griechi¬

schen und hebräischen Sätzen untermischt war . In der Mitte

befanden sich einige lateinische Verse von einem cabalistischen

Verfasser , welche so schön geschrieben waren , daß Tressilian

sie selbst bei dem trüben Lichte lesen konnte . Die Worte des

Originals lauteten folgendermaßen :

(Lösest das Feste D » auf . und läßt das Gelöste verfliegen ,
Festigest das Flüssige wieder , mag sicher Dein Leben verfließen ,
Wen » es der Wind Dir verschafft , so gilt es Dir hundert Pfund

Geldes —

Bläst doch der Wind , wohin er nur will — wer kann , mag ' s begreifen .)
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„ Ich versichere Euch / ' sagte Tressilia » , „ Alles , was ich

von diesem Kauderwelsch versiehe , isi , daß die letzten Worte

zu bedeuten scheinen : Fasse cs , wer es fassen kann . "

„ Das isi der Grundsatz ," sagte der Schmied , wonach mein

würdiger Freund und Meister , dcr Doctor Doboobie , zu handeln

pflegte , bis er , von seiner eigenen Einbildungskraft bcthört und

aufgeblasen , bei seinen tiefen chemischen Kenntnissen sein Geld zu

verschwenden anfing , indem er sich jetzt selbst betrog , wie er früher

Andere betrogen hatte . Er entdeckte oder erbaute dieses geheime

Laboratorium hier , in welchem er sich vor seinenPaticnten und

Schülern verschloß , die indessen seine häufigen , langen und ge¬

heimnisvollen Abwesenheiten von seiner gewöhnlichen Wohnung

zu Farringdon seinen Fortschritten in den geheimen Wissenschaf¬

ten und seinem Umgänge mit der Geisierwclt zuschrieben . Auch

mich versuchte er zu hintergchen . Obgleich ich ihm nicht wider¬

sprach , sah er doch ein , daß ich zuviel von seinen Geheimnissen

wisse , um mich noch länger als seinen Gefährten um sich haben

zu können . Sein Name wurde immer berühmter , oder vielmehr

berüchtigter , so daß Viele von denen , die sich zu ihm wandten ,

ihn für einen Zauberer hielten . Und so groß war die Meinung

von den ihm zngcschriebenen Fortschritten in den geheimen Wis¬

senschaften , daß selbst Männer , zu mächtig , um hier genannt zu

werden , für zu gefahrvolle Zwecke , als daß sie hier erwähnt

werden dürften , ihn in Anspruch nahmen . Manche verwünsch¬

ten und bedrohten ihn und gaben mir , dem unschuldigen Gehnl -

fcn bei seinen Studien , den Schimpfnamen Tcufelsbote , und so

oft ich mich auf der Straße blicken ließ , wurde mir ein Hagel

von Steinen zu Thcil . Endlich verschwand mein Meister plötz¬

lich , indem er gegen mich vorgab , daß er sein Laboratorium an

diesem Orte besuchen wolle und mir verbot ihn binnen zwei

Tagen zu stören . Als die Zeit verstrichen war , wurde ich angst -
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loschen und die Geräthschafte » in Unordnung fand - Der gelehrte

Dvbovbins , wie er sich zu nennen pflegte , hatte mir einen Brief

znrückgclasscn , worin er mich benachrichtigte , daß wir uns nie¬

mals Wiedersehen würden , mir seinen chemischen Apparat nnd

das Pergament vermachte , welches ich Euch soeben eingehän¬

digt habe , und mir rieth , dem Geheimnis ; sorgfältig nachzn -

forschen , welches darin enthalten sei , da mich dasselbe unfehl¬

bar zur Entdeckung des großen Geheimnisses führen würdet

„ Und folgtest Du diesem weisen Nathe ? " fragte Trcsfllian .

„ Nein , würdiger Herr , " versetzte der Schmied .

„ Da ich von Natur vorsichtig und argwöhnisch bin und

wußte , mit wem ich es zu thnn hatte , so durchsuchte ich Alles

so sorgfältig , ehe ich auch nur wagte , das Feuer anzuzünden ,

bis ich endlich ein kleines mit Pulver gefülltes Faß entdeckte ,

welches wahrscheinlich zu dem Zweck sorgfältig unter dem

Herde versteckt war , daß , wenn ich das große Werk der Ver¬

wandlung der Metalle beginnen würde , eine Explosion erfolgen

sollte , um das Gewölbe ncbstAllem , was darin war , in Trümmer

auseinanderzusprengen , und ich unter denselben meinen Tod und

mein Grab finden sollte . Dies heilte mich gänzlich von meinem

Glauben an Alchymie , und gern wäre ich zu meinem Hammer

und Ambos zurückgekehrt ; doch wer würde dem Tcufclsboten

ein Pferd zum Beschlagen gebracht haben ? Inzwischen hatte

ich die Zuneigung meines ehrlichen Flibbertigibbct gewonnen , als

er mit seinem Lehrer , dem weisen Erasmus Holiday , zu Farring -

don war , indem ich ihn einige Geheimnisse lehrte , woran Kna¬

ben seines Alters Gefallen finden . Nach langer Berathung

kamen wir darin überein , da ich auf gewöhnliche Weise keine

Arbeit erhalten konnte , daß ich versuchen solle , ob ich unter

diesen unwissenden Bauern viclleichtBcschäftigung finden könnte .



indem ich ihre thörichte Furcht benutzte ; und durch Flibbcrti -

gibbets Bemühung , welcher meinen Ruhm überall verbreitete ,

hat es mir nicht an Kunden gefehlt . Doch es ist zu große

Gefahr damit verbunden und ich fürchte , daß man mich end¬

lich als einen Zauberer verhaften wird , so daß ich jetzt nur

eine Gelegenheit suche , dieses Gewerbe zu verlassen , wenn ich

einen würdigen Munn finde , der mich vor der Wuth des

Volkes schützt , wenn sie mich wieder erkennen sollten . "

„ Und bist Du vollkommen mit den Wegen in dieser Ge¬

gend bekannt ? " fragte Tressilian .

„ Ich würde mich auch um Mitternacht überall zurecht -

findcn können , " antwortete Schmied Wayland .

„ Du hast aber wohl kein Pferd ? " fragte Tressilian .

„ Ich bitte um Verzeihung , " versetzte Wayland ; „ ich habe

einen so guten Klepper , wie nur je ei » Pächter einen ritt .

Ich vergaß zu sagen , daß dies der beste Theil dessen ist , was

der Doctor mir vermachte , außer ein paar ärztlichen Geheim¬

nissen , die ich mir ohne sein Wissen und gegen seinen Willen

aneignete . "

„ Nun , so wasche Dich und stutze Deinen Bart , " sagte

Tressilian , „ putze Deinen Anzug so gut heraus , wie Du kannst ,

lege diese phantastische Bekleidung ab , und wenn Du ver¬

schwiegen und tieu sein willst , so kannst Du mich eine Zeit¬

lang begleitefl , bis Deine Streiche vergessen sind . Ich glaube ,

Du besitzest Muth und Geschicklichkeit , und mir fehlt es nicht

an Mitteln , Dich für Beides zu belohnen . "

Schmied Wayland nahm den Vorschlag begierig an und

betheuerte seinem neuen Herrn seine Ergebenheit - In wenigen

Minuten hatte er sein Acußeres so verändert , indem er seine

Kleidung vertauscht , seinen Bart und Haar abgeschnitten , daß

Tressilian die Bemerkung nicht unterdrücken konnte , er würde
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kaum eines Beschützers bedürfen , da ihn wahrscheinlich keiner

von seinen alten Bekannten wiedererkcnncn würde .

„ Meine Schuldner würden mir kein Geld zahlen , " sagte

Wayland kopfschüttelnd ; „ doch meine Gläubiger jeder Art

würden nicht so leicht zn verblenden sein , und in Wahrheit ,

ich halte mich nicht anders für sicher , als unter dem Schutze

eines Ebclmannes von Geburt und Rang , wie Ew . Gnaden . "

Mit diesen Worte » führte er ihn zur Höhle hinaus und

rief laut nach Hobgoblin , welcher einen Augenblick später mit

Sattel und Zaum herbeikam , worauf Wayland ' die Fallthüre

sorgfältig verschloß und bedeckte , mit der Bemerkung , baß ihm

diese unterirdische Wohnung im Fall der Noth wieder zum

Aufenthalt dienen könne ; überdies sei auch der zurückgclassene

Apparat von einigem Werthe . Ans sein Pfeifen kam ein

Pferd hcrbeigelaufen , welches ruhig auf der Weide grascte

und an dies Signal gewöhnt war . Während er es zur Reise

aufzänmte , zog Tiessilian den Gurt seines Pferdes fester an

und in wenigen Minuten waren Beide zum Aufsitzen bereit .

In diesem Augenblicke näherte sich Sludge , um Abschied von

ihnen zn nehmen .

„ So wollt Ihr mich denn verlassen , mein alter Spiel¬

kamerad , " sagte der Knabe , „ und unser Verstcckspielen mit

den hascnfüßigen Bärenhäutern ist vorbei , welche ich hieher

brachte , um ihre breithufigcn Mahren von dem Teufel und

seinem Gesellen beschlagen zu lassen ? "

„ So ist es , " sagte Schmied Wayland , „ die besten Freunde

müssen sich trennen , Flibbertigibbct . Du , mein Junge , bist

das einzige Wesen im Thale Whitehorse , welches ich mit Be¬

dauern verlasse . "

„ Nun , ich sage Dir nicht Lebewohl , " sagte Dickie Sludge ,

„ denn ich denke , Du wirst auch bei jenen Festlichkeiten sein .
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Wenn Magister Holida » mich nicht mitnimmt , so werde ich ,

beim Licht des Tages , welches man in jener dunklen Höhle

nicht steht , allein dorthin wandern !"

„ Wohl gesprochen , " sagte Wayland ; „ aber ich bitte Dich ,

nicht unbesonnen zu handeln . "

„ Nun werdet Ihr ein Kind aus mir machen wollen , und mir

von der Gefahr vorschwatzen , ohne ein Gängelband dorthin zu

gehen . Doch ehe Ihr Euch noch eine Meile von diesem Stein

entfernt habt , sollt Ihr durch ein sicheres Zeichen - erfahren ,

daß ich mehr von einem Kobold an mir habe , als Ihr glaubt ,

und ich will cs so cinrichten , daß Ihr ans meinem Streiche

Vortheil ziehen könnt , wenn Ihr ihn gehörig benutzt . "

„ Was meinst Du damit , Knabe ? " fragte Trcssilian ; doch

Flibbertigibbet antwortete nur mit Grinsen und Geberden ,

sagte Beiden Lebewohl , und indem er sie ermahnte , den Ort

so schnell als möglich zu verlassen , gab er ihnen das Beispiel ,

indem er mit derselben ungewöhnlichen Schnelligkeit heim¬

wärts eilte , wodurch er Tresstlians Bemühen , ihn cinzuhvlen ,
vereitelt hatte .

„ Es ist vergebens , ihn zu verfolgen , " sagte Schmied Way¬

land ; „ denn wenn Ew . Gnaden nicht vielleicht in der Lerchen¬

jagd erfahren ist , so würdet Ihr ihn nimmer einholcn — und

überdies , was würde es helfen ? Wir wollen lieber seinem

Rathe folgen und so rasch als möglich von dannen eilen . "

Darauf bestiegen sie ihre Pferde und setzten ihren Weg

mit raschen Schritten fort , sobald Trcssilian seinem Führer

erklärt hatte , nach welcher Richtung er reisen wolle .

Nachdem sie beinahe eine Meile fortgetrabt waren , machte

Trcssilian gegen seinen Begleiter die Bemerkung , daß sein Pferd

Viel lebhafter sei , als da er am Morgen ausgcntten .

» Merkt Ihr das ? " sagte Schmied Wayland lächelnd .
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„ Das kommt von einem geheimen Mittel , welches ich angc -

wendct . Ich habe unter eine Handvoll Hafer Etwas ge¬

mischt , was Ew . Gnaden wenigstens auf sechs Stunden die

Mühe ersparen wird , Euer Pferd anzuspornen . Nein , ich

habe die Arznciwisscnschast nicht umsonst stndirt . "

„ Hoffentlich wird Euer Mittel meinem Pferde nichts scha¬

den , " sagte Tressilian .

„ Nicht mehr als die Milch der Stute , womit cs anfge -

säugt ist , " antwortete der Künstler , und fuhr fort , ausführ¬

lich von der Vortrefflichkeit seines Receptes zu reden , als er

durch eine Explosion unterbrochen wurde , die so laut und

furchtbar mar , als hätte man die Mine unter dem Wall ei¬

ner belagerten Stadt gesprengt . Die Pferde stutzten und die

Reiter waren gleich erstaunt - Sie wendeten sich » ach der

Gegend um , woher der Knall kam , und sahen , wie sich ge¬

rade über der Stelle , die sie eben verlassen hatten , eine dunkle

Rauchsäule in die klare blaue Atmosphäre erhob .

„ Meine Wohnung ist zertrümmert , " sagte Wayland , der

sogleich die Veranlassung der Explosion errieth ; „ ich war ein

Thor , die freundliche Absicht des Doctors gegen meine Woh¬

nung in Gegenwart jenes boshaften Koboldes zu erwähnen —

ich hätte ahnen können , daß er großes Verlangen tragen würde ,

einen so auserlesenen Streich anszuführen . Doch laßt » ns ei¬

len , der Knall wird das Landvolk zu der Stelle hinführen ."

Hierauf spornte er sein Pferd an , Tressilian that ein

Gleiches und so ritten sie rasch weiter .

„ Dies war also das Zeichen , welches uns der Zwerg ver¬

hieß , " sagte Tressilian . „ Wären wir länger an der Stelle

geblieben , so hätte cs ein Zeichen der Rache für uns werde »
können . "

„ Er würde uns gewarnt haben , " sagte der Schmied ; „ ich
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bemerkte , wie er sich mehrmals umblicktc , um zu scheu , ob

wir auch fort wäre » — er richtet gern Unheil an , ist aber

von Natur nicht boshaft . Es würde eine lange Geschichte

geben , wollte ich Ew . Gnaden erzählen , wie ich zuerst mit

ihm bekannt wurde , und wie viele Streiche er mir spielte .

Auch erwies er mir manche Gefälligkeit , besonders dadurch ,

daß er mir Kunden zuführtc ; denn es machte ihm große

Freude , sie zitternd und bebend hinter dem Gebüsch sitzen zu

sehen , wenn sic meinen Hammerschlag hörten . Ich glaube ,

als die Natur eine doppelte Masse Gehirn in seinen mißge¬

stalteten Kopf legte , ertheilte sic ihm das Vermögen , sich über

das Ungemach der Leute zu freuen , während sie ihnen das

Vergnügen verlieh , über seine Häßlichkeit zu lachen . "

„ Ihr habt Recht , " sagte Tressilian . „ Die , welche sich

durch eigenthümliche Gestalt von der Gesellschaft ausgeschlos¬

sen sehen , wenn sic auch nicht die Menschheit im Allgemeinen

hassen , sind wenigstens nicht abgeneigt , sich über ihr Mißge¬
schick und Elend zu freuen . "

„ Aber Flibbcrtigibbet , " antwortete Wayland , „ hat Eigen¬

schaften an sich , die seine boshaften Streiche wieder gut ma¬

chen ; denn er ist eben so treu , wenn er sich einmal an Je¬

mand angeschlossen hat , als er hinterlistig und schadenfroh

gegen Fremde ist ; und wie ich schon vorhin sagte , habe ich
Proben genug davon gehabt ."

Tressilian setzte die Unterhaltung nicht weiter fort , und

sie ritten ohne weitere Abenteuer auf Dcvonshire zu , bis sie

in einem Gasthause in der StadtMarlborongh abstiegen , welche

Stadt später dadurch berühmt geworden ist , daß sie dem größ¬

ten General , den , mit Ausnahme eines Einzigen , Britannien

je hervorgebracht hat , den Titel verlieh . Hier erhielten die

Reisenden ein Beispiel von der Wahrheit zweier alten Sprüch -
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daß Horcher selten etwas Gutes von sich selber hören .

Als sie abstiegen , war im Hofe des Wirthshauscs ein

großer Auflauf , so daß sie lange keines Hausknechts oder

Burschen habhaft werden konnten , um ihnen die Pferde ab¬

zunehmen . Alles war von einer Nachricht voll , die von Mund

zn Munde ging , ohne daß sie eine Zeitlang den Inhalt der¬

selben erfahren konnten ; bis sich endlich fand , daß der Gegen¬

stand sie näher anging , als sic vermuthctcn .

„ Was cs gibt , Herr ? " antwortete endlich der Oberkellner

auf Tressilians wiederholte Frage , — „ nun , ich weiß es selber

kaum . Eben kam ein Reiter hier durch mit der Nachricht , der

Teufel habe den Schmied Wayland , wie man ihn nannte , heute

früh , drei Meilen von hier , im Thale von Whitehorse in Berk¬

shire in Feuer und Flammen und einer Dampfsäule geholt und

seinen Wohnplatz in der Nähe der großen Steine so aufge¬

wühlt , als ob er zur Saat umgegraben wäre "

„ Schade um ihn , " sagte ein alter Pachter , „ jener Schmied

Wayland — mag er nun des Teufels Bruder oder Schwager ge¬

wesensein , gleichviel — verstand sich sehr gut aufPferdekrankhci -

ten , und es ist zn fürchten , daß die Würmcrkrankheit bei den

Pferden um sich greifen wird , wenn ihm nicht der Satan Zeit

gelassen hat , sein Geheimniß einem Andern anzuvcrtrauen . "

„ Da habt Ihr Recht , Gevatter Grimcsby , " erwiderte der

Stallknecht , „ ich brachte auch einmal ein Pferd zum Schmied

Wayland , denn er übertraf alle Hufschmiede in der ganzen
Gegend . "

„ Habt Ihr ihn gesehen ? " fragte Frau Elsbeth Kranich ,

die Gebieterin des Hauses , welche geruhte , den Eigenthümer

desselben , ein winziges , hinkendes Männchen , Ehemann zu

nennen , dessen lahmer Gang , langer Hals , dem Pantoffel nn -
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terthan , zu dem berühmten , altenglischcn Liede Veranlassung

soll gegeben haben : Die Dame und ihr lahmer , zahmer Kranich .

Die Frage seiner Fran nachzirpcnd , fragte auch er den

Stallknecht : „ Johann , hast Du wirklich den Teufel gesehen ,

frage ich , Johann ? "

„ Und wenn ich ihn nun gesehen hätte , Herr Kranich ? "

erwiderte der Hausknecht ; denn er zollte seinem Herrn gleich

der übrigen Dienerschaft eben so wenig Rcspeet wie seine Ge¬
bieterin .

„ Nun , Johann , " fuhr der friedfertige Herr Kranich fort ,

„ wenn Dn den Teufel gesehen hast , so möchte ich wissen ,

wie er denn eigentlich anssieht ."

„ Das wirst Dn einst erfahren , " fiel seine Ehehälfte ein ,

„ wenn Dn Dich nicht besserst , Dich bloß um das bekümmerst ,

was Dich nicht angeht , und immer auf eitles Geschwätz hören

willst . — Aber wissen möchte ich cs doch auch , Johann , wie

der Kerl aussah . "

„ Das kann ich Euch wirklich nicht sagen , Fran , " antwor¬

tete der Stallknecht mit mehr Nespect ; „ denn ihn hat noch

Niemand zu Gesicht bekommen . "

„ Und wie wurde denn Dein Pferd geheilt , wenn Du ihn

nicht zu Gesichte bekamst ? " fragte Gevatter Grimesby .

„ Nun , ich ließ mir von dem Schulmeister die Krankheit

des Pferdes aufschreiben und der häßlichste Junge , den man

nur je aus Lindenholzwurzcl als Spielzeug für Kinder schnitzen

konnte , führte mich dorthin . "

„ Und wie war ' s ? heilte er das Pferd , Johann ? " fragten

alle Umstehenden zugleich .

„ Ja , wie es zuging , kann ich nicht sagen , " antwortete

der Stallknecht ; „ nur so viel weiß ich , daß ich mir ein Herz

faßte und so viel wie eine Erbse groß von dem Mittel in den Mund
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steckte und daß cs wie Hirschhorn und Scvenholz mit Wein¬

essig vermischt , schmeckte ; aber noch nie hat Hirschhorn und

Sevenholz so schnell geholfen , und ich fürchte , wenn der Teu¬

fel den Schmied Wayland geholt hat , so werden die Wür¬

mer bei Pferden und Rindvieh überhand nehmen . "

Der Künstlcistolz , der gewiß keinen geringer » Einfluß aus -

übt , als jeder andere Stolz , wirkte jetzt so mächtig aufSchmied

Wayland , daß er , trotz der offenbaren Gefahr , erkannt zu

werden , sich nicht enthalten konnte , bei dem Lobe seiner Ge¬

schicklichkeit Tressilian zuzuwinken und ihn gehcimnißvoll an -

znlächeln . Inzwischen wurde das Gespräch fortgesetzt .

„ Und wenn dem auch so wäre , " sagte ein ernster Mann

in schwarzer Kleidung , der Gefährte des Gevatter Grimesby ,

„ wir wollen lieber unter dem Uebel erliegen , welches Gott

uns sendet , als den Teufel zum Arzt nehmen . "

„ Sehr wahr , " sagte Frau Kranich , „ und cs wundert

mich , daß Johann seine Seele daran wagte , um sein Pferd

heilen zu lassen "

„ Kann sein , " erwiderte der Stallknecht ; „ aber cs war

das Leibpferd meines Herr » , und wäre cs das Enrige gewe¬

sen , würdet Ihr mich scheel genug darum angesehen haben ,

hätte ich mich vor dem Teufel gefürchtet und das arme Thier

in der Noth gelassen . Für das klebrige mögen die Geistliche »

sorgen - Jeder bleibe bei seinem Handwerk , sagt das Sprüch -

wort , der Pfaffe beim Meßbuch und der Stallknecht beim

Striegel . "

„ Das gestehe ich , " sagte Frau Kranich , „ der Johann

spricht wie ein guter Christ und treuer Diener , der Leib und

Seele im Dienste seines Herrn daranseht . Uebrigcns hat der

Teufel ihn zur rechten Zeit geholt , denn heute Morgen war

ein Gerichtsdiener da , um den alten Gevatter Pinniewinks , den
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Hexenprüfcr , abzuholen , um sich mit ihm in das Thal von

Whitehorsc zu begeben , den Schmied Wayland zu verhaften

und ihn ans die Probe zu stelle » . Ich half Pinnicwinks

seine Zangen » nd Pfriemen schärfen , da sah ich bei ihm den

Vcrhaftsbcfchl , welchen der Friedensrichter Llimlass ( blinder

Esel ) ansgcfcrtigt hatte "

„ Pah ! wie würde der Teufel über Llimlass , seinen Ver -

haftsbcfchl , über den Gerichtsdicner » nd Hexenprüfcr gelacht

Haben !" rief Fran Crank , die alte papisiischc Wäscherin ; „ Schmied

Wayland würde Pinnicwinks Pfriemen so wenig in seinem

Fleische gefühlt haben , wie ein Kragen von Kammcrtnch das

Heise Glatteisen spürt . Aber sagt , Ihr guten Leute , hat Euch

der Teufel je Eure Schmiede und Handwerker so vor der Nase

wcggcholt , als noch die guten Acbtc von Abingdon im Besitze

ihrer Rechte waren ? — Bei der gebenedeite » Jungfrau , nein !

— Borihrcn heiligen Kerzen , ihrem Weihwasser , ihren Reliquien

und andern Dingen mußte selbst Beelzebub weichen . Da laßt

nur so einen ketzerischen Pfarrer Herkommen und cs mit ihnen

aufnehmcn ; unsere Geistliche » waren doch andere Leute . "

„ Ganz recht , Fran Crank , " fiel der Stallknecht ein , „ das

sagte Simpkins von Simonburn auch , als der Pfaff sein Weib

küßte : cs ist doch ein frommer leutseliger Herr , sagte er . "

„ Schweig , Du lästerlicher Wurm , " rief Frau Crank , „ es

schickt sich nicht für einen ketzerischen Buben , wie Du , sich in

nufere Unterhaltung zu mische » , besonders wenn die Rede

von der katholischen Geistlichkeit ist . "

„ Freilich nitt , " erwiderte der Ritter von der Haferkiste ;

„ und da Ihr jetzt selber nicht mehr ein Gegenstand ihrer

Unterhaltung seid , wie cs in Euren jungen Jahren der Fall

gewesen sein mag , so halte ich cs für das Veste , diese Sache

auf sich beruhen zu lassen . "
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Dieser beißende Ausfall setzte Frau Crank ' s Zunge gegen

den Stallknecht gewaltig in Bewegung und Tressllian eilte

mit seinem Diener in ' s Hans .

Kaum waren sie dort in ein besonderes Zimmer getreten ,

wohin der gute Herr Kranich sie in höchsteigener Person führte ,

und hatten den würdigen und dienstfertigen Wirth abgeschickt ,

um ihnen Wein und Erfrischungen zu bringen , als Schmied

Wayland seinem Selbstgefühl Luft zu machen begann .

„ Ihr seht , mein Herr , " sagte er zu Tressllian , „ daß ich

nicht zu viel gesagt habe , als ich Euch versicherte , daß ich im

vollen Besitze des großen Geheimnisses der Thierarzneikunst

sei . Diese Stallknechte , die in solchen Fällen die besten

Richter sind , wissen , welchen Werth sie meinen Arzneien bei -

znlegen haben . Ich fordere Euch zum Zeugen auf , würdi¬

ger Herr Tressllian , daß nichts als die Stimme der Ver¬

leumdung und die Hand der boshaften Gewalt mich aus ei¬

nem Orte vertrieb , wo ich einen nützlichen und ehrenvollen

Wirkungskreis hatte "

„ Ich bezeuge es Dir , mein Freund , " versetzte Tresstlian ,

„ verspüre aber das Vergnügen Dir zuzuhörcn auf eine Zeit ,

wo wir sicherer sind , wenn Du es nicht zu Deinem Rufe für

wesentlich nöthig hältst , gleich Deiner letzten Wohnung eine

Luftfahrt zu machen ; denn , wie Du hörtest , halten Dich selbst

Deine besten Freunde für einen Hexenmeister . "

„ Der Himmel vergebe cs denen , " sagte der Künstler ,

welche mühsam erlernte Geschicklichkeit mit gottlosen Zauber¬

künsten verwechseln ! Ich halte mich versichert , daß ein Mann

eben so geschickt , oder noch geschickter sein kann , als der beste

Wundarzt , der je mit Pferdefleisch zu thun hatte , ohne etwas

Anderes , als ein gewöhnlicher Mensch , oder wenigstens ohne

ein Hexenmeister zu sein . "
Kenilworth . I . 13

8
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„ Verhüte Gott ! " sagte Tressilian . „ Aber schweig ' für jetzt ,

denn hier kommt der Wirth mit einem Diener oder dergleichen . "

Jedermann in dem Wirthshause , Frau Crank mit einge -

schlosscn , war durch die Geschichte des Schmied Wayland so

aufgeregt , und durch die neuen verschiedenartigen Berichte ,

welche von allen Seiten darüber cinliefen , daß der Wirth bei

allem Bestreben , seine Gäste prompt zu bedienen , nicht im

Stande war , einen andern Diener seines Hauses zum Bei¬

stand zu erhalten , als einen kleinen Schenkungen von etwa

zwölf Jahren , welcher Simson hieß .

„ Ich wollte , " sagte er , sich entschuldigend , zu seinen Gä¬

sten , indem er eine Flasche mit Sect auf den Tisch niedcr -

setztc und versprach , daß das Essen sogleich folgen solle —

„ ich wollte der Teufel hätte meine Frau und mein ganzes

Hausgesinde geholt , anstatt des Schmied Wayland , der nach

Allem , was man von ihm hört , einer solchen Auszeichnung

von Seiten des Teufels viel weniger würdig war . "

„ Ich stimme Eurer Meinung bei , guter Mann , " versetzte

Wayland , „ und ich will darauf ein Glas mit Euch trinken . "

„ Nicht , daß ich irgendJemand rechtfertigen will , der mit dem

Teufel zu thun hat , " sagte der Wirth , nachdem er Wgyland mit ei¬

nem vollen Glase Sect Bescheid gethan hatte , „ sondern ich sage —

habt Jhr jemals besseren Sect getrunken , meine Herren , — sondern

ich sage , es wäre besser für einen Mann , mit einem Dutzend sol¬

cher Betrüger und Schurken zu thun zu haben , wie dieser Schmied

Wayland ist , als mit einem eingefleischten Teufel , welcher

Haus und Hof , Tisch und Bett in Beschlag nimmt . "

Die Erzählung des armen Mannes von seinen Leiden

wurde hier durch die kreischende Stimme seiner Ehehälfte un¬

terbrochen , welche ihm von der Küche aus zurief , worauf er

sich sogleich bei seinen Gästen entschuldigte und forthumpelte .
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Sobald er fort war , sprach SchmiedWayland in allen möglichen
Kunstausdrückcn , die seine Muttersprache darbot , seinen Unwil¬
len über den erbärmlichen Wicht aus , der den Kopf unter die
Schürze seines Weibes stecke . Dabei bemerkte er , daß , wäre
es nicht der Pferde wegen , welche Ruhe und Futter bedürften ,
er Herrn Tressilian rathen würde , lieber eine Station weiter
zu reiten , als einem solchen schwachkvpfigen , thörichten Pan¬
toffelhelden , wie Gevatter Kranich , eine Zeche zu bezahlen .

Die Ankunft einer großen Schüssel mit gut znbcreiteten
Kalbsfüßcn und Schinken milderte einigermaßen die Strenge
des Künstlers , die dann vollends beim Anblicke eines Kapaunen
verschwand , der so vortrefflich gebraten war , daß , wie Way¬
land sich ausdrückte , das Fett auf ihm stand , wie der Maien -
than auf der Lilie . So wurden Gevatter Kranich und seine Ehe¬
hälfte in seinen Augen unverdrossene , gefällige und liebe Leute .

Nach der Sitte jener Zeit saßen Herr und Diener an
einem Tische , und der Letztere bemerkte mit Bedauern , wie
wenig Aufmerksamkeit Tressilian der Mahlzeit zollte . Er er¬
innerte sich freilich , welchen Schmerz ihm die Erwähnung des
Mädchens verursacht hatte , in deren Gesellschaft er ihn zu¬
erst gesehen ; doch da er sich fürchtete , einen so zarten Gegen¬
stand wieder zu berühren , so versuchte er seine Enthaltsam¬
keit einer andern Ursache zuzuschreiben .

„ Diese Speisen sind vielleicht zu derb für Euch , würdi¬
ger Herr ," sagte Wayland , während von dem Kapaunen ein
Stück nach dem andern bei seinen Anstrengungen verschwand ;
„ doch hättet Ihr so lange , wie ich , in jener Hohle gewohnt ,
welche Flibbertigibbct in die vbern Regionen verseht hat , an
einem Orte , wo ich kaum wagte , meine Speisen zu kochen ,
damit der Rauch nicht von Außen gesehen werde , so würdet
Ihr diesem schönen Kapaunen eifriger znsprechen "

13 *



„ Es ist mir lieb , wenn es Dir schmeckt , Freund , " sagte

Tressilian ; „ dennoch aber beeile Dich , wenn Du kannst , denn

dieser Ort ist keineswegs sicher für Dich , und meine Geschäfte

fordern Eile . "

Als sie demnach ihren Pferden nicht mehr Ruhe gegönnt

hatten , als durchaus nöthig war , setzten sie ihre Reise fort ,

und gelangten noch bis Bradford , wo sie übernachteten .

Am nächsten Morgen waren sie wieder in aller Frühe im

Sattel und ritten ohne weitere Abenteuer durch die Grafschaf¬

ten Wiltshire und Somerset . Um Mittag des dritten Tages ,

nachdem Tressilian Cumnor verlassen hatte , kamen sie auf Sir

Hugh Robsarts Wohnsitze an , welcher Lidcote Hall hieß , und

an der Grenze von Devvnshire lag .

Zwölftes Kapitel .

Weh ' mir ! Die Blum ' und Blüthe Eures Hauses
Hat hingeweht der Wind zu andern Burgen .

Der alte Rittersitz Lidcote Hall lag in der Nähe des

Dorfes gleichen Namens , und grenzte an den großen , weit¬

läufigen Wald Exmvvr , worin sich viel Wild befand , und wo

einige alte der Familie Robsart zustehende Gerechtsame den

alten Ritter in den Stand setzten , seiner Lieblingsbeschäfti¬

gung , der Jagd , nachzngehen .

Das alte Herrenhaus war ein niedriges , ehrwürdiges Ge¬

bäude , welches einen beträchtlichen Raum einnabm und von einem

tiefen Graben umgeben war . Der Eingang und die Zugbrücke

wurden von einem achteckigen Thurme von altem Mauerwerk ge¬

deckt , der aber so mit Ephcn und anderem Schlinqkrautbewachsen
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war , daß man nur mit Schwierigkeit unterscheiden konnte , aus

welchem Material er bestand . Jede Ecke dieses Thurmcs war

mit einem Thürmchcn geziert , sehr verschieden an Gestalt und

Größe , und daher den einförmigen steinernen Pfefferbüchsen sehr

ungleich , welche in der neuern gothischen Bauart zu demselben

Zwecke angewendet werden . Eines von diesen Thürmchen war

viereckig , und auf diesem befand sich eine große Uhr , welche

aber still stand , was Tressllian besonders auffiel , weil der gute alte

Ritter unter andern harmlosen Eigenheiten eine kleinliche Sorg¬

falt fürdiegenaueAbmessnngderZcitzeigte , die gewöhnlich Leuten

eigen ist , welche viel von dieser Waarc zu ihrer Verfügung haben

und sie lästig finden — gerade wie die Kaufleute , wenn am wenig¬

sten Nachfrage nach ihrer Waare ist , sich gern die Zeit damit ver¬

treiben , ein Verzeichniß ihrer Vorräthe anzufertigen .

Der Eingang zu dem Hofplatze des alten Rittersitzes führte

durch einen Thorweg , der sich unter dem erwähnten Thurme

befand ; doch die Zugbrücke war niedergelassen , und ein Flügel

des eisenbeschlagenen Thores stand sorglos offen . Tressilian

ritt hastig über die Zugbrücke , trat auf den Hofplatz und rief

die Diener laut bei ihren Namen . Eine Zeitlang antwortete

ihm nur das Echo und das Geheul der Hunde , deren Stall

sich nicht weit vom Hause befand und ebenfalls von dem

Schloßgraben umgeben war . Endlich erschien Will Badger ,

der alte und begünstigte Lieblingsdiener des Ritters , der die

Stelle eines Kammerdieners und Jagdaufsehers bei ihm ver¬

trat . Der rüstige , abgehärtete Jäger zeigte große Freude ,
als er Tressilian erkannte .

„ Gott grüß ' Euch , Herr Edmund !" rief er , „ seid Ihr es

wirklich , wie Ihr leibt ' und lebt ? — Das wird Sir Hugh

erfreuen , denn wir Alle , ich und der Pfarrer und Herr Mum -

blazen wissen nicht , wie es mit ihm werden wird . "
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„ Geht es denn schlimmer mitSirHugh , seit ich fort war ? "

fragte Tressilian .

„ Körperlich nicht — im Gcgenthcil ist er viel besser , " ver¬

setzte der Diener ; „ doch ist er ganz wie verdutzt — er ißt

und trinkt wie gewöhnlich — schläft aber nicht , oder wacht

vielmehr nicht , denn er ist beständig in einem Zustande zwi¬

schen Schlafen und Wachen . Frau Swiueford meinte , es sei

eine Art von Schlagfluß . — Aber nein , gute Frau , sagte ich ,

das Nebel sitzt im Herze » , — ja im Herzen -"

„ Könnt Ihr ihn nicht zu seinen früheren Zeitvertreiben

bewegen ? " fragte Tressilian .

„ Er ist ganz und gar von seinen Lieblingsbeschäftigungen

abgekommeo , " entgegnete Will Badger , „ hat weder Tricktrack

noch Häufelspiel wieder angerührt — auch nicht mit Herrn

Mumblazcn in dem dicken Wappenbuche geblättert . Ich ließ

die Uhr da ablaufen und meinte , er werde den Ton der Glocke

vermissen ; denn Ihr wißt , Herr Edmund , wie genau er auf

die Zeit achtete ; aber kein Wort sprach er darüber , und so

kann ich immerhin das alte Glockenspiel wieder in Gang brin¬

gen . Ich nahm mir sogar einmal Heraus , den Bungay auf

den Schwanz zu treten , und Ihr wißt , wie thcner mir das

sonst wäre zu stehen gekommen ; doch er kehrte sich so wenig

an sein Geheul , als hätte eine Nachtcnle im Schornsteine ge¬

kreischt . — So weiß ich nicht , was ich daraus machen soll . "

„ Du sollst mir das klebrige im Hause erzählen , Will . — In¬

zwischen laß diescnMann in dieBcdientenstube führen und sorge

dafür , daß er mit Achtung behandelt wird — er ist ein Künstler . "

„ Weiß - oder Schwarzkünstler , gleichviel , " sagte Will

Badger , „ ich wollte nur , er besäße die Kunst zu helfen . —

Hier , Tom Kellner , nimm Dich dieses Künstlers an — und

gib Acht , daß er Dir keinen von Deinen Löffeln stiehlt , Bursche , "
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flüsterte er dem Kellner zu , der ' sich in einem unteren Fenster

zeigte , „ ich habe schon Leute gekannt , die ein eben so ehr¬

liches Gesicht hatten , wie dieser , und sich doch auf diese Knnst

trefflich verstanden . "

Dann führte er Tressilian in ein Sprachzimmer im un¬

tern Stockwerk und ging auf dessen Verlangen zu seinem Ge¬

bieter , » m M sehen wie er sich befinde , damit nicht die plötz¬

liche Rückkehr seines Mündels , den er zu seinem Schwieger¬

söhne bestimmt hatte , ihn zu sehr ergreifen möge . Er kehrte

sogleich mit der Nachricht zurück , daß Sir Hugh im Lehn¬

stuhle schlummere , Herr Mumblazen wolle aber Herrn Tresst -

lian sogleich lenachrichtigen , wenn er erwacht sei .

„ Es ist noch die Fragt , ob er Euch kennt , " sagte der

Jager , „ denn er hat die Namen aller seiner Hunde vergessen .

Vor einer Wiche glaubte ich schon , es werde besser mit ihm

— „ Sattle mir den alten Rothfuchs , " sagte er plötzlich , nach¬

dem er seinen gewöhnlichen Nachttrunk aus dem großen silber¬

nen Pokale gmommen , „ und führe morgen die Hunde nach

Hazelhorst . " Wir waren Alle froh und am andern Morgen

brachten wir sin auch wirklich heraus . Er ritt wie gewöhn¬

lich seines Weges , ohne weiter Etwas zu sprechen als : „ der

Wind ist südlih , die Witterung wird sich halten . " Doch ehe

wir die Hunde entkoppelt hatten , starrte er um sich , wie Ei¬

ner , der plötzlch aus einem Traume erwacht , lenkte sein Pferd

herum , ritt aif ' s Schloß zurück und überließ uns die Jagd ,

wenn wir Lus dazu gehabt hätten . "

„ Das ist ene traurige Nachricht , Will , " versetzte Tressilian ,

„ nur Gott kam uns helfen — bei Menschen ist keine Hülfe ."

„ So brilyt Ihr uns also keine Nachricht von Fräulein

Emma ? — Voch was frage ich — die Trauerbotschaft steht

ja auf Eurer Stirn geschrieben . Ich hoffte immer , wenn je
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Einer sie ausforschen könnte oder wollte , so müßtet Ihr es

sein . Also ist Alles vorbei und dahin ! — Aber kommt mir

je dieser Varney auf Schußweite nahe , so will ich ihm , bei

meiner Seele ! einen Pfeil nachscndcn , so scharf und spitzig ,

wie nur je einer geschmiedet wurde . "

Bei diesen Worten öffnete sich die Thüre und Herr Mum -

blazcn erschien — ein hagerer ältlicher Mann , dessen Wangen

einem Apfel im Winter glichen , und sein graues Haar halb

bedeckt mit einem hohen kegelförmigen Hute init schmalem

Rande , nicht unähnlich den Erdbeerkörbchen , welhe die Frucht¬

händlerinnen in London an ihren Fenstern aufzustellcn pflegen -

Zu cinsylbig , um an bloße Begrüßungen Worte zu verschwen¬

den , bcwillkommtc er Trcssilian mit einem Kopfnicken und

Händedruck , und ersuchte ihn , mit ans Sir Hugh ' s großes ,

gewöhnliches von dem Ritter selbst bewohntes Zimmer zu

gehen . Unaufgefordert folgte Will Badger , ungeduldig zu

sehen , ob sein Herr durch Tressilian ' s Ankunft cus seinem ge¬

fühllosen Zustande erwachen werde .

In einem langen niedrigen Sprachzimmer , reich verziert

mit Jagdgcräthcn und den Trophäen des Waldes , an einem

Kamin , über welchem ein Schwert und eine stwas vernach¬

lässigte Rüstung hing , saß Sir Hugh Rvbsar > von Lidcote ,

ein Mann von bedeutender Körperfülle , desser Umfang nur

beständige starke Körperbewegung in mäßigen Gienzen gehalten

hatte . Es schien Trcssilian , als ob die Schlcfsucht , woran

sein alter Freund offenbar litt , schon während de ! wenigen Wo¬

chen seiner Abwesenheit , seine Körperfülle vermchrt habe ; da¬

gegen hatte die Lebhaftigkeit seines Auges bedencnd abgenom¬

men . Bei ihrem Eintritte folgten seine Blicke Infangs Herrn

Mumblazcn langsam zu einem großen eichenen Lische , worauf

rin dickes offenes Buch lag , und ruhten dann unstwiß auf dem
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Fremden , welcher mit ihm eingetreten war - Der Pfarrer , ein

Geistlicher mit grauem Haar , welcher zur Zeit der Königin

Maria Beichtiger gewesen war , saß mit einem Buche in der

Hand in einem andern Winkel des Zimmers . Auch er begrüßte

Tressilian mit kummervollen Blicken und legte sein Buch nieder ,

um die Wirkung zu beobachten , welche sein Erscheinen auf

den niedergeschlagenen alten Mann hervorbringcn würde .

Als Tressilian sich mit Thränen in den Augen dem Va¬

ter seiner verlobten Braut näherte , schien Sir Hugh ' s Denk¬

kraft wieder aufznlebcn . Er seufzte tief , wie Einer , der aus

einem Zustande der Betäubung erwacht , ein leichtes Zucken

überflog seine Züge , er öffnete seine Arme ohne ein Wort zu

reden , und als Tressilian sich in dieselben warf , drückte er

ihn fest an seine Brust -

„ So ist mir doch noch Etwas übrig , was des Lebens

wcrth ist , " waren seine ersten Worte , und während er sprach ,

machte er seinen Gefühlen in einem Thränenstrome Luft , der

über seine gebräunten Wangen und seinen langen weißen Bart

herabfloß .

„ Ich hätte nicht gedacht , daß ich Gott danken würde ,

wenn ich einmal meinen alten Herrn weinen sähe , " sagte Will

Badgcr , „ und dennoch thue ich es jetzt , obgleich ich nahe da¬

ran bin , in Gesellschaft mit zu weinen . "

„ Ich will keine Fragen an Dich richten , " sagte der alteRittcr ;

„ keine Fragen , Edmund — Du hast sie nicht gefunden , oder in

solchem Zustande , daß cs besser wäre , sie verloren zu haben . "

Tressilian war nicht im Stande , anders zu antworten ,

als sein Gesicht mit beiden Händen zu bedecken .

„ Es ist genug — es ist genug . Aber weine Du nicht um

sic , Edmund . Ich habe Ursache zu weinen , denn sie war

meine Tochter — Du hast Ursache , Dich zn freuen , daß sie
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Veste » , was gut für uns ist . — Es war mein beständiges

Gebet , Emma und Edmund mit einander vcrheirathet zu se¬

hen . — Hättest Du cs gewährt , so würde jetzt noch Galle

zur Bitterkeit hinzugekommen sein . "

„ Beruhigt Euch , mein Freund , " sagte der Pfarrer zu

Sir Hugh , „ es kann nicht sein , daß die Tochter all ' unserer

Hoffnungen und unserer Neigung ein so niedriges Geschöpf sollte

geworden sein , wie Ihr sie bezeichnen wollt . "

„ O nein , " versetzte Sir Hugh ungeduldig , „ ich that Un¬

recht , das gerade hcrauszusagen , was sic geworden ist — ge¬

wiß gibt es am Hofe einen neuen Namen dafür . Es ist Ehre

genug für die Tochter eines alten Edclmannes in Devonshire ,

das Liebchen eines glänzenden Hofmannes zu sein — und

noch dazu eines Barne » — eines Barne » , dessen Großvater

von meinem Vater unterstützt wurde , als er sein Vermögen

verloren hatte in der Schlacht bei — in der Schlacht — wo

Richard fiel — mein Gedächtnis ; ist zu Ende und Keiner von

Euch will mir helfen . "

„ In der Schlacht bei Bosworth , meint Ihr , " sagte Mum -

blazen , „ geliefert zwischen Richard Crovkbak und Heinrich Tu -

dor , dem Großvater der gegenwärtigen Königin / I' rimo Iken -

rici Septimi , und im Jahre ein tausend vier hundert und

fünfundachtzig . "

„ Ja , so war es , " sagte der alte Ritter , „ das weiß jedes

Kind ; aber mein armer Kopf vergißt Alles , was er behalten ,

und behält nur das , was er doch am liebsten vergessen sollte .

Mein Gehirn ist fast die ganze Zeit Deiner Abwesenheit ver¬

wirrt gewesen , Tressilian , und auch jetzt ist es auf einer ver¬

kehrten Spur . "

„ Ihr würdet wohl thun , würdiger Herr , " sagte der gute
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Pfarrer , „ Euch auf Euer Zimmer zu begeben und zu versu¬

chen , ob Ihr nicht ein wenig schlafen könntet . Der Arzt hat

einen beruhigenden Trank zurückgelassen , und der große Arzt

droben hat uns geboten , irdische Mittel anzuwenden , um uns

in den Prüfungen zu stärken , die er uns sendet . "

„ Es ist wahr , alter Freund , " sagte Sir Hugh , „ und wir

wollen unsere Prüfungen männlich bestehen . Wir haben ja

nur ein Weib verloren - — Sieh , Tressilian " — hier zog er

eine lange schöne Haarlocke aus seinem Busen — „ sieh diese

Locke ! — ich sage Dir , Edmund , an demselben Abend , wo sie

verschwand und mir wie gewöhnlich gute Nacht wünschte ,

hing sie an meinem Halse und liebkos ' te mich mehr als ge¬

wöhnlich . Ich alter Thor hielt sie bei dieser Locke fest , bis sie

ihre Schcere nahm , sie abschnitt und in meiner Hand zurück¬

ließ — als Alles , was mir von ihr Zurückbleiben sollte . "

Tressilian war nicht im Stande zu antworten , indem er

bedachte , welcher Kampf der Gefühle in jenem Augenblicke in

der Brust des unglücklichen Flüchtlings mußte vvrgegangen

sein . Der Geistliche war im Begriff zu reden , doch Sir Hugh

unterbrach ihn .

„ Ich weiß , was Ihr sagen wollt , Herr Pfarrer — ist

es doch nur eine Locke von dem Haar eines Weibes — und

durch das Weib kam Schande , Sünde und Tod in eine un¬

schuldige Welt . — Auch der gelehrte Herr Mumblazen kann

sehr gelehrt über die Schwachheit derselben reden . "

„ ( lest l ' Iiomme , gui se hast et gui conseille , " ( Es ist der

Mann , welcher kämpft und Rath giebt , ) sagte Mumblazen .

„ Es ist wahr , " sagte Sir Hugh , „ und darum wollen

wir uns wie Männer betragen , welche Muth und Weisheit

in sich tragen . — Tressilian , Du bist mir so willkommen , als

hättest Du bessere Nachrichten gebracht . Doch wir haben zu
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lange mit trockenen Lippen gesprochen . — Emma , fülle Edmund
einen Becher Wein und für mich auch einen . " — Dann besann er
sich plötzlich , daß Emma ihn nicht Horen könne , schüttelte den
Kopf und sagte zu dem Geistlichen : „ Dieser Schmerz ist für
mein verwirrtes Gemüth , was die Kirche von Lidcote für unfern
Park ist ; wir können uns wohl eine Zeitlang in dem Gebüsche
verirren , doch am Ende jedes Ganges sehen wir den alten
grauen Kirchthurm und das Grab meiner Väter . Ich wollte ,
ich hätte morgen jen ^n Weg zu wandeln ."

Tressilian und der Pfarrer vereinten ihre Bitten , den er¬
schöpften alten Mann zu bewege » , sich zur Ruhe zu legen ,
was ihnen auch endlich gelang . Tressilian blieb neben seinem
Bette , bis er endlich eiuschlnmmcrte , und kehrte dann zurück ,
um sich mit dem Pfarrer zu berathcn , was unter diesen un¬
glücklichen Umständen anzufangen sei .

Sie konnten Herrn Michael Mumblazcn von dieser Bc -
rathung nicht ausschließen , und ließen ihn um so bereitwilliger
Anlheil daran nehmen , als , außer der Hoffnung , die sie von
seiner Erfindungsgabe hegten , sie ihn als einen zu großen
Freund der Verschwiegenheit kannten , um deshalb die geringste
Sorge zu tragen . Es war ein alter Junggeselle ans guter
Familie , aber von geringem Vermögen und entfernt mit dem
Hause Robsart verwandt . In Folge dieser Verwandtschaft war
Lidcote Hall seit den letzten zwanzig Jahren mit seiner Gegen¬
wart beehrt worden . Seine Gesellschaft war für Sir Hugh
angenehm , besonders wegen seiner tiefen Gelehrsamkeit , die
sich zwar auf Heraldik und Genealogie beschränkte , nebst den
damit verbundenen historischen Kenntnissen . Außer der Bequem¬
lichkeit , einen Freund um sich zu haben , an den er sich wenden
konnte , wenn sein eigenes Gedächtniß , was häufig vorkam ,
unzuverlässig war , und ihm hinsichtlich der Namen und Iah -
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reszahlen einen Streich spielte , welche Lücken Herr Michael

Mnmblazcn mit gehöriger Kürze und Bescheidenheit ausfüllte ,

gab er auch in Sachen , die sich auf das moderne Leben be¬

zogen , in seiner räthselhaften heraldischen Sprache oft Rath¬

schläge , die wohl der Beachtung werth waren , oder in Will

Badger ' s Jägersprache . das Wild anfjagtcn , während Andere

nur auf die Büsche klopften .

„ Wir haben einen ' schlimmen Stand gehabt mit dem guten

Ritter , Herr Edmund , " sagte der Pfarrer . „ Ich habe nicht so viel

gelitten , seit ich von meiner geliebten Heerde entfernt wurde ,

und genöthigt war , sic den römischen Wölfen zn überlassen . "

, . Das war kerlio Usrise " ( im dritten Regicrungsjahre

der Königin Maria ) , versetzte Herr Mnmblazcn .

„ Im Namen des Himmels !" fuhr der Pfarrer fort , „ sagt

uns , habt Ihr Eure Zeit besser angewendet , als wir ? Habt

Ihr einige Nachricht von diesem unglücklichen Mädchen erhalten ,

die seit so vielen Jahren die vorzüglichste Freude dieses tief¬

gebeugten Hauses war und jetzt unser größtes Unglück geworden

ist ? Habt Jbr nicht wenigstens Ihren Aufenthaltsort entdeckt ? "

„ Ja , " versetzte Trcssilian . „ Kennt Ihr Cumnvr Place in

der Nähe von Oxford ? "

„ Gewiß , " sagte der Geistliche ; „ es war ein Zufluchtsort

für die Mönche von Abingdon ."

„ Deren Wappen ich über einem steinernen Kamin in der

Halle gesehen habe , " sagte Herr Michael ; „ es besteht aus ei¬

nem Kreuz zwischen vier Mauerschwalben . "

„ Dort wohnt das unglückliche Mädchen in Gesellschaft des

Schurken Varncy , " sagte Tressllian . „ Durch ein seltsames

Mißgeschick wurde mein Schwert verhindert , das ihr und uns

zugefügte Unrecht an seinem unwürdigen Haupte zn rächen . "

„ Danke Gott , der Deine Hand von Blutschuld znrückge -
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halten hat , rascher junger Mann , " antwortete der Geistliche .

„ Die Rache ist mein , spricht der Herr , und ich will vergelten .

— Es wäre besser , darauf zu denken , wie wir sie aus den

Netzen der Schande befreien können . "

„ In der Heraldik nennt man das Inguei smoris , oder

Iscs cl'gmour , " sagte Mnmblazen . ^

„ Dazn wünsche ich Euren Beistand , meine Freunde , "

sagte Tresstlian ; „ ich bin entschlossen , , diesen Schurken am

Fuße des Thrones der Falschheit , der Verführung und der

Verletzung des Gastrechts anzuklagen . Die Königin soll mich

anhören , wenn auch der Graf von Leiccster , der Patron des

Schurken , an ihrer rechten Seite steht . "

„ Ihre Majestät , " sagte der Pfarrer , „ hat ihren Unter -

thanen ein so rühmliches Beispiel von Enthaltsamkeit gege¬

ben , und wird ohne Zweifel an diesem Schänder des Gast¬

rechts , diesem Entführer Gerechtigkeit ausüben . Aber wäre

cs nicht besser , Ihr wendetet Euch zuerst an den Grafen von

Leieester , damit er seinen Dienstmann zur Verantwortung

ziehe ? Wenn er Euch Gehör gibt , so entgeht Ihr der Ge¬

fahr , Euch einen Mächtigen zum Feinde zu machen , was ge¬

wiß geschehen wird , wenn Ihr seinen Stallmeister und ersten

Günstling sogleich bei der Königin verklagt . "

„ Ich bin abgeneigt , Enren Rath zu befolgen , " sagte

Tressilian - „ Ich kann es nicht über mich gewinnen , die Sache

meines edlen Patrons — die Sache der unglücklichen Emma —

anderswo , als vor meiner rechtmäßigen Beherrscherin geltend

zu machen . Ihr werdet sagen , Leieester ist edclmüthig — es

mag sein ; — er ist aber doch nur ein Unterthan , wie wir Alle ,

und ich will meine Klage nicht vor ihn bringen , wenn ich sie

nachdrücklicher kann geltend machen . Doch will ich näher über¬

legen , was Ihr mir sagtet ; aber ich bedarf Eures Beistandes ,
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um den guten Sie Hugh zu bewegen , mich in dieser Sache zu

seinem Bevollmächtigten und Stellvertreter zu ernennen ; denn

in seinem und nicht in meinem Namen muß ich reden . Da sie sich

einmal so sehr verändert hat , sich in diesen schurkischen , gottlosen

Hofschranzen zu vergaffen , so soll er ihr wenigstens die Gerech¬

tigkeit widerfahren lassen , die noch in seiner Macht steht . "

„ Besser , sie stirbt cnelebs und sine prole , " ( ledig und

ohne Nachkommenschaft ) fiel Mumblazen mit mehr Lebhaftig¬

keit als gewöhnlich ein , „ als daß Robsart ' s Wappen mit dem

eines solchen Bösewichts vereint werde . "

„ Wenn cs Euer Zweck ist , wie ich nicht bezweifeln kann , "

versetzte der Geistliche , „ so viel als möglich die Ehre dieses

unglücklichen junge » Fräuleins zu retten , so muß ich wieder¬

holen , daß ich es für nöthig halte , Euch zuerst an den Gra¬

fen von Leicester zu wenden - Er ist so unbeschränkt in seinem

Haushalte , wie die Königin in ihrem Reiche , und wenn er

Varney sagt , daß dies sein Wille ist , so wird ihre Ehre nicht

so öffentlich gebrandmarkt werden . "

„ Ihr habt Recht — Ihr habt Recht , " sagte Trcssilian

lebhaft , „ und ich danke Euch , daß Ihr mich auf das aufmerksam

macht , was ich in meiner Eile übersehen hatte - Ich habe freilich

nicht gedacht , daß ich Leicester noch einmal um Gnade bitten

sollte ; doch ich würde vor dem stolzen Dudley niederknieen ,

wenn ich dadurch die Schande dieser unglücklichen Dame um

etwas verringern könnte . Ihr wollt mir also behülflich sein ,

daß ich die nöthige Vollmacht von Sir Hugh Robsart erhalte ? "

Der Geistliche versicherte ihn seines Beistandes , und der

Heraldiker nickte ihm seine Zustimmung zu .

„ Ihr müßt auch bereit sein , im Fall Ihr dazu aufgefor¬

dert werdet , die Gastfreundschaft zu bezeugen , welche unser

guter Patron gegen diesen trügerischen Vcrräther ausübte , und
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den Eifee , womit er seine unglückliche Tochter zu verführen

suchte ."

„ Anfangs , " sagte der Geistliche , „ schien sic keinen großen

Gefallen an seiner Gesellschaft zu finden , später aber sah ich

sic öfter beisammen . "

„ ttoiiml ( sitzend ) in dem Sprachzimmer ," sagte Michael

Mumblazen , „ und ps88ani ( gehend ) im Garten . "

„ Einmal überraschte ich sic zufällig an einem Frühlingsabend

ans der südlichen Seite des Gehölzes , " sagte der Pfarrer —

„ Varney war in einen röthlichen Mantel gehüllt , so daß ich

sein Gesicht nicht sah — sie trennten sich hastig , als sie das

Geräusch unter den Blättern hörten , und ich bemerkte , wie

sie sich umwendcte und ihm lange nachsah . "

„ Mit dem Nacken rexuarükmt , " sagtedcrHeraldiker — „ und

an dem Tage ihrer Flucht , nämlich am Vorabend des Sanct

Angustintages sah ich Varney ' s Reitknecht in seiner Livree , das

Pferd seines Herrn und Fräulein Emma ' s Zelter propre ge¬

zügelt und gesattelt hinter der Kirchhofsmaner halten . "

„ Und jetzt wird sic in ihrem geheimen Aufenthaltsorte

gefangen gehalten , " sagte Tressilian , „ der Schurke ist auf diese

Weise überführt , und ich wünsche , daß er sein Verbrechen

leugnen mag , damit ich ihn Lügen strafen kann . Doch ich

muß mich zur Reise rüsten . Beredet Ihr den Ritter , meine

Herren , daß er mir die nöthigc Vollmacht ertheilt , um in sei¬

nem Namen handeln zu können . "

Mit diesen Worten verließ Tressilian das Zimmer .

„ Er ist zu hitzig , " sagte der Pfarrer , „ und ich bitte Gott ,

daß er ihm die nöthige Geduld verleihen möge , Varney auf

die gebührende Weise zu begegnen "

„ Geduld und Varney , " cntgcgnete Mumblazen , „ passen

eben so wenig zusammen , wie nach den Regeln der Heraldik
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Metall auf Metall . Er ist falscher als eine Syrene , räuberi¬

scher als ein Greif , giftiger als ein Drache und grausamer
als ein anfgerichtcter Löwe . "

„ Ich zweifle sehr , " sagte der Pfarrer , „ ob wir in seiner

gegenwärtigen Lage von Sir Hngh Robsart eine Urkunde for¬

dern können , wodurch er sein väterliches Recht auf Fräulein

Emma an irgend Jemand überträgt . "

„ Euer Hochehrwnrden dürfen das nicht bezweifeln , " sagte

Will Badgcr , der während der letzten Worte eingetrctcn war ;

„ denn ich setze mein Leben zum Pfände , daß er ein ganz an¬

derer Mann sein wird , wenn er erwacht , als er die letzten

dreißig Tage gewesen ist ."

„ Hast On denn so großes Vertrauen auf Doctor Diddlenm ' s

Trank ? " fragte der Geistliche .

„ Nicht das geringste , " sagte Will , „ weil der Herr nie

einen Tropfen davon nahm , sondern das Dienstmädchen ihn

immer ausgießen mußte . Aber Herr Tressilian hat einen Herrn

mitgebracht , der hat Sir Hngh einen Trank gegeben , welcher

zwanzig Mal so viel werth ist , als der andere . Ich habe

ihn etwas ausqeforscht , und noch nie sah ich einen Hufschmied ,

der größere Kenntnisse in der Heilung der Pferde und Hunde

besaß ; und ein solcher kann einen Christen niemals unrichtig

behandeln . "

„ Ein Thierarzt ! bist Du von Sinnen ? und wer hat ihn

denn dazu bevollmächtigt ? wer wird uns für den neuen Arzt

bürgen ? "

„ Mit Euer Hochehrwürden Erlaubniß , die Vollmacht habe

ich ihm crtheilt , und was die Bürgschaft betrifft , so glaube ich

nicht fünf und zwanzig Jahre in diesem Hause gewesen zu sein ,

ohne ein Recht zu habe » , Bürgschaft zu leisten , wenn Vieh

oder Menschen heilsame Tränke zu geben sind — besonders
Kenilworth . I . 14
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da ich selber Mixturen und Pillen z » verordnen , zur Ader zu

lassen und Zugpflaster zu legen verstehe ."

Die Rathgeber des Hauses Robsart hielten es für nöthig ,

Tressilian sogleich davon in Kenntniß zu setzen , welcher augen¬

blicklich den Schmied Wayland kommen ließ und ihn insge¬

heim fragte , wer ihn ermächtigt habe , dem Sir Hugh Rob¬

sart Arznei einzugcben ?

„ Euer Gnaden werden sich erinnern , " versetzte der Künst¬

ler , „ daß ich Euch sagte , ich habe größere Fortschritte in den

Geheimnissen meines Herrn , des gelehrten Doctor Doboobie

gemacht , als ihm lieb war , und in der That kam seine Bos¬

heit gegen mich , außerdem , daß ich zu tief in seine Geheim¬

nisse blickte , besonders daher , daß mehrere ausgezeichnete

Personen , und vorzüglich eine hübsche junge Wittwe zu Abing -

don , meine Vorschrift der seinigen vorzvgen . "

„ Laß Deine Gauklerkünste , Kerl !" sagte Tressilian finster .

„ Wenn Du Deinen Scherz mit uns getrieben hast — ja wenn

Du Etwas gethan hast , was Sir Hugh Robsart ' s Gesund¬

heit gefährden kann , so sollst Du Dein Grab in der Tiefe

eines Zinnbergwerks finden . "

„ Ich weiß zu wenig von dem großen Geheimniß , Erz in

Gold zu verwandeln , " sagte Wayland mit Festigkeit . „ Aber

seid unbesorgt , Herr Tressilian , Herr William Badgcr erzählte

mir von der Krankheit des guten Ritters , und ich hoffe , eine

kleine Dosts Allaunwurzel , welche schlafbringend ist , wird

Alles leisten , was Sir Hugh Robsart bedarf , um seine zer¬

rütteten Lebensgeister wieder herzustellcn "

» Ich hoffe , Du handelst aufrichtig gegen mich , Wayland , "

sagte Tressilian .

„ Ehrlich und aufrichtig , wie der Erfolg zeigen wird , " ver¬

setzte der Künstler . „ Was würde es mir helfen , dem armen
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alten Manne Leid zuznfügen , an dem Ihr so großen Anthcil

nehmt ? Da ich es Euch verdanke , daß Gevater Pinniewinks

in diesem Augenblicke nicht mein Fleisch und meine Sehnen mit

seinen verfluchten Zangen zerreißt , und jeden Theil meines

Leibes mit seinen geschärften Pfriemen ( verflucht sei die Hand ,

die sie schmiedete !) prüft , um das Zaubcrmal an mir aufzu¬

finden ! Ich hoffe mich als einen treuen Diener Eurer Gnaden

zu zeigen und wünsche nur , daß man mich nach dem Erfolge beur -

theilenmöge , den dcrSchlummer des guten Ritters haben wird . "

Schmied Wayland hatte richtig geurtheilt . Der besänf¬

tigende Trank , den er bereitet , und den Will Badger dem

Ritter eingegeben hatte , war von den wohlthätigsten Wir¬

kungen begleitet . Der Schlaf des Patienten war ruhig und

währte lange , und als der arme alte Ritter erwachte , war

er freilich noch sehr niedergeschlagen und matt , konnte aber

Alles , was ihm vorkam , weit besser beurtheilen , als er seit

langer Zeit vermocht hatte . Er widersetzte sich eine Zcitlang

dem von seinen Freunden gemachten Vorschläge , daß Tresfl -

lian eine Reise an den Hof unternehmen solle , um die Wie¬

dererlangung Emma ' s zu versuchen , und zu bewirken , daß sie ,

so weit es möglich sei , wieder zu Ehren gebracht werde .

„ Laßt sie nur , " sagte er , „ sie ist ein Falke , der dem

Winde folgt ; ich würde mir nicht die Mühe geben , ihn durch

Pfeifen zurückzulocken . " — Obgleich er eine Zeitlang bei dieser

Ansicht beharrte , so ließ er sich doch endlich überzeugen , daß

cs seine Pflicht sei , einen Schritt zu thun , wozu ihn sein Vater¬

gefühl antrieb , und zu Tresstlian ' s Versuch zum Besten seiner

Tochter seine Einwilligung zu geben . Er unterschrieb daher

eine Vollmacht , welche der Pfarrer aufgesetzt hatte ; denn in

jenen einfachen Zeiten waren die Geistlichen dieRathgeber ihrer

Heerde sowohl in rechtlichen als in religiösen Angelegenheiten .
14 »
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I » vier und zwanzig Stunden nach Tressilian ' s Ankunft

in Lidcotc Hall war Alles zu seiner zweiten Abreise bereit ; doch

ein wesentlicher Umstand war vergessen , welchen Herr Mum -

blazen zuerst geqcn Tressilian erwähnte . » Ihr geht an den

Hof , Herr Tressilian , " sagte er , „ und müßt Euch erinnern ,

daß dort Urgent und Or die Felder Eures Wappenschildes

sein müssen — andere Farben gelten dort nicht . " — Die Be¬

merkung war ebenso richtig , als niederschlagend . Um Etwas

bei Hofe dnrchzusetzen , war auch in Elisabeth ' s goldenen Ta¬

gen baarcs Geld ebenso unentbehrlich , wie in irgend einer

anderen späteren Periode , und diese Waarc war bei den Be¬

wohnern von Lidcote Hall nicht sehr reichlich vorhanden . Tres -

sllian selber war arm ; die Einkünfte des guten Sir Hugh

Robsart waren durch seine zu große Gastfreiheit verzehrt und

sogar schon vorweggcnommen , und so ward es denn nöthig ,

daß der . welcher den Rath eitheilt hatte , auch die Mittel zur

Befolgung desselben hergebcn mußte . Herr Michael Mum -

blazen verstand sich auch gern dazu , indem er einen Beutel

mit etwa dreihundert Pfund in verschiedenen Münzsorten zum

Vorschein brachte . Dies waren seine Ersparnisse seit zwan¬

zig Jahren , die er nun , ohne ein Wort darüber zu reden , dem

Dienste seines Beschützers widmete , dessen wirthliches Dach

ihm die Mittel geliefert hatte , diesen kleinen Schatz zu sam¬

meln . Tressilian nahm die Summe ohne Bedenken an , und ein

wechselseitiger Händedruck war Alles , was zwischen ihnen vor¬

ging , um das Vergnügen anszndrücken , welches der Geber

empfand , indem er sein ganzes Besitzthum einem solchen Vor¬

haben widmete , und der Empfänger , da er ein so mächtiges

Hinderniß so plötzlich und unerwartet hinweggeräumt sah .

Als Tressilian sich am folgenden Morgen in aller Frühe

zur Abreise vorbereitete , verlangte Schmied Wayland mit ihm
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zu sprechen und drückte die Hoffnung aus , daß er mit seiner

Behandlnng des Sir Hngd Robsart zufrieden sein werde und

fügte die Bitte hinzu , ihn an den Hof begleiten zu dürfen .

Tresstlian hatte selber schon mehrmals daran ged -cht ; denn

die schlaue Gewandtheit und Besonnenheit , die dieser Mensch

während seiner Ne se an den Tag gelegt hatte , überzeugte

ihn , daß sein Beistand für ihn von Wichtigkeit sei » könne -

Doch Wayland war vor der Justiz nicht sicher , und Tresstlian

erinnerte ihn hieran , indem er zugleich etwas von Pinnie -

winks Zangen » nd des Richters Blindas Verbaftsbefehl er¬

wähnte . Schmied Wayland lachte aber über Beides .

„ Seht , Herr !" sagte er , „ ich habe meine Schmiedsklei¬

dung in die eines D >enstmannes umgewandclt ; und wäre

dies auch nicht der Fall , so brauchte ich nur me ' ncn Schnurr¬

bart , der jetzt herabbängt , in die Höhe zu streiche » und mit

einer gewissen Tinctur zu färben , die ich zu bereiten verstehe ,

so würde der Teufel selber mich nicht wieder erkennen . "

Er begleitete diese Worte mit der paffenden Geberde , und

in weniger als einer Minute erschien er dadurch , daß er sei¬

nen Schnurrbart und sein Haar hinaufstrich , als eine ganz

andere Person Tresstlian zögerte noch immer , seine Dienste

anzunehmen , doch der Künstler wurde nur um so dringender .

„ Ich verdanke Euch Leib und Leben , " sagte er , „ und

möchte gern einen Theil meiner Schuld abbezahlen , besonders

da ich von Wlll Badgcr weiß , auf welches gefährliche Unter¬

nehmen Ihr ansgeht . Freilich gebe ich mich nicht für einen

Raufbold oder Bramarbas aus , welche die Handel irrer Herren

mit Schwert » nd Schild ansfechten . Ich gehöre vielmehr zu

denen , welche lieber dem Ende eines Schmauses , als dem Be¬

ginn eines Kampfes beiwohnen ; doch ich weiß , gestrenger Herr ,

daß ich Euch in einer Angelegenheit , wie die Eurige , ungleich



besser zu dienen vermag , als jene Haudegen und Dolchritter

im Stande sind , und daß mein Kopf Euch mehr wcrth sein

wird , als hundert ihrer Hände . "

Tresfilian zögerte noch immer . Er wußte nicht viel von

dem seltsamen Burschen und war zweifelhaft , ob er das nvthige

Vertraue » in ihn setzen könne , um ihm bei gegenwärtiger

Angelegenheit nützlich zu sein . Ehe er noch einen festen Ent¬

schluß gefaßt hatte , hörte er den Hnsschlag eines Pferdes im

Schloßhofe und Herr Mumblazcn nebst Will Badger traten

hastig in Tressllian ' s Zimmer und sprachen fast zugleich :

„ So eben kommt ein Diener an auf dem schönsten Grau¬

schimmel , den ich je gesehen , " sagte Will Badger , welcher zu¬
erst redete .

„ Er trägt ans dem Arme ein silbernes Schild , worauf

unter einer Grafenkrvne ein feuerspeiender Drache mit einem

Ziegelsteine im Nachen zu sehen ist , " fiel Herr Mumblazen

ein , „ er » verbringt einen Brief mit demselben Siegel . "

Tresfilian nahm den Brief , welcher die Aufschrift führte :

„ An den chrenwerthen Herrn Edmund Tresfilian , unfern ge¬

liebten Vetter . " Als Weisung für den Boten stand darunter :

„ Reite , reite , reite auf Leben und Tod . " — Dann öffnete er

den Brief und fand folgenden Inhalt :

„ Herr Tresfilian , unser guter Freund und Vetter !

Wir find gegenwärtig so unwohl und befinden uns in

so unerfreulicher Lage , daß uns verlangt , diejenigen von

unfern Freunden , auf deren Zuneigung wir unser volles

Vertrauen setzen , um uns zu haben . Unter diesen halten

wir unfern guten Herrn Tresfilian als einen der ersten

und nächsten , sowohl hinsichtlich des guten Willens als

der Fähigkeit . Wir bitten Euch daher , mit möglichster
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in der Nähe von Deptfort , zu begeben , wo wir weiter

mit Euch über Gegenstände verhandeln wollen , die wir

nicht geeignet halten , dem Papier anzuvertrauen . Und

so sagen wir Euch ein herzliches Lebewohl , und verblei¬

ben Euer liebender und dienstwilliger Vetter

Radcliffc , Graf von Sussex . "

„ Führe sogleich den Boten herauf , Will Badger , " sagte

Tressilian , und rief , als der Mann in ' s Zimmer trat : „ Ei ,

Stevens , seid Ihr es ? Wie geht es dem guten Lord ? "

„ Schlecht , Herr Tressilian , " war des Boten Antwort ,

„ und daher bedarf er um so mehr seiner guten Freunde . "

„ Doch welches ist Mylords Krankheit ? " fragte Tressilian

ängstlich . „ Ich hörte nicht , daß er sich übel befindet . "

„ Ich weiß nichts weiter , Herr , " versetzte der Diener , „ als

daß er sich sehr unwohl befindet . Die Aerzte wissen nicht ,

was sie daraus machen sollen , und Biele im Hanse argwöh¬

nen ein Bubenstück — Hexerei oder noch etwas Schlimmeres . "

„ Welche Symptome zeigen sich denn ? " fragte Wayland

welcher hastig hervortrat .

„ Wie meint Ihr ? " fragte der Bote , welcher die Bedeu¬

tung dieser Frage nicht verstand .

„ Worüber klagt er ? " fragte Wayland , „ worin besteht

sein Unwohlsein ? "

Der Bote blickte Tressilian an , als wünsche er zu wissen ,

ob er die Fragen des Fremden beantworten dürfe , und als er

einen bejahenden Blick erhielt , erzählte er , daß nach und nach

seine Kräfte geschwunden , daß sich Nachts ein heftiger Schweiß

eingestellt , die Eßlust vergangen sei , daß er Mattigkeit ver¬
spüre u . s . w .



„ Mit einem nagenden Schmerz im Magen und einem

leichten Fieber verbunden ? " fiel Wayland ein .

« Ja , so ist es , " antwortete der Bote mit einiger Ver -

wundernng .

„ Ich weiß , woher dies Uebel kommt , " cntgegneie der

Schmied , „ ich kenne die Ursache davon . Euer Herr hat Manna

von Sanct Nicolas bekommen . Ich weiß , wie dem abzuhel -

fen ist . — Mein Meister soll nicht sagen , daß ich umsonst in

seinem Laboratorium studier habe . "

„ Wie meinst Du das ? " sagte Tressilian mit finsterem Blicke .

„ Es ist von einem der ersten Männer in England die Rede .

Deine Gaukelkünste würden hier übel anqebracht sein . "

„ Behüte Gott ! " versetzte Schmied Wayland . „ Ich sage

nur , daß ich seine Krankheit kenne und ihn heilen kann . Er¬

innert Euch , was ich für Sir Hngh Robsart gethan habe . "

„ Wir wollen uns sogleich auf den Weg machen , " sagte

Tresfilian . — „ Gott ruft uns !"

Nachdem er hastig diesen neuen Beweggrund zu seiner

schnellen Abreise erwähnt hatte , ohne jedoch ten Argwohn des

Dieners Stevens , noch die Versicherungen Waylands zu be¬

rühren , nahm er von Sir Hugh und den Hausgenossen von

Lidcote Hall zärtlichen Absa icd , die ihn mit Gebeten und

Segnungen begleiteten , und sprengte dann mit Wayland und

dem Diener des Grafen von Suffcx in größter Eile auf Lon¬

don zu .



Er st es Kapitel .

Ich weiß , Ihr habt Arsenik , Vitriol ,
Sal Tartari , Zinnober , Alkali .
Der Bursch , Herr Capitain , wird mit der Zeit
Ein großer Chemiker , und wenn er auch
Den Stein der Weisen wirklich nicht entdeckt ,

Kommt er ihm doch gewiß sehr nah !Oer Alchymist.

Tressiliau und seine Begleiter setzten eiligst ihre Reise fort .

Er hatte den Schmied bei ihrer Abreise gefragt , ob er nicht

lieber Berkshire vermeiden wolle , wo er eine so bedeutende

Rolle gespielt hatte . Doch Wayland versicherte zuversichtlich ,

daß es dieser Vorsicht nicht bedürfe . Er hatte die kurze Zeit ,

die sie in Lidcote Hall zugebracht hatten , dazu angewendet , sich

auf wunderbare Weise umzugestalten . Sein wilder buschiger

Bart war jetzt zu einem kleinen Schnurrbart an der Oberlippe

cingeschrumpft , den er auf militärische Weise in dieHöhe strich .

Ein wohlbezahlter Schneider aus dem Dorfe Lidcote hatte seine

Geschicklichkeit angewendct , sein Aeußcrcs so gänzlich zu ver¬

ändern , daß er um zwanzig Jahr jünger erschien . Früher hatte

ihn sein von Ruß und Kohle geschwärztes , dicht mit Haar be¬

wachsenes Gesicht und seine durch die Schmiedearbeit gebeugte
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durch seinen seltsamen , phantastischen Anzug entstellte Gestalt

zn einem Fünfziger gemacht . Jetzt aber in einen schönen An¬

zug von Trcssilian ' s Livree gekleidet , ein Schwert an der Seite

und einen Schild auf der Schulter , sah er wie ein munterer

Dicnstmann ans , dessen Alter zwischen dreißig und fünfnnd -

drcißig Jahren sein mochte - Seine tölpisch wilden Gebcrden

hatten sich gleichfalls in ' ein zuversichtliches , entschiedenes We¬

sen nmgewaudelt und seine Blicke und Bewegungen verricthcn

Gewandtheit und Verschlagenheit .

Als Tressilian ihn zu sich rief , um die Ursache einer so

seltsamen und vollständigen Umwandlung zu wissen , antwor¬

tete Wayland nur dadurch , daß er einen Vers ans einer Ko¬

mödie sang , welche damals neu war , und nach dem Urthcile

der günstigsten Richter einiges Genie von Seiten des Ver¬

fassers zu verrathen schien . Wir haben glücklicher Weise die

beiden Verse noch , die folgendermaßen lauteten :
„ Ban — bau — ca — Caliban —
Beim neuen Herrn sei auch ein andrer Mann . "

Obgleich Tressilian sich der Verse nicht erinnerte , so fiel es

ihm doch ein , daß Wayland früher Schauspieler gewesen sei ,

ein Umstand , welcher die Geschicklichkeit erklärte , womit er

eine so gänzliche Veränderung seines Aenßeren hatte Hervor¬

bringen können - Der Künstler selber hegte so großes Ver¬

trauen zn seiner Verkleidung , daß er bedauerte , nicht an sei¬

nem alten Wohnorte vorbeizukommen .

„ In meiner gegenwärtigen Kleidung und unter Euer Gna¬

den Schutze , " sagte er , „ könnte ich es wagen , dem Richter

Blindas am Tage der gerichtlichen Quartalsitzungcn vor Au¬

gen zn treten ; auch möchte ich gern wissen , was ans Hobgob -

lin geworden ist , der nun wahrscheinlich den Teufel in der

Welt spielen wird , wenn er im Stande ist , sich von dem Gängel -
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bande seiner Großmutter und seines Magisters loszureißcn . —

Ja und dann , das gesprengte Gewölbe !" sagte er , „ ich möchte

gar zu gern sehe » , welche Zerstörung die Explosion unter

Doctor Demetrius Doboobie ' s Retorten und Phiolen angerichtet

hat . Ich stehe dafür , mein Ruhm wird noch lange im Thale

Whitehorse dauern , wenn mein Leib schon vermodert ist , und

mancher Lümmel wird sein Pferd anbinden , sein Silberstück

niederlegen und pfeifen , gleich einem Matrosen bei einer Wind¬

stille , damit Schmied Wayland komme , und ihm seinen Gaul

Leschlage , doch Wayland wird lange auf sich warten lassen ."

Hierin zeigte sich Wayland als ein wahrer Prophet , und

so leicht entstehen fabelhafte Gerüchte , daß selbst noch am

heutigen Tage in dem Thale Whitehorse die Sage herrscht

von der außerordentlichen Geschicklichkeit des Hufschmieds ;

und weder Alfreds Sieg , noch das berühmte Horn von Pn -

sey hat sich in Berkshire besser als die Sage von Schmied

Wayland im Andenken der Bewohner erhalten .

Die Eile gestattete es den Reisenden nicht anderswo an¬

zuhalten , als wo sie nothwendig ihre Pferde füttern mußten ,

und da viele Orte , dnrch die sie kamen , unter dem Einflüsse

des Grafen von Leicester , oder unter Personen standen , die

unmittelbar von ihm abhängig waren , so hielten sie es für

gerathen , ihre Namen und den Zweck ihrer Reise zu verheim¬

lichen . Unter solchen Umständen war Schmied Wayland sehr

gut zu gebrauchen . Er schien in der That Vergnügen daran

zu finden , eine solche Munterkeit an den Tag zu legen , womit

er jede Ausforschung vereitelte und Gastwirthe und Kellner auf

eine Unrechte Spur brachte . Während ihrer kurzen Reise

brachte er drei verschiedene und widersprechende Gerüchte in

Umlauf . Nach dem ersten mar Tressilian der Lord - Deputirte

von Irland , welcher incognito herübergekommen , um den
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Willen der Königin in Betreff des großen Rebellen Rory Oge

Mac Carthy Mac Makon einzuholen . Nach einem andern gab

er Tressilian für einen Agenten des Prinzen von Frankreich

ans , angekommen , dessen Bewerbungen um die Hand Elisa¬

beths zu betreiben . Nach einem dritten war er der Herzog

von Medina , incognito angckommen , um Philipps Streitig¬

keiten mit der Königin anszngleichcn .

Tressilian war ärgerlich und machte dem Künstler Vor¬

würfe über die mancherlei Unannehmlichkeiten , besonders über

die unnöthige Aufmerksamkeit , die er durch diese Märchen

auf ihn lenkte ; doch wurde er durch Waylands Versicherung

beruhigt , Tressilian habe ein so auffallendes Acnßere , daß

man für die Eile und Heimlichkeit seiner Reise nothwendig

einen außerordentlichen Grund angcbcn müsse .

Endlich näherten sie sich der Hauptstadt , wo ihr Erschei¬

nen wegen des großen Zuflusses von Fremden weder Aufsehen

noch Nachfrage erregte , und zuletzt kamen sie in London sel¬
ber an .

Es war Trcssilian ' s Absicht , unmittelbar nach Deptford

zu gehen , wo Lord Sussex sich aufhiclt , um in der Nähe des

Hofes zu sein , der sich damals in Greenwich , dem Geburts¬

ort und Lieblingsaufenthalt der Königin befand . Dennoch

war ein kurzer Aufenthalt in London nöthig , welcher ans

Schmied Waylands dringende Bitte etwas verlängert wurde ,

der um die Erlaubniß anhielt , einen Gang durch die Stadt

machen zu dürfen -

» So nimm Schwert und Schild znr Hand und folge mir ^"

sagte Tressilian ; ich bin selber im Begriffe auszugchen und

Du kannst mich begleiten . "

Dieses sagte er , weil er der Treue seines neuen Dieners

nicht so gewiß war , um ihn in diesem wichtigen Zeitpunkte



aus den Augen zu lassen , wo die wetteifernden Parteien an

Elisabeths Hofe so sehr gegen einander gereizt waren .

Wayland ließ sich diese Vorsichtsmaßregel , deren Grund er

wahrscheinlich erricth , ohne Widerrede gefallen und machte

nur die Bedingung , daß sein Herr ihn in die von ihm ange¬

gebenen Läden einiger Chemiker und Apotheker in der Fleet -

Straße begleiten müsse , wo er einige nothwendige Einkäufe

zu machen habe .

Tressilian willigte ein , folgte dem Winke seines Dieners

und trat in mehr als vier oder fünf Läden , wo Wayland je¬

des Mal von einer einzigen Apothekerwaare ungleiche Quan¬

titäten einkaufte . Die zuerst geforderten Gegenstände waren

reichlich vorhanden , doch nicht so die später verlangten , und

Tressilian bemerkte , daß Wayland mehr als ein Mal zum Er¬

staunen der Verkäufer das angebotene Gummi oder Kraut

zurückgab und sie nöthigte , ihm die rechte Sorte zu geben ,

und wenn dies nicht geschah , in einen andern Laden ging .

Eine Ingredienz war aber nirgends zu finden . Einige Apo¬

theker behaupteten , sie hätten dieselbe nie gesehen — andere ,

sie existire nur in der Einbildung verrückter Alchymisten —

und die meisten versuchten den Käufer dadurch zufrieden zu

stellen , daß sie ihm etwas Aehnliches anboten , und wenn Way¬

land dasselbe verwarf , behaupteten , daß es die gleichen , oder

noch wirksamere Eigenschaften besitze , als das verlangte . Alle

waren neugierig zu erfahren , wozu er diese Ingredienz gebrau¬

chen wolle . Ein alter hagerer Chemiker , an den sich der Schmied

mit derselben Frage , aber in Ausdrücken wandte , welche Tres¬

silian weder verstand , noch je gehört hatte , antwortete gerade

heraus , es sei dergleichen nicht in London zu finden , wenn

nicht vielleicht der Jude Ijoglan etwas davon vorrätbig habe .

„ Das habe ich schon gedacht , " sagte Wayland , und so -
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bald sic den Laden verlassen hatten , wendete er sich mit den

Worten an Tressilian : „ Ich bitte um Verzeihung , mein Herr ,

doch ohne sein Werkzeug kann kein Künstler arbeiten . Ich

muß nothwcndig zn diesem Aoglan gehen und verspreche Euch ,

wenn cs Euch länger aufhält , als Eure Zeit zn erlauben

scheint , so werdet Ihr durch den Gebrauch , den ich von die¬

sem seltenen Heilmittel mache , reichlich dafür belohnt sein .

Erlaubt mir , daß ich vorangchc , denn wir müssen jetzt die

breite Straße verlassen und werden schneller an Ort und

Stelle sein , wenn ich Euch den Weg zeige . "

Tressilian gab seine Einwilligung und folgte dem Schmied

in eine Gasse , welche sich links zum Flusse hinunter wendete .

Sein Führer ging sehr rasch und mit genauer Kenntniß der

Stadt durch ein Labyrinth von Nebenstraßen , Hofen und Durch¬

gängen , bis Wayland endlich in der Mitte eines sehr engen

Gäßchens stehen blieb , dessen Ende einen Blick auf die Themse

gewährte , auf deren Oberfläche sich die Masten von zwei

Lichterschiffen zeigten , welche die Fluth erwarteten . Der Laden ,

vor dem er still stand , hatte keine Glasfenster , wie heutigen Ta¬

ges gewöhnlich ist — nur ein armseliger Schirm von Leinwand

umgab eine Bude , wie sie gegenwärtig die Schuhflicker haben ,

und welche vorn offen war , etwa nach der Weise der heutigen

Londoner Fischbuden . Ein kleiner alter Mann mit weibischem ,

keineswegs jüdischem Gesichte , mit glattem Haar und ohne

Bart erschien und fragte Wayland mit vieler Höflichkeit , was

ihm gefällig sei ? Der Jude hatte nicht sobald den Namen

des Heilmittels gehört , als er erstaunt zurückfuhr und aus¬

rief : „ Und was wollt Ihr , werthcr Herr , mit diesem Mittel ,

welches in den vierzig Jahren , die ich hier als Chemiker zu¬

brachte , noch nie von mir verlangt worden ist ? "

» Auf diese Frage zu antworten liegt nicht in meinem



7

Aufträge , " entgcgnctc Wayland . „ Ich wünsche nur zu wis¬

sen , ob Ihr habt , was ich verlange , und ob Ihr cs verkau¬

fen wollt , wenn Ihr cs habt ? "

„ Ja , mein Gott , um das zu verkaufen was ich habe , bin

ich ja ein Chemiker . " Mit diesen Worten brachte er ein Pul¬

ver zum Vorschein und fuhr dann fort : „ Es wird aber viel

Geld kosten — viel Geld — muß mit Gold — mit reinem

Gold , ich will sagen , sechsfach abgewogen werden . Es kommt

vom Berge Sinai , wo uns unser heiliges Gesetz gegeben wurde ,

und die Pflanze blüht nur alle hundert Jahre einmal . "

„ Ich weiß nicht , wie oft man cs auf dem Berge Sinai

haben kann , " sagte Wayland , nachdem er das ihm dargcbo -

tene Pulver mit großer Verachtung angeblickt hatte ; „ doch

ich sehe Schwert und Schild gegen Euren Rührlöffel dort ,

daß dieses elende Kraut , welches Ihr mir da statt des ver¬

langten anbictet , an dem Schloßgrabcn von Aleppo wild

wächst und umsonst zu haben ist . "

„ Ihr seid ein sehr ungestümer Herr , " sagte der Jude ,

„ und überdies habe ich kein besseres , als dieses , und wenn

ich ' s auch hätte , so würde ich es nicht ohne Befehl eines Arz¬

tes verkaufen — oder ohne daß Ihr mir sagt , wozu Jhr ' s

gebrauchen wollt . "

Der Künstler gab ihm eine kurze Antwort in einer Sprache ,

wovon Tresfllian kein Wort verstand , die aber den Inden aufs

Aenßerste in Erstaunen setzte . Er starrte Wayland an , wie

Einer , der plötzlich einen berühmten Helden oder gefürchteten

Monarchen in der Person eines unbekannten und unscheinba¬

ren Fremden entdeckt .

„ Heiliger Elias ; " rief er , als die erste Wirkung seines

Erstaunens vorüber war , ging dann von seinem früheren arg¬

wöhnischen und mürrischen Wesen zu der äußersten Unterwür -
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figkeit über , verbeugte sich tief vor dem Künstler und bat ihn ,

in sein armes Haus treten , und seiner Thürschwclle durch

sein Hereinschreiten Heil widerfahren zu lassen .

„ Wollt Ihr nicht einen Becher mit dem armen Juden

Zacharias Joglan kosten ? - Wollt Ihr Tokayer ? Wollt

Ihr Lacrymä ? Wollt Ihr — ? «

„ Ihr beleidigt mich mit Eurem Anerbieten , " sagte Way -

land ; „ gebt mir was ich fordere und laßt Euer weiteres Ge¬

schwätz . "

Nach dieser Zurechtweisung nahm der Israelit einen Schlüs¬

selbund , öffnete vorsichtig einen Schrank , welcher mit mehr

Sorgfalt verwahrt zu sein schien , als die andern Arzncikästchen ,

zwischen welchen er stand , und zog einen kleinen verborgenen

Schubkasten mit gläsernem Deckel heraus , worin sich ein klei¬

ner Vorrath schwarzen Pulvers befand . Dies bot er Way -

land mit dem Ausdruck der tiefsten Ehrfurcht an , obgleich ein

habgieriger , neidischer Blick jeden Gran Pulvers zu begleite »

schien , der in den Besitz des Fremden gelangen sollte .

„ Habt Ihr eine Wagschale ? " fragte Wayland . Der Jude

deutete auf die , welche zum gewöhnlichen Gebrauch sich im

Laden befand ; doch geschah dieses mit einem verlegenen Aus¬

druck von Furcht und Zweifel , der dem Künstler nicht entging .

„ Ich muß eine andere haben , " sagte Wayland ernsthaft ;

„ wißt Ihr nicht , daß heilige Dinge ihre Kraft verlieren , wenn

sie mit ungerechter Wage gewogen werden ? "

Der Jude ließ den Kopf hängen , nahm aus einem stäh¬

lernen Kästchen eine schön gearbeitete Wagschale und sagte ,

indem er sie zum Gebrauch des Künstlers zurichtete : „ Dieser

Wagschale pflege ich mich bei meinen Experimenten zn bedie¬

nen — ein Haar aus dem Bart des Hohenpriesters würde

Len Ausschlag geben . "



„ Sie ist gut , " antwortete der Künstler , wog sich zwei

Drachmen des schwarzen Pulvers ab , packte es sorgfältig ein ,

steckte es zu den übrigen Arzneimitteln , und fragte dann den

Juden nach dem Preise , welcher den Kopf schüttelte und mit

einer Verbeugung antwortete :

„ Kein Geld — kein Geld von einem Manne wie Ihr

seid . — Aber wollt Ihr den armen Juden wieder besuchen ?

wollt Ihr in sein Laboratorium cintretcn , wo er , Gott helfe

ihm ! gleich dem Propheten Jonas eingeschrumpft ist ? — Wollt

Ihr ihn dann mit Eurer Weisheit einige Schritte weiter auf

dem großen Wege führen ? "

„ Still !" sagte Wayland , indem er seinen Finger geheim -

nißvoll ans den Mund legte , „ vielleicht sehen wir uns wieder . —

Du hast schon den Schamajim , wie Eure Rabiner es nennen

— die allgemeine Schöpfung . Wache und bete , Du mußt

nur erst die Kenntnis ; des Alchahestelixirs , Samech , erwerben ,

ehe ich weiter mir Dir reden kann "

Dann erwiderte er die tiefen Verbeugungen desJudcn mit

leichtem Kopfnicken und schritt gravitätisch die Gasse dahin .

Ihm folgte sein Gebieter , dessen erste Bemerkung über die

eben erlebte Scene die war , daß Wayland dem Juden doch

Etwas für sein Pulver hätte bezahlen sollen .

„ Ich ihn bezahlen ? " fragte der Künstler ; „ da möge mich

der böse Feind bezahlen , wenn er auch nur einen Heller be¬

kommt ! — Hätte ich nicht geglaubt , es würde Euch mißfallen ,

so hätte er mir noch ein paar Unzen Gold herausgeben müs¬

sen , für eine gleiche Portion Ziegelmehl . "

„ So lange Du in meinem Dienste bist , rathe ich Dir ,

keine solche Spitzbübereien zu treiben , " sagte Tressilian .

„ Sagte ich nicht , " antwortete der Künstler , „ daß ich es

einzig aus dem Grunde für jetzt nicht that ? — Spitzbübereien
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nennt Ihr cs ? Jenes elende Gerippe hat Geld genug , um

das ganze Gäßchen , worin er wohnt , mit Thalcrn pflastern

zu lassen , ohne doch eine Abnahme in seiner eisernen Kiste

zu spüren - Und jetzt will der Narr noch den Stein der Wei¬

sen finden , und wollte dem armen Dicnstmann , für den er

mich anfangs hielt , das elende Zeug , welches keinen Pfennig

werth ist , anschwatzcn . — Wie Du mir , so ich Dir , sagte der

Teufel zu dem Köhler . Wenn seine falsche Arznei meine äch¬

ten Kronen werth war , so ist doch wohl mein achtes Ziegel¬

niehl sein gutes Gold werth . "

„ Das mag wohl bei Juden und Apothekern so gehalten

werden , " sagte Trcssilian ; „ doch wisse , das ; solche Taschenspie -

lcrkünste , von einem Manne ansgeübt , der in meinen Dien¬

sten steht , meine Ehre verunglimpfen würden , und daß ich sie

nicht dulden will . Ich glaube , Du bist jetzt mit Deinen Ein¬

käufen zu Ende ? " —

„ Ja , Herr ," entgegnete Wayland , „ und aus diesen Be -

standthcilen will ich noch heute das ächte Gegengift bereiten ,

jenes treffliche Arzneimittel , welches so selten acht und wirk¬

sam in diesen Ländern Europa ' s gefunden wird , weil es an

dieser äußerst seltenen und kostbaren Specics fehlt , die ich so

eben von Uoglan erhalten habe "

„ Aber warum hast Du nicht alle Deine Einkäufe in ei¬

nem Laden gemacht ? " fragte sein Herr ; „ wir haben beinahe

eine Stunde damit zugcbracht , von einem Krämer zum andern

zu laufen . "

„ Seid nicht ungehalten darüber , mein Herr , " sagte Way¬

land . „ Es soll mir Niemand mein Geheimniß ablerncn , und

wenn ich Alles bei einem Chemiker eingekanft hätte , so wäre

es die längste Zeit mein Eigenthum gewesen . "

Jetzt kehrten sie in ihr Gasthaus zurück , und während der
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Bediente des Lord Sussex die Pferde zur Reise bereit machte ,
ließ sich Wayland von dem Koch einen Mörser geben , verschloß
sich in ein besonderes Zimmer , wo er die eingekaufte » Arznei¬
mittel mit einer Schnelligkeit und Geschicklichkeit abwog , zer¬
stampfte und vermischte , woraus man deutlich sah , daß er in
diesem Geschäfte wohl bewandert war .

Als Wayland seine Mischung fertig hatte , standen die
Pferde bereit , und in weniger als einer Stunde gelangten
die Reisenden zu dem derzeitigen Wohnsitz des Lord Sussex ,
einem alten Hause , Say ' s Court genannt , in der Nähe von
Dcptford , welches lange Zeit das Eigcnthnm einer Familie
jenes Namens , seit einem Jahrhundert aber im Besitze des
alten angesehenen Geschlechtes der Evelyn gewesen war . Der
damalige Besitzer jenes alten Hauses war dem Grafen von
Sussex eifrig ergeben , und hatte ihn und sein zahlreiches Ge¬
folge bereitwillig in seine gastliche Wohnung ausgenommen .
Say ' s Court war später der Wohnsitz des berühmten Evelyn ,
dessen „ Silva " noch jetzt ein Handbuch für britische Pflan¬
zer ist , und dessen Leben , Sitten und Grundsätze , wie sie in
seinen Memoiren dargcstellt sind , in den Händen jedes gebil¬
deten Engländers sein sollten .



Zweites Kapitel .

Ei , d» erzählst mir seltne Dinge , Freund ,
Zwei Stiere sind '«, die auf der Weide sich
Um eine schöne junge Kuh bekämpfen .
Wenn einer fällt , wird ' « friedlich in dem Thal —
Und ruhig weiden ^nag die Heerde dann .
Die wenig Antheil nimmt an ihrem Streit .Altes Schauspiel .

Say ' s Court war gleich einer belagerten Festung bewacht ,
und der Argwohn jener Zeit war so groß , daß Tressilian und
seine Begleiter wiederholt von den Schildwachen befragt wur¬
den , als sle sich der Wohnung des kranken Grafen näherten -
In der That machte auch der hohe Rang , den der Graf Sussex
in der Gunst der Königin Elisabeth einnahm , so wie sein all¬
gemein bekannter Kampf mit seinem Nebenbuhler , dem Grafen
von Leicester , daß man seinen Gesundheitszustand als eine Sache
von allgemeiner Wichtigkeit betrachtete ; denn zu jener Zeit
waren Alle im Zweifel , ob er oder Leicester in der Achtung
der Königin endlich den Sieg davon tragen werde .

Gleich Bielen ihres Geschlechtes , herrschte Elisabeth gern
durch Parteien , so daß sie das beiderseitige Interesse im Gleich¬
gewicht erhielt , und sich selber die Macht vorbehielt , den Einen
oder den Andern herrschen zu lassen , wie es das Staatsintcresse ,
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oder ihre eigene weibliche Laune ( über welche Schwäche auch

sie nicht erhaben war ) cs erforderte . Mit Feinheit zu han¬

deln — das Spiel stets im Auge zu haben — ein Interesse

dem andern gcgenüberzustellen — den zu zügeln , der sich am

höchsten in ihrer Achtung glaubte , durch die Besorgniß , die er

hegen mußte , daß ein Anderer , ebenso vertranter Günstling

ihn verdrängen möge , waren die Künste , welche sic während

ihrer ganzen Regierung anwendcte , und die sie in den Stand

setzten , bei allen ihren Schwächen den üblen Einwirkungen ihrer

Günstlinge auf die Regierung und ihr Königreich vorzubeugen .

Die beiden Edellentc , welche damals als Nebenbuhler in

ihrer Gunst standen , besaßen ganz verschiedene Ansprüche ans

dieselbe ; doch konnte man im Ganzen sagen , daß der Graf von

Susscx ihr als Königin größere Dienste geleistet , während Lei -

cester ihr , dem Weibe , am thencrsten war . Sussex hatte als

Krieger in Irland und Schottland , und besonders bei der gro¬

ßen nördlichen Rebellion im Jahre 1L6S , die größten Theils

durch seine militärischen Talente unterdrückt wurde , große

Dienste geleistet . Natürlich schlossen sich nun Alle , die durch

Waffen zu Ehre und Anschn zu gelangen strebten , an ihn an .

Ueberdics war der Graf von Sussex ans einem älteren und vorneh¬

mer » Gcschlechte , als sein Nebenbuhler , und zugleich Stammhal¬

ter der Fitz Walters und der Radcliffes . Leicesters Wappenschild

war dagegen durch die Gräuel seines Großvaters , jenes herrsch¬

süchtigen Ministers Hcinrich ' s des Siebenten befleckt , und kaum

durch seinen Vater , den unglücklichen , am 22 . August 15 L3 ans

dem Towerhügel Hingerichteten Dudlcy , Herzog von Northum -

berland , etwas gereinigt worden . Hinsichtlich der Gestalt , Gc -

sichtsbildung undAnmuth — dieser an dem Hofe einer Herrscherin

so furchtbaren Waffe — besaß Leiccster mehr als hinreichende

Vorzüge , um den kriegerische » Verdiensten , der hohen Abkunft
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und dem edlen Benehmen des Grasen von Suffex die Stange

zu halten . Auch glaubte der Hof und das ganze Reich , daß

er nicht wohl einen höheren Rang in der Gunst der Königin

einnehmen könne , obgleich sie sich nach ihrer unabänderlichen

Politik durchaus nicht so entschieden darüber ausgesprochen

hatte , daß er nicht immer noch das endliche Ucbcrgewicht der

Ansprüche seines Nebenbuhlers zu besorgen gehabt hätte .

Die Krankheit des Grafen von Suffex trat nun zu so

gelegener Zeit für Leicester ein , daß sich darüber seltsame Ver¬

muthungen im Publikum verbreiteten , und die Anhänger des

einen Grafen von ängstlichen Besorgnissen erfüllt waren , wäh¬

rend die des andern sich den glänzendsten Hoffnungen wegen

des wahrscheinlichen Erfolges überließen . Inzwischen eilten

die Anhänger der beiden Parteihäuptcr — denn zu der Zeit

hielt man cs für möglich , daß der Streit endlich durch das

Schwert müsse entschieden werden — in die Nähe ihrer Be¬

schützer , kamen selbst in die Nähe des königlichen Hofes wohl

bewaffnet , und beunruhigten die Herrscherin durch ihre häufi¬

gen lärmenden Streitigkeiten , die selbst im Umkreise des Pa¬

lastes vorfielen . Diese vorläufige Darstellung war nöthig ,

um dem Leser das Folgende verständlich zu machen .

Bei Trcssilian ' s Ankunft in Say ' s Court fand er den Ort

mit dem Gefolge des Grafen von Suffex und den Edellenten

angefüllt , die eingetroffcn waren , um ihren Patron in seiner

Krankheit zu besuchen . Alle waren bewaffnet , und über die

Gesichter Aller eine tiefe Traurigkeit verbreitet , als ob man

einen unmittelbaren gewaltsamen Angriff von der Gegenpartei

erwarte . In der Halle aber , wohin Tressilian von einem Die¬

ner des Grafen geführt wurde , während ein Anderer ging , um

Suffex von seiner Ankunft zu benachrichtigen , befanden sich nur

zwei diensthabende Cavaliere . In ihrer Kleidung , ihrem Ansehen
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und ihren Manieren lag ein auffallender Contrast - Der Aeltere

schien ein Mann von Stande zu sein , im besten Lebensalter , in

einfacher militärischer Kleidung , von wohlproportionirtcm Kör¬

perbau und mit Gestchtsziigen , die gesunden Verstand ohne die

geringste Beimischung » » » Lebhaftigkeit und Phantasie vcrriethen .

Der Jüngere , der etwas über zwanzig Jahre alt zu sein schien ,

trug eine Kleidung von lebhaften Farben , wie sie damals von

Edellente » getragen wurde - Sein Mantel von carmoisinrothem

Sammet war reich mit Tressen und Stickereien verziert ; sein

Baret war von derselben Farbe , und mit einer goldenen ,

durch ein Medaillon znsammengehaltcnen Kette dreimal um¬

schlungen . - Sein Haar war aufwärts gekämmt , wie cs heut

zu Tage bei unser » jungen Herren der Fall ist ; er trug sil¬

berne Ohrringe , von denen jeder mit einer großen Perle ver¬

sehen war . Sein Wuchs war schön und regelmäßig , und

seine lebhaften Zuge schienen einen festen und unternehmenden

Geist , sowie tiefe Dcnkkraft und Entschlossenheit auszudriicken .

Die beiden Cavaliere ruhten fast in derselben Stellung neben

einander auf einer Bank , doch schien jeder in seine eigenen

Gedanken versenkt , und blickte auf die gegenüber -stehende Wand

hin , ohne mit seinem Gefährten zn reden . Die Blicke des Ael -

' teren waren von der Art , daß man bemerken konnte , er sehe

an der Wand nichts weiter , als die Seite einer alten , mit

Mänteln , Schilden , Hirschgeweihen , alten Rüstungen , Parti¬

sanen und ähnlichen Gegenständen behangencn Halle . Der Blick

des jüngeren Edelmannes hatte etwas Schwärmerisches an sich ;

er war in Träumereien versunken , und der leere Raum zwischen

ihm und der Wand schien eine Bühne zu sein , auf welcher seine

Einbildungskraft ihre eigenen dramatischen Personen anftreten

ließ , nnd die ihn mit Erscheinungen unterhielt , von denen sehr -

verschieden , welche die ihn umgebende Welt darbieten konnte .
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Bei Tressilian ' s Eintritt fuhren Beide aus ihrem Nach¬
denken auf und hießen ihn willkommen , was besonders von
Seiten des Jüngeren mit großeb Lebhaftigkeit und Herzlich¬
keit geschah .

„ Du bist uns willkommen , Tresstlian ," sagte der Jüng¬
ling ; „ DeinePhilosophie entführte Dich uns , als die Umgebung
unseres Grafen noch Gegenstände des Ehrgeizes bot — doch
es ist eine redliche Philosophie , da sie Dich zu uns zurück¬
schickt , wo es hier nichts weiter als Gefahren zu theilen gibt . "

„ Ist Mylord denn so gefährlich krank ? " fragte Tresstlian .
„ Wir fürchten das Schlimmste ," antwortete der ältere

Cavalier , „ und argwöhnen die bösartigsten Künste . "
„ Pfui , " sprach Tresstlian , „ der Graf von Lcicestcr ist ein

Ehrenmann ."
„ Was thut er denn aber mit solchen Dienern , wie er um

sich hat ? " fragte der junge Cavalier . „ Wer den Teufel her¬
aufbeschwört , mag so rechtschaffen sein , wie er will , er ist doch
immer für das Unheil verantwortlich , welches der böse Feind
anrichtet ."

„ Und seid Ihr die einzige » von unser » Freunden ," sagte
Tresstlian , „ welche Mylord in dieser Noth um sich hat ? "

„ Nein , nein ," versetzte der ältere Cavalier , „ Tracy , Mark -
Ham und mehrere Andere sind noch da ; doch wir halten hier¬
zu Zweien Wache und Einige sind müde und schlafen oben
in der Gallerie ."

„ Andere sind nach dem Werft in Deptfort hinunter ge¬
gangen , " fuhr der Jüngling fort , „ um sich nach einem Fahr¬
zeuge umzusehen , was sie mit dem Reste ihres Vermögens
bezahlen können , » nd sobald Alles vorüber ist , wollen wir
unfern edlen Lord in ein schönes grünes Grab legen , Denen eins
versetzen , die ihn vor der Zeit in dasselbe beförderten , wenn
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uns die Gelegenheit günstig ist , und dann nach Indien ab -

segcln , mit Herzen so leicht wie unsere Börsen . "

„ Vielleicht folge ich Euch , " sagte Tressilian , „ wenn ich

mein Geschäft bei Hofe ausgeführt habe . "

„ Du hast Geschäfte bei Hofe ? " riefen Beide zugleich ;

„ und Du willst die Reise nach Indien machen ? "

„ Ei , Tressilian , " sagte der jüngere Manu , „ bist Du nicht

verlobt und über diese Stürme hinaus , die Unsereinen auf

die hohe See treiben , während Deine Barke mit dem günstig¬

sten Winde dem Hafen zusteuert ? Was ist aus der reizenden

Jndamira geworden , die meinen Amoret mit ihrer Liebe und

Schönheit beglücken sollte ? "

„ Rede mir nicht von ihr !" sagte Tressilian mit abge¬

wandtem Gesichte .

„ Ei , > i , steht cs so mit Dir ? " sagte der Jüngling , indem

er zärtlich seine Hand ergriff ; „ fürchte nicht , daß ich die frische

Wunde wieder berühren werde . — Doch die Nachricht ist so

seltsam , wie sie traurig ist . Wird denn keiner unserer mun¬

teren Kameraden in diesem plötzlichen Sturme dem Schiffbruch

der Hoffnung und des Glückes entgehen ? Ich habe gehofft ,

daß Du wenigstens im Hafen wärest , mein lieber Edmund ; doch

sehr wahr singt ein anderer theurer Freund Deines Namens :

Wer sah wohl je das Nad des Zufalls kreisen ,
Das Schicksal aller Sterblichen regierend ,
Der nicht erkannt und deutlich es gefühlt ,
Wie grausam oft die Unbeständigkeit
Ihr Spiel zu », Untergang der Menschen treibt ? "

Der ältere Edelmann war von seiner Bank aufgestanden ,

und ging mit einiger Ungeduld in der Halle auf und ab , wäh¬

rend der Jüngling mit großem Ernst und Gefühl diese Verse

hersagte . Als er damit zu Ende war , hüllte sich der Andere
Kenilworth . II . 2
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in seinen Mantel , legte sich wieder nieder und sagte : „ Es

wundert mich , Tressilian , daß Du das alberne Zeug des jun¬

gen Menschen anderst ; denn was sott man von einem tugend¬

haften und chrenwcrthen Haushalt , wie der unseres Lords

ist , denken , wenn man dieses kindische , weinerliche Gewäsch

von Poesie hier findet , welches dieser Herr Walter Wittypate

und seine Kameraden hieraufgebracht haben , die unsere guten

englischen Redensarten , womit wir bis dahin klar und deut¬

lich unsere Meinung ansdrückten , gegen eben so viele verschro¬

bene und unverständliche vertauschen wollen ? "

„ Blount meint , der Teufel habe einst der Eva in Reimen

den Hof gemacht , " sagte sein Kamerad lächelnd , „ und der

mystische Sinn , vom Baume der Erkenntniß beziehe sich aus¬

schließlich auf die Kunst Reime zu schmieden und Hexameter

zu messen . "

In diesem Augenblicke trat der Kämmerer des Grafen

herein und meldete Tressilian , daß sein Gebieter ihn zu spre¬

chen wünsche .

Er fand den Grafen Sussex angezogen , aber mit aufge¬

knöpfter Kleidung auf dem Belte liegend , und erschrak über

seine von der Krankheit entstellten Züge . Der Graf empfing

ihn mit der zuvorkommendsten Herzlichkeit , und fragte sogleich

nach seinen Herzensangelegenheiten .

Tressilian wich für seht seinen Erkundigungen darüber aus ,

lenkte die Unterredung auf das Befinden des Kranken , und

bemerkte mit Erstaunen , daß die Symptome seines Nebels völlig

von der Art waren , wie sie Wayiand vorhergesagt hatte . Er

bedachte sich daher keinen Augenblick , dem Lo , d die ganze Ge¬

schichte seines Dieners mitzmhttlen , und die Zuversicht desselben

zu erwähnen , womit er das Nebel zu heilen ve ! spreche . Der

Graf hörte ihm mit ungläubiger Aufmerksamkeit zu , bis der
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Name Demetrius genannt wurde , worauf er seinem Secrctär
plötzlich zurief , er möge ihm ein gewisses Kästchen bringen .
„ Nehmt die Aussage des Schurken von Koch heraus , den wir
verhörten ," sagte er , „ und seht genau zu , ob der Name De¬
metrius nicht darin erwähnt ist ."

Der Secrctär fand sogleich die Stelle und las : „ Weiter
gesteht der Befragte , er erinnert sich , die Sauce zu dem be¬
sagten Stör , nach deren Genuß sich der besagte edle Lord un¬
wohl gefühlt , bereitet zu haben ; er habe zu derselben die ge¬
wöhnlichen Gewürze und Zuthaten genommen , nämlich — "

„ Uebcrgeht das unnütze Zeug ," fiel der Graf ein , „ und
seht , ob er die Sachen nicht von einem gewissen Spezereihänd¬
ler , Namens Demetrius erhielt ."

„ So ist es ," antwortete der Secrctär . „ Auch fügt er
hinzu , daß er den erwähnten Demetrius seitdem nicht wieder
gesehen habe ."

„ Dies stimmt mit Deines Dieners Erzählung überein , Tres-
stlian ," sagte der Graf . „ Laß ihn doch zu mir kommen . "

Als Wayland zu dem Grafen kam , erzählte er diesem seine
frühere Geschichte mit Festigkeit und Genauigkeit .

„ Vielleicht bist Du von denen abgeschickt , welche dieses
Werk begonnen haben , um es statt ihrer zu beenden , " sagte
der Graf ; „ doch wenn ich unter Deiner Behandlung erliege ,
soll es Dir schlimm ergehen ."

„ Das wäre eine zu strenge Maßregel , " sagte Schmied
Wayland , „ denn die Wirkung der Arznei , so wie das Ende
des Lebens stehen in Gottes Hand . Doch ich will es darauf
wagen . Ich habe nicht ' so lange unter der Erde gewohnt ,
um mich jetzt noch vor dem Grabe zu fürchten . "

„ Wenn Du so zuversichtlich bist , " sagte der Grafvon Sussex,
„ so will ich es ebenfalls wagen , denn die Gelehrten können

2 »
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nichts für mich thnn , Sage mir , wie ich diese Arznei anzu -
wcndcn habe ."

„ Das werde ich sogleich thun ," sagte Schmied Wayland -,
„ doch muß ich eine Bedingung stellen . Da ich Eure Behand¬
lung auf meine Gefahr unternehme , so darf Euch während
der Zeit kein anderer Arzt behandeln ."

„ Das ist nicht mehr als billig ," versetzte der Graf . „ Nun
bereite Deinen Trank .

Während Wayland den Befehlen des Grafen gehorchte ,
entkleidete » die Diener ihren Herrn auf Anordnung des Künst¬
lers und legten ihn in ' s Bett .

» Ich sage Euch vorher ," sagte er , „ daß die erste Wirkung
dieser Arznei einen tiefen Schlaf hcrvorbringen wird , während
welcher Zeit das Zimmer ungestört bleiben muß , da cs sonst
gefährliche Folgen haben kann . Ich selber will mit einem
von den Kammerdienern bei dem Grafen wachen . "

„ Laßt Alle , außer Stanley und diesem guten Manne ,
das Zimmer verlassen , " sagte der Graf .

„ Und außer mir , " sagte Tressilian ; „ auch ich bin sehr
begierig , die Wirkungen dieses Trankes zu sehen . "

„ So sei es , mein guter Freund ," sagte der Graf ; „ aber
vorher ruft meinen Secretär und meinen Kämmerer herein .
— Seid Zeugen , meine Herren ," fuhr er fort , als diese ein¬
getreten waren , „ daß unser chrcnwerthcr Freund Tressilian
keinesweges für die Wirkungen dieser Arznei verantwortlich
ist , denn ich nehme sle ans freier Wahl , weil ich glaube , daß
es ein Mittel ist , welches Gott mir ans unerwartete Weise
gesendet hat , um mich von meiner gegenwärtigen Krankheit
zu befreien . Empfehlt mich meiner edlen königlichen Gebie¬
terin und sagt ihr , daß ich als ihr treuer Diener lebe und
sterbe , und Allen , die ihren Thron umgeben , dieselbe Anfrich -
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tigkeit des Herzens wünsche , ihr treu und mit mehr Fähigkeit
zu dienen , als dem armen Thomas Radcliffe verliehen ist ,"

Dann faltete er seine Hände und schien einige Secunden
in stillem Gebete zuzubringen . Hierauf nahm er den Trank
in die Hand und richtete einen Blick auf Wayland , womit er
in seine Seele zu schauen beabsichtigte , welcher aber keine
Aengstlichkeit oder Bedenklichkeit in dem Gesichte und dem
Benehmen des Künstlers hcrvorbrachte .

„ Hier ist nichts zu fürchten , " sagte Sussex zu Tressllian ,
und trank die Arznei ohne weiteres Bedenken aus .

„ Jetzt muß ich Eure Herrlichkeit bitten , " sagte Wayland ,
„ Euch so bequem als möglich zur Ruhe zu legen , und Euch ,
meine Herren , so still und stumm zu bleiben , als wachtet Ihr
an dem Todenbette Eurer Mutter ."

Der Kämmerer und der Secrctär zogen sich dann zurück ,
und crtheilten Befehle , daß alle Thürcn verriegelt und alles
Geräusch im Hause vermieden werde . Mehrere Edellente wach¬
ten freiwillig in der Halle , aber in dem Krankenzimmer des
Grafen Niemand außerdem Kammerdiener Stanley , demKünst -
ler und Tressllian . Bald wurde erfüllt , was Schmied Way¬
land vorhergesagt hatte , und der Graf verfiel in einen so fe¬
sten Schlaf , daß die , welche an seinem Bette wachten , zu
fürchten begannen , er möge in seinem geschwächten Zustande
dahinscheiden , ohne aus seinem Schlaf zu erwachen . Selbst
Schmied Wayland schien ängstlich zu werden , befühlte leise
von Zeit zu Zeit die Schläfe des Grafen , und achtete be¬
sonders auf den Athemzug desselben , welcher voll und tief,
aber zu gleicher Zeit ruhig und ununterbrochen war .



Drittes Kapitel .

Ähr ungeschliff ' nen , pöbelhaften Kerle ,
Wie , keine Aufsicht , kein Nespect und Dienstpflicht ?
Wo ist der Narr , den ich voraufgeschickr ?

Die Zähmung der Widerspenstigen .

Es gibt keine Zeit , wo die Menschen in den Augen An¬

derer unvvrthcilhafter erscheinen , sich unbehaglicher fühlen , als

wenn man mit Mehreren dem Anbruch des Tages cntgegen -

wacht - Selbst eine Schönheit ersten Ranges wird wohlthun ,

sich dem Anblick selbst ihrer feurigsten Anbeter zu entziehen , ehe

der erste Schein der Morgenröthe in den Ballsaal dringt . So

wirkte das blasse unvortheilhafte Dämmerlicht auf die , welche

die ganze Nacht hindurch in der Halle zu Say ' s Court gewacht

hatten , und jetzt von dem blaßblaucn Lichte , welches sich mit

dem rolhgelbe » räucherischen Scheine verlöschender Lampen und

Kerzen vermischte , beleuchtet wurden . Der junge Cavalier ,

welchen wir im letzten Kapitel erwähnt haben , hatte auf einige

Minuten das Zimmer verlassen , um die Ursache eines Klopfens

an dem äußern Thore zu erfahren , und fand bei seiner Rück¬

kehr den tvdtcnblcichen und geisterhaften Anblick seiner Gefähr¬

ten so auffallend , daß er ausricf : „ Gott steh ' uns bei ! meine

Herren , Ihr seht ja aus wie Eulen ! Ich denke , wenn die

Sonne aufgeht , werde ich Euch mit geblendeten Augen fort -
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verfallenen Thurm verkriechen sehen "

„ Halt Dein thörichtes Maul , Du Narr , " entgegnete

Blonnt . „ Ist es jetzt Zeit zu solchen Possen , da nur eine

Wand von Dir getrennt , die Mannheit Englands vielleicht

mit dem Tode ringt ? "

„ Das lügst Du , " entgegnete der Jüngling .

„ Ich lügen !" rief Blonnt aufspringend . „ Ich lügen ?

und das sagst Du zu mir ? "

„ Ja , Du empfindlicher Thor , " antwortete der Jüngling ,

„ liegst Du nicht dort auf der Bank ? Aber bist Du nicht ein

Thor , ein unüberlegtes Wort so übel zu nehmen ? Wenn ich

gleich Mylord eben so aufrichtig liebe und ehre , wie Du oder

irgend ein Anderer , so sage ich doch nicht , daß alle Mannheit

Englands mit ihm stirbt , wenn der Himmel ihn von uns

nehmen sollte . "

„ Ja , ein großer Theil wird gewiß in Dir fortleben , "

versetzte Blonnt .

„ Und ein großer Theil in Dir , Blonnt , und in dem rü¬

stigen Markbam , und in Tracy und in uns Allen . Doch ich

werde mit dem Pfunde am besten zu wuchern wissen , welches

mir der Himmel anvertraut hat ."

„ Und wie ? ich bitte Dich , " entgegnete Blonnt , „ lehre uns

doch das Geheimniß , wie Du damit wuchern willst . "

„ Nun , meine Herren , " antwortete der Jüngling , „ Ihr

gleicht dem guten Boden , der keine Frucht bringt , weil cs ihm

an Dünger fehlt . Ich aber habe den aufstrebenden Geist in

mir , welcher meine geringen Kräfte antreibcn wird , gleichen

Schritt mit ihm zu halten . Ich stehe Dir dafür , mein Ehr¬

geiz wird meinen Kopf schon in Athem halten . "

„ Ich bitte Gott , daß er Dich nicht verrückt werden läßt , "
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versetzte Blount ; „ ich meines Theils sage dem Hofe und dem
Lager Lebewohl , wenn unser edler Lord von uns geschieden
ist . Ich besitze ein kleines Landgut in Norfolk ; dorthin will
ich mich begeben , und die Hofschuhe mit benagelten Land¬
schuhen vertauschen "

„ Welch ' ein verächtlicher Tausch !" rief sein Gegner ; „ Du
hast schon ganz das Ansehen eines Bauers — Dein Rucken ist
gekrümmt , als ob Deine Hände den Pflug regierten ; Du hast
den Erdgeruch an Dir , anstatt mit Essenzen parfümirt zu sein ,
wie ein Hvfmann es sollte . Bei meiner Seele ! Du stiehlst Dich
weg , um Dich auf einem Heuschober herumzuwälzcn . Deine
einzige Entschuldigung wird sein , bei Deinem Degengriff zu
schwören , daß Dein Pachter eine hübsche Tochter hat . "

„ Ich bitte Dich , Walter ," sagte ein Anderer aus der Ge¬
sellschaft , „ laß Deinen Spott , der sich nicht für Zeit und Ort
schickt , und sage uns lieber , wer so eben vor dem Thor war ."

„ Doctor Masters , der Leibarzt der Königin , auf ihren
ausdrücklichen Befehl hergesendet , um sich nach dem Befinden
des Grafen zu erkundigen ," antwortete Walter .

„ Ei , das ist kein geringer Gnadcnerweis !" rief Tracy ;
„ wenn der Graf nur davonkommt , so kann er cs wohl noch
mitLeicester aufnehmen . Ist Masters gegenwärtig bei Mylord ? "

„ Nein ," versetzte Walter , „ er muß jetzt schon auf halbem
Wege nach Greenwich zurück sein , und zwar im höchsten Zorne ."

„ Du hast ihm doch hoffentlich nicht den Zutritt verwei¬
gert ? " rief Tracy .

„ Du wirst doch nickt so toll gewesen sein ? " rief Blount .
„ Ich verweigerte ihm eben so rund weg den Eintritt ,

Blount , wie Du einem blinden Bettler einen Pfennig ver¬
weigern würdest , und eben so beharrlich , Tracy , wie Du je¬
mals einen Mahner abwiesest ."
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„ Aber warum , in des Teufels Namen ! ließest Du ihn

auch zum Thore gehen , Tracy ? " sagie Blount .

„ Es schickte sich besser für sein Alter , als fiir das meinige , "

antwortete Tracy ; „ doch jetzt hat er uns Alle gänzlich zu

Grunde gerichtet , Mylord mag leben oder sterben , nie wird

er wieder einen günstigen Blick von der Königin erhalten . "

„ Noch die Mittel in Händen haben , seiner Anhänger Glück

zu machen , " fuhr der junge Cavalier verächtlich lächelnd fort —

» das ist der wunde Fleck , der nicht zu heilen ist . Meine guten

Herren , ich ließ meine Klagen über Mylords Zustand weniger

laut werden als Ihr ; doch wenn es darauf ankommt , ihm

zu dienen , werde ich nicht hinter Euch Zurückbleiben - Hätte

ich den gelehrten Blutegel eingelassen , glaubst Du nicht , daß

zwischen ihm und Trcssiliau ' s Wnndcrmann ein so lauter Streit

entstanden wäre , daß nicht nur die Schlafenden , sondern sogar

die Todten davon hätten erweckt werden müssen ? Ich weiß ,

was ein Zank zwischen Aerzten zu bedeuten hat . "

„ Und wer wird die Schuld auf sich nehmen , sich den Be¬

fehlen der Königin widerseyt zu haben ? " fragte Tracy ; „ denn

gewiß kam Doctor Masters mit dem bestimmten Aufträge

Ihrer Majestät hierher , den Grafen zu heilen . "

„ Ich , der ich die Schuld begangen habe , werde auch den

Verweis tragen , " sagte Walter .

„ So wären denn alle Träume von Hofgunst , die Du

hegtest , dahin , " sagte Blount ; „ und ungeachtet all ' Deiner

gerühmten Künste und Deines Ehrgeizes wird Devonshire

Dich als einen wahren jüngeren Bruder Wiedersehen , gut ge¬

nug , am Ende der Tafel Platz zu nehmen , abwechselnd mit

dem Hauscaplan vorzuschnciden und Acht zu geben , daß die

Hunde gefüttert werden , und daß der Sattelgurt des Ritters

fest geschnallt werde , wenn er auf die Jagd reitet . "
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„ Nicht , so langeJrland und die Niederlande Krieg haben , "

sagte der Jüngling crröthend , „ und so lange noch das Meer

Pfadlose Wogen hat - Der reiche Westen hat Länder , wovon

man sich nicht träumen läßt und Britannien besitzt kühne Her¬

zen , die sich hinauswagcn , um dieselben aufznsnchcn - — Lebt

wohl auf eine Zeitlang , meine Herren , ich gehe in den Hof ,

um nach den Schildwachen zu sehen . "

„ Wahrhaftig , der Bursche hat Quecksilber in den Adern , "

sagte Blount zu Markham .

„ Er hat das im Gehirn und im Blute , was ihn weder

heben noch zu Grunde richten wird , " sagte Markham . „ Doch

darin , daß er Herrn Masters die Thüre verschloß , hat er un¬

serem Herrn einen kühnen und heilsamen Dienst geleistet ,

denn Tressllian ' s Begleiter hat immer behauptet , daß es dem

Grafen den Tod bringen müsse , wenn man ihn wecken wolle ,

und Masters würde selbst die Siebenschläfer wecken , wenn er

glaubte , daß sie nicht nach den regelmäßigen Verordnungen

der Arzneiknnst schliefen . "

Der Morgen war schon weit vorgerückt , als Tressllian ,

ermüdet und überwacht , mit der frohen Botschaft in die Halle

trat , daß der Graf von selber erwacht sei , seine innern Schmer¬

zen sehr gelindert fühle , freundlich spreche und mit einer Leb¬

haftigkeit um sich blicke , die eine sehr günstige Veränderung

in seinem Befinden verkündige . Tressllian überbrachte zugleich

den Befehl , daß einer oder zwei von den Cavaliere » sich auf

sein Zimmer begeben sollten , um über die Vorgänge in der

vergangenen Nacht zu berichten und die Wächter im Zimmer

des Grafen abzulösen .

Als man dem Grafen von Sussex von der Botschaft der

Königin sagte , lächelte er anfangs über die Abweisung des Arztes

durch seinen eifrigen jungen Anhänger , besann sich aber sogleich
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und befahl seinem Stallmeister Blount , augenblicklich ein

Boot zu nehmen , zu dem Palaste von Greenwich hinunter¬

zufahren , den jungen Walter und Tracy mitzunehmen , um

der Königin ehrerbietig zu danken und die Ursache anzugeben ,

warum er den Beistand des weisen und gelehrten Doctor

Masters nicht habe annehmen können .

„ Zum Henker !" sagte Blount , indem er die Treppe hin -

unterstieg , „ hätte er mich mit einer Ausfordcrung an Leiccster

geschickt , so hätte ich gewiß meinen Auftrag ziemlich gut aus¬

gerichtet . Doch zu unserer gnädigen Monarchin zu gehen ,

bei welcher alle Worte übergoldet oder überzuckert sein müs¬

sen , ist eine Conditorarbeit , zu fein für mein armes alteng¬

lisches Gehirn . — Kommt mit mir , Tracy , und auch Ihr ,

Herr Walter Wittypate , da Ihr diese ganze Geschichte veran¬

laßt habt . Laß sehen , ob Dein Gehirn , das so manches

flackernde Feuerwerk ausbrütet , einem biedern Kerl in der

Noth mit einigen zierlichen Redensarten aushclfen kann . "

„ Fürchte nichts , " rief der Jüngling , „ ich werde Dir schon

durchhclfcn — laß mich nur meinen Mantel holen . "

„ Du hast ihn ja um Deine Schultern , " sagte Blouut ,

„ der Bursche ist nicht bei Sinnen . "

„ Nein , dies ist Tracy ' s alterMantel , " antwortete Walter ;

„ ich gehe nur mit Dir zu Hofe , wie ein Edelmann es soll . "

„ Dein stattlicher Anzug , " sagte Blount , „ wird doch Nie¬

mand anders als einem armen Bedienten oder Thürhüter die

Angen blenden . "

„ Das weiß ich wohl , " sagte der Jüngling ; „ doch ich bin

entschlossen , meinen eigenen Mantel zu nehmen , und mein

Wams auszubürsten , ehe ich mich mit Euch auf den Weg

mache . "

„ Nun , Dn machst auch ein Wesen mit Deinem Wams
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und Mantel , " sagte Blount , „ so mache Dich denn bereit , in
Gottes Namen . "

Bald schwammen stc auf dem majestätischen Spiegel der

breiten Themse dahin , auf welchen jetzt die Sonne im vollen

Glanze nicderstrahltc .

„ Zwei Dingen kommt nichts in der ganzen Welt gleich , "

sagte Walter zu Blount — „ der Sonne am Himmel und der

Themse auf Erden . "

„ Die Eine wird uns ganz gut nach Greenwich hinlcuch -

ten , " sagte Blount , „ und die Andere würde uns etwas schnel¬

ler dahin bringen , wenn jetzt Ebbe wäre . "

„ Und dies ist Alles , was Du dabei denkst — Alles , wo¬

zu Du die Königin der Elemente und den König der Flüsse

für gut achtest , um drei solche arme Wichte , wie Du , ich und

Tracy , auf einer müßigen Reise zu einer Hofceremonie zu

führen ? "

„ Es ist wahrhaftig kein erwünschter Auftrag für mich , "

versetzte Blount , „ und ich würde sowohl der Sonne als auch

der Themse die Mühe ersparen , mich dorthin zu führen , wo¬

hin zu gehen ich keine große Lust habe , und wo ich nur Hunde -

lohn für meine Mühe erwarte . — Und bei meiner Ehre ! "

setzte er hinzu , indem er zum Boot hinaus blickte , „ cs scheint

mir , als werde unsere Botschaft v . rgebcns sein , denn die Barke

der Königin liegt an der Treppe , als ob Ihre Majestät im

Begriff wäre auszufahren . "

Es war in der That so . Die königliche Barke mit den

Matrosen der Königin bemannt , welche reiche königliche Liv¬

reen trugen und die englische Flagge aufgezogen hatten , lag

an der großen Treppe , die zum Flusse hinunterfnhrte ; auch

befanden sich an derselben noch zwei oder drei andere Böte ,

um den Thcil ihres Gefolges aufznnehmen , der nicht unmit -
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telbar ihre Person begleitete . Die Gardisten , die größten

und schönsten Männer , weiche England hervorbrachte , bilde¬

ten mit ihren Hellebarden einen freien Gang von dem Schloß -

thore bis zum Flusse , und Alle schienen die Königin zu er¬

warten , obgleich cs noch früh am Tage war .

» Meiner Treu ! Dies bedeutet uns nichts Gutes , " sagte

Blonnt ; » es muß eine gefährliche Veranlassung sein , die Ihre

Majestät so früh in Bewegung setzt . Nach meiner Ansicht

wäre es am Besten , wir kehrten um und sagten dem Grafen ,

was wir gesehen haben . "

„ Dem Grafen sagen , was wir gesehen haben ? " sagte

Walter , „ und was haben wir denn gesehen , als ein Boot

und Männer mit scdarlachrothen Wämmsern und Hellebarden

in ihren Händen ? Laßt uns diesen Auftrag ansführcn und

ihm sagen , was die Königin darauf erwidert hat . "

Mit diesen Worten ließ er das Boot an einen Landungs¬

platz rudern , in einiger Entfernung von dem , woran die kö¬

nigliche Barke lag ; denn es würde nicht schicklich gewesen

sein , in dem Augenblicke dort zu landen . Dann sprang er

an ' s Ufer , während ihm sein vorsichtiger und schüchterner

Gefährte Blonnt mit Widerstreben folgte . Als sie sich dem

Thvre des Palastes näherten , sagte ihnen einer von den Thür -

stchern , sie könnten jetzt nicht eintretcn , weil die Königin im

Begriff sei , heranszukommen . Die Cavaliere nannten den

Namen des Grafen von Snsscx , doch übte derselbe keinen

Zauber auf den Beamten aus ; er erwiderte , er werde seine

Stelle verlieren , wenn er nur im Geringsten den erhaltenen

Befehlen zuwider handeln werde .

» Ich sagte Dir das vorher , lieber Walter , " sagte Blonnt ,

„ laß uns wieder in ' s Boot steigen und znrückkchren . "
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„ Nicht eher , als bis ich die Königin habe herauskommen

sehenerwiderte der Jüngling gefaßt -

„ Wahrhaftig , Dn bist von Sinnen , " antwortete Blvunt .

„ Und Dn bist plötzlich ein Feigling geworden , " sagte

Walter . „ Ich habe gesehen , wie Du auf Deine eigene Hand

einem halben Dutzend rauhköpfiger Irländer cntgegengegan -

gcn bist , und jetzt wolltest Du blinzeln und Dich zurückzichen ,

nm den finstern Blick einer schönen Dame zu vermeiden ? "

In diesem Augenblicke wurde das Thor geöffnet und Hof¬

cavaliere , unter Vortritt und Begleitung der Leibwache , traten

in geregeltem Zngc heraus . Hinter ihnen erschien Elisabeth

selbst , von Herren und Damen umgeben , doch so , daß sle frei

um sich blicken und von allen Seiten gesehen werden konnte -

Sie war damals in der Blüthe ihrer Jahre und prangte mit

Reizen , welche bei einer Herrscherin Schönheit genannt wer¬

den , und welche selbst im niederen Range für eine edle Ge¬

stalt würden erklärt worden sein , besonders , da sie mit aus¬

drucksvollen , gebieterischen Zügen vereint waren .

Sie stützte sich auf den Arm des Lord Hunsdon , dessen

Verwandtschaft mit ihr von Seiten ihrer Mutter ihm oft der¬

gleichen Zeichen von Elisabeths Vertraulichkeit verschaffte .

Der erwähnte junge Cavalicr war der Person seiner

Herrscherin vielleicht noch nie so nahe gekommen , und er

drängte sich so weit vorwärts , als es die Reihe der Gardisten

erlaubte , um die gegenwärtige Gelegenheit zu benutzen . Sein

Gefährte dagegen fluchte seiner Unbesonnenheit und zog ihn

fortwährend zurück , bis Walter sich ungeduldig von ihm los

machte , indem er seinen reichen Mantel nachlässig von der

einen Schulter niedersinkcn ließ , welche unwillkürliche Hand¬

lung dazu diente , seine schlanke , wohlproportionirte Gestalt

aus ' s Vortheilhafteste zu zeigen .
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Indem er zugleich sein Baret abnahm , heftete er jetzt seine

Blicke fest auf die herannahende Königin , mit einer Mischung re¬

spektvoller Neugierde und bescheidener aber enthusiastischer Be¬
wunderung , welche seinen lebhaften Zügen so wohl stand , daß

die Trabanten , welche wegen seiner reichen Kleidung und edlen

Haltung Respcct empfanden , ihm gestatteten , der Stelle , über

welche die Königin gehen mußte , etwas näher zu treten , als

cs gewöhnlichen Zuschauern erlaubt war . So stand nun der

junge abenteuerliche Jüngling ganz vor Elisabeths Augen ,

welche niemals gleichgültig war gegen die Bewunderung , die

sie bei ihren Uuterthancn erregte , noch gegen ein schönes Ver -

hältniß äußerer Gestalt , wodurch sich irgend einer von ihren Hof -

lentcn auszeichnctc . Als sie sich daher dem Platze näherte , wo

er stand , heftete sie einen durchdringenden Blick auf den Jüng¬

ling , worin sich Erstaunen über seine Kühnheit , doch ohne Un¬

willen aussprach , als ein unbedeutender Umstand ihre Aufmerk¬

samkeit noch mehr auf ihn zog . Es hatte die Nacht geregnet

und gerade auf der Stelle , wo der junge Cavalier stand , wurde

der Weg der Königin durch etwas Schmutz unterbrochen . Als

sie einen Augenblick zögerte , darüber hinwegzuschreilcn , warf

der galante junge Mann den Mantel von der Schulter und

breitete ihn über die schmutzige Stelle hin , so daß sic nun trocke¬

nen Fußes darüber Weggehen konnte . Diese Handlung ehrer¬

bietigen Hofdienstcs begleitete der junge Mann mit einer tiefen

Verbeugung , während eine hohe Röthe sein ganzes Geslcht

überflog . Elisabeth blickte den jungen Mann an , wurde ver¬

legen , erröthete ebenfalls , nickte mit dem Kopfe , ging hastig

weiter und bestieg ihre Barke , ohne ein Wort zu reden .

„ Komm , Du Narr , " sagte Blount ; „ Dein zierlicher Man¬

tel wird heute der Bürste bedürfen , dafür stehe ich Dir .

Wenn Du die Absicht hattest , Deinen Mantel als Fußteppich
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zu gebrauchen , so hättest Du doch lieber Tracy ' s alten gro¬

ben Mantel behalten sollen , der alle » Farben trvht . "

„ Dieser Mantel , " sagte der Jüngling , indem er ihn auf -

nahm und znsammcnfaltctc , „ soll niemals gebürstet werden ,

so lange er in meinem Besitze ist . "

„ Und das wird nicht lange währen , wenn Du nicht mehr

Sparsamkeit lernst , wir werden Dich bald in cnerpo cinher -

gehen sehen , wie die Spanier sagen . "

Ihre Unterredung wurde von einem Officier der Leibgarde

nntcrbrochen .

„ Ich bin zu einem Herrn geschickt , " sagte er , nachdem er

sie aufmerksam angesehen hatte , „ der keinen Mantel hat , oder

wenigstens einen schmutzigen . — Ich glaube , Ihr seid es ,

mein Herr , " sagte er zu dem jungen Cavalier , „ ich bitte Euch

mir zu folgen . "

„ Er ist in meiner Begleitung , " sagte Blount , „ und ich

bin der Stallmeister des edlen Grafen von Sussex . "

„ Darauf habe ich nichts zu erwidern , " antwortete der

Bote ; „ meine Befehle von Ihrer Majestät sind ausdrücklich
und betreffen diesen Herrn allein "

Mit diesen Worten entfernte er sich . Walter folgte ihm

und ließ Blount zurück , dessen Augen vor übergroßem Er¬

staunen fast ans ihren Kreisen traten - Endlich machte er sich

durch die Worte Luft : „ Wer , zum Henker , hätte das gedacht !"

Dann schüttelte er mit geheimnis -voller Miene den Kopf , ging

zu seinem Boote zurück , stieg ei » und kehrte nach Dcptford
zurück .

Der junge Cavalier wurde indeß von dem Gardeoffizier

an ' s Ufer geführt und mit besonderer Achtung behandelt , was

ihm in seiner Lage als eine günstige Vorbedeutung erschien .

Er führte ihn in eins von den kleinen Böten , welche bereit
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waren , der königlichen Barke zu folgen , die jetzt schon den

Fluß hinaufruderte , von derselben Flut begünstigt , über die

sich Blount bei seiner Herfahrt gegen seinen Begleiter beklagt

hatte .

Zwei Ruderer wendeten demnach ans Befehl des Officiers

ihre Ruder mit solcher Schnelligkeit an , daß das kleine Boot

sich bald hinter der Barke befand , wo die Königin , von zwei

oder drei Damen und ihren Hofcavalieren umgeben , unter

einem Baldachin saß . Sie sah mehr als einmal nach dem

kleinen Fahrzeuge hin , worin sich der junge Abenteurer be¬

fand und schien lachend mit ihrer Umgebung zu reden . End¬

lich gab Einer auf Befehl der Königin dem Boote ein Zeichen ,

an die Barke heranznkommen , und der junge Mann erhielt

die Weisung , sich auf das Fahrzeug der Königin zu begeben ,

was er sogleich mit anmnthiger Gewandtheit that , worauf er

zur Königin geführt wurde , während das Boot wieder zurück

blieb . Der Jüngling stellte sich den forschenden Blicken der

Monarchin nicht weniger anmuthsvoll dar , obgleich er einige

Verlegenheit zeigte . Der beschmutzte Mantel hing noch über

seinem Arm und damit begann die Königin die Unterredung :

„ Ihr habt heute einen hübschen Mantel in Unserm Dienste

verdcrbi , junger Mann . Wir danken Euch für Euren Dienst ,

obgleich die Art , wie Ihr ihn leistetet , ungewöhnlich und et¬

was kühn war . "

„ Im Dienste des Herrschers ist es die Pflicht des Unter -

thancn kühn zu sein , " antwortete der Jüngling .

„ Ei der Tausend ! Das war wohl gesprochen , Mylord , "

sagte die Königin , indem sie sich an einen ernsten Mann wen¬

dete , welcher neben ihr saß , und ihr mit ernstem Kopfnicken

und einigen halblauten Worten beistimmtc . „ Nun , junger

Mann , Eure Galanterie soll nicht unbelohnt bleiben . Geht
Kenilworth . II . L
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zu Unscrm Garderobenmcister , der soll Befehl erhalten , Euch

den Mantel zu ersehen , den Ihr in Unserm Dienste verderbt

habt - Dn sollst einen Anzug haben und zwar nach der neuesten

Mode , das verspreche ich Dir auf mein fürstliches Wort . "

„ Ihre Majestät halten zu Gnaden , " sagte Walter zögernd ,

„ zwar kommt es einem so geringen Diener Ihrer Majestät

nicht zu . Euch Eure Hnldbczeignngen vorznschrciben ; wenn

ich aber zu wählen hätte — "

„ So wolltest Dn lieber Gold , wette ich , " fiel die Königin

ein ; „ pfui , junger Mann ! ich schäme mich cs zu sagen , daß

in Unserer Hauptstadt die Mittel zu verschwenderischer Thor -

heit jeder Art so manchfaltig find , daß der Jugend Geld in

die Hände zu geben , eben so viel hieße , als Kohlen znm Feuer

zu tragen und ihr die Mittel zu ihrem eigenen Verderben zu

verschaffen . Wenn ich länger leben und regieren werde , soll

diesem nnchristlichen Treiben Einhalt geschehen . Du bist aber

vielleicht arm , " fuhr sie fort , „ oder sind es Deine Eltern —

so mag cs denn Gold sein , wenn Du willst ; doch Du sollst

mir für den Gebrauch desselben verantwortlich sein . "

Walter wartete geduldig , bis die Königin ausgercdet hatte ,

und versicherte dann bescheiden , daß er noch viel weniger Gold

wünsche , als die Kleidung , welche die Königin ihm angeboten .

„ Wie , Junge !" sagte die Königin , „ weder Gold noch

Kleidung ? Was möchtest Dn denn von mir haben ? "

„ Nur die Erlanbniß , Madame , — wenn ich nicht viel¬

leicht um eine zu hohe Ehre bitte — die Erlanbniß , den Man¬

tel ferner tragen zn dürfen , der Euch diesen geringen Dienst

geleistet hat . "

„ Die Erlanbniß , Deinen eigenen Mantel zn tragen , ein¬

fältiger Junge ? " fragte die Königin .

„ Er ist nicht mehr mein , " sagte Walter , „ seit Ihrer
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Majestät Fuß ihn berührte , verdient er einem Fürsten zu ge¬

hören und ist viel zu kostbar für seinen früher » Eigenthümcr . "

Die Königin crröthete wieder und war bemüht einen An¬

flug nicht unangenehmer Ucbcrraschung und Verlegenheit durch

ein Lachen zu verbergen .

„ Habt Ihr je dergleichen gehört , Mylord ? " Dem Jungen

hat das Romanlefen den Kopf verdreht — ich muß etwas

Näheres von ihm wissen , damit ich ihn wohlbehalten zu sei¬

nen Freunden znrückschicken kann . — Wer bist Du ? "

„ Ein Cavalier aus dem Gefolge des Grafen von Suffcx ,

Ihrer Majestät zu dienen , mit seinem Stallmeister hichcrge -

schickt , um eine Botschaft an Euch auszurichtcn . "

In einem Augenblicke wich der gnädige Ausdruck , wel¬

chen Elisabeths Gesicht gezeigt hatte , einem finsteren und stol¬

zen Blicke .

„ Mylord von Süsser , " sagte sic , „ hat Uns durch den

Werth , den er ans Unsre Botschaften legt , gelehrt , wie Wir

die seinigen aufzunehmen haben . Noch heute Morgen und

zwar zu ungewöhnlicher Tageszeit schickten Wir Unseren ei¬

genen Leibarzt ab , weil Wir hörten , daß seiner Herrlichkeit

Krankheit gefährlicher sei , als Wir bisher geglaubt . An kei¬

nem Hofe Enropa ' s gibt cs einen geschickteren Arzt als Doc -

tvr Masters , und er kam von Uns zu Unserm Untcrthan -

Dessenungeachtet fand er das Thor zu Say ' s Court von be¬

waffneten Männern bewacht , als wenn er an Schottlands

Grenzen und nicht in der Nähe Unseres Hofes wohnte , und

als er in Unserm Namen Einlaß begehrte , wurde ihm derselbe

hartnäckig verweigert . Für diese Geringschätzung eines allzu -

hcrablassenden Gnadenbeweises wollen Wir wenigstens für

jetzt keine Entschuldigung gelten lassen und eine solche hatte

wahrscheinlich die Sendung des Grafen zur Absicht . "
3 *
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Dies sprach sie in einem Tone nnd einer Geberde , wobei

die anwesenden Freunde des Grafe » von Suffex erzitterten .

Der aber , an welchen diese Rede gerichtet war , zitterte nicht ,

sondern erwiderte mit großer Ehrerbietung und Unterwürfig¬

keit , sobald es ihm die Leidenschaftlichkeit der Königin gestat¬

tete : „ Ihre Majestät halten zu Gnaden , ich war von dem

Grafen von Suffex mit keiner Entschuldigung beauftragt "

„ Und womit wäret Ihr denn beauftragt , Herr ? " fragte

die Königin mit einer Heftigkeit , die bei all ' ihren edlen Ei¬

genschaften einen hervorstechenden Charakterzng bildete ; „ viel¬

leicht nur mit einer Herausforderung — oder , Gott ' s Tod !

mit einer Herausforderung ? "

„ Madame , " sagte der Jüngling , „ der Graf von Suffex

weiß , daß die Beleidigung an Hochverrat - grenzt und denkt

an Nichts weiter , als den Schuldigen sicher zu stellen und

überliefert ihn daher der Gnade Ihrer Majestät . Der edle

Graf lag in tiefem Schlafe , als Eure allergnädigste Botschaft

ankam , in Folge eines Trankes , den ihm sein Arzt eingegeben .

Mylord wußte daher nichts von der ungebührlichen Zurück¬

weisung der höchst gnädigen Botschaft Ihrer Majestät , als bis

er diesen Morgen erwachte "

„ Und welcher von seinen Dienern hat es denn gewagt ,

meine Botschaft zurückzuweisen , ohne meinen Arzt auch nur

zu ihm zu lassen ? " fragte die Königin sehr erstaunt .

„ Der Schuldige steht vor Euch , gnädigste Frau , " ver¬

setzte Walter , indem er sich tief verbeugte , „ die ganze und

alleinige Schuld ist mein und Mylord hat mich mit Recht

abgeschickt , um den Folgen eines Vergehens zu begegnen ,

woran er so unschuldig ist , wie die Träume eines schlafen¬

den Mannes cs nur au den Handlungen eines wachenden
sein können . "
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„ Wie , Du warft cs ? — Du hast meinen Boten und

Arzt von Say ' s Court abgewiesen ? " rief die Königin . „ Was

konnte Dich zU dieser Unverschämtheit veranlassen , da Du

mir doch ergeben zu sein scheinst — da Dein äußeres Beneh¬

men wenigstens Ergebenheit zeigt ? "

„ Gnädigste Frau , " sagte der Jüngling , der ungeachtet der

angenommenen Strenge etwas in dem Gesichte der Königin zu

sehen glaubte , was nicht unerbittlich schien — „ man sagt in un¬

serer Gegend , daß der Arzt zur Zeit der Oberherr seines Patien¬

ten ist . Mein edler Herr war nun unter der Behandlung eines

Arztes , der ihn schon fast ganz wieder hergestellt hat , und die¬

ser hatte den Befehl ertheilt , daß sein Patient in der Nacht

bei Gefahr seines Lebens nicht solle gestört werden ."

„ Dein Herr hat sich ohne Zweifel einem Schurken von

Quacksalber anvertraut , " sagte die Königin .

„ Ich weiß nichts , Madame , als den Umstand , daß er

diesen Morgen sehr gestärkt und erfrischt erwacht ist , da er

Loch seit vielen Tagen nicht geschlafen . "

Die Cavaliere blickten einander an , mehr in der Absicht ,

um zu sehen , was die Andern von dieser Nachricht dachten ,

als um über das Vorgefallene ihre Bemerkungen auszutauschen .

Die Königin antwortete hastig und ohne ihre Freude zu ver¬

bergen : „ Bei meinem Worte , es ist mir lieb , daß er sich bes¬

ser befindet . Doch Du wärest allzukühn , dem Doctvr Ma¬

sters den Eintritt zu verbieten . Weißt Du nicht , daß die

heilige Schrift sagt : viele Rathgcber bringen Heil ? "

„ Ja , gnädigste Frau , " sagte Walter ; „ doch ich habe ge¬

lehrte Männer sagen hören , daß dieses Heil den Aerzten und

nicht den Patienten zu Theil wird . "

„ Meiner Treu , Kind , Du hast mich besiegt , " sagte die

Königin lachend , „ denn ich habe mein Hebräisch fast vergessen . —
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Was sagt Ihr dazu , Bischof von Lincoln ? Hat der Bursche

Uns eine richtige Auslegung des Textes gegeben ? "

„ Es ist wohl etwas übereilt , gnädigste Frau , " sagte der

Bischof von Lincoln , „ das Wort Heil , denn so ist es übersetzt ,

so zu nehmen , da das hebräische Wort — "

„ Mylord , " sagte die Königin ihn unterbrechend , „ ich habe

schon gesagt , daß ich mein Hebräisch vergessen habe . Aber

sage mir , junger Mann , wie ist Dein Name ? "

„ Mein Name ist Raleigh , gnädigste Königin , und ich bin

der jüngste Sohn einer zahlreichen aber achtbaren Familie in

Devonshire . "

„ Raleigh , " sagte Elisabeth nach einigem Nachsinnen , „ ha¬

ben Wir nicht von Euren Diensten in Irland gehört ? "

„ Ich war so glücklich , dort einige Dienste zu leisten , gnä¬

digste Frau , " versetzte Raleigh ; „ doch waren sic so unbedeu¬

tend , daß ich nicht glaubte , sie würden das Ohr Ihrer Ma¬

jestät erreichen . "

„ Sic hören weiter , als Ihr meint , " erwiderte die Köni¬

gin gnädig , „ und haben von einem Jüngling gehört , der eine

Furth im Shannon gegen eine ganze Bande wilder irländi¬

scher Rebellen vertheidigte , bis der Strom von ihrem und

seinem Blute gefärbt wurde . "

„ Etwas Blut mag ich wohl dabei verloren haben , " ent¬

gegnen der Jüngling vor sich nicderblickend ; „ doch es war

da , wo ich mein Herzblut zu vergießen schuldig bin , nämlich

im Dienste Ihrer Majestät . "

Die Königin schwieg einen Augenblick und sagte dann hastig :

„ Ihr seid sehr jung , so gut zu fechten und Euch so gut aus¬

zudrücken . Doch Ihr dürft Eurer Strafe nicht entgehen , daß

Ihr Masters zurückgewiesen habt — der arme Mann hat sich auf

dem Flusse erkältet , den » Unser Befehl erreichte ihn , als er
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gerade von seinem Besuche in London zurückkchrtc , und er

glaubte nach Pflicht und Gewissen sich sogleich wieder auf den

Weg machen zu müssen . So verfehlt nicht , Herr Raleigh ,

als Zeichen der Buße Euren schmutzigen Mantel zu tragen ,

bis Ihr Unseren weiteren Willen vernehmt . Und hier , " setzte

fle hinzu , indem sie ihm ein goldenes Kleinod , in Form einer

Schachfigur überreichte , „ dies gebe ich Euch , es am Halsbande

zu tragen . "

Raleigh , den die Natur jene Hofkünstc gelehrt hatte ,

welche Biele kaum durch lange Erfahrung erlernen , kniete

nieder , und als er das Kleinod aus ihrer Hand nahm , küßte

er die Finger , die es ihm gaben . Er verstand vielleicht besser ,

als irgend einer von den Hvfleuten , die ihn umgaben , die von

der Königin geforderte Demuth mit einer Galanterie zu ver¬

binden , die er ihrer persönlichen Schönheit schuldig war , und

dieser sein erster Versuch , sie zu vereinigen , gelang ihm so

wohl , daß er zugleich Elisabeths persönliche Eitelkeit und ihre

Herrschsucht befriedigte .

Sein Gebieter , der Graf von Suffex , hatte den ganzen

Vortheil von der Zufriedenheit , welche Elisabeth über Ra -

leighs Benehmen empfand .

„ Meine Herren und Damen , " sagte die Königin , indem

sie sich zu ihrem Gefolge wendete , „ da Wir einmal auf dem

Flusse sind , so wäre cs wohl gut , wenn Wir Unsern gegen¬

wärtigen Borsatz , nach der Stadt zu fahren , aufgäben , und

diesen armen Grafen von Sussex mit einem Besuche über¬

raschten . Er ist krank und fürchtet gewiß Unsere Ungnade ,

obgleich ihn das offene Geständnis ; dieses leichtsinnigen Bu¬

ben von aller Schuld befreit hat . — Was meint Ihr , wäre

cs nicht eine Handlung der Menschenliebe , ihm solchen Trost

zu gewähren , wozu die Dankbarkeit einer Königin , die ihm
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für seine treuen Dienste sehr verpflichtet ist , am besten geeig¬

net sein dürfte ? "

Man kann leicht denken , daß keiner der Gegenwärtigen

sich diesem Vorschläge widerschte .

„ Ihre Majestät , " sagte der Bischof von Lincoln , „ ist der

Athem , der uns belebt . " — Die Krieger behaupteten , das Ge¬

sicht der Herrscherin sei der Wehstein für das Schwert des Sol¬

daten ; während die Staatsmänner nicht weniger der Meinung

waren , daß der Blick der Königin eine Leuchte sei auf den We¬

gen ihrer Natbgebcr ; und die Damen behaupteten mit einer

Stimme , daß kein Großer Englands die Achtung von Englands

königlicher Herrscherin so wohl verdiene , wie der Graf von

Susscx — mit Vorbehalt des dem Grafe » von Lcicester ge¬

bührenden Rechtes . So drückten einige der Klügsten ihre Zu¬

stimmung aus . — Doch schien Elisabeth auf diesen Vorbehalt

nicht zu achten . Es wurde daher Befehl crtheilt , daß die

Barke ihre königliche Last zu Deptford an ' s Land setzen solle ,

an dem nächsten und bequemsten Punkte , der mit Say ' s Court

in Verbindung stand , damit die Königin ihre königliche und

mütterliche Besorgniß beruhige » möchte , indem sie sich per¬

sönlich nach dem Befinden des Grafen von Sussex erkundigte .

Raleigh , dessen scharfsinniger Geist in unbedeutenden Er¬

eignissen wichtige Folgen vvrhersah , beeilte sich die Königin

um Erlaubniß zu bitten , in das Boot steigen zu dürfen , um

seinem Herrn ihren königlichen Besuch anzumelden , indem er

erfinderisch hinzusetzte , die freudige Ueberrascbung möchte für

seine Gesundheit gefährlich werden , da selbst die kräftigsten

Herzstärkungcn für Diejenigen gefährlich wären , die sich lange

in einem matten Zustande befunden haben .

Ob nun die Königin es zu voreilig hielt , daß ein so junger

Hvfmann ungefragt eine Meinung aussprach , oder ob sie durch
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Gerücht eingeflößt hatte , daß der Graf beständig von Bewaff¬

neten umgeben sei , — sie gab Naleigh die heftige Weisung ,

seinen Rath so lange zn sparen , bis man ihn darum befrage ,

wiederholte ihre früheren Befehle , bei Deptford zu landen

und setzte hinzu : „ Wir wollen selber sehen , welche Art von

Haushalt Lord Sussex um sich hat . "

„ Da sei uns Gott gnädig !" sagte der junge Hofmann zn

sich selbst . „ Guter Herzen hat der Graf gewiß manche um sich ;

aber gute Köpfe sind kaum bei uns zu finden , und er selber ist

zu krank , um Anordnungen zu treffen . Blvunt wird bei seinem

Frühstück sitzen , welches aus Bier und Zjarmouther Häringen

besteht , und Tracy bei seinem schwarzen Pudding und Rhein¬

wein , — jene Stockwaliser , Thomas ap Rice und Evan Evans ,

werden sich eben jetzt ihre Knoblauchsuppe und gerösteten Käse

wohl schmecken lassen — und sie verabscheut , wie man sagt ,

alle gemeinen Gerichte , alle üblen Gerüche und starken Weine .

Wenn sie nur daran dächten , in der großen Halle mit Ros¬

marin zu räuchern ! aber , vogue I» gslöre , jetzt muß Alles

dem Zufall überlassen bleiben . Das Glück ist mir diesen Mor¬

gen ziemlich günstig gewesen , denn ich habe einen Mantel ver¬

derbt und dafür bei Hofe mein Glück gemacht — wenn es

nur auch eben so viel für meinen edlen Patron ihun wollte ! "

Die königliche Barke landete bald zu Deptford , und unter

dem lauten Zuruf des Volkes , welchen ihre Gegenwart sogleich

veranlaßte , ging die Königin , während ein Baldachin über ih¬

rem Haupte getragen wurde , von einer jauchzenden Volksmenge

begleitet auf Say ' s Court zn , wo man durch den entfernten

Zuruf des Volkes das ersteZeichen ihrerAnkunfterhielt . Sussex ,

welcher sich gerade mit Trcssilian berieth , wie er die vermeint¬

liche Ungunst der Königin wieder gut machen solle , war sehr
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überrascht , als er von ihrer unmittelbaren Ankunft hörte —
nicht , daß die Gewohnheit der Königin , ihren vornehmeren
Adel in Gesundheit oder Krankheit zu besuchen , ihm unbekannt
war ; die plötzliche Mitthcilung aber ließ keine Zeit zu solchen
Vorbereitungen , von denen er wußte , daß Elisabeth sie liebte ,
und die Rauhheit und Verwirrung seiner militärischen Haus¬
genossen , die seit seiner letzten Krankheit sehr zunahm , mach¬
ten , daß er zu ihrem Empfange gänzlich unvorbereitet war .

Innerlich den Zufall verfluchend , welcher ihm so unver¬
sehens ihren gnädigen Besuch znführte , eilte er mit Trcssilian
hinunter , dessen interessanter Geschichte er so eben aufmerk¬
sam zngehört hatte .

„ Mein würdiger Freund , " sagte er , „ Ihr habt vermöge
der Gerechtigkeit und Dankbarkeit ein gleiches Recht zu er¬
warten , daß ich Eure Anklage Varney ' s so viel ich kann un¬
terstützen werde . Der Zufall wird sogleich zeigen , ob ich bei
unserer Herrscherin für Euch etwas thun kann , oder ob meine
Einmischung in Eure Angelegenheit Euch mehr schaden , als
nützen wird ."

So sprach Snsscx , während er einen weiten Zvbclpclz um¬
warf, und sein Aeußeres so gut als möglich in Stand setzte ,
um vor den Angen der Königin erscheinen zu können . Doch
die eilige Aufmerksamkeit , die er seinem Anzuge widmete , konnte
doch nicht das gcisterartige Ansehen vertilgen , welches lange
Krankheit seinem von Natur mehr mit kräftigen als gefälligen
Zügen begabten Gesichte aufgedrückt hatte . Uebcrdies war er
von mittlerer Statur , und obgleich breitschulterig , kräftig und
zu kriegerischen Unternehmungen geschickt , so war seine Erschei¬
nung in der friedlichen Halle doch keine solche , wie sic von den
Damen gern gesehen wird . Obgleich Suffep von seiner Herr¬
scherin geachtet und geehrt wurde , so war er doch , mit Leicester
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verglichen , welcher durch elegante Sitten und Schönheit der

Person gleich ausgezeichnet war , beträchtlich in Nachtheil .

Die äußerste Eile , welche der Graf anwendete , setzte ihn

nur eben in den Stands der Königin entgegen zu gehen , als

sie in die große Halle trat , und er bemerkte sogleich , daß ihre

Stirn finster war . Ihr argwöhnisches Auge hatte die bewaff¬

neten Edelleute und Trabanten wohl bemerkt , wovon das Hans

erfüllt war , und ihre ersten Worte drückten ihre Mißbilligung

aus : „ Ist dies eine königliche Garnison , Mylord von Snssex ?

oder sind Wir aus Versehen anstatt zu Say ' s Court an un -

serm Tower zu London gelandet ? "

Lord Snssex brachte sogleich einige Entschuldigungen vor .

„ Es ist nicht nöthig , Mylord , " sagte sie ; „ Wir beabsichti¬

gen sogleich einen Streit zwischen Eurer Herrlichkeit und einem

andern großen Lord unseres Haushalts zu schlichten , und zu

gleicher Zeit diese ungesittete und gefährliche Gewohnheit zu

tadeln , Euch mit bewaffneten Anhängern und Raufbolde » zu

umgeben , als ob Ihr Euch in der Nähe Unserer Hauptstadt ,

und sogar mitten in Unserer Residenz zu einem Bürgerkriege

rüstetet . — Wir sind erfreut , Mylord , Euch so weit wieder

hergestellt zu sehen , obgleich ohne den Beistand des gelehrten

Arztes , den Wir an Euch abschickten — keine Entschuldigung

— Wir wissen , wie die Sache zuging , und haben den wilden

Burschen , den jungen Raleigh , schon dafür bestraft - — Bei¬

läufig gesagt , Mylord , Wir wollen Euren Haushalt bald von

ihm befreien , und ihn in den Uusrigen aufuehmen . Es liegt

etwas in ihm , was besser gepflegt zu werden verdient , als

sich unter Euren kriegerischen Anhängern erwarten läßt . "

Obgleich Snssex nicht wußte , wie die Königin zu dem Vor¬

schlag komme , so konnte er doch nichts weiter thun , als sich

verbeugen und seine Zustimmung aussxrechen - Er bat sie dann



zu bleiben , bis er ihr einige Erfrischungen anbieten könne ,

doch darein wollte sie nicht willigen . Und nach einigen Com -

xlimenten von viel kälterem und gewöhnlicherem Charakter ,

als man bei einem so entschieden günstigen Schritte , wie ein

Persönlicher Besuch war , hätte erwarte » sollen , verließ die

Königin Say ' s Court , nachdem .sie Verwirrung mitgcbracht ,

und Zweifel und Besorgniß zurückgclassen .

Viertes Kapitel .

So laßt sie vor u „ L kommen . Aug ' in Aug ' ,
Stirn gegen Stirne loßr « nS selber hören
Den Kläger » nd Beklagten offen rede » ;
Denn zornerfüllt sind Beide , voller Wuth ,
Taub wie die See , auflodernd wie das Feuer .Richard der Ztvritr .

„ Ich habe Befehl , morgen bei Hofe zu erscheinen , " sagte

Leicester zu Varney , „ um dort , wie man vermuthct , mit dem

Lord Sussex zusammenzutreffen . Die Königin beabsichtigt

unsern Streit zu schlichten - Dies kommt von ihrem Besuch

zu Say ' s Court , den Du als so unbedeutend betrachtest . "

„ Dennoch behaupte ich , es hat nichts damit auf sich , "

sagte Varney ; „ ja vielmehr , ich weiß von einem sicheren Zeu¬

gen , der das Meiste mit anhörte , was gesprochen wurde , daß

Sussex bei diesem Besuche mehr verloren als gewonnen hat .

Die Königin sagte , als sic wieder in ' s Boot stieg , Say ' s Court

gleiche einer Wachtstube , und es rieche darin , wie in einem

Hospital . Oder vielmehr wie in einer Garküche im Rams -

gäßchen , sagte die Gräfin von Rutland , die stets Eure Partei



nimmt . Und dann bemerkte auch der Bischof von Lincoln , man

müsse den Lord Suffex wegen seiner unordentlichen und alt¬

modische » Haushaltung entschuldigen , da er noch nicht verhci -

rathet sei . "

„ Und was sagte die Königin ? " fragte Leicesser hastig .

„ Sie sagte ihm nachdrücklich ihre Meinung , " eutgegnete

Varney , „ und fragte , was Mylord von Sussex mit einem

Weibe zu thun habe , und was den Bischof bewege , über¬

haupt von diesem Gegenstand zu reden . Wenn auch die Ver -

heirathung erlaubt sei , so lese sie doch nirgends , daß diese ge¬
boten werde "

„ Sie liebt keine Heirathcn , und auch kein Gerede über

Heirathen von Geistlichen , " sagte Leicester .

„ Auch nicht unter Hofleuten , " sagte Varney ; doch als er

bemerkte , daß Leiccsters Gesicht sich verändere , setzte er hinzu ,

daß alle gegenwärtigen Damen einstimmig Lord Sussex Haus¬

haltung lächerlich gemacht , und die Aufnahme mit der vergli¬

chen hätten , welche Ihre Majestät zuverlässig im Hause des

Lord Leicester würde gefunden haben .

„ Du hast viele Nachrichten gesammelt , " sagte Leicester ,

„ aber die wichtigste von allen übergangen . Sie hat die Zahl

jener zierlichen Trabanten , welche sie umflattern , schon wieder
um Einen vermehrt . "

„ Eure Herrlichkeit meinen den jungen Raleigh aus De -

vonshire , " sagte Varney , „ den Mantelrittcr , wie man ihn am

Hofe nennt ? "

„ Er kann noch einst Ritter des Hosenbandordens werden , "

sagte Leicester , „ denn er schreitet rasch vorwärts . Sie hat mit

ihm um die Wette Verse hergesagt und dergleichen Thorheitcn .

Gern gebe ich aus freiem Willen den Antheil au ihrer trüg -

lichen Gunst auf , doch will ich mich nicht von dem Bauern
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Snsscx , oder von diesem neuen Emporkömmling ausdrängen

lassen . Ich höre , Tressilian ist auch bei Sussex und steht hoch

in seiner Gunst . Ich möchte ihn aus Rücksichten verschonen ,

doch er hat sich sein Schicksal selber bereitet — auch Sussex

ist wieder so wohl wie immer . "

„ Mylord , " versetzte Varncy , „ cs gibt Unebenheiten auf

dem ebensten Wege , besonders wenn derselbe aufwärts führt .

Sussex ' s Krankheit war für uns ein günstiger Umstand , von

dem ich viel hoffte . Er ist freilich wieder hcrgestcllt , doch jetzt

keineswegs gefährlicher , als ehe er krank wurde , wo er im

Kampfe mit Euch mehr als eine Wunde erhielt . Laßt den

Mnth nicht sinken , Mylord , dann wird Alles gut gehen . "

„ Den Mnth ließ ich noch niemals sinken , Mann !" erwi¬

derte Lciccstcr .

„ Das nicht , Mylord , doch hat er Euch oft einen Streich

gespielt . Wer einen Baum erklimmen will , Mylord , muß nach

den Acsten greisen und nicht nach den Blüthen . "

„ Gut , gut , gut !" sagte Lciccstcr ungeduldig , „ ich verstehe ,

was Du meinst . An Herz soll cs mir nicht fehlen , noch soll

cs mir einen Streich spielen . Halte mein Gefolge in Ord¬

nung und sich ' zu , daß ihr Aufzug so glänzend ist , um nicht

bloß die rohen Gesellen jenes Radcliffe , sondern die Begleiter

jedes andern Edelmanns und Höflings zu übertrcffcn . Dabei

müssen sic gut bewaffnet sein , doch ohne ihre Waffen zur

Schau zu tragen und sich stellen , als führten sie dieselben nur

der Mode wegen . Du selber halte Dich in meiner Nähe ,

denn ich möchte etwas für Dich zu thun haben . "

Die Zurüstuugen des Grafen von Sussex waren nicht

weniger sorgfältig , als die des Grafen von Lciccstcr .

„ Deine Bittschrift , worin Du Varncy der Entführung

anklagst , " sagte der Graf zu Tressilian , „ ist jetzt bereits in
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den Händen der Königin — ich habe sic durch einen sichern

Canal dahin gelangen lassen . Ich sollte denken , daß Ihr mit

Eurem Gesuche durchdrungen müßtet - Es stützt sich auf Ge¬

rechtigkeit und Ehre , und in Beiden ist Elisabeth ein Muster .

Ich weiß nicht , wie es zugeht , — der Zigeuner ( so pflegte

Sussex seinen Nebenbuhler wegen seiner dunklen Gesichtsfarbe

zu nennen ) ist in dieser Friedenszcit hoch bei ihr angcschric -

ben — wäre ein Krieg zu befürchten , so würde ich ihr vor¬

züglichster Günstling sein ; doch der Soldat kommt , wie sein

Schild und seine Klinge in Friedenszeiten aus der Mode ,

nnd junge Herren mit atlasuen Acrmcln und dem Stutzer -

dcgen an der Seite , tragen die Schelle voran . Nun , wir

müssen es ihnen gleich zu machen suchen , da cs einmal Mode

ist . — Blount , hast Du unscrm Gefolge die neue Kleidung

anlegcn lassen ? Doch Du verstehst Dich auf dergleichen Dinge

eben so wenig , wie ich — Du würdest eher eine Compagnie

Lanzenträgcr in Ordnung bringen . "

„ Mein guter Lord , " antwortete Blount , „ Raleigh war

hier und hat mir dieses Geschäft abgenommcn — Euer Zug

wird glänzen , wie ein Maimorgen . — Aber was cs kosten

wird , ist eine andere Frage . Mit dem Geldc , was man an

zehn solcher Modclakaicn wendet , konnte man ein ganzes Ho¬

spital voll alter Soldaten unterhalten . "

„ Wir dürfen heutiges Tages keine Kosten scheuen , Niko -

las , " erwiderte der Graf ; „ ich bin Raleigh für seine Mühe

verbunden — hoffentlich hat er bedacht , daß ich ein alter Sol¬

dat bin , nnd nicht mehr von diesen Thorhcitcn um mich ha¬

ben mag , als durchaus nothwcndig ist . "

„ Nun , ich verstehe nichts davon ; aber hier kommen Ew .

Herrlichkeit wackere Vettern und Freunde dutzendweise herein ,

um Euch nach Hofe zu begleiten , wo wir eine eben so wackere



Fronte bilden werden , als Leicester , er mag es anstellen , wie
er will . "

„ Gebt ihnen den ausdrücklichsten Befehl , " sagte Sussex ,

„ daß sie sich nicht so leicht in Händel einlaffen . Sie haben heißes

Blut , und ich möchte nicht , daß Leicester durch ihre Unbeson¬

nenheit einen Vortheil über mich gewönne . "

Der Graf von Snsscx betrieb diese Anordnungen so ha¬

stig , daß Tresfilian nur mit Mühe Gelegenheit fand , ihm sein

Befremden darüber zu erkennen zu geben , daß er seine Bitt¬

schrift in Sir Hugh Robsart ' s Angelegenheit unmittelbar an

die Königin habe gelangen lassen .

„ Die Freunde der jungen Dame , " sagte er , „ meinten ,

man hätte sich vorher an Leicestcr ' s Gerechtigkeitslicbe wen¬

den sollen , da das Vergehen von einem seiner Hausbcamten

begangen worden , was ich auch Ew . Herrlichkeit ansdrücklich

bemcrkt zu haben glaube . "

„ Dies hätte geschehen können , ohne sich deshalb an mich

zu wenden , " sagte Sussex mit einigem Stolz . „ Ich wenigstens

war kein passender Nathgebcr , wenn es sich um eine demüthige

Bitte an Leicester handelte , und es wundert mich sehr , daß

Ihr , Tresfilian , ein Mann von Ehre und mein Freund , einen

so herabwürdigenden Schritt billigen konntet . Wenn Ihr

auch dergleichen geäußert habt , was Euch indessen nicht gleicht ,

so habe ich Euch sicher mißverstanden . "

„ Mylord , " cntgcgnete Tresfilian , „ handelte es sich hier

nm eine Euch betreffende Sache , so würde ich denselben Weg

eingeschlagen haben , wie Ihr ; doch die Freunde dieser höchst

unglücklichen Dame — "

„ Was Freunde !" — fiel Sussex ein ; „ die müssen uns den

Weg überlassen , der uns als der beste erscheint . Dies ist die

rechte Zeit und Stunde , so viele Beschwerden als möglich gegen



49

Leicester und sein Gefolge aufzubringen , und auf die Eurige
wird die Königin ein großes Gewicht legen . Uederdies ist die
Bittschrift bereits in ihren Händen ."

Tressilian konnte nicht umhin , zu argwöhnen , daß der
Eifer , womit Susscx diese Angelegenheit betrieb , mehr in dem
Wunsche ihren Grund hatte , Leicester in ein gehässiges Licht
zu stellen , als daß er dabei genau untersucht hätte , ob der
eingcschlagenc Pcg auch am sichersten zum Ziele führe . Doch '
der Schritt war einmal gethan , und Susscx entging einer
weitern Erörterung dadurch , daß er den Befehl crthcilte :
„ Laß Alles um elf Uhr in Bereitschaft sei » ; genau um zwölf
Uhr muß ich bei Hofe und im Andienzsaal sein . "

Während die beide » Nebenbuhler sich angelegentlichst da¬
mit beschäftigten , sich auf ihr nahes Zusammentreffen bei der
Königin vorzubereiten , war selbst Elisabeth nicht ohne Besorg -
niß , welches die Folge des Zusammentreffens zweier so leicht
erregbarer Geister sein werde , von denen jeder mit einem
zahlreichen Gefolge kam , und die entweder öffentlich oder ins¬
geheim die Hoffnungen und Wünsche der meisten Hofleute in
zwei Parteien theilten . Die königliche Leibwache stand sämmt -
lich unter den Waffen , und eine Verstärkung von Trabanten
war von London auf der Themse angekommen . Ein könig¬
licher Befehl wurde erlassen , welcher jedem Edelmanne , wel¬
ches Standes er auch sei , auf ' s strengste verbot , sich dem Pa¬
laste zu nähern , der von einem mit Schießgewehren oder Lan¬
zen bewaffneten Gefolge umgeben war . Ja , man flüsterte
sich sogar in die Ohren , daß der Obersheriff von Kent ge¬
heime Befehle erhalten habe , einen Theil der Miliz der Graf¬
schaft auf den ersten Wink bereit zu halten .

Die verhängnißvolle , von allen Seiten mit gespannter
Erwartung ersehnte Stunde erschien , und mit dem Schlag zwölf

Kenilworth . II . 4
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er in gleichem Grade haßte und fürchtete . Er hegte auch einen

gew ssen Stolz auf seine eigene Kunst und seine Klughe t ; und

so gefährlich auch das Unternehmen war , faßte er doch noch in

derselben Nacht den Entschluß , dem Geheimnisse auf den Grund

zu kommen und wo möglich die unglückliche Dame zu retten .

Aus einigen Worten , die Lambourne in der Trunkenheit ent¬

schlüpft waren , sah sich Wayland jetzt zum ersten Mal zu dem

Zweifel veranlaßt , ob Varncy auch wirklich bei seinen Bewer¬

bungen um die Neigung dieses liebenswürdigen Wesens ganz

auf eigene Hand gehandelt habe ? Das Gerücht sagte über¬

dies daß dieser treue Diener seinem Herrn schon bei früheren

Liebschaften behülflich gewesen ; und so kam Wayland zu dem

Gedanken , ob nicht Leieestcr selber die Hauptperson bei der

Sache sei . An ihre Verheirathung mit dem Grafen konnte

er zwar nicht denken ; doch selbst die Entdeckung einer vor¬

übergehenden Liebschaft mit einer Dame von Emma Robsart ' s

Rang , war schon an sich ein Geheimniß von der größten Wich¬

tigkeit für die Dauer der Macht eines Günstlings bei Elisa¬

beth . „ Sollte Leicester Anstand nehmen , ein solches Gerücht

durch außerordentliche Mittel zu unterdrücken , " sagte er zu

sich selber , „ so hat er Leute um sich , die ihm diesen Dienst

leisten würden , ohne erst auf seine Zustimmung zu warten .

Wenn ich mich in diese Sache mische , so muß es geschehen ,

wie mein alter Meister sein Satansmanna zu bereiten pflegt ,

mit einer dichten Maske vor dem Gefickt . Daher will ich

morgen Giles Gvsling verlassen und meinen Ausenthalsort

und meinen Weg so oft verändern , wie ein gejagter Fuchs .

Ich möchte auch diese kleine Puritanerin noch einmal Wieder¬

sehen . Sie siebt fast zu hübsch und verständig aus , um von

einem solchen Schurken , wie Anton Feueibrand , abzustammcn . "

Giles Gosling war mehr erfreut , als bekümmert über
io "



Waylands Abreise . Der ehrliche Gaftwirth sah so viel Ge¬

fahr darin , die Wege von Graf Leiccster ' s Günstling zu durch¬

kreuzen , daß seine Tugend kaum im Stande war , ihn bei

diesem Geschäft aufrecht zu erhalten , und es war ihm sehr

lieb , als cs schien , daß er desselben wurde enthoben werden -

Doch erklärte er sich willig und bereit , im Falle der Noth

Herrn Tresstlian , oder dessen Boten jeden Dienst zu leisten ,

der sich mit seinem Berufe als Gastwirth vertrage .

Neuntes Kapitel .

Unbänd 'ger Ehrgnz , der sich Überschläge
Und rücklings » iederstürzt .

Macbeth .

Der Glanz der bevorstehenden Festlichkeiten zu Kenil -

worth war jetzt in ganz England ein Gegenstand der Unter¬

haltung , und von nah und fern wurde Alles herbeigeschafft ,

was die Fröhlichkeit und die Pracht des vorbereiteten Em¬

pfanges der Königin in der Wohnung ihres ausgezeichnet¬

sten Gnustliiigs erhöhen konnte — Inzwischen schien Lei -

cester täglich in der Gunst der Königin zu steigen . Im

Staatsrathc war er beständig an ihrer Seite , gern hörte sie

ihm zu in den Stunden der Erholung und behandelte ihn

mit einem an Vertraulichkeit grenzenden Wohlwollen . Alle ,

die bei Hofe Etwas zu suchen hatten , blickten zn ihm auf

— fremde Minister buhlten um seine Gunst unter den schmei¬

chelhaftesten Versicherungen der Achtung von Seiten ihrer
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Schnelligkeit auf den Galleriethurm zu und war ihm im Au¬

genblicke aus dem Gesichte .

„ Wollte Gott , ich wäre wohlbehalten wieder aus diesem

Schlosse , " sagte Wayland zu sich selber ; denn jetzt , da dieser

boshafte Kobold die Pastete mit seinem Finger berührt hat ,

kann sie nur eine Speise für den Teufel sein . Ich wollte nur ,

Herr Tressilian käme bald !"

Tresfilian , den er so ängstlich von jener Richtung her er¬

wartete , war vermöge des anderen Einganges nach Kenilworth

zurückgekehrt . Freilich hatte er am Morgen die Grafen bei

ihrem Ritte nach Marwick begleitet , nicht ohne die Hoffnung ,

in jener Stadt Etwas von seinem Abgesandten zu erfahren .

Da diese Erwartung nicht eintraf , und er Varnep unter Lei -

cesters Begleitung bemerkte , der die Absicht zu haben schien ,

sich ihm zu i^ ihern und ihn anzureden , so hielt er es unter
den gegenwärtigen Umständen für das Klügste , ihm auszu¬

weichen . Er verließ daher das Audienzzimmer gerade , als der

Obersheriff der Grafschaft mitten in seiner pflichtschuldigen

Anrede an ihre Majestät war , bestieg sein Pferd , ritt auf

einem Umwege nach Kenilworth zurück , kam zu einer kleinen

Pforte in der westlichen Mauer , wo er sogleich als Begleiter

des Grasen von Süsser eingelassen wurde , gegen die Leicester

die äußerste Höflichkeit anzuwenden befohlen hatte - So traf er

Wapland nicht , welcher ungeduldig seine Ankunft erwartete ,

und den er wenigstens ebenso gern gesprochen hätte . Nachdem

er sein Pferd seinem Diener überlassen hatte , ging er eine

Zeitlang auf dem Vorplatze und im Garten auf und ab , mehr

um allein seinen Gedanken nachzuhängen , als um die ausge¬

suchte Schönheit der Natur und Kunst zu bewundern , welche Lei -

cesters Prachtliebe hier vereint hatte . Der größere Theil der

Leute von Stande hatte das Schloß verlassen , um sich dem
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Reitcrzuge des Grafen anzuschließen . Andere , welche zurück¬

geblieben waren , befanden sich auf den Zinnen , auf den äuße¬

ren Mauern und Thurmen , begierig , das glänzende Schau¬

spiel des königlichen Einzuges zu sehen . Der Garten war

daher ganz verlassen , während jeder andere Theil des Schlosses

von menschlichen Stimmen ertönte , und man hörte dort nichts

weiter , als das leise Rauschen der Blätter , den Gesang der

Bewohner eines großen Vogelhauses , sowie den ihrer glück¬

licheren Gefährten , welche noch die freie Luft bewohnten , und

das Plätschern der Fontainen , die aus Bildwerken von selt¬

samer Gestalt emporstrahlten und in die großen Bassins von

italienischem Marmor herabfielen .

Tressilians schwermüthige Gedanken warfen einen düstern

Schatten auf alle Gegenstände , von denen er umgeben war .

Er verglich die prachtvollen Scenen , durch die er dahin schritt ,

" mit den dunklen Wäldern , welche Lidcote Hall umgaben , und

Emma Robsarts Bild schwebte gleich einem Phantom durch

jede Landschaft , die sich seiner Einbildungskraft darstellte .

Vielleicht ist nichts gefährlicher für das künftige Glück der

Menschen von tiefen Gedanken und zurückhaltenden Gewohn¬

heiten , als eine frühe , langgehegte unglückliche Neigung . Sie

prägt sich häufig dem Gemüthe so tief ein , daß sie der Gedanke

des Tages und der Traum der Nacht wird — vermischt sich

mit jeder Quelle des Interesse und der Freude , und wenn

endlich alle Hoffnung vernichtet ist , so scheint es , als wären

auch die Quellen des Herzens mit vertrocknet . Dieser Schmerz

des Herzens , dieses sehnsüchtige Verlangen nach einem Schat¬

ten , welcher alle seine Heiterkeit und Färbung verloren hat , die¬

ses Verweilen bei der Erinnerung an einen Traum , aus dem

wir auf rauhe Weise erweckt sind , ist die Schwäche eines edlen

und großen Herzens , und ein solches besaß Tressilian .



Er sah endlich selber die Nothwendigkeit ein , sich mit an¬

dern Gegenständen zu beschäftigen , und zu diesem Zwecke ver¬

ließ er den Garten , um sich unter das lärmende Gedränge an

den Mauern zu mischen und die Vorbereitungen zu den Fest¬

spielen mit anzusehen . Doch als er den Garten verließ und

das geschäftige mit Musik und Gelächter vermischte Gesumme

hörte , welches ihn umgab , empfand er eine unwiderstehliche

Abneigung , sich unter die Gesellschaft zu mischen , deren Ge¬

fühle von den seinigcn so verschieden waren , und beschloß ,

sich auf das ihm angewiesene Zimmer zurückzuziehen und sich

mit Lcctüre zu beschäftigen , bis das Läuten der großen Glocke

ihm die Ankunft der Königin verkünden werde .

Tressilian ging daher an der ungeheuren Reihe von Küchen

und an der großen Halle vorbei , und stieg in das dritte Stock¬

werk des MervynthurmeS . Als er die Thüre des ihm ange¬

wiesenen kleinen Zimmers öffnen wollte , war er erstaunt , sie

verschlossen zu finden . Dann erinnerte er sich , daß der Unter -

kämmcrer ihm einen Hauptschlüffcl gegeben , und ihm gerathen

habe , bei der jetzigen Verwirrung im Schlosse , seine Thüre

soviel als möglich verschlossen zu halten . Er steckte daher den

Schlüssel in das Schloß , die Thür öffnete sich , er trat ein

und sah in demselben Augenblicke eine weibliche Gestalt im

Zimmer sitzen — es war Emma Robsart . Sein erster Ge¬

danke war , daß seine erhitzte Phantasie ihm dieses Bild vor

Augen stelle ; sein zweiter , daß er eine Erscheinung sehe —

die bleibende Ueberzeugung war , daß es Emma selber sei ,

freilich blässer und abgezehrter , als in den Tagen ihres unbe¬

fangenen Glückes , als sie die Gestalt und Gesichtsfarbe einer

Waldnpmphe mit der Schönheit einer Sylphide vereint hatte ;

doch war es immer Emma , und an Liebenswürdigkeit unüber¬

troffen von Allem , was er je gesehen .

Kenttworth . III .
2



Das Erstaunen der Gräfin war kaum geringer , als das ,

welches Tresstlian empfand , obgleich von kürzerer Dauer , da

fie bereits von Wayland gehört harte , daß er sich im Schlöffe

befinde . Sie war bei seinem Eintritte aufgesprungen und

stand ihm jetzt gegenüber , indem die Bläffe ihrer Wange in

ein hohes Roih überging .

„ Tresstlian , " sagte sie endlich , „ wie kommt Ihr hieher ? "

„ Wie kommt Ihr hieher , Emma ? " erwiderte Tresstlian ,

„ wenn Ihr nicht endlich den Beistand in Anspruch nehmen

wollt , der Euch sogleich zu Theil werden soll , so weit das

Herz und der Arm eines Mannes ihn gewähren kann . "

Sie schwieg einen Augenblick und erwiderte dann mehr

in kummervollem als ärgerlichem Tone : „ Ich fordere keinen

Beistand , Tresstlian , und es würde mir mehr Schaden als

Nutzen bringen , wollte ich von Eurer Güte Gebrauch machen .

Glaubt mir , ich bin in der Nähe eines Mannes , den Gesetz

und Liebe verpflichten , mich zu beschützen . "

„ So hat Euch der Schurke also die einzige Gerechtigkeit

widerfahren lassen , die in seiner Macht stand , " sagte Tressi -

lian , „ und ich sehe also Varney ' s Gattin vor mir ? "

„ Varney ' s Gattin !" versetzte sie mit dem Ausdrucke der

vollen Verachtung ; „ Herr , mit welchem niedrigen Namen

brandmarkt Ihr die — die — die — " — sie stockte , senkte

ihren Blick und schwieg verwirrt , denn sie bedachte , welche

unheilvolle Folgen daraus entstehen könnten , wenn sie „ die

Gräfin von Leicester " hinzugesetzt hätte , denn das waren

die Worte , die sich ihr aufgedrängt hatten . Sie würde da¬

durch das Geheimniß , wovon nach der Versicherung ihres

Gemahls sein Glück abhängig war , an Tresstlian , an Suffer ,

a » die Königin und den ganzen versammelten Hof verrathen
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haben . „ Nimmermehr , " dachte , sie , „ will ich mein Wort bre¬

chen . Lieber will ich mich jedem Verdachte ausseßen -"

Thränen füllten ihre Annen , als sie schweigend vor Tres -

silian daftand , der sie mit Kummer und Mitleid ansah und

sagte : „ Ach Emma , Eure 'Augen widersprechen Euren Wor¬

ten . Diese reden von einem Beschützer , der fähig und bereit

ist , Euch zu überwachen ; doch jene sagen mir , daß Ihr von

dem Elenden , an den Ihr Euch angeschloffen habt , verlassen

und in ' s Unglück gestürzt seid . "

Sie sah ihn Mit Blicken an , worin sich Zorn mit ihren

Thränen mischte , begnügte sich aber damit , das Wort „ Elen¬

der !" mit verächtlicher Betonung zu widerholen .

„ Ja , der Elende !" sagte Tressilian ; „ denn wäre er etwas

Besseres , würdet Ihr wohl hier allein in meinem Zimmer

sein ? Warum wurden keine passenden Vorkehrungen zu Eu¬

rer ehrenvollen Aufnahme getroffen ? "

„ In Eurem Zimmer ? '.' wiederholte Emma ; „ in Eurem

Zimmer ? Das soll sogleich von meiner Gegenwart befreit

sein " Sie eilte auf die Thürc zu ; doch die traurige Erinne¬

rung ihrer verlassenen Lage drängte sich sogleich ihrem Ge -

müthe auf , und auf der Schwelle stillstehend , setzte sie in un¬

aussprechlich rührendem Tone hinzu : „ Ach ! ich hatte vergessen

— ich weiß nicht , wohin ich gehen soll "

„ Ich durchschaue Alles , " sagte Tressilian , indem er zu

ihr eilte , und sie zu dem Sitze zurückführte , auf dem sie nie¬

dersank . — „ Ihr bedürft des Beistandes — Ihr bedürft des

Schutzes , obgleich Ihr es nicht gestehen wollt . — Nehmt mei¬
nen Arm an , als den des Bevollmächtigten Eures trefflichen ,

tief bekümmerten Vaters , am Schloßthore sollt Ihr Elisabeth

begegnen , und die erste Thal , die sie in den Hallen von Kenil -

worth vollbringt , soll eine Handlung der Gerechtigkeit gegen
2 *
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ihr Geschlecht und ihre Unterthanen sein . Meiner guten Sache

und der Gerechtigkeit der Königin gewiß , soll die Macht ihres

Günstlings meinen Entschluß nicht erschüttern , ich will sogleich

Süsser aufsuchen . "

„ Um des Himmels willen nicht , " sagte die Gräfin sehr

beunruhigt , indem sie die Nothwendigkeit einsah , wenigstens

Zeit zur Ueberlegung zu gewinnen . „ Tresfilian , Ihr pflegtet

großmüthig zu sein , — gewährt mir eine Bitte , und glaubt ,

wenn es Euer Wunsch ist , mich vom Elend zu erretten und

mich vor Wahnsinn zu schützen , daß Ihr , wenn Ihr mir das

geforderte Versprechen leistet , mehr für mich thun werdet ,

als Elisabeth mit all ' ihrer Macht thun kann . "

„ Fordert Alles von mir , wozu Ihr vernünftige Gründe

habt , " sagte Tresfilian , „ aber fordert nicht von mir — "

„ Beschränkt Eure Güte nicht , lieber Edmund , " rief die

Gräfin , — „ Ihr wolltet ja einst gern , daß ich Euch so nen¬

nen sollte — beschränkt Eure Güte nicht auf die Vernunft ;

denn meine Sache ist so widersinnig , daß der Wahnsinn die

Rathschläge angeben muß , die mir allein frommen können . "

„ Wenn Ihr so phantastisch redet , " sagte Tresfilian . dessen

Erstaunen wieder seinen Kummer und seine Entschlossenheit

überwältigte , „ so muß ich Euch in der That für unfähig hal¬

ten , für Euch selber zu denken und zu handeln . "

» O nein , " rief sie , indem sie sich auf ein Knie vor ihm

niederließ , „ ich bin nicht wahnsinnig , — ich bin nur ein un¬

aussprechlich unglückliches Wesen und vermöge der seltsamsten

Verhältnisse durch den Arm dessen an einen Abgrund geschleppt ,

der mich von demselben fern halten will - — Ja , selbst durch

Euch , Tresfilian , — durch Euch , den ich ehrte , achtete , nur

nicht liebte , — und doch auch liebte , Tresfilian , — obgleich

nicht so , wie Ihr es wünschtet . "
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Es lag eine Kraft — eine Selbstbeherrschung — eine

Hingebung in ihrer Stimme und in ihrem Wesen , indem sie

sich ganz seiner Großmuth überließ , was ihn tief rührte . Er

erhob sie vom Boden und bat sie in gebrochenen Tönen , sich

zu beruhigen und zu trösten .

„ Ich kann und will mich nicht beruhigen , " sagte sie , „ bis

Ihr mir meine Bitte gewährt ! Ich will so offen reden , wie

ich darf , — ich erwarte setzt die Befehle eines Mannes , der

ein Recht hat , sie zu geben , — das Dazwischentreten einer

dritten Person — besonders , wenn Ihr es seid , Tresfilian —

wird mein gänzliches Verderben herbeiführen . Wartet nur

noch vierundzwanzig Stunden , und vielleicht hat dann die

arme Emma die Mittel zu zeigen , daß sie Eure uneigennützige

Freundschaft zu schätzen weiß und zu belohnen vermag , —

vielleicht ist sie dann glücklich , und hat die Mittel , Euch eben¬

falls glücklich zu machen . — Es ist doch wohl der Mühe werth ,

eine so kurze Zeit zu warten . "

Tressilian schwieg , und erwog bei sich selber die Möglich¬

keit , daß ein gewaltsames Einschreiten von seiner Seite für

Emma ' s Glück und Ruf eher gefährlich , als vortheilhaft sein

könne . Auch bedachte er , daß ihr innerhalb der Mauern des

Schlosses Kenilworth nichts zu Leide geschehen könne , während

die Königin sich dort aufhalte und der Ort mit Kriegern

und Dienern angefüllt sei ; und daß er ihr vielleicht einen

schlimmen Dienst leisten würde , wollte er sich ihretwegen

an Elisabeth wenden . Er sprach seinen Entschluß indessen

vorsichtig aus , da er zu wissen wünschte , ob Emma ' s Hoff¬

nung , sich aus dieser schwierigen Lage zu ziehen , auf etwas

Mäßigeres gerichtet sei , als auf die blinde Anhänglichkeit an

Varncy , den er für ihren Verführer hielt .

„ Emma ," sagte er , während er sein schwermüthiges
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aber ausdrucksvolles Auge auf das ihrige richtete , „ ich habe

immer bemerkt , daß , wenn Andere DiL kindisch und eigensin¬

nig nannten , unter jenem äußeren Scheine jugendlicher und

eigensinniger Thorheit , tiefer Sinn und hohes Gefühl ver¬

borgen war . Darauf will ich mich verlassen , und in dem

Zeiträume von vierundzwanzig Stunden Dein Schicksal Dei¬

nen eigenen Händen anvertrauen , ohne mich durch Wort oder

That darein zu m -schen "

„ Versprecht Ihr mir dies ? " sagte die Gräfin . „ Ist eS

möglich , daß Ihr noch jetzt so viel Vertrauen in mich setzen

könnt ? Versprecht Ihr es mir , so wahr Ihr ein Cavalier und

Mann von Ehre seid , Euch weeer durch Wort noch Handlung

in meine Angelegenheit zu mischen , wenn sich auch Etwas er¬

eignen sollte , was Euch dazu aufzufordern scheint ? — Wollt
Ihr mir soweit vertrauen ? "

„ Das will ich , bei meiner Ehre , " sagte Tressilian ; „ doch

wenn dieser Zeitraum zu Ende ist — "

„ Wenn dieser Zeitraum zu Ende ist , " sagte sie ihn unter¬

brechend , „ soll es Euch frei stehen , nach Eurem eigenen Ur -

theile zu handeln . "

„ Kann ich sonst weiter nichts für Euch thun , Emma ? "

sagte Tressilian .

„ Nichts , " sagte sie , „ als mich verlassen , — das heißt ,

wenn — ich erröthe , meine Hülflosigkeit zu bekennen , indem

ich darum bitte — wenn Ihr mir für die nächsten vierund¬

zwanzig Stunden dieses Zimmer überlassen könnt . "

„ Dies ist sehr wunderbar , " sagte Tressilian ; „ welche Hoff¬

nung , oder welchen Einfluß könnt Ihr in einem Schlosse ha¬

ben , wo Ihr nicht einmal über ein Zimmer zu gebieten habt ? "

„ Denkt nicht darüber nach , sondern verlaßt mich , " sagte
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entfernte : „ Edler Edmund ! vielleicht kommt die Zeit , wo Emma

zeigen kann , daß sie Deine edle Anhänglichkeit verdiente . "

Drittes Kapitel .

Dir soll es nie an einem Trnuke fehlen ,
Wenn neben Dir die volle Kanne steht ! —
Nein , furcht ' mich nicht , cs macht mir kein Vergnügen ,
Der Menschen Laster zu beachren . da
Ich selbst mich keiner Tugend rühmen kann . —
Ein Naufbold bin ich , mit der ganzen Welt
Möchl ' ich mich schlagen , ohne Umerschied -

In seltsamer Gemütbsbewegung war Tressilian kaum die

ersten zwei oder drei Stufen der Wendeltreppe hinuntergegan¬

gen , als ihm zu seinem großen Erstaunen und Mißfallen Mi¬

chael Lambourne begegnete , dessen Gesicht einen so unverschäm¬
ten Ausdruck der Vertraulichkeit an sich trug , daß Tressilian

sich sehr geneigt fühlte , ihn die Treppe hinunterzuwerfen , als

ihm einfiel , welchen Nachtheil Emma wahrscheinlich davon

haben werde , wenn er zu der Zeit und an dem Orte eine so

gewaltsame Handlung beginge .

Er begnügte sich also damit , Lambourne finster anzusehcn ,

als ob er ihn der Beachtung unwerlh halte , und versuchte ohne

ei » Zeichen der Bekanntschaft an ihm vorüberzugehen . Doch

Lambourne , welcher bei der verschwenderischen Gastfreiheit jenes

Tages nicht verfehlt hatte , wacker , obgleich nicht zu viel zu

trinken , war nicht in der Laune , sich vor den Blicken irgend
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geringste Verlegenheit auf der Treppe zurück , und redete ihn

an , als stehe er in dem besten Vernehmen mit ihm : „ Nun ,

Herr Tresstlian , hoffentlich ist kein Groll mehr zwischen uns ?

— Ich erinnere mich lieber früherer Güte , als späteren Zan¬

kes — ich will Euch überzeugen , daß ich es ehrlich und gut

mit Euch im Sinne hatte . "

„ Ich wünsche Eure Vertraulichkeit nicht , " sagte Tresstlian

— „ haltet Umgang mit Euresgleichen . "

„ Ei , wie hastig er ist !" sagte Lambourne , „ und wie diese

Cavaliere , die ohne Zweifel aus Porcellanerde gemacht find ,

auf den armen Michael Lambourne niederblicken ! Man sollte

glauben , Herr Tresstlian sei der mädchenhafteste , bescheidenste ,

zimperlichste Damenknecht , der je ein LiebeSgeständniß machte ,

wenn die Lichter beruntergcbrannt waren . — Ihr wollt den

Heiligen unter uns spielen , Herr Tresstlian , und vergeßt , daß

Ihr selber in Eurem Schlafzimmer ein hübsches Mädchen ver¬

steckt habt , zur Schande des gräflichen Schlosses ! Ha , ha , ha !

Hab ' ich ' S getroffen , Herr Tresstlian ? "

„ Ich weiß nicht , was Ihr meint , " sagte Tresstlian , der

indeß zu gewiß überzeugt war , daß der ausgelassene Schurke

mit Emma ' s Aufenthalte in seinem Zimmer bekannt war ;

„ doch wenn Du ein Kammerdiener bist , " setzte er hinzu , „ und

eine Belohnung haben willst , so hast Du hier eine , um mein

Zimmer unbelästigt zu lassen . "

Lambourne sah das Goldstück an , steckte es in die Tasche

und sagte : „ Ich weiß nicht , wie es zugeht , Ihr hättet durch

ein freundliches Wort mehr bei mir ausrichten können , als mit

diesem Trinkgelde . Doch bei alledem , der bezahlt gut , der mit

Gold bezahlt — und Michel Lambourne war nie ein Spaß¬

verderber , oder dergleichen . Leben und leben lassen , das ist
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mein Wahlspruch — nur mag ich nicht gerne , wenn die Leute

vor mir die Nase rümpfen , als wären sie von gediegenem

Silber , und ich von holländischem Zinn . Wenn ich Euer Ge -

heimniß bewahre , Herr Tressilian , so könnt Ihr mich wenig¬

stens freundlich ansehen , und bedürfte ich einer kleinen Nachsicht ,

oder Unterstützung , wenn man mich bei einem kleinen Fehler

betroffen , was dem Besten unter uns begegnen kann — nun ,

Ihr verdankt es mir , und so mögt Ihr denn mit jenem Vogel

in einem Käfig wohnen — das ist Michel Lambourne einerlei ."

„ Macht Platz , Herr !" sagte Tressilian , der nicht im

Stande war , seinen Unwillen zu zügeln , „ Ihr habt Euren

Lohn erhalten . "

„ Hm !" sagte Lambourne , welcher auswich und Tressi -

lians Worte wiederholte — „ Platz machen — habe meinen

Lohn — aber das thut nichts , ich will ihm den Spaß nicht ver¬

derben , wie gesagt ; ich bin kein Hund , der auf der Lauer steht . "

Er sprach lauter und lauter , so wie Tressilian sich ent¬

fernte . „ Ich bin kein Spürhund — doch will ich auch keine

Kohlen tragen — das mögt Ihr bedenken , Herr Tressilian ,

und ich will mir doch einmal die Dirne ansehn , die Ihr so

bequem in Eurem alten Zimmer cinquartirt habt , — er fürchtet

sich wahrscheinlich vor Geistern und will nicht allein schlafen .

Hätte ich dies in dem Schlöffe eines fremden Lords gethan , so

hätte es geheißen : in ' s Hundeloch mit dem Schurken — peitscht

ihn — werft ihn die Treppe hinunter — Unsere tugendhaften

Cavaliere nehmen sich viel heraus . Gut — ich habe den Kopf

meines guten Herrn Tressilian unter meinem Schwertgürtel ,

vermöge dieser glücklichen Entdeckung , das ist der erste Punkt ,

und dann will ich versuchen , seine Dulcinea zu Gesicht zu

bekommen , das ist der zweite ."
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Nun lebet wohl , mein Herr , wenn treuer Dienst
So schnöden Lohn erhält , koppt unser Schlepptau ,
Uno lasset durch die bahnenlose Fluth
Berschied ' ne Wege unsre Barken geh ' n .

Tressilian ging in den äußern Hof des Schlosses , kaum

wissend , was er von seiner letzten seltsamen und höchst uner¬

warteten Unterredung mit Emma Robsart denken solle , und

unschlüssig , ob er recht gethan habe , mit der Vollmacht ihres

Vaters beauftragt , auf so feierliche Weise sein Wort zu ge¬

ben , sie aus so viele Stunden ihrer eigenen Leitung zu über¬

lassen . Doch wie hätte er ihr ihre Bitte abschlagen können , da

sie wahrscheinlich nur zu sehr von Varneh abhängig war ? Dies

waren die Betrachtungen , wozu er sich natürlich veranlaßt sah .

Das Glück ihres Lebens konnte davon abhängen , sie nicht auf ' S

Aeußerste zu treiben , Tressilian war nicht im Stande , sie aus

Varneh ' s Macht zu befreien , da er annahm , daß er sie als

seine Gattin anerkennen werde ; welches Recht hatte er also ,

die Hoffnung auf häuslichen Frieden , die ihr noch bleiben

konnte , zu vernichten , indem er Feindschaft zwischen ihnen er -
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Wort unbedingt zu halten , sowohl , weil er es einmal gege¬

ben , als auch , weil er immer zu dem Lchlusse kam , wenn er

diese seltsame Unterredung überdachte , daß er cü nicht mit

Recht habe verweigern können

Wenigstens war es ihm gelungen , diesem unglücklichen

und noch immer geliebten Gegenstände seiner früher » Neigung

Schutz zu verschaffen . Emma war nicht mehr in einem fernen

und einsamen Hause unter der Obhut von Personen zweifel¬

haften Rufes , Sie war in dem Schlosse Kcnilworih , in dem

Bereiche des königlichen Hofes , frei von jeder Gefahr der

Gewaltthätigkeit , und verbunden , bei der ersten Aufforderung

vor Elisabeth zu erscheinen .

Während er so die Vortheile und Gefahren gegen einan¬

der abwog , welche ihr unerwartetes Erscheinen in Kenilwoth

begleiteten , wurde Tressilian hastig und ängstlich von Way -

land angeredet , der nach dem Ausrufe : „ Gott sei Dank , daß

ich Euer - Gnaden endlich gefunden !" ihm mit großer Vorsicht

die Nachricht zuflüstertc , daß die Dame aus Cumnor Place

eniflohen sei .

„ Und sie ist gegenwärtig in diesem Schlosse , " sagte Tres¬

silian ; „ ich weiß es und habe sie gesehen . — Hat sie aus

eigener Wahl in meinem Zimmer Zuflucht gesucht ? "

„ Nein , " antwortete Wahland ; „ doch ich konnte kein an¬

deres Mittel finden , sie sicher unterzubringen , und war nur

zu glücklich , einen Diener aufzufinden , welcher wußte , wo Ihr

einguarkiert wäret . Gewiß seid Ihr in angenehmer Gesell¬

schaft , die Halle ist auf der einen , und die Küche auf der
andern Seite !"

„ Still , dies ist keine Zeit zum Scherzen , " antwortete

Tressilian finster .
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„ Dos weiß ich nur zu gut , " sagte der Künstler ; „ denn

diese drei Tage lang ist es mir gewesen , als hätte ich eine

Schlinge um den Hals . Die Dame weiß selber nicht , was

sie will — sie verweigert Euren Beistand — will nicht , daß

man Euren Namen nenne , und ist im Begriff , sich in den

Schutz des Grafen von Leicester zu begeben . Ich würde sie

nimmermehr in Euer Zimmer gebracht haben , hätte sie ge¬

wußt , daß Ihr der Besitzer desselben seid .

„ Ist es möglich ? " sagte Treffilia » ; „ doch vielleicht hofft

sie , der Graf werde seinen Einfluß auf seinen schändlichen

Dienstmann zu ihrer Gunst anwenden . "

„ Davon weiß ich nichts , " sagte Wayland ; doch ich glaube ,

wenn sie sich mit Leicester oder Varncy aussöhnt , so würde

es für uns am sichersten sein , aus dem Schlosse Kenilworth

zu entfliehen . Es ist meine Absicht , keinen Augenblick länger

hier zu bleiben , nachdem ich den Brief an Leicester abgegeben .

Seht , hier ist er — aber nein , zum Henker ! ich muß ihn in

dem Hundeloch auf dem Heuboden dort zurückgelaffen haben ,

wo ich schlafen soll "

„ Tod und Teufel !" sagte Tressilian , „ Du hast doch nicht

das verloren , was vielleicht tausendmal so viel werth ist , als

ein Leben wie das Deinige ? "

„ Verloren !" antwortete Wapland ; das wäre in der That

ein Spaß ! Nein , Herr , ich habe ihn sorgfältig mit dem Man¬

telsack und anderen Gegenständen verwahrt , deren ich bedarf

— ich will ihn im Augenblick holen . "

„ Thue das , " sagte Tressilian ; „ sei treu , und Du sollst

belohnt werden . Doch wenn ich Ursache habe , Argwohn gegen

Dich zu hegen , so wäre ein todter Hund besser daran als Du . "

Wayland verbeugte sich , und ging mit anscheinender Zu¬

versicht und Munterkeit , in der That aber von der größten
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Furcht und Verwirrung erfüllt . Der Brief war verloren ,

foviel war gewiß , ungeachtet der Entschuldigung , die er vor¬

brachte , um Tresstlian zu besänftigen - Er war verloren , und

konnte in Unrechte Hände fallen und dann eine Entdeckung

der ganzen Jntrigue herbeiführen , in die er verwickelt gewesen ;

auch sah Wayland keinen großen Vortheil darin , wenn dieselbe

geheim blieb . Ueberdies fühlte er sich durch Tressilians Aus¬

bruch der Ungeduld tief verletzt .

„ Nein , wenn ich mit solcher Münze für Dienste bezahlt

werden soll , wobei mein Hals in Gefahr ist , so wird es Zeit ,

daß ich mich vorsehe . Hier habe ich eine Todsünde begangen ,

soviel ich weiß , denn der Herr dieses stattlichen Schlosses ist

so mächtig , daß er mit einem Worte mein Leben enden kann ,

so wie man ein Pfennigslicht ausbläst . Und Alles das einer

wahnsinnigen Dame und eines schwermüthigen Cavaliers we¬

gen , der beim Verlust eines zusammengelegtcn Stück Papiers

sogleich mit der Hand nach seinem Dolche fährt und bei Tod

und Teufel flucht ! — Dann ist noch der Doctor da und

Varney — ich will mich vor der ganzen Rotte hüte » — das

Leben ist theurer als Gold — ich will diesen Augenblick ent¬

fliehen , obgleich ich meine Belohnung im Stiche lasse ."

Diese Betrachtungen waren natürlich genug für einen

Geist , wie der Waplands war , der sich viel tiefer , als er er¬

wartet hatte , in eine gcheimnißvolle Jntrigue verwickelt sah ,

in welcher die Schauspieler kaum zu wissen schienen , wie sie

zu handeln hatten . Und doch , um ihm Gerechtigkeit wider¬

fahren zu lassen , müssen wir sagen , daß das Mitleid für die

verlassene unglückliche Dame seiner persönlichen Furcht einiger¬

maßen das Gleichgewicht hielt -

„ Ich kümmere mich nicht im Geringsten um Herrn Tressi -

lian , " sagte er ; „ ich habe mehr für ihn gethan , als auSge -
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macht war , und dieses irrende Fräulein in seinen Bereich ge¬

bracht , so daß er setzt sich selber um sie bekümmern kann . Doch

ich fürchte , dieses arme Wesen ist in großer Gefahr wegen

dieser stürmischen Geister . Ich will in ihr Zimmer und ihr

das Mißgeschick des Briefes mittheilen , damit sie einen andern

schreiben kann , wenn sie Lust hat . Es wird ihr nicht an einem

Boten fehlen , denke ich , wo so viele Lakaien sind , um ihrem

Herrn einen Brief zu überbringen . Auch will ich ihr sagen ,

daß ich das Schloß verlasse , indem ich sie Gottes Schutz , ihrer

eigenen Leitung und Herrn Tresnlians Sorgfalt empfehle —

Vielleicht erinnert sie sich des mir angebotenen Ringes , den

ich wahrhaftig wohl verdient habe ; doch sie ist ein liebens¬

würdiges Wesen — und zum Henker mit dem Ringe ! ich will

ihr darum nicht böse werden . Wenn es mir srblimm geht in

dieser Welt wegen meiner guten Natur , so wird es mir in

der andern Welt desto besser gehen . — Nun also zu der Dame
und dann auf die Landstraße .«

Mit dem verstohlenen Schritte und dem argwöhnischen

Auge der Katze , die ihrer Beute nachschleicht , machte sich Way -

land wieder auf den Weg zu dem Zimmer der Gräfin , schlich

an der Seite der Höfe und Gänge dahin und brmüste sich ,

der Beobachtung zu entgehen . Auf diese Weise gelangte er

durch den äußeren und inneren Hof , sowie auch zu dem gro¬

ßen Eingänge , der zu der Wendeltreppe führte , auf welcher

man zu den Zimmern des MervpnlhurmeS gelangte .

Der Künstler wünschte sich Glück , den verschiedenen Ge¬

fahren dieser Reise entgangen zu sein , und war eben im Begriff ,

die Treppe hinauf zu steigen , von welcher er immer zwei Stu¬

fen zugleich überschritt , als er bemerkte , daß der Schatten eines

Mannes , der in einer halb geöffneten Thüre stand , die ent¬

gegengesetzte Wand der Wendeltreppe verdunkelte . Wayland
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zog sich vorsichtig wieder in den inncrn Hosplatz zurück , schritt

dort etwa eine Viertelstunde aus und ab , welche Zeit ihm

wenigstens viermal so lang erschien , und kehne dann in der

Hoffnung zu dem Thurme zurück , der Horcher werde jetzt

verschwunden sein . Er stieg bis zu der verdächtigen Stelle

hinauf — es war kein Schatten an der Wand zu sehen —

er stieg noch einige Stufen weiter — die Thür war noch halb

geöffnet , und er war unschlüssig , ob er weiter gehen , oder

sich zurücksiehen solle , als dieselbe plötzlich weit geöffnet wurde

und Michael Lambourne auf den überraschten Wayland loS -

fuhr : „ Wer zum Teufel bist Du ? Und was thust Du in

diesem Theile des Schlosses ? Komm in dies Zimmer !"

„ Ich bin kein Hund , um nach Jedermanns Pfeife zu tan¬

zen , " sagte der Künstler , welcher eine Zuversicht annahm , die

das Beben seiner Stimme Lügen strafte .

„ Ei , was Du sagst , " entgegnete Lambourne . „ Komm
her , Loren ; Staples ."

Ein ungeheurer , mißgestalteter und boshaft aussehender

Kerl , etwa sechs Fuß hoch , zeigte sich in der Thür und Lam¬

bourne fuhr fort : „ Wenn Dir dieser Thurm so sehr gefällt ,

mein Freund , so sollst Du auch das Fundament desselben

sehen , zwölf Fuß unterhalb des Sees und bewohnt von eini¬

gen hübschen Kröten , Schlangen und dergleichen , die Dir vor¬

trefflich die Zeit vertreiben werden . Daher frage ich Dich

noch einmal in allem Ernste , wer Du bist und was Du hier

thust ? "

„ Wenn die Gefängnißthüre sich einmal hinter mir schließt ,"

dachte Wapland , „ so bin ich ein verlorener Mann . " — Er

antwortete daher unterwürfig , er sei der arme Gaukler , dem

Lambourne am vorigen Tage im Neatherlpgrunde begegnet sei .

„ Und welche Gauklerkünste wolltet Du in diesem Thurme
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spielen ? Deine Bande , " sagte Lambourne , „ ist drüben in

den Clintons -Gebäuden untergebracht . "

„ Ich kam hieher , um meine Schwester zu besuchen , "

sagte der Gaukler , „ die sich droben in Herrn Trcssilians Zim¬
mer aufhalt . "

„ Aha !" sagte Lambourne lächelnd , „ das ist wahr — bei

meiner Ehre , für einen Fremden macht es sich Herr Tressilian

bei uns ganz bequem . — Höre , Bursche , dies ist eine köst¬

liche Anekdote von dem heiligen Herrn Tressilian , und sie

wird manchen Leuten eben so willkommen sein , wie mir eine

Börse mit Goldstücken . Höre , Bursche , " fuhr er fort , indem

er Wapland anredete , „ Du mußt dem Häschen keinen Wink

geben , sich wegzustehlen — wir müssen es im Lager fangen .

Nun fort mit Deinem kläglichen Gesichte , oder ich werfe Dich

aus dem Fenster des Thurmes und versuche , ob Deine Gauker -

künste Dir die Knochen ganz erhalten werden . "

» Ich hoffe , Euer Gnaden werden nicht so hartherzig

sein , " sagte Wapland ; „ arme Leute wollen auch leben . Euer

Gnaden werden mir doch erlauben , mit meiner Schwester zu
reden ? "

„ Schwester von Adams Seite , vermuthe ich , " sagte Lam¬

bourne ; „ oder wenn es anders ist , bist Du um so mehr ein

Schurke . Aber Schwester , oder nicht , Du stirbst , wenn Du

noch einmal wieder in diesen Thurm zu gelangen suchst . Dolch

und Tod ! ich lasse Dich aus dem Schlosse bringen , denn Du

treibst noch andere Geschäfte , als Deine Gauklerkunst . "

„ Mit Euer Gnaden Erlaubniß , " sagte Wapland ; „ ich
spiele diesen Abend auf dem See die Rolle des Arion . "

„ Beim heiligen Christoph , ich will sie selber spielen , " sagte

Lambourne — „ Orion nennst Du ihn ? — Ich will den Orion

spielen und das Siebengestirn noch dazu . Komm mit , denn
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Du bist ein Schurke — folge mir ! — oder halt , Lorenz ,

bringe Du ihn mit . "

Lorenz ergriff den Gaukler , der sich nicht widersetzte , am

Kragen , während Lambourne mit hastigen Schritten zu dem¬

selben Hinterthore voranging , durch welches Tressilian in das

Schloß zurückgekehrt , und welches nicht weit vom Mervpn -

thurme entfernt war .

Während sie mit raschen Schritten den Raum zwischen

dem Thurme und dem Thore zurücklegten , strengte Wapland

vergebens sein Gehirn an , um Etwas zu erdenken , was der

unglücklichen Dame nützen könne , für die er , ungeachtet seiner

eigenen drohenden Gefahr , große Tbeilnahme empfand . Doch

als er aus dem Schlöffe geworfen und von Lambourne mit

einem furchtbaren Fluche benachrichtigt wurde , daß unmittel¬

barer Tod die Folge sein würde , wenn er wiederkomme , da

erhob er Hände und Augen zum Himmel , als wollte er Gott

zum Zeugen rufen , daß er die Verfolgte auf ' s Aeußerste ver -

theidigt habe ; dann wendete er den stolzen Thürmen von

Kenilworth den Rücken und ging sich einen demüthigeren und

sicherer » Zufluchtsort zu suchen .

Lorenz und Lambourne sahen Wapland eine kurze Zeit

nach , wendeten sich dann um , zu ihrem Thurme zurückzukeh¬

ren , als der Erstere seinen Gefährten so anredete : „ Glaube

mir niemals wieder , Lambourne , wenn ich den Grund erra -

then kann , warum Du diesen armen Kerl aus dem Schlosse

getrieben hast , gerade , wo er eine Rolle in dem jetzt begin¬

nenden Schauspiel übernehmen sollte , und Alles das einer

Dirne wegen . "

„ Ah , Lorenz , " versetzte Lambourne , „ Du denkst an Hann -

chen Jugges aus Slingdon und hast Mitleid mit der mensch¬

lichen Schwachheit . Aber Mut - , mein höchst edler Herzog und
Kenilworth . III . 3
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Herr des Burgverließes , Du bist in dieser Sache so von Fin¬

sterniß umhüllt , wie in Deinen eigenen Kerkern . Mein höchst

verehrter Herr der Niederlande von Kenilworth , so wisse denn ,

daß unser höchst achtbarer Herr Richard Barney für ein Loch

in Tressilians Wams so viel geben würde , daß wir fünfzig

Nachte dafür zechen könnten , mit der vollsten Erlaubniß , dem

Haushofmeister zu sagen , er möge sich entfernen , wenn er

käme , uns bei unserem Gelage zu stören -"

„ Das ist freilich eine andere Sache , " sagte Lorenz Staples ,

der Oberwächter , oder , wie er genannt wurde , Oberkerker¬

meister des Schlosses Kenilworth ; „ doch wie willst Du es an¬

sangen , da Du beim Einzug der Königin abwesend sein wirst ,

denn ich glaube , Du mußt Deinen Herrn dorthin begleiten ? "

„ Du , mein ehrlicher Fürst der Gefängnisse , mußt in meiner

Abwesenheit Wache halten . Laß Tressilian hinein , wenn er

will ; laß aber Niemand wieder heraus . Sollte das Däm¬

chen selber hinaus wollen , wie es nicht unwahrscheinlich ist ,

so treibe sie mit rauhen Worten zurück — sie ist bei alledem

nur eine arme Schauspielerdirne . "

„ Nun da könnte ich ja das eiserne Pförtchen hinter ihr

verschließen , welches sich außerhalb der doppelten Thür befin¬

det , und so hätten wir sie ohne weitere Umstände gefangen . "

„ Dann wird Tressilian nicht zu ihr kommen können , "

sagte Lambourne , nachdem er einen Augenblick nachgedacht .

„ Doch es thut nichts , sie ' wird in seinem Zimmer entdeckt

werden , und das ist Alles einerlei . — Aber bekenne , Du alter

fledermausäugiger Gefangenwärter , daß Du Dich fürchtest ,

allein in dem Mervpnlhurme zu wachen . "

„ Was die Furcht betrifft , Herr Lambourne , " sagte der

Mann , „ so gilt mir die nicht so viel , als wenn ich einen

Schlüssel umdrehe ; doch man hat seltsame Dinge in diesem
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Thurme gesehen und gehört . — Als Ihr vor kurzer Zeit in

Kcnilworth wart , habt Ihr gehört , daß der Geist Arthurs

Mervyn erschienen ist . Er war ein wilder Häuptling , der

von dem wüthenden Lord Mortimer gefangen genommen , und

in demselben Thurme ermordet wurde , der noch jetzt seinen
Namen führt . "

„ O ! ich habe die Geschichte fünshundertmal gehört , " sagte

Lambourne , „ und wie der Geist immer am meisten schreit ,

wenn man Lauch und Hafermehl kocht , oder Käse in der

Küche röstet , 8anto Iliuvolo ! halte Deine Zunge im Zaum ,

Mann , ich weiß die ganze Geschichte . "

„ So klug Du Dich auch machen willst , so weißt Du sie

choch nicht , " sagte der Schließer . „ Ha , es ist ein schreckliches

Ding , einen Gefangenen zu morden ! — Du , der Du wohl

einem Manne in einer dunklen Straße einen Stoß versetzen

würdest , weißt nichts davon . Einem aufrührerischen Kerl

einen Schlag mit dem Schlüsselbunde auf den Kopf geben ,

und ihn so zur Ruhe dringen , das nenne ich nur gute Ord¬

nung in dem Gefängniß - alten ; , aber das Schwert ziehen ,

und ihn erschlagen , wie cs mit diesem walisischen Lord ge¬

schah , das macht , daß sein Geist umgeht , und das Gefängniß

auf einige hundert Jahre für jeden anständigen Gefangenen

unbewohnbar wird . Ich habe vor meinen armen Gefangenen

Achtung , und wükde die verehrten Herren , welche vom Stra¬

ßenraub gelebt , oder Mplord von Leicester beleidigt haben ,

lieber fünfzig Fuß unter den Boden bringen , als sie in jenem

oberen Gemache einschließen , welches man Mervpns Zimmer

nennt . Bei dem gefesselten heiligen Petrus ! ich wundere

mich , daß mein edler Lord , oder Herr Varnep dort Gäste .un -

terbringcn ; und wenn dieser Herr Tressilian Jemand finden
z -
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konnte , um ihm Gesellschaft zu leisten , besonders wenn es ein

hübsches Mädchen ist , so thut er wahrlich recht daran . "

» Ich sage Dir , Du bist ein Esel , " sagte Lambourne , in¬

dem er in das Zimmer des Gefangenwärters trat - „ Geh ,

und verschließe die Thüre auf der Treppe , und kümmere Dich

nicht um Geister . — Gib mir einen Becher Wein , Mann ,

jener Schurke hat mich etwas in Schweiß gebracht . "

Während Lambourne einen Zug aus der Flasche that , ohne

sich des Bechers zu bedienen , fuhr der Wärter fort , seinen
Glauben an die überirdische Welt auszusprechen .

„ Du bist erst wenige Stunden im Schlosse , Lambourne ,

und die ganze Zeit über so betrunken gewesen , daß Du taub ,

stumm und blind warst . Doch wir würden Dich weniger prah¬

len hören , brächtest Du eine Nacht beim Vollmond mit uns

zu ; denn dann ist der Geist am geschäftigsten , und ganz be¬

sonders , wenn der Wind aus Nordwest pfeift , wenn hin und

wieder etwas Regen fällt , und sich ein ferner Donner hören

läßt . Zum Henker ! welches Krachen und Klirren , welches

Stöhnen und Heulen hört man zu solcher Zeit im Mervyn -

Zimmer , gerade als wenn cs über unfern Köpfen wäre , und

selbst zwei Quart Branntwein sind nicht im Stande gewesen ,

meine Burschen und mich bei einander zu halten . "

„ Pah , Mann !" versetzte Lambourne , den der letzte Zug

aus der Flasche in eine andere Stimmung brachte , „ Du redest ,

und weißt nichts von Geistern . Niemand weiß etwas Genaue¬

res von ihnen ; kurz , je weniger man davon sagt , desto besser .

Einige glauben an das Eine , Andere an etwas Anderes — es

ist Alles nur Einbildung . Es gibt einen großen Lord — wir

wollen seinen Namen übergehen , Lorenz , — der glaubt an

die Sterne und den Mond , an die Planeten und ihre Bah¬

nen u . s. w -, und daß sie ausschließlich zu seinem Nutzen
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— reiche mir die Flasche noch ein Mal "

« Wahrhaftig , wenn Du noch mehr trinkst , Michael , " sagte

der Gefangenwärter , „ so wirst Du nicht im Stande sein , den

Arion zu spielen , oder Deinem Herrn an einem so feierlichen

Abende aufzuwarten . Ich erwarte jeden Augenblick die große

Glocke auf dem Mortimer -Thurme zu hören , als Zeichen der

Ankunft unserer Königin . "

Lambourne trank , während Staples ihm Vorstellungen

machte , setzte dann die Flasche , welche beinahe geleert war ,

mit einem liefen Seufzer nieder , und sagte in leisem Tone ,

welcher bald in einen lauten überging : „ Denke nicht daran ,

Lorenz — wenn ich betrunken bin , wird Varney mich wieder

nüchtern machen . Doch wie gesagt , denk ' nicht daran , ich weiß

mich schon im Trinken zu mäßigen - Ueberdies gehe ich als

Orion zu Wasser und würde mich erkälten , wenn ich nicht

vorher einen guten Trunk thäte . Ich sollte nicht Orion spielen

können ! Wir wollen sehen , ob der beste Schreier , der je für

zwölf Pfennige seine Lunge anstrengte , mich überschreicn wird -

Wie wäre eS , wenn ich mich ein wenig verkleidete ? — Warum

sollte diesen Abend irgend Jemand nüchtern sein ? Beantworte

mir das — cs ist Unterthanenpflicht , lustig zu sein — und ich

sage Dir , es gibt Leute im Schlosse , die , wenn sie betrunken

nicht lustig sind , auch nüchtern nicht lustig sein werden — ich

nenne keinen Namen , Lorenz . Aber Deine Sectflasche bringt

mich in heitere Laune . Es lebe die Königin Elisabeth ! — Es

lebe der edle Leicester ! — Es lebe der würdige Herr Varncp !

— Es lebe Michael Lambourne , der sie Alle um seinen Fin¬

ger wickeln kann !"

Mit diesen Worten ging er die Treppe hinunter , und

quer über den innern Hofplatz .
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Der Gefangenwärter sah ihm nach , schüttelte den Kopf ,

und während er die Thür auf der Treppe verschloß , die es

unmöglich machte , höher zu steigen , als bis zu dem Stockwerk ,

welches sich unmittelbar unter Tressilians Zimmer befand , hielt

er folgendes Selbstgespräch : „ Es ist eine gute Sache , ein Günst¬

ling zu sein — ich hätte beinahe meinen Dienst verloren , weil

Herr Varney an einem kalten Morgen glaubte , ich rieche nach
Branntwein ; und dieser Bursche kann so betrunken wie ein

Schwein vor ihm erscheinen , ohne doch einen Verweis zu be¬

kommen . Bei alledem aber ist er ein verflucht gewitzigter Bur¬

sche , und man kann nur zur Hälfte verstehen , was er sagt . "

Fünftes Kapitel .

Der hohe Thurm erbebt — sie kommt — sie kommt ! —
Redet für » ns , ihr Glocken — ihr Trompeten ,
Mit Heller Zung ' ; halt , Kanonier , bereit
Den Luntenstvck und gib ein solches Feuer ,
Als kam ' der Türk ' in hohen Turbanreihen ,
Die Wälle zu erstürmen . Schauspiele

Gibt ' S auch zu sehen — doch daS erfordert Wih ,
Und ich bin nur ein rauher Krieger . —

Oie iilngfcllutiche Königin .

Als Wapland Tressilian verlassen hatte , wie im letzten

Kapitel erwähnt wurde , war dieser unschlüssig , was er zunächst

thun solle , als Raleigh und Blount Arm in Arm auf ihn zu¬

kamen , und ihrer Gewohnheit nach lebhaft mit einander stritten .
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lian kein großes Verlangen nach ihrer Gesellschaft , doch war

es unmöglich , ihnen auszuweichen ; auch fühlte er , daß es bei

seinem Versprechen , sich Emma nicht zu nähern , oder ihret¬

wegen einen Schritt zu thun , das Beste sein würde , sich unter

die Gesellschaft zu mischen , und die Qual und Ungewißheit ,

die ihm schwer auf dem Herzen lag , so wenig als möglich in

seinem Aeußeren zu erkennen zu geben . Er machte daher aus

der Not - eine Tugend und begrüßte seine Kameraden mit

den Worten : „ Ihr scheint sehr vergnügt , meine Herren . Wo¬

her kommt Ihr ? "

„ Von Warwick , " sagte Blount ; „ wir mußten nothwendig

nach Hause , um unsere Anzüge zu verändern , gleich armen

Schauspielern , die dem Scheine nach durch Umkleidung ihre

Personen vervielfältigen . Es wäre gut , wenn Du es auch

thätest , Tressilian . "

„ Blount hat Recht , " sagte Raleigh ; „ die Königin liebt

dergleichen Zeichen der Achtung , und betrachtet es als Mangel

an Respect , wenn Jemand in beschmutzten und zerdrückten Reise¬

kleidern in ihrer unmittelbaren Nähe erscheint . Aber sieh doch

nur Blount an , Tressilian , wie sein Schurke von Schneider

ihn aufgeputzt hat — in Blau , Grün und Carmoisin , mit rosen -

rothen Bändern und gelben Rosen auf den Schuhen !"

„ Nun , was willst Du damit ? " sagte Blount . „ Ich sagte

dem krummbeinigen Kerl , er solle sein Möglichstes thun , und

keine Kosten sparen - Mich dünkt auch , daß dieser Kram bunt

genug ist — ja sogar bunter als Dein Anzug — Tressilian

svll ' s beurtheilen . "

„ Ich willige ein , " sagte Raleigh . „ Urtheile zwischen uns ,

Tressilian . "

So aufgefordert blickte Tressilian Beide an , und sah auf
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den ersten Blick , daß der ehrliche Blount sich auf Anrathen

des Schneiders mit allzubunten Kleidern beladen hatte und

wegen der vielen Besätze und Bänder in Verlegenheit war , wie

ein Bauer im Sonntagsstaat , während Raleighs Anzug reich

und geschmackvoll war , und zu seinem zierlichen Wüchse sehr

gut paßte . Tressilian sagte daher , Blounts Anzug sei der

feinste , aber Raleighs Anzug der geschmackvollste .

Blount war mit dieser Entscheidung zufrieden . „ Ich wußte

wohl , daß mein Anzug der feinste sei , " sagte er . „ Hätte mir

der Schurke von Schneider ein so einfaches Wams gebracht ,

wie Raleigh da anhat , so hätte ich ihm mit seinem eigenen

Bügeleisen den Kopf entzwei geschlagen - Wenn wir dock ein¬

mal Narren sein müssen , so wollen wir auch Narren erster

Größe sein . "

„ Aber warum hast Du Dich nicht besser angezogen , Tres -

filian ? " sagte Raleigh .

„ Ich bin durch ein thorichtes Versehen aus meinem Zimmer

gedrängt , " sagte Tressilian , „ und für jetzt kann ich nicht zu
meinem Gepäck . Ich war im Begriff , Dich aufzusuchen , und

Dich zu bitten , mich mit in Deine Wohnung aufzunehmen . "

„ Du bist mir willkommen , " sagte Raleigh ; „ ich habe eine

treffliche Wohnung . Mylord von Leicester hat uns fürstlich

einquartiert . Wenn ihm diese Höflichkeit auch wider Willen

abgedrungen ist , so hat sie sich doch weit erstreckt - Ich möchte

Euch rathen , dem Kämmerer des Grafen Eure Verlegenheit

mitzutheilen — er wird Euch augenblicklich aushelfen . "

„ Da Du mich aufnehmen kannst , so ist es nicht der Mühe

werth , " versetzte Tressilian — „ ich möchte Niemand lästig

sein . — Hat Euch Jemand hierher begleitet ? "

„ Ja , " sagte Blount , „ Varney und ein ganzer Zug von

Leicesters Anhängern , und außerdem ein Dutzend von unfern
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sogenannten Galleriethurme empfangen , dort einigen Tollhei¬

ten beiwohnen , und dann der Königin in der großen Halle

aufwarten , bis die jetzigen Begleiter Ihrer Majestät ihre Reise¬

kleider abgelegt haben . Der Himmel helfe mir ! sollte Ihre

Majestät mit mir reden , so würde ich kaum wissen , was ich

zu antworten hätte "

„ Und was hat sie so lange zu Warwick ausgehalten ? "

fragte Tressilian , der nicht wollte , daß sich die Unterhaltung

wieder zu seinen eigenen Angelegenheiten wende .

„ Eine solche Reihe von Tollheiten , wie man sie noch nie

auf dem Bartholomäusjahrmarkte sah , " entgegnete Blount -

„ Da waren Redner und Schauspieler , Hunde und Bären ,

Männer , welche Affen vorstellten , und Weiber in ihren eigenen

Rollen . — Es wundert mich , daß die Königin es aushalten

konnte . Hin und wieder kam auch Etwas von dem lieblichen

Lichte ihres gnädigen Gesichts vor , und dergleichen Zeug . Ach !

die Eitelkeit macht auch die Weisesten zu Narren . Aber kommt

und laßt uns zu diesem Galleriethurme eilen , obgleich ick,

nicht cinsehe , wie Du , Tressilian in Stiefeln und Reitanzug

dorthin gehen kannst -

„ Ich will mich hinter Dich stellen , Blount , " sagte Tressi¬

lian , welcher sah , daß der ungewöhnliche Putz seines Freun¬

des seine Phantasie sehr in Anspruch genommen habe ; „ Deine

große Gestalt und hübsche Kleidung soll meine Fehler verdecken ."

„ So soll es sein , Edmund , " sagte Blount - „ In der

That , es ist mir lieb , daß Dir meine Kleidung gefällt , was

auch Herr Wittppate dagegen sagen mag ; denn wenn man

einmal etwas Thörichtes thut , so muß es auch auf hübsche

Weise geschehen . "

Mit diesen Worten setzte Blount sein Baret zurecht ,
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streckte sein Bein aus , und marschirte mannhaft vorwärts ,

als ginge er an der Spitze einer Brigade von Lanzenträgern ,

während er hin und wieder einen wohlgefälligen Blick auf

seine rothen Beinkleider und die ungeheuren gelben Rosen

auf seinen Schuhen warf . Tressilian folgte , in seine eigenen

schwermüthigen Gedanken gehüllt , und beachtete Raleigh kaum ,

dessen lebhafte Phantasie sich über die seltsame Eitelkeit sei¬

nes achtbaren Freundes ergötzte und seine Scherze Tressilian

in ' s Ohr flüsterte .

Auf diese Weise schritten sie über die lange Brücke und

stellten sich mit andern Herren von Stande vor dem äußern

Thore des Galleriethurmes auf . Im Ganzen waren es etwa

vierzig Personen , zu jeder Seite des ThorcS in doppelten Reihen

aufgestellt , gleich einer Ehrenwache innerhalb des dichten Spa¬

liers , welches Leicesters Lanzenträger bildeten . Außer Schwer¬

tern und Dolchen trugen diese Herren keine Waffen . Alle waren

auf ' s Zierlichste gekleidet , und in Folge der Mode jener Zeit

sah man nichts als Sammet , Gold - und Silberstoff , Bänder ,

Febern , Edelsteine und goldene Ketten . Ungeachtet seiner ern¬

steren Veranlassungen zur Traurigkeit konnte Tressilian nicht

umhin , zu fühlen , daß sein Reitanzug , so schön derselbe auch

sein mochte , eine unwürdige Figur unter dieser prunkenden

Umgebung spiele , um so mehr , da seine Freunde sich über seine

nachlässige Kleidung wunderten und Leicesters Anhänger dar¬

über spotteten .

Obgleich dies nicht mit Tressilians ernstem Charakter über -

einzustimmcn scheint , so haben wir dies doch nicht verschweigen

können ; denn die Berücksichtigung des äußern Erscheinens ist

eine Art von Eigenliebe , von der auch die Weisesten nicht frei

sind , und woran das Gemüth so instinktmäßig hängt , daß

nicht blos der Soldat , der dem fast unvermeidlichen Tode
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entgegengeht , sondern auch der verurtheilte Verbrecher , der

zur Hinrichtung geführt wird , besorgt ist , seine Person auf ' s

Vortheilhafteste darzustellen .

ES war in der Dämmerung eines Sommerabendö ( am

s . Julius lL75 ) , die Sonne war schon eine Zeitlang unterge¬

gangen , und Alle erwarteten die unmittelbare Ankunft der

Königin . Die Menge war schon mehrere Stunden versammelt

gewesen , und ihre Zahl nahm noch immer zu . Erfrischungen

nebst geröstetem Ochsenfleisch und Bier wurden an verschiede¬

nen Punkten des Weges verschwenderisch ausgetheilt , und hatten

die Volksmafse in vollkommener Liebe und Treue gegen die

Königin und ihren Günstling erhalten , die vielleicht etwas

würde nachgelassen haben , hätten fle bei ihrem Warten auch

noch fasten müssen . Sie brachten daher die Zeit mit den ge¬

wöhnlichen Volksbelustigungen zu , schrieen und riefen , spielten

rohe Possen mit einander , und bildeten den Chor unharmoni¬

scher Töne , der bei solchen Gelegenheiten gewöhnlich ist . Dies

geschah auf den mit Menschen angefüllten Wegen und Feldern ,

und besonders außerhalb des Parkthores , wo die größere Menge

des geringeren Volkes sich aufgestellt hatte , als man plötzlich

eine Rakete aufsteigen sah , und im Augenblicke die große

Glocke des Schlosses über Feld und Wald dahin tönte -

Augenblicklich trat eine Todtenstille ein , worauf ein Ge¬

murmel der Erwartung folgte — die vereinigte Stimme vie¬

ler Tausende , wovon Niemand laut sprach , oder um einen

bezeichnenden Ausdruck anzuwenden , das Geflüster einer un¬

geheuren Menge .

„ Jetzt kommen sie gewiß , " sagte Raleigh zu Tressilian ,

„ das ist ein großartiger Ton - Wir hören ihn aus der Ferne ,
wie Seeleute nach einer langen Reise die Brandung an ein

fernes und unbekanntes Gestade anschlagen hören . "
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„ Mir kommt es eher vor , als hörte ich meine Kühe brül¬

len , wenn sie von der Weide nach Hause getrieben werden , "
antwortete Blount .

„ Cr wird wahrhaftig gleich zu grasen anfangen , " sagte

Raleigh zu Tressilian ; „ er denkt an nichts , als an fette

Ochsen und fruchtbare Weiden — er ist wenig besser , als seine

eigenen Ochsen , und wird nur kühn , wenn man ihn zum

Stoßen und Brüllen reizt . "

„ Wir werden ihn gleich dazu bringen , " sagte Tressilian ,

„ wenn Du Deinen Witz nicht bändigest . "

„ Ei , es liegt mir Nichts daran , " antwortete Raleigh ;

„ aber auch Du , Tressilian , hast Dich in eine Eule verwan¬

delt , die nur bei Nacht ausfliegt ; hast Deine Gesänge mit

unheimlichem Gekreisch vertauscht , und gute Gesellschaft mit

einem Epheukranz "

„ Aber , was für eine Art von Thier bist Du selber , Ra¬

leigh , " sagte Tressilian , „ da Du uns Alle so über die Achsel

anfiehst ? "

„ Nun , ich ? " versetzte Raleigh . „ Ein Adler bin ich , der

niemals an die Erde denken wird , so lange es noch einen

Himmel gibt , zu dem er aufstcigen , und eine Sonne , die er
anblicken kann "

„ Beim heiligen Barnabas ! Du bist ein Prahler , " sagte

Blount ; „ aber guter Herr Adler , hüte Dich vor dem Käfig

und vor dem Vogelsteller . Schon viele Vögel sind so Hoch

geflogen , und doch habe ich sie mit Stroh ausgestopft gese¬

hen , und aufgehängt , um Habichte zu verscheuchen - — Aber

horch , welche Stille ist plötzlich eingetreten !"

„ Der Zug hält am Parkthore an , " sagte Raleigh , „ wo

eine Sibylle der Königin begegnet , um ihr wahrzusagen . Ich

sah die Verse ; es ist wenig Geschmack darin , und Ihre Maje -
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stät ist schon mit solchen poetischen Complimenten genug be¬

lästigt worden - Während der Rede des Registrators dort bei

Warwick flüsterte sie mir zu , sie sei des langweiligen Geschwätzes

überdrüssig !"

„ Die Königin flüsterte ihm zu !" sagte Mount zu sich

selber ; „ guter Gott , was wird aus dieser Welt werden !"

Seine weiteren Betrachtungen wurden durch einen Beifall¬

ruf der Menge unterbrochen , der so laut war , daß man ihn

meilenweit vernahm . Die an dem Wege aufgestellte Garde

setzte den Ruf fort , so daß Allen innerhalb des Schlosses an -

gelündigt wurde , daß die Königin Elisabeth in den königlichen

Park zu Kenilworth eingetreten sei - Die ganze Musik des

Schlosses ertönte zugleich , auf den Mauern wurden Kanonen

abgefeuert , nebst einer Salve des kleinen Geschützes ; doch bei

dem Gebrüll des wiederholten Willkommcnrufes der Menge

wurden die Trommeln und Trompeten und selbst die Kanonen

nur schwach gehört .

Als der Lärm nachzulaffen begann , sah man einen Hellen

Lichtschein von dem Parklhore Her , der immer Heller wurde , je

näher er kam . Die zu beiden Seiten des weilen Baumganges

aufgestellten Lanzenträger des Grafen von Leicester riefen ein¬

ander zu : „ Die Königin ! Die Königin ! Steht still und

schweigt !" dann kam eine Reiterschaar von zweihundert Mann ,

welche sämmtlich dicke Wachsfackeln in den Händen trugen ,

wovon die ganze Prozession so hell erleuchtet wurde , wie am

Tage , besonders aber die vorzüglichste Gruppe , worunter sich

die Königin befand , die auf ' s Prächtigste gekleidet war , und

von Juwelen strotzte . Sie saß auf einem milchweißen Pferde ,

welches sie mit großer Anmuth und Würde regierte , und an

ihrem edlen und majestätischen Benehmen bemerkte man , daß

sie von einer langen Reihe von Königen abstammcn müsse .
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Die Hofdamen , welche neben der Königin ritten , hatten

Sorge getragen , in ihrem Aeußeren nickt glänzender zu erschei¬

nen , als ihr Rang es verlangte , so daß ein weniger glänzen¬

der Sternenkreis die Sonne umgab . Ihre persönlichen Reize ,

und die Pracht , durch die sie sich ungeachtet der klugen Zurück¬

haltung nothwendig auszeichneten , stellten sie als die Blüthe

eines Reiches dar , welches wegen seiner Pracht und Schönheit

so berühmt war . Den Hofleuten war kein solcher Zwang auf¬

gelegt , wie den Damen , und daher war der Glanz ihres

Aeußern unbeschränkt .

Leicester , welcher wie ein goldenes Götzenbild von Gold¬

stoff und Juwelen glänzte , ritt zur rechten Hand der Königin ,

in der Eigenschaft ihres Wirthes und ihres Stallmeisters . Das

schwarze Pferd , welches er ritt , hatte kein einziges weißes

Haar am Leibe - Es war einer der berühmtesten Renner in

Europa , und der Graf hatte es zu diesem Zwecke für eine

große Summe gekauft - Das edle Roß war ungeduldig wegen

des langsamen Schrittes der Prozession , bog seinen schönen

Hals , nagte an dem silbernen Gebiß , welches es zurückhielt ,

und der Schaum seines Mundes besprengte seine schön gebilde¬

ten Glieder , wie mit Schneeflocken . Der Reiter machte der

ausgezeichneten Stelle , die er einnahm , und dem stolzen Thiere

Ehre , welches er ritt ; denn kein Mann in England , oder viel¬

leicht in Europa , war in der Reitkunst und allen dazu gehö¬

rigen Fertigkeiten geschickter , als Dudlcp . Sein Haupt war

unbedeckt , so wie das aller Hofleute in dem Zuge , und das

rothe Fackellicht schien auf seine langen , dunkeln Locken und

auf seine edlen Züge , denen selbst die strengste Kritik nur den

einzigen fürstlichen Fehler , wie man ihn nennen könnte , vorzu¬

werfen vermochte , nämlich , daß seine Stirn etwas zu hoch

war . An jenem stolzen Abend zeigten diese Züge die ganze
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hohen Ehre bewußt war , welche die Königin ihm anthat , so

wie den ganzen Stolz , der sich für einen so ruhmvollen Augen¬

blick ziemte - Obgleich weder das Auge , noch die Züge des

Grafen etwas Anderes , als Gefühle verriethen , die für diese

Gelegenheit geeignet waren , so bemerkten doch einige von den

nächsten Dienern des Grafen , daß er ungewöhnlich blaß sei ,

und sprachen gegen einander die Besorgniß aus , daß er sich

mehr anstrenge , als seiner Gesundheit zuträglich sei -

Varney folgte dicht hinter seinem Herrn , als der erste auf¬

wartende Stallmeister , und hatte das schwarze Sammetbaret

seines Herrn in Verwahrung , welches mit einer Agraffe von

Diamanten und einer weißen Feder versehen war . Sein Auge

war beständig auf seinen Herrn gerichtet ; und aus Gründen ,

womit der Leser nicht unbekannt ist , war er unter Leicesters

zahlreichen Dienern derjenige , der am meisten wünschte , daß

die Kraft und Entschlossenheit seines Herrn ihm an diesem

Tage nicht fehlen möchte ; denn obgleich Varney keiner von

Denen war , — keiner von den wenigen moralischen Ungeheuern ,

welche versuchen , die Reue in Schlaf zu lullen , die sie in

ihrer eigenen Brust empfinden , und durch Atheismus in mora¬

lische Gefühllosigkeit versetzt werden , wie man die in Todes¬

qual Liegenden mit Opium einschläfert , so wußte er doch , daß

in der Brust seines Patrons bereits das Feuer erweckt sei , wel¬

ches niemals erlischt , und daß sein Herr bei allem Pomp und

aller Pracht , die wir bereits beschrieben haben , das Nagen

des Wurmes empfand , der nicht stirbt . Da Graf Leicester in -

deß von Varney die Versicherung erhalten hatte , daß die Gräfin

an einer Unpäßlichkeit leide , die eine genügende Entschuldigung

für ihr Nichterscheinen in Kenilworth bilde , so glaubte sein

ränkevoller Diener , daß keine Gefahr vorhanden sei , ein so
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Schwäche deutlich an den Tag lege . Die männliche und weib¬

liche Begleitung der Königin war natürlich unter den Tapfer¬

sten und Schönsten ausgesucht , — es waren da die vornehm¬

sten Adeligen und die weisesten Rathgeber jener ausgezeichneten

Regierung , deren Namen hier zu wiederholen den Leser nur

ermüden würde . Hinter der nächsten Umgebung der Königin

folgte eine große Schaar von Rittern und Edelleuten , deren

Rang und Geburt zwar ausgezeichnet war , die aber durch die

Vorausgehenden in Schatten gestellt wurden .

So näherte sich der Zug dem Gallcriethurme . Jetzt war

der riesenhafte Pförtner an der Reihe vorzutreten ; doch waren

seine Geisteskräfte durch den Inhalt eines großen Bierkruges ,

den er eben geleert hatte , um sein Gedächtniß zu stärken , so sehr

in Verwirrung gerathen , daß er nur kläglich stöhnte und auf

seiner steinernen Bank sitzen blieb . Die Königin würde ohne Gruß

vorübergeritten sein , hätte nicht der geheime Verbündete des

riesenhaften Pförtners , Flittcrtigibbet , welcher hinter ihm ver¬

steckt lag , eine Nadel durch seine Kleider in sein Fleisch gebohrt .

Der Pförtner stieß ein Geheul aus , welches nicht übel

zu seiner Rolle paßte , sprang mit seiner Keule auf , führte

einige kräftige Schläge nach jeder Seite hin , und fiel dann ,

wie ein von Sporen angetriebcncs Kutschpferd , plötzlich in seine

Anrede hinein , während Dickte Sludge ihm sufflirte . Die

Rede , welche er mit riesenhafter Betonung vortrug , mag hier

in der Abkürzung einen Platz finden . Die ersten Verse waren

an die Volksmenge gerichtet , die sich dem Thore näherte , der

Schluß an die Königin , bei deren Anblick der riesenhafte Wäch¬

ter , wie von einer himmlischen Erscheinung überrascht , seine

Keule sinken ließ , und die Göttin der Nacht und ihren ganzen

prachtvollen Zug einließ .
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„ Welch ' ein Lärmen , welch ' gewaltig Drängen ?
Zurück , Ihr Herren , hütet Eure Glieder !
Ich bin der Pförtner und kein Mann von Stroh ,
Seht , meine Stimme muß hier Ordnung halten ,
Und meine Keule schreibt Gesetze vor .

Doch , was bedeutet die Erscheinung hier ?
Wer ist die unvergleichliche Gestalt ?
Das liebenswürdigste Gesicht , das hier
In diesen Reihen wie ein Diamant
Erscheint , der hell aus reinem Golde strahlt ?
Geblendet geb ' ich meinen Posten auf :
Hier auf den Knieen reich ' ich Dir den Schlüssel .
Erhabene , zieh ' ein in Freud ' und Segen ! —
Verfluche doS Thor , das sich vor Dir nicht öffnet !"

Elisabeth nahm die Huldigung des riesenhaften Pförtners

sehr gnädig auf , erwiderte seinen Gruß mit einem Kopfnicken

und ging durch den von ihm bewachten Thurm , von dessen

Gipfel kriegerische Musik erschallte , die von andern Musischeren

beantwortet wurde , welche auf verschiedenen Punkten der

Schloßmauern und im Park aufgestellt waren -

Bei diesem Spiel der Instrumente , welches wie ein Zau¬

berwerk , bald ganz nah , bald in weiter Ferne , bald klagend ,

bald lieblich ertönte , gelangte Elisabeth durch den Galleriethurm

und kam auf die lange Brücke , die sich von dort bis zum Mor -

timerthurme erstreckte , und fast so hell erleuchtet war , wie am

Tage , indem man an den Paliffaden zu jeder Seite eine große

Menge von Fackeln angebracht hatte . Hier stiegen die meisten

Cavaliere ab , schickten ihre Pferde in das benachbarte Dorf

Kenilworth und folgten der Königin zu Fuß , was auch die

Herren thaten , die am Galleriethurme gestanden hatten , um

die Königin zu empfangen .

Bei dieser Gelegenheit , so wie mehrmals während des
Kenilworth . III . 4
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Abends , redete RaleighTreffiliau an , und war nicht wenig er¬

staunt über seine unbestimmten und ungenügenden Antworten ,

die ihn zu der Vermuthung brachten , daß sein Freund an

einer Geistesabwesenheit leide .

Als die Königin die Brücke betreten hatte , bot sich ihr

ein neues Schauspiel dar . Sobald die Mustk das Zeichen gab ,

daß ste so weit vorgeschritten sei , trieb ein Floß , welches so ein¬

gerichtet war , daß cs einer schwimmenden Insel glich , lang¬

sam dem andern Ende der Brücke zu . Die Insel war von

einer großen Menge Fackeln erleuchtet , und von schwimmenden

Figuren umgeben , welche Seepfcrde vorstellten , worauf Trito -

nen , Nereiden und andere fabelhafte See - und Flußgottheiten

saßen .

Auf der Insel befand sich ein schönes Frauenzimmer , in

einem lichtblauen seidenen Mantel , mit einem breiten Gürtel

versehen . Ihre Füße und Arme waren bloß ; ihre Handgelenke

und Knöchel mit goldenen Ringen von ungewöhnlicher Größe

geziert . Auf ihrem langen schwarzen Haar trug sie eine Krone

und in der Hand einen Stab von Ebenholz mit Silber be¬

schlagen . Sie war von zwei Npmphen begleitet , welche die¬

selbe alterthümliche und mystische Kleidung trugen .

Das Ganze war so gut eingerichtet , daß diese Dame der

schwimmenden Insel , nachdem sie ihre Reise mit malerischem

Effect vollendet hatte , gerade mit Elisabeth zugleich am Mor -

timerthurme ankam . Dann kündigte sich die Fremde in einer

wohlgesetzten Rede als das berühmte Mädchen vom See an ,

die in den Sagen vom König Arthur vorkommt , die den be¬

rühmten Ritter Lancelot erzogen , und deren Schönheit selbst

der Weisheit und der Zauberei Merlins zu mächtig gewesen .

Seit jener frühen Zeit sei sie im Besitz ihres crystallenen Rei¬

ches gewesen , sagte sie , ungeachtet der verschiedenen ruhmvollen
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und mächtigen Männer , welche nach und nach Kenilworth be¬

wohnten . Die Angelsachsen , die Dänen , die Normannen , die

Saintlowes , die Clintons , die Mountforts , die Mortimers , die

Plantagcnets , so groß sie auch in den Waffen und an Pracht

gewesen , sagte sie , hätten sie niemals veranlaßt , ihr Haupt

aus den Wassern ihres crpstallenen Palastes zu erheben . Doch

ein größerer Name , als alle diese großen Namen , sei jetzt er¬

schienen , und sie komme , die unvergleichliche Elisabeth demü -

thigst und pflichtschuldigst mit allen Lustbarkeiten zu bewillkomm¬

nen , welche das Schloß und die Umgegend , welche der See

und das Land ' gewähren könnten .

Auch diese Anrede nahm die Königin mit großer Höflich¬

keit auf , und antwortete scherzend ; „ Wir glaubten , dieser See

gehöre zu Unserer Herrschaft , schöne Dame ; doch da eine so

berühmte Dame ihn als den ihrigen in Anspruch nimmt , so

wollen Wir zu einer andern Zeit über Eure Ansprüche mit Euch

verhandeln . "

Mit dieser Antwort verschwand das Mädchen vom See ,

und Arion , der sich unter den Seegottheiten befand , erschien

auf seinem Delphin . Aber Lambourne , der in Waylands Ab¬

wesenheit die Rolle übernommen und sich im Wasser erkältet

hatte , wußte seine Rede nicht auswendig und es fehlte ihm

ein Souffleur , wie der Pförtner einen gehabt . Er riß seine

Maske herunter und fluchte : „ Zum Henker ! Ich bin weder

Arion noch Orion , sondern der ehrliche Michel Lambourne - Vom

Morgen bis zum Abend habe ich auf die Gesundheit Ihrer

Majestät getrunken , und bin gekommen , Euch in dem Schlosse

Kenilworth herzlich willkommen zu heißen !"

Diese unüberlegte Rede entsprach ihrem Zwecke besser , als

die vorgeschriebene würde gethan haben . Die Königin lachte

herzlich , und schwur ihrerseits , dies sei die beste Rede , die sie
4 »
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den ganzen Tag über gehört habe . Lambvurne , welcher sah ,
daß dieser Scherz gut ausgenommen wurde , sprang an ' sUfer ,
gab seinem Delphin einen Stoß , und erklärte , er wolle nichts
wieder mit Fischen zu thun haben , außer beim Mittagessen .

Zu derselben Zeit , wo die Königin im Begriffe war in ' s
Schloß zu treten , fand jenes denkwürdige Feuerwerk zu Wasser
und zu Lande statt , bei dessen Beschreibung HerrLaneham alle
seine Beredtsamkeit aufwendete .

Sechstes Kapitel .

Dieß paffet wahrlich für den Monat März ,
Wo Hasen toll find . Redet mir vernünftig ,
Gebt kalte Gründe an , oder ich hebe
Die Sitzung auf .

Es ist keinesweges unsere Absicht , die Festlichkeiten zu
Kenilworth umständlich zu beschreiben , nach Art des am Schluffe
des letzten Kapitels erwähnten Herrn Robert Laneham in sei¬
nem Berichte über die Unterhaltungen zu Kenilworth . Es
wird hinreichend sein , zu sagen , daß die Königin während des
glänzenden Feuerwerks durch den Mortimerthurm in den gro¬
ßen Hof von Kenilworth durch heidnische Götter und Helden
des Alterthums dahin ritt , welche ihr auf den Knieen Geschenke
und Glückwünsche darbrachten . Endlich gelangte sie zu der
großen Halle des Schlosses , zu ihrem Empfange mit den reich¬
sten seidenen Tapeten behängen , während sich sanfte und lieb -
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ein Helles Licht verbreiteten . Am obern Ende des glänzenden

Gemaches befand sich ein königlicher Thron , von einem präch¬

tigen Baldachin überschattet , und daneben war eine Thnre , die

zu einer langen Zimmerreihe führte , mit der äußersten Pracht

für die Aufnahme der Königin und ihrer Damen ausge¬

schmückt .

Nachdem der Graf von Leicester die Königin zu dem Throne

hingesührt und sie sich niedergesetzt hatte , kniete er vor ihr

nieder und küßte ihre Hand , die sie ihm hinreichte , mit einer

Miene , worin romantische und respektvolle Galanterie glück¬

lich mit demüthigem Gehorsam vereint war , und er dankte

ihr in Ausdrücken der innigsten Ergebenheit für die höchste

Ehre , die eine Herrscherin einem Unterthan nur gewähren

könne - Als er vor ihr kniete , sah er so schön aus , daß Elisa¬

beth sich versucht fühlte , die Scene etwas mehr zu verlängern ,

als eigentlich nöthig war ; und als sie ihn wieder aufrichtete ,

fuhr sie ihm so dicht mit der Hand über den Kopf , daß sie

beinahe sein langes , lockiges und parfümirtes Haar berührte ,

mit einer Bewegung der Zärtlichkeit , welche anzudeuten schien ,

daß sie aus dieser Bewegung eine Liebkosung machen würde ,

wenn sie es nur wage .

Endlich erhob sie ihn , worauf er sich neben den Thron

stellte , und ihr die verschiedenen Vorbereitungen erklärte , die er

zu ihrer Unterhaltung und Bequemlichkeit gemacht , und welche

sämmtlich ihre gnädige Billigung erhielten - Dann bat der

Graf Ihre Majestät um Erlaubniß , daß er und die Cavaliere ,

die sie während der Reise begleitet hätten , sich aus einige Mi¬

nuten zurückziehen dürften , um eine andere Kleidung anzule -

gcn , die besser für diese Gelegenheit paffe , während jene wür¬

digen Herren , wie Barney , Mount , Treffilian und Andere ,
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die sich bereits umgezogen , die E - re haben würden , Ihr im

Audienzzimmer aufzuwarten .

„ So sei es , Mylord , " antwortete die Königin ; „ Ihr

könntet sehr gut ein Theater einrichten , da Ihr die Rollen dop¬

pelt besetzen könnt . Wir selber werden diesen Abend Eure

Höflichkeiten nur auf bäuerische Weise empfangen können , da

es nicht Unsere Absicht ist , Unfern Anzug zu verändern , und

Wir in der That etwas ermüdet find von der Reise , die bei

dem Zudrange Unseres guten Volkes etwas langsam vor sich

gegangen ist , obgleich die Liebe , welche sie Unserer Person ge¬

zeigt haben , dieselbe zu gleicher Zeit angenehm gemacht hat . "

Nachdem Leicester diese Erlaubniß erhalten hatte , zog er

sich zurück , und ihm folgten diejenigen Cavaliere , welche die

Königin persönlich nach Kcnilworth begleitet hatten - Die Ca¬

valiere , welche ihnen vorangeritten waren , und sich demnach

zu der Feierlichkeit angezogen hatten , blieben im Audienzsaal .

Da aber die meisten von nicht hohem Range waren , so hielten

sie sich in ehrerbietiger Entfernung von dem Throne , welchen

Elisabeth einnahm . Das scharfe Auge der Königin erkannte

bald Raleigh unter ihnen , nebsk einigen Andern , die ihr per¬

sönlich bekannt waren , worauf sie ihnen gleich ein Zeichen gab ,

sich zu nähern , und sie sehr gnädig anredete . Besonders Ra¬

leigh wurde sehr huldreich empfangen , da sie sich des Abenteuers

mit seinem Mantel und dem Verse erinnerte . An diesen wen¬

dete sie sich auch am häufigsten , um sich nach dem Namen und

Rang der gegenwärtigen Personen zu erkundigen - Diese theilte

er ihr auf bestimmte Weise mit , und nicht ohne gut ge¬

launte Satyre , worüber sich Elisabeth sehr zu ergötzen schien .

„ Und wer ist der bäurische Kerl dort ? " sagte sie , indem sie

Treffilian anblickte , dessen beschmutzte Kleidung seine schöne

Gestalt sehr unvortheilhast darstellte .
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„ Ein Dichter , Ihre Majestät , " versetzte Raleigh .

„ Ich hätte dies aus seiner nachläßigen Kleidung schließen

können , " sagte Elisabeth . „ Ich habe Dichter gelaunt , die so

gedankenlos waren , ihren Mantel in den Rinnstein zu werfen "

„ Da muß die Sonne gerade ihre Augen und ihren Ver¬

stand geblendet haben , " antwortete Raleigh .

Elisabeth lächelte , und fuhr fort : „ Ich fragte Euch nach

dem Namen jenes unordentlichen Burschen , und Ihr habt mir

nur seine Profession genannt . "

„ Tressilian ist sein Name , " sagte Raleigh mit innerem

Widerstreben , denn er sah in der Art , wie sie Notiz von ihm

nahm , nichts Günstiges für seinen Freund -

„ Tressilian !" antwortete Elisabeth . „ O , das ist ja der

Menclaus unseres Romans . Er ist auf eine Weise gekleidet ,

die seine schöne und ungetreue Helena einigermaßen entschuldigt .

Und wo ist Farnhan , oder wie er heißen mag , — ich meine

Lord LeicesterS Dienstmann — der Paris dieses Romans aus

Dcvonshire . "

Mit noch größerem Widerwillen nannte Raleigh Varney ,

und zeigte auf ihn . Für Varney hatte der Schneider alles

Mögliche gethan , um sein AeußereS angenehm zu machen ; und

wenn ihm auch keine Grazie eigen war , so besaß er doch einen

gewissen Tact , der dieselbe ersetzte .

Die Königin wendete ihr Auge von dem Einen auf den

Andern : „ Dieser poetische Herr Tressilian ist ohne Zweifel zu

gelehrt , um sich zu erinnern , in wessen Gegenwart er sich be¬

findet , und gehört wahrscheinlich zu Denen , von welchen Gott¬

fried Chaucer witzig sagt : die weisesten Gelehrten find nicht

immer die weisesten Männer . Ich erinnere mich , daß Varney

ein glattzüngiger Schurke ist - Vielleicht hatt ^ diese schöne Un -
getreue Gründe , ihr Wort zu brechen . "



Raleigh wagte nicht , hierauf zu antworten , da er einsah ,

wie wenig Vortheil es Trcssilian dringen würde , wenn er der

Königin widerspreche ; auch wußte er nicht , ob es nicht das

Beste sein wurde , wenn sie vermöge ihrer Macht diese Sache

auf einmal beende , auf die Tressilians Gedanken , wie es ihm

schien , mit solcher Hartnäckigkeit gerichtet waren - Während

diese Betrachtungen durch seinen Kopf gingen , wurde die Thür

am untern Ende der Halle geöffnet , und Leicester trat ein ,

von seinen Vewandten und Anhängern begleitet .

Der Graf war jetzt ganz weiß gekleidet . Seine Schuhe

waren von weißem Sammet , seine Strümpfe von weißer Seide ,

seine Beinkleider von weißem Sammet mit Silberstoff besetzt ;

sein Wams von Silberstoff , seine Weste von weißem Sammet

mit Silber und Samenperlen gestickt ; sein Gürtel und die

Scheide seines Schwertes von weißem Sammet mit goldenen

Schnallen ; sein Dolch und Schwert mit goldenen Griffen ver¬

sehen - Darüber trug er ein weites Gewand von weißer Seide

mit einem goldgestickten Besätze , der ' einen Fuß breit war .

Das Halsband des Hosenbandordens , und das blaue Hosenband

selber um sein Knie vollendeten den Anzug des Grafen von

Leicester , wozu seine schöne Gestalt , seine anmuthigen Be¬

wegungen , die schöne Proportion seines Körpers und Gesichtes

so vortrefflich paßte , daß Alle , die ihn sahen , ihn für den

schönsten Mann erklärten , den sie je gesehen . Auch Sufsex und

die übrigen Cavaliere waren reich gekleidet , doch Leicester über¬

traf sie Alle in Hinsicht des Glanzes und der Anmuth -

Elisabeth empfing ihn mit großer Güte . „ Wir haben eine

Handlung der königlichen Gerechtigkeit auszuüben , " sagte sie .

„ Es ist eine Handlung , die Uns als Weib , sowie auch als

Mutter und Schützerin des englischen Volkes intereffirt . "

Ein unwillkürlicher Schauder überlief Leicester , als er sich
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tief verbeugte , und seine Bereitwilligkeit aussprach , ihre könig¬
lichen Befehle zu empfangen . Eine ähnliche Anwandlung em¬
pfand Varney , der an jenem Abend seine Blicke selten von
seinem Patron abwendete , und aus der geringen Veränderung
seiner Zuge sogleich erkannte , wovon die Königin redete . Doch
Leicester faßte sich bald , und als Elisabeth hinzusetzte : „ Wir
reden von der Angelegenheit Varney ' s und Treffilians — ist
die Dame hier , Mylord ? " da antwortete er sogleich ; „ Nein ,
gnädigste Königin ."

Elisabeths Augenbrauen zogen sich zusammen , und ihre
Lippen schlossen sich . „ Unsere Befehle waren streng und be¬
stimmt , Mylord ," war ihre Antwort .

„ Und würden auch befolgt worden sein , gnädigste Lehens¬
herrin , " antwortete Leicester , „ wenn sie in der Form des leise¬
sten Wunsches ausgesprochen wären . Varney , tritt vor — die¬
ser Herr wird Ihre Majestät von der Ursache benachrichtigen ,
warum die Dame " — doch konnte er seine rebellische Zunge
nicht bewegen , die Worte seine Gattin auszusprechen —
„ nicht in Eurer königlichen Gegenwart erscheinen kann ."

Varney trat vor und sagte , was er auch fest glaubte , daß
die Vorgefordcrte — denn auch er wagte nicht , sie in Leice -
sters Gegenwart seine Gattin zu nennen — durchaus nicht im
Stande sei , Ihrer Majestät aufzuwartcn .

„ Hier ," sagte er , „ sind Zeugnisse von einem sehr gelehr¬
ten Arzte , dessen Geschicklichkeit und Redlichkeit Mylord von
Leicester wohl bekannt find , sowie auch von einem ehrlichen
und frommen Protestanten , einem glaubwürdigen Manne , Na¬
mens Anton Fester , in dessen Hause sie sich derzeit befindet ,
daß sie gegenwärtig an einer Krankheit leidet , die es ihr un¬
möglich macht , aus der Gegend von Oxford bis hieher zu
reisen . "
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„ Das ändert die Sache , " sagte die Königin , indem sie

die Zeugnisse in die Hand nahm und durchlas ; „ laßt Trcssilian

vortreten . — Herr Trcssilian , Wir nehmen großen Antheil

an Eurer Lage , besonders da Ihr diese Emma Robsart , oder

Varnep , aufrichtig zu lieben scheint . Obgleich Unsere Macht

durch Gottes Gnade , und vermöge des willigen Gehorsams

Unseres liebenden Volkes nicht geringe ist , so gibt es doch

Dinge , die sie nicht zu beseitigen vermag . Zum Beispiel ver¬

mögen Wir nicht der Neigung eines eigensinnigen jungen

Mädchens zu gebieten , oder sie zu veranlassen !, Verstand und

Gelehrsamkeit mehr zw lieben , als das schöne Wams eines

Hofmannes ; auch können wir nicht der Krankheit gebieten ,

woran diese Dame leidet , die vermöge einer solchen Unpäßlich¬

keit nicht im Stande ist , in Unserer Gegenwart zu erscheinen ,

wie Wir gefordert hatten . Hier sind die Zeugnisse des Arztes ,

welcher sie behandelt , und des Herrn , in dessen Hause sie sich

aufhält . "

„ Mit Erlaubniß Ihrer Majestät , " sagte Trcssilian hastig ,

der bei der Unruhe wegen der Folgen des Betruges wenigstens

zum Theil das Versprechen vergaß , welches er Emma Robsart

gegeben , „ die Zeugnisse enthalten nicht die Wahrheit . "

„ Wie , Herr ! " rief die Königin , „ Ihr bezweifelt das Wort

des Grafen von Leicester ? Doch Wir wollen Euch anhören .

J .n Unserem Audienzzimmer soll der Niedrigste Unserer Unter -

thancn gegen den Stolzesten gehört werden , und der Unbe¬

kannteste gegen den Berühmtesten ; daher sollt Ihr die Freiheit

haben , zu reden ; aber hütet Euch , Etwas zu sagen , was Ihr

nicht beweisen könnt - Seht selber diese Zeugnisse an , und sagt

frei heraus , ob Ihr die Wahrheit derselben anfechten könnt ,

und aus welchen Gründen . "

Als die Königin sprach , fiel Trcssilian sein Versprechen ein ,
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und alle die Folgen , die daraus entstehen könnten , wenn er

es verricthe ; und während er seine natürliche Neigung über¬

wand , das für eine Lüge zu erklären , was nach dem Zeug¬

nisse seiner Sinne eine solche war , zeigte er sich vermöge seiner

Unentschlossenheit in sehr ungünstigem Lichte vor Elisabeth und

allen Gegenwärtigen . Er schlug die Papiere mehrmals um ,

als könne er den Inhalt derselben nicht verstehen , worauf die

Königin ungeduldig ausrief : „ Wie Wir gehört haben , seid

Ihr ein ausgezeichneter Gelehrter , doch scheint Ihr Geschriebenes

schwer lesen zu können . — Was sagt Ihr , sind diese Zeugnisse

wahr ober falsch ? "

„ Ihre Majestät fordern mich auf , über ein Zeugniß zu

entscheiden , welches von Denen als wahr sollte bewiesen wer¬

den , zu deren Vertheidigung es dient , " sagte Tressiüan in

großer Verwirrung , der ein Zeugniß nicht als wahr anerkennen

wollte , welches er später würde zurückweisen müssen , und zu¬

gleich sein Emma gegebenes Wort halten wollte , um ihr Zeit

zu lassen , ihre Sache auf ihre eigene Weise zu führen .

„ Ei , Treffilian , du bist ebenso kritisch , wie du poetisch

bist , " sagte die Königin , indem sie ihn mit Mißfallen ansah ;

„ mich dünkt , diese Beweise , welche in Gegenwart des edlen

Grafen vorgelegt werden , dem dies Schloß gehört , und welcher

seine Ehre für die Richtigkeit derselben verbürgt , sollten auch

dir genügen . Aber da du auf so förmliche Weise zu Werke

gehen willst — Varney , oder vielmehr Mplord von Leicester ,

denn es wird jetzt Eure Angelegenheit , welchen Beweis habt

Ihr , daß diese Zeugnisse richtig sind ? "

Diese absichtslos gesprochenen Worte machten einen tiefen

Eindruck auf den Grafen , und Varney beeilte sich statt seiner

zu antworten : „ Mit Ihrer Majestät Erlaubniß , der junge
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Graf von Oxford , welcher hier gegenwärtig ist , kennt Herrn

Anton Fsster persönlich , sowie auch seine Handschrift . "

Der Graf von Oxford , ein junger Verschwender , dem

Fester mehr als einmal gegen hohe Zinsen Geld geliehen hatte ,

bezeugte auf Befragen , daß er ihn als einen reichen und un¬

abhängigen Gutsbesitzer kenne , und daß das vorgezeigte Zeugniß

von seiner Hand sei .

„ Und wer spricht für des Doctors Zeugniß ? " sagte die

Königin . „ Mich dünkt , Alasco ist sein Name . "

Masters , der Leibarzt der Königin , bezeugte , daß er sich

mehrmals mit Doctor Alasco berathen habe , und sprach von

ihm als von einem Manne , der außerordentliche Gelehrsamkeit

und geheime Kenntnisse besitze . In dieses Lob stimmten der

Graf von Huntingdon , Graf Leicesters Schwager , und die

alte Gräfin von Rutland ein , und Beide erinnerten sich der

zierlichen italienischen Handschrift , in welcher er seine Recepte

zu schreiben pflegte , und die mit dem vorgezeigten Zeugnisse voll¬
kommen Lbereinstimmte .

„ Und nun , Herr Tressilian , ist diese Sache hoffentlich ge¬

endet , " sagte die Königin . „ Noch ehe dieser Abend zu Ende

ist , wollen Wir Etwas thun , um den alten Sir Hugh Robsart

mit dieser Heirath zu versöhnen . Ihr seid etwas über Eure

Pflicht hinaus gegangen ; doch Wir müßten kein Weib sein¬

hätten wir nicht Mitleid mit den Wunden , welche wahre

Liebe schlägt ; so verzeihen Wir Euch denn Eure Kühnheit und

Eure ungeputzten Stiefeln , deren Geruch ungeachtet der Par¬

fümerien des Grafen von Leicester unangenehm geworden "

So sprach Elisabeth , deren feiner Geruch zu ihren charak¬

teristischen Eigenschaften gehörte , was sich noch viel später

zeigte , als sie Essex wegen einer ähnlichen Beschuldigung gegen

seine Stiefeln aus ihrer Gegenwart vertrieb .
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Jetzt hatte sich Treffilian gesammelt , so erstaunt er auch

Anfangs über die Lüge gewesen war , die man ihm ungeachtet

des Zeugnisses seiner Sinne hatte aufdringen wollen . Er eilte

vorwärts , kniete nieder , und faßte den Saum des königlichen

Gewandes . „ So wahr Ihr eine Christin seid , " sagte er , „ so

wahr Ihr eine gekrönte Königin seid , um unparteiische Gerech¬

tigkeit unter Euren Unterthanen auszuüben — so wahr Ihr

vor der letzten Schranke , wo wir Alle von unfern Thaten

Rechenschaft oblegen müssen , gehört zu werden hofft , gewährt

mir eine kleine Bitte ! Entscheidet diese Sache nicht so hastig .

Gebt mir nur vierundzwanzig Stunden Zeit , und nach Ver¬

lauf derselben will ich ein Zeugniß Vorbringen , welches genug¬

sam beweisen soll , daß diese Zeugnisse , worin angegeben wird ,

daß diese unglückliche Dame zu Orfordshire krank liege , so

falsch sind wie die Hölle !"

„ Laßt meine Schleppe los , Herr ! " sagte Elisabeth , die

über seine Heftigkeit erschrak , obgleich sie zu viel von der Lö¬

wennatur an sich hatte , um sich zu fürchten ; „ dieser Kerl

muß verrückt sein — mein Pathe Harringthon muß ihn mit

in seinen rasenden Roland bringen ! — Und doch liegt etwas

Seltsames in der Heftigkeit dieser Forderung . — Rede , Treffi¬

lian , was wirst Du thun , wenn du nach Verlauf dieser vier¬

undzwanzig Stunden nicht im Stande bist , eine so feierlich

bewiesene Thatsache , wie die Krankheit dieser Dame , zu wider¬

legen ? "

„ Ich will meinen Kopf auf den Block legen , " antwortete

Treffilian .

„ Pah !" versetzte die Königin . „ Gott ' s Licht ! du redest

wie ein Narr . Fällt denn in England je ein Kopf anders , als

nach dem Urtheilspruch des englischen Gesetzes ? — Ich frage

dich , Mann , — wenn du Verstand hast , mich zu verstehen ,
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— willst du mir , wenn dir dieser dein unwahrscheinlicher Ver¬

such mißlingt , einen guten und genügenden Grund angeben ,
warum du ihn unternimmst ? "

Treffilian schwieg , und war wieder unschlüssig , weil er sich

überzeugt hielt , daß wenn Emma sich während der geforderten

Zeit mit ihrem Gemahl wieder auüsöhnen sollte , er ihr in die¬

sem Falle den schlimmsten Dienst leisten werde , indem er Eli¬

sabeth nochmals die ganzen Verhältnisse wieder vorlegte , und

zeigte , wie die kluge und weise Fürstin durch falsche Zeugnisse

hintergangen sei . Diese Schwierigkeit setzte ihn nochmals in

große Verlegenheit . Er schwieg , schlug die Augen nieder , und

als die Königin ihre Frage mit strengem Ausdruck und fun¬

kelnden Augen wiederholte , sagte er stotternd : cs könne sein —

er könne es nicht bestimmt sagen , ob er unter gewissen Um¬

ständen die Gründe erklären könne , wonach er handle .

„ Nun , bei der Seele König Heinrichs , " sagte die Königin ,

„ dieß muß entweder vollkommener Wahnsinn , oder Schurkerei

sein ! — Du siehst , Raleigh , die dichterische Begeisterung dei¬

nes Freundes paßt nicht für Unsere Gegewart . Führe ihn

hinweg , und befreie Uns von ihm , oder es wird schlimm um

ihn stehen ; denn diese Gedankenflügc eignen sich nur etwa für

den Parnaß , oder für das St . Lukashospital . Aber komm du

selber sogleich zurück , sobald er in sicherem Gewahrsam ist . —

Ich wünschte doch diese Schönheit zu sehen , die eine solche

Verwirrung in dem Gehirn eines weisen Mannes hervorzu¬

bringen vermochte . "

Treffilian versuchte wieder die Königin anzureden , als

Raleigh in Folge der erhaltenen Befehle dazwischen trat , und

ihn mit Blount ' s Hülfe aus der Halle führte , wo er bemerkte ,

daß seine Gegenwart der Sache mehr schade als nütze .

Als sie das Vorzimmer erreicht hatten , bat Raleigh Blount ,
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er möge Trefsilian sicher in die dem Grafen von Süsser und

seinen Begleitern angewiesenen Zimmer führen , und ihn im

Nothfall bewachen lassen -

» Diese übertriebene Leidenschaft , " sagte er , „ und wie es

scheint , die Nachricht von der Krankheit der Dame , haben seinen

trefflichen Verstand gänzlich in Verwirrung gebracht - Doch cs

wird vorübergchen , wenn er ruhig gehalten wird . Nur laß

ihn auf keinen Fall wieder heraus , denn das Mißfallen Ihrer

Majestät hat er sich bereits in hohem Grade zugezogen , und

würde sie so sehr reizen , daß sie ihn an einem schlimmeren Orte

unterbringen und strengere Wächter über ihn setzen würde . "

» Ich dachte mir schon , daß er wahnsinnig sei , " sagte

Nikolas Blount , indem er auf seine rothen Beinkleider und

gelbe » Rosen niederblickte , „ als ich ihn in diesen verdammten

Stiefeln sah , deren Gestank ihre Nase so unangenehm berührte .

— Ich will ihn sicher untcrbringen , und dann sogleich wieder

bei Euch sein - — Aber Walther , fragte die Königin , wer ich

sei ? — Mir kam es vor , als blicke sie mich an -"

„ Ei wohl , zwanzig Blicke warf sie dir zu , " versetzte Raleigh ,

„ und ich sagte ihr , daß du ein tapferer Soldat seist , und ein
— aber um Gotteswillen , führe Trefsilian hinweg "

„ Sogleich , " sagte Blount ; „ aber mich dünkt , dieses Hof¬

leben ist doch kein so schlimmer Zeitvertreib - Wir werden da¬

durch emporkommen , Walter , mein wackerer Junge . Du sagtest ,

ich sei ein guter Soldat und ein — was sagtest du weiter ,
lieber Walter ? "

„ Und ein ungeheurer Dummkopf . — Um Gottes willen ,

geh "

Ohne weiteren Widerstand folgte Trefsilian ihm in Ra -

leighs Wohnung , wo er in ein kleines Rollbctt gelegt wurde ,

welches in der Garderobe stand und für einen Bedienten bestimmt
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war . Er sah nur zu klar ein , daß alle Vorstellungen ver¬

gebens sein würden , um ihm die Hülfe und Theilnahme seiner

Freunde zu verschaffen , bis der Zeitraum vorüber sei , während

dessen er sich verbindlich gemacht hatte , unthätig zu bleiben -

Nur mit großer Schwierigkeit und durch die geduldigsten

und mildesten Vorstellungen , die er Blount machte , entging

er der Kränkung , zwei von Suffex rüstigen Leuten zur Be¬

wachung im Zimmer zu haben . Endlich aber , als Blount

ihn in ' s Bett gebracht , den Stiefeln einige heftige Stöße ver¬

setzt , und sie verflucht hatte , die er als ein Symptom , wenn

auch nicht als die Veranlassung zu der Krankheit seines Freundes

betrachtete , begnügte er sich damit , die Thüre hinter dem unglück¬

lichen Treffilian zu verschließen .

Siebentes Kapitel .

Der klügste Fürst irrt gleich dem Unterthan ,
Und oft crtheilt die königliche Hnnd
Den Ritterschlag einer unwürd 'gen Schulter ,
Die eher wohl de« Brandmal « merth gewesen
Bon Henkers Hand . — Je nun , die Könige
Handeln so gut sie können — sie und mir
Steh ' n für die Absicht ein , nicht für den Ausgang .

Altes Schauspiel .

„ Es ist sehr traurig , " sagte die Königin , als Treffilian

sich entfernt hatte , den Verstand eines klugen und gelehrten

Mannes auf so klägliche Weise verwirrt zu sehen . Doch diese

öffentliche Darlegung seiner Verstandesverwirrung zeigt Uns
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deutlich , daß das angebliche Unrecht , sowie die Anklage grund¬

los waren ; und daher , Mylord von Leicester , erinnern Wir

Uns Eures früheren Gesuches in Betreff Eures treuen Dieners

Varney , dessen gute Eigenschaften und Treue , da sie Euch

nützlich find , auch von Uns eine Belohnung erhalten müssen ,

da Wir sehr wohl wissen , daß Eure Herrlichkeit und alle Eure

Begleiter Unserem Dienste treu ergeben find . Wir gewähren

Varney diese Ehre besonders deshalb , weil Wir ein Gast , und

wie Wir fürchten ein lästiger , unter Eurer Herrlichkeit Dache find ,

und auch zur Beruhigung des guten alten Ritters aus Devon ,

des Sir Hugh Robsart , dessen Tochter er geheirathct hat ; und

Wir hoffen , daß dieses besondere Gnadenzeichen , welches Wir

ihm gewähren wollen , ihn mit seinem Schwiegersöhne wieder

aussöhncn wird . — Euer Schwert , Mylord von Leicester . "

Der Graf schnallte sein Schwert ab , faßte die Spitze an ,

und reichte den Griff mit gebogenem Knie Elisabeth dar .

Sie nahm cS langsam , zog es aus der Scheide , und be¬

trachtete die Politur und die reichen Verzierungen auf der

glänzenden Klinge mit aufmerksamen Blicken , während die

umherstehenden Damen mit wirklichem , oder assectirtem Schau¬

der ihre Blicke wegwendcten .

„ Wäre ich ein Mann , " sagte fie , „ so würde gewiß keiner

meiner Vorfahren ein gutes Schwert mehr geliebt haben , als

ich . So kann ich weiter nichts thun , als mein Haar und

meinen Kopsputz vor einem solchen Spiegel ordnen . — Richard

Varney , tritt vor und kniee nieder . In Namen Gottes und

des heiligen Georg schlagen Wir Dich zum Ritter ; seid treu ,

tapfer und glücklich ! — Sich ' auf , Richard Varney . "

Varney stand aus und zog sich zurück , nach einer tiefen

Verbeugung vor der Herrscherin , die ihm eine so große Ehre

erwiesen hatte .

Kenilwcrth . III .
5



„ Das Anschnallen der Sporen und was sonst noch übrig

ist , " sagte die Königin , „ kann morgen in der Kapelle gesche¬

hen , denn es soll noch einem Andern dieselbe Ehre zu Theil

werden . Und da Wir bei dieser 'Auszeichnung nicht parteiisch

sein dürfen , so wollen Wir darüber mit Unserem Vetter Süs¬

ser verhandeln . "

Dieser Graf , welcher seit seiner Ankunst in Kenilworth ,

ja schon seit dem Beginn der Reise gegen Leicester in Nach -
theil gewesen war , trug jetzt eine düstere Wolke auf seiner

Stirn — ein Umstand , welcher der Königin nicht entgangen

war , die ihn zu besänftigen hoffte , und ihr System der Po¬

litik durch eine besondere Gunstbezeigung im Gleichgewichte

zu halten wünschte .

Auf den Wink der Königin näherte sich ihr Suffer hastig ,

und als sie ihn fragte , welchem seiner Begleiter er vorzüglich

die Ehre der Ritterschaft wünsche , antwortete er mit mehr

Aufrichtigkeit , als Klugheit : Er würde gewagt haben , für

Tressilian zu sprechen , dem er , wie er überzeugt sei , sein Le¬

ben verdanke , und welcher sich als Soldat und Gelehrter ,

so wie durch berühmte Vorfahren auSzeichnc , nur fürchte er ,

daß der Vorfall jenes Abends — "

„ Es ist mir lieb , daß Ew . Herrlichkeit so bedenklich sind , "

sagte Elisabeth ; „ denn der Vorfall dieses Abends würde Uns

in den Augen Unserer Unterthanen ebenso wahnsinnig darstellen ,

wie diesen geisteskranken Herrn selber , wollten Wir diesen Au¬

genblick wählen , um ihm eine Gnade zu Theil werden zu lassen . "

„ In diesem Falle , " sagte der Graf von Suffer mit einiger

Verwirrung , „ werden mir Ihre Majestät erlauben , meinen

Stallmeister , Herrn Nikolaus Blount vorzuschlagen , einen

Cavalier , der ein schönes Gut und einen alten Namen besitzt ,
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und Ihrer Majestät sowohl in Schottland , als in Irland
treu gedient hat . "

Die Königin konnte nicht umhin , bei diesem zweiten Vor¬

schläge ein wenig mit den Schultern zu zucken , und die Her¬

zogin von Rutland , die im Gesichte der Königin las , daß sie

erwartet hatte , Süsser werde Raleigh nennen , und sie so in

den Stand setzen , ihren eigenen Wunsch zu befriedigen , wäh¬

rend sie seine Empfehlung ehrte , wartete nur , bis die Königin

ihre Einwilligung zu seinem Vorschlag gegeben , und sagte

dann : Da die beiden großen Herren jeder einen Candidaten

zur Ritterwürde vorgeschlagen , möge ihr ein Gleiches im Na¬

men gegenwärtiger Damen erlaubt sein .

„ Ich müßte kein Weib sein , " sagte die Königin lächelnd ,

„ wollte ich Euch eine solche Bitte abschlagen . "

„ Dann bitte ich Ihre Majestät im Namen der gegenwär¬

tigen Damen , " fuhr die Herzogin fort , „ Walter Raleigh die

Ritierwürde zu übertragen , dessen Geburt , Waffenthaten und

Geneigtheit , unserem Geschlechte mit Schwert und Feder zu

dienen , gewiß einer solchen Auszeichnung würdig sind . "

„ Ich danke Euch , meine schönen Damen , " sagte Elisabeth

lächelnd , „ Eure Bitte ist gewährt , und der edle Knappe

Ohnemantcl soll auf Euren Wunsch in den guten Ritter

Ohnemantel verwandelt werden . Laßt die beiden Aspiranten

der Ritterwürde vorlreten . "

Blount war noch nicht zurück , nachdem er Tressilian seiner

Meinung nach sicher untergcbracht hatte , aber Raleigh trat vor ,

kniete nieder und empfing von der Hand der jungfräulichen

Königin jenen ehrenvollen Titel , der noch nie einem ausge -

zeichnetern und berühmtern Gegenstände übertragen wurde -

Bald darauf trat Nikolaus Blount ein , und Süsser be¬

nachrichtigte ihn hastig von der gnädigen Absicht der Königin ,
5 -



worauf er Befehl erhielt , sich dem .Throne zu nähern . Blounts

Kops war schon durch das Bewußtsein seines ungewöhnlichen

Putzes , so wie durch die sich ihm ausdringende Nothwendigkeit

schwindlich , seine Bewegungen seiner Kleidung anzupaffen ,

und jetzt verwandelte die plötzliche Aussicht auf Erhöhung

diesen ehrlichen , biederen Mann in einen Narren von der

lächerlichsten Art .

Unglücklicherweise hatte er die ganze Länge der Halle zu

durchschreiten , und setzte seine Fußspitzen so sehr auswärts ,

daß sein Bein , wenn man es von der Seite sah , einem alt¬

modischen Messer mit gekrümmter Spitze glich . Sein übriges

Benehmen war in Uebereinstimmung mit diesem unglücklichen

Gange , und die Mischung verschämter Furcht und Selbstzufrie¬

denheit war so unaussprechlich komisch , daß Leicesters Anhänger

ein leises Gelächter nicht unterdrückten , worin sogar viele von

Süsser Anhängern wider Willen einstimmen mußten . Süsser

selber verlor alle Geduld , und konnte nicht umhin , seinem

Freunde zuzuflüstern : „ Zum Henker ! kannst Du nicht gehen ,

wie ein Mann und ein Soldat ? " Dieser Zuruf machte nur ,

daß Blount stutzte und stillstand , bis ein Blick aufseine gelben

Rosen und seine rothen Beinkleider seine Zuversicht wieder her¬

stellten , worauf er mit demselben Schritte weiter ging -

Die Königin verlieh dem armen Blount die Ehre der

Ritterschaft mit unverkennbarem Widerstreben . Die weise

Fürstin sah sehr wohl ein , wie vorsichtig und sparsam man mit

jenen Ehrentiteln sein müsse , welche die Stuarts , die ihr auf

dem Throne folgten , mit so unverständiger Freigebigkeit aus -

theilten , daß der Werth derselben dadurch sehr verringert wurde .

Sobald Blount aufgestanden war und sich zurückgezogen hatte ,

wendete sie sich an die Herzogin von Rutland . „ Unser Weiber¬

witz , liebe Rutland , " sagte sie , „ ist schärfer , als der jener



stolzen Wesen in Wams und Hosen . Unter diesen drei Rit¬

tern ist nur einer von achtem Schrot und Korn "

„ Sir Richard Varney , der Freund des Grafen von Lei -

cester , hat gewiß Verdienst , " versetzte die Herzogin -

„ Varney hat ein schlaues Gesicht und eine glatte Zunge , "

erwiderte die Königin . „ Ich fürchte , er ist ein Schurke - —

Doch ich hatte das Versprechen schon vor längerer Zeit gegeben .

Mylord von Süsser muß wahrlich seinen Verstand verloren

haben , Uns zuerst einen Wahnsinnigen , wie Tressilian , zu

empfehlen , und dann diesen andern bäuerischen Kerl - Wahr¬

haftig , Rutland , als er hier vor mir auf den Knieen lag ,

und Gesichter schnitt , als hätte er heiße Suppe im Munde ,

hatte ich genug zu thun , ihn nicht über den Hirnkasten zu

schlagen , statt auf die Schulter . "

„ Ihre Majestät versetzten ihm einen herzhaften Schlag ,"

sagte die Herzogin , „ wir hörten hier hinten , wie die Klinge

auf seinem Schulterknochen klirrte , und der arme Mann zuckte

auch , als ob er fühle . "

„ Ich konnte nicht anders , " sagte die Königin lachend ;

„ doch Wir wollen diesen Sir Nikolas nach Jrrland oder

Schottland , oder sonst wohin senden , um nicht einen so när¬

rischen Cavalier bei Hose zu haben . "

Dann wurde die Unterhaltung allgemeiner , und bald dar¬

auf geschah die Einladung zum festlichen Abendessen .

Um diesem Signal Folge zu leisten , war die Gesellschaft

genöthigt , den innern Hof des Schlosses zu überschreiten , um

das neue Gebäude zu erreichen , worin sich der Speisesaal be¬

fand , und wo mit entsprechender , verschwenderischer Pracht

Vorbereitungen zum Abendessen getroffen waren .

Auf diesem Gange , und besonders auf dem Hofplatze ,

wurden die neuen Ritter von den Herolden , Minstrels und
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andern Leuten mit den gewöhnlichen Worten angerufen :

„ bsrgesse , Isrgesse , clievsliers trös Iiartlls !"

Varncp theilte seine Gabe mit affectirter Leutseligkeit und

Herablassung aus . Ralcigh gab sie mit der anmuthigcn Ge¬

wandtheit eines Mannes , der den ihm gebührenden Rang

erreicht hat , und dem die Würde desselben zur Gewohnheit ge¬

worden . Der ehrliche Blount theilte aus , was sein Schneider

ihm von seiner halbjährigen Rente gelassen , ließ in der Eile

einige Geldstücke fallen , bückte sich , um sie aufzuheben , und

vertheilte sie dann mit dem ängstlichen Gesichte eines Armcn -

Pflegers unter die Umstehenden .

Diese Gaben wurden mit dem gewöhnlichen Beifallruf

ausgenommen ; doch da die Versammelten größtentheils Anhän¬

ger des Grafen von Leicestcr waren , so wurde Varncp ' S Name

mit dem lautesten Beifall ausgerufcn . Dabei zeichnete sich be¬

sonders Lambourne aus , welcher rief : „ Lange lebe Sir Richard

Varnep ! — Gesundheit und Ehre dem würdigen Sir Richard !

— Noch nie wurde ein würdigerer Mann zum Ritter geschla¬

gen !" — Dann setzte er mit leiserer Stimme hinzu — „ seit

dem tapfern Sir Pandarus von Troja " — worüber Alle ,

die es hörten , in ein Gelächter ausbrachen .

Es ist unnöthig , noch etwas Weiteres von den Festlichkei¬

ten des Abends zu sagen , welche so glänzend waren , und von

der Königin mit solcher Zufriedenheit ausgenommen wurden ,

daß Leicester sich mit dem schwindlichcn Entzücken gesättigten

Ehrgeizes auf sein Zimmer zurückzog . Varncy , welcher seinen

glänzenden Anzug abgelegt , und jetzt vor seinem Patron in

sehr bescheidenem Gewände erschien , bot ihm seine Dienste
beim Ausklciden an .

„ Nun , Sir Richard , " sagte Leicester lächelnd , „ dieser de -

müthige Dienst paßt wohl schwerlich für Euren neuen Rang . "
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„ Ich würde diesem Range entsagen , Mylord , " erwiderte

Varney , „ müßte ich denken , daß mich derselbe von Eurer

Herrlichkeit Person entfernen würde , "

„ Du bist ein dankbarer Mensch , " sagte Leicester ; „ doch

ich darf Dir nicht erlauben zu thun , was Dich in der Mei¬

nung Anderer herabsetzen würde . "

Während er dies sprach , nahm er ohne Bedenken die

Dienste an , welche der neue Ritter ebenso thätig zu besorgen

schien , als hätte er wirklich das Vergnügen an dieser Auf¬

gabe gefunden , welches seine Worte aussprachen .

„ Ich fürchte die schlimme Auslegung der Menschen nicht , "

sagte er als Antwort auf LeicesterS Bemerkung , „ da Niemand

in diesem Schlosse ist , — erlaubt mir , Euch das Halsband

abzunehmen , — der nicht erwartet , daß Personen von weit

höherem Range , als der ist , den ich vermöge Eurer Güte be¬

kleide , Euch dergleichen Dienstes leisten , und cs sich zur

Ehre anrcchnen werden . "

„ Es hätte in der That der Fass sein können , " sagte der

Graf mit einem unwillkürlichen Seufzer , und setzte dann hinzu :

„ Meinen Schlafrock , Varney , — ich will in die Nacht hinaus

blicken . Haben wir nicht bald Vollmond ? "

„ Dem Kalender nach , ja , Mylord , " antwortete Varney .

Eine Glasthüre führte auf einen kleinen steinernen Balcon -

Der Graf öffnete sie und trat in die freie Luft hinaus . Von

diesem Punkte aus hatte man eine weite Aussicht auf den See

und den Wald jenseits , wo das Helle Mondlicht auf dem kla¬

ren blauen Wasser und auf den fernen Wipfeln der Eichen

und Ulmen ruhte . Der Mond stand am Himmel , von

tausend weniger Hellen Leuchtkugeln begleitet - Aus der unteren

Welt war Alles still , außer dem Rufe der Wachen — denn die

Garde der Königin mußte beständig ihren Dienst thun , wo sie



persönlich gegenwärtig war — und dem Bellen der Hunde ,

die von den Jägern gestört wurden , die Borbereitungen zu

einer prächtigen Jagd machten , welche die Belustigung des
folgenden Tages bilden sollte .

Leiccster blickte zu dem blauen Himmelsbogen hinauf , mit

Geberden und Gesichtszügen , welche ein ängstliches Frohlocken

ausdrückten , während Varney , der in dem dunklen Zimmer

zurückblieb , selber unbeachtet mit geheimer Freude sehen konnte ,

wie sein Herr die Hände lebhaft zu den Himmelskörpern em¬
porstreckte .

„ Ihr fernen Kreise des lebendigen Feuers , " so lautete der

leise Anruf des ehrgeizigen Grafen , „ ihr schweigt , während

ihr eure geheimnißvollen Bahnen wandelt , doch die Weisheit hat

euch eine Stimme verliehen . So sagt mir denn , welches Ende

meiner erhabenen Laufbahn bestimmt ist . Soll die Größe , nach

der ich gestrebt habe , hell , erhaben und beständig sein , wie

die eure ; oder bin ich verurtheilt , nur einen kurzen schimmern¬

den Bogen durch die nächtliche Dunkelheit zu ziehen , und dann

zur Erde zu sinken , gleich dem verächtlichen Funken jenes künst¬

lichen Feuers , womit die Menschen eure Strahlen nachahmen ? "

Er blickte noch einige Minuten in tiefem Schweigen zum

Himmel auf , und trat dann wieder in das Zimmer , wo Var¬

ney beschäftigt schien , den Schmuck des Grafen in ein Käst¬

chen zu legen .

„ Was sagte Alasco zu meinem HoroScop ? " fragte Leice -

ster . „ Du sagtest es mir schon , doch es ist mir wieder ent¬

fallen , denn ich halte nicht viel von dieser Kunst "

„ Viele große und gelehrte Männer haben anders gedacht , "

sagte Varney ; „ und ohne Eure Herrlichkeit zu schmeicheln ,

meine eigene Ansicht hat diese Richtung genommen . "

„ Auch Saul unter den Propheten ? " sagte Leiccster , —



„ ich glaubte , Du zweifeltest an Allem , was Du nicht sehen ,

hören , riechen , schmecken , oder fühlen kannst , und Dein Glaube

sei auf Deine Sinne beschränkt . "

„ Vielleicht habe ich mich gegenwärtig durch den Wunsch

verleiten lassen , die Wahrsagungen der Sterndeuter im jetzi¬

gen Falle wahr zu finden , " sagte Varnep . „ AlaSco sagt , Euer

Glücksstern sei im Aufsteigen , und der ungünstige Einfluß , —

er wollte keinen deutlicheren Ausdruck anwendcn — wenn auch

nicht überwunden , doch im Rückschreiten . "

„ So ist cs !" sagte Leiccster , indem er einen Blick auf

eine astrologische Berechnung warf , die er in der Hand hielt ;

„ ich glaube , der stärkere Einfluß wird vorherrschen und die

schlimme Stunde vorübergehen . — Hilf mir meinen Schlafrock

ausziehen , Sir Richard — und bleibe noch einen Augenblick ,

wenn es nicht zu lästig für Deine Ritterschaft ist , während ich

mich zur Ruhe lege . Ich glaube , die Geschäftigkeit dieses

Tages hat mein Blut erhitzt , denn es fließt durch meine Adern

wie geschmolzenes Blei , — bleib noch einen Augenblick , ich

bitte Dich — ich möchte gern meine Augen erst schwer fühlen ,

ehe ich sie schließe . "

Varnep war seinem Herrn beim Schlafengehen behülflich ,

dann stellte er eine massive silberne Nachtlampe auf den Mar¬

mortisch , der neben seinem Bette stand , und legte ein kurzes

Schwert daneben . Entweder um das Licht der Lampe zu ver¬

meiden , oder um sein Gesicht vor Varnep zu bergen , zog Lei -

cester den Bettvorhang zu , welcher aus dichtem , mit Gold durch -

wirktcm Seidenzeuge bestand , so daß sein Gesicht ganz beschat¬

tet war . Varnep nahm neben seinem Bette Platz , doch mit

dem Rücken zu ihm hingcwendet , damit es den Anschein habe ,

als beobachte er ihn nicht , und wartete ruhig , bis Leiccster



selber von dem Gegenstände anfing , wovon sein Gemüt - er¬

füllt war .

Nachdem der Graf vergebens gewartet hatte , daß sein

Dienstmann die Unterhaltung beginnen werde , sagte er end¬

lich : „ Also reden die Leute von der Gunst , welche die Köni¬

gin mir bezeigt ? "

„ Ja , mein guter Lord , " sagte Varney ; „ wovon sollten fie

auch sonst reden , da fie dieselbe so deutlich an den Tag

legt ? "

„ Sie ist in der That meine gute und gnädige Fürstin , "

sagte Leicester nach einer Pause ; „ doch es steht geschrieben :

setze nicht Dein Vertrauen auf Fürsten . "

„ Ein guter und wahrer Spruch , " sagte Varnep , „ wenn

Ihr Euer gegenseitiges Interesse nicht vollständig vereinigen
könnt . "

„ Ich weiß , was du meinst , " sagte Leicester ungeduldig ,

„ obgleich Du heute Abend außerordentlich sorgfältig und klug

bist in dem , was Du zu mir sagst . — Du willst damit an¬

deuten , ich könnte die Königin heirathen , wenn ich wollte . "

„ Ihr sagt es , Mylord , und nicht ich , " antwortete Var -

ncy ; „ doch wer es auch sagen mag , so denken es wenigstens

Neunundneunzig von Hundert in England . "

„ Ja , aber der hundertste Mann weiß es besser , " sagte Lei¬

cester , indem er fich im Bette umwendete . „ Du z . B . kennst

das Hinderniß , welches nicht kann überwunden werden -"

„ Es muß , Mylord , wenn die Sterne die Wahrheit reden , "

sagte Varney mit Festigkeit .

„ Was redest Du von ihnen , " sagte Leicester , „ da Du doch

nicht an fie , oder an irgend etwas Anderes glaubst ? "

„ Ihr irrt , Mylord , mit Eurer gnädigen Erlaubniß , "

sagte Varney ; „ ich glaube an viele Dinge , welche die Zukunft



vorher verkünden . Ich glaube , wenn es im April regnet , daß

wir im Mai Blumen haben werden ; daß , wenn die Sonne

scheint , das Getreide reifen wird ; und ich glaube noch an man¬

ches Aehnliche aus der Naturphilosophie , und wenn die Sterne

mir etwas zuschwören , so will ich sagen , die Sterne reden

die Wahrheit ^ Auf gleiche Weise will ich das nicht bestreiten ,

was man auf der Erde wünscht oder erwartet , blos weil die

Astrologen es am Himmel gelesen haben . "

„ Du hast Recht , " sagte Leicester , indem er sich wieder im

Bette herumwarf — „ auf Erden wünscht man es . Ich habe

Rathschläge erhalten von den rcformirten Kirchen in Deutsch¬

land — aus den Niederlanden — aus der Schweiz , welche

dies als einen Punkt angeben , wovon Europa ' s Wohlfahrt

abhängt . Frankreich wird sich nicht widersetzen — die herr¬

schende Partei in Schottland sicht es als ihre beste Sicherheit

an — Spanien fürchtet cs , kann es aber nicht verhindern —

und doch weißt Du , daß es unmöglich ist "

„ Das weiß ich nicht , Mplord , " sagte Varney , „ die Gräfin

ist unpäßlich . "

„ Schurke !" rief Leicester , indem er sich im Bette aufrich¬

tete und das Schwert ergriff , welches neben ihm auf dem

Tische lag ; „ sind Deine Gedanken dahin gerichtet ? — Du

willst sie doch nicht morden ? "

„ Für wen oder was haltet Ihr mich , Mplord ? " sagte

Barnep , der den stolzen Blick eines unschuldigen Mannes an -

uahm , gegen den man einen ungerechten Verdacht hegt . „ Ich

sagte nichts , um eine so schreckliche Beschuldigung zu verdie¬

nen . Ich sagte nur , daß die Gräfin krank sei . Obgleich die

Gräfin liebenswürdig und geliebt ist , so werden Eure Herr¬

lichkeit sie doch gewiß für sterblich halten . Sie kann sterben ,

und Eure Hand ist dann wieder frei . "
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„ Hinweg !" sagte Leiccster ; „ laß mich nichts mehr davon

hören . "

„ Gute Nacht , Mylord ! " sagte Varney , der sich stellte , als

nehme er dies für einen Befehl sich zu entfernen ; doch Leice -

ster hielt ihn zurück .

„ So entgehst Du mir nicht , Du Thor , " sagte er ; „ ich

glaube , Deine Ritterwürde hat Dir den Kopf verrückt — be¬

kenne , daß Du von Unmöglichkeiten geredet hast wie von

Dingen , die sich wohl ereignen können . "

„ Mylord , lange lebe Eure schöne Gräfin , " sagte Varney ;

„ doch weder Eure Liebe , noch meine guten Wünsche können

sie unsterblich machen . Aber Gott gebe , daß sie lange lebe ,

um glücklich zu sein , und Euch glücklich zu machen . Dennoch

aber könnt Ihr ja immerhin König von England werden ."

„ Nein wahrhaftig , Varney , Du bist toll , " sagte Lcicester .

„ Ich wollte , ich wäre einem schönen Rittergute eben so

nahe , " sagte Varney . „ Haben wir nicht in andern Ländern

erfahren , wie Heirathcn zur linken Hand zwischen Personen

von verschiedenem Range Vorkommen können , und den Gatten

nicht verhindern , sich später mit einer passenderen Gemahlin zu
verbinden ? "

„ Ich habe von dergleichen in Deutschland gehört , " sagte
Leiccster .

„ Ja , und die gelehrtesten Professoren an fremden Univer¬

sitäten rechtfertigen diesen Gebrauch aus dem alten Testamente , "

sagte Varney . „ Und bei alledem , wo liegt hier das Unrecht ?

Dem schönen Wesen , welches Ihr zur wahren Liebe gewählt

habt , find Eure geheimen Stunden der Erholung und Zu¬

neigung geweiht . Ihr Ruf ist sicher , — ihr Gewissen kann

sich beruhigen , — Ihr seid reich genug , um königlich für Eure

Nachkommenschaft zu sorgen , sollte Euch der Himmel mit Kin°



dern segnen . Mittlerweile könnt Ihr Elisabeth zehn Mal so viel

Zeit und zehntausend Mal so viel Zuneigung widmen , als je

Don Philipp von Spanien ihrer Schwester Maria gewährte ;

doch Ihr wißt , wie verliebt sie in ihn war , obgleich er sich

kalt und nachlässig gegen sie zeigte - Es ist weiter nichts als

Verschwiegenheit und eine freie Stirn nöthig , dann könnt Ihr

Eure Eleonore und Eure schöne Rosamunde fern genug von

einander halten . — Ueberlaßt es mir , Eurer Dame ein Zim¬

mer zu bauen , zu dem keine eifersüchtige Königin einen Schlüs¬

sel finden soll -"

Leiccster schwieg einen Augenblick , seufzte dann und sagte :

„ Es ist unmöglich . — Gute Nacht , Sir Richard Varney ; —

aber halt ! — kannst Du errathcn , aus welchem Grunde sich

Tresfilian heute in so unordentlicher Kleidung vor der Königin

zeigte ? — Vermuthlich , um ihr zartes Herz dadurch zu rühren

und ihr Theilnahme einzuflößen für einen Liebenden , der von

seiner Geliebten aufgegcben ist , und sich selber aufgibt ? "

Varney unterdrückte ein höhnisches Lächeln , indem er ant¬

wortete , er glaube nicht , daß Herr Tresfilian dergleichen Ge¬

danken im Kopfe gehabt habe -

„ Was meinst Du damit ? " sagte Leicester . „ Es liegt

immer Bosheit in Deinem Lachen , Varney . "

„ Ich meinte nur , Mylord , " sagte Varney , „ daß Tressi -

lian den sichersten Weg eingeschlagen hat , das Brechen des

Herzens zu verhindern . Er hat eine Gesellschafterin — eine

Geliebte — das Weib , oder die Schwester eines Schauspielers

bei sich im Mervynzimmer , wo ich ihn aus gewissen Gründen

unterbrachte . "

„ Eine Geliebte ! — meinst Du eine Buhlerin ? "

„ Ja , Mylord ! wer bleibt sonst stundenlang im Zimmer
eines Cavaliers ? "
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„ Meiner Treu ! zu günstiger Zeit wäre dies eine hübsche

Erzählung , " sagte Leicester . „ Ich habe von jeher diesen heuch -

lerischen , tugendhaft scheinenden Buchgelehrten nicht getraut .

Nun , Herr Trcssilian macht sich ' s bequem in meinem Hause ,

— wenn ich es übersehe , so hat er es nur gewissen Erinne¬

rungen zuzuschreiben . Ich möchte ihm nicht gern Etwas zu

Leide thun , wenn ich cs vermeiden könnte . Habe ein Auge

auf ihn , Varney . "

„ Aus dem Grunde , " sagte Varney , „ brachte ich ihn in

den Mervynthurm , wo er unter der Aufsicht meines wachsa¬

men und freilich immer betrunkenen Dieners Michael Lam -

bourne ist , von dem ich Ew . Hoheit schon gesagt habe . "

„ Hoheit !" sagte Leicester ; „ was meinst Du mit dieser Be¬

nennung ? "

» Ich sprach sie gedankenlos aus , Mylord , und doch klingt

sie so natürlich , daß ich sie nicht widerrufen kann . "

„ Deine Erhebung hat Dir den Kopf verdreht , " sagte Lei -

ceker lachend ; „ neue Ehre ist eben so berauschend , wie neuer
Wein . "

„ Mögen Eure Herrlichkeit bald Ursache haben , aus Er¬

fahrung zu reden , " sagte Varney , wünschte seinem Patron

eine gute Nacht und entfernte sich .



Achtes Kapitel .

Das Opfer stehet hier — dort der Verführer —
Der Hirschkuh gleich , erlegt von schnelle » Hnnde » ,
Die zu des stolzen Jägers Füßen liegt ,
Der einer hohen Dame , der Diana
Der Jagd , von der er eine Huld erwartet ,
Sein scharfes Schwert anbietet , nm die Kehle
Ihr abzuschneiden .

Wir kehren jetzt in das Mervvnzimmer zurück , wo sich
die unglückliche Gräfin von Leicestcr aufhielt , die eine Zeitlang
ihre Ungewißheit und Ungeduld bezähmte - Sie wußte wohl ,
daß es bei dem Tumult des Tages lange währen könne , ehe
der Brief sicher in Leicesters Hände gelange , und daß noch
einige Zeit vergehen werde , ehe er sich von der Nothwendig -
keit würde losmachen können , um sic in ihrer Verborgenheit zu be >
suchen . — „ Ich darf ihn erst in der Nacht erwarten , " sagte
sie , — „ er kann sich nicht von seinem königlichen Gaste entfer¬
nen , um mich zu besuchen . Ich weiß , er wird früher kommen ,
wenn cs möglich ist , doch will ich ihn nicht vor der Nacht er¬
warten " — Und doch erwartete sie ihn die ganze Zeit über ,
und während sie versuchte , zu der entgegengesetzten Ueberzeugung
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zu kommen , tönte ihr jedes hastige Geräusch , welches sie hörte ,

gleich Leicesters eiligen Schritten auf der Treppe , welcher
komme , sie in seine Arme zu drücken .

Die Ermüdung des Körpers , sowie die Gemüthsaufregung ,

die in einem solchen Zustande der Ungewißheit natürlich war ,

griffen ihre Nerven heftig an , und sie fürchtete schon , nicht im

Stande zu sein , die nöthige Selbstbeherrschung zu bewahren .

Doch Emma besaß von Natur große Seelenstärke , und ihr

Körper war vermöge der Jagdbelustigungcn , die sie in Gesell¬

schaft ihres Vaters getrieben , ungewöhnlich kräftig und gesund .

Da sie wohl wußte , wie sehr der Ausgang ihres Schicksals

von ihrer Selbstbeherrschung abhängig sei , so bat sie den Him¬

mel um Körper - und Seelenstärke , und entschloß sich zu glei¬

cher Zeit , sich keiner nervösen Aufregung hinzugeben , wodurch

beide könnte » geschwächt werden .

Doch als die große Glocke des Schlosses , die sich auf dem

Cäsarsthurme in nicht weiter Entfernung von ihrem Aufent¬

halte befand , zu läuten begann , als Zeichen der Ankunft des

königlichen Zuges , da war der Schall so schmerzlich für ihre

Ohren , daß sie kaum umhin konnte , vor Angst aufzuschreien .

Bald darauf , als das kleine Zimmer plötzlich von den

künstlichen Feuern erleuchtet ward , womit die Luft sich füllte ,

und die sich gleich feurigen Geistern durchkreuzten , wovon

jeder seiner eigenen Sendung folgt , oder gleich Salaman¬

dern , welche in der Region der Sylphiden einen Festtanz auf¬

führen , war es der Gräfin Anfangs , als ob jede Rakete dicht

an ihren Augen vorüberführe , und ihre Funken so nahe von sich

sprühe , daß sie die Hitze empfinden könne . Doch sie bekämpfte

diesen phantastischen Schrecken und zwang sich aufzustehen , am

Fenster zu verweilen , und ein Schauspiel anzizsehen , welches

ihr zu einer andern Zeit zugleich interessant und furchtbar



erschienen sein würde . Die prachtvollen Thürme des Schlosses

waren in Guirlanden künstlichen Feuers eingehüllt , oder mit

blassem Rauche bedeckt . Die Oberfläche des See ' s glühte wie

geschmolzenes Eisen , wahrend viele Feuerwerke , die man damals

für wunderbar hielt , obgleich sie jetzt gewöhnlich sind , auf

dem widerstrebenden Elemente zu sprühen fortsuhrcn , unter -

tanchten und wieder aufstiegen , zischten und knallten , gleich

bezauberten Drachen , die auf einem brennenden Sec ihr Wesen
treiben .

Selbst Emma interessirte sich einen Augenblick für die ihr

so neue Scene . „ Ich würde es für Zauberei gehalten haben , "

sagte sie , „ doch der arme Tressilian lehrte mich dergleichen

Dinge ansehen , wie sie wirklich sind . Großer Gott ! gleicht

yicht dieser eitle Glanz meinem gehofften Glück ? — Ein ein¬

ziger Funke , der augenblicklich von der Dunkelheit umher ver¬

schlungen wird , — ein augenblickliches Glühen , welches sich

in die Lust erhebt , um nur desto tiefer zu fallen . O , Leicester !

nach Allem , was Du gesagt und geschworen hast — daß Emma

Deine Liebe , Dein Leben sei — kannst Du der Zauderer sein ,

auf dessen Wink diese Wunder sich erheben , welche sie als eine

AuSgestoßene , wenn nicht gar als eine Gefangene mit ansicht ? "

Die Musik , welche von verschiedenen Richtungen her er¬

tönte , machte denselben schmerzlichen Eindruck auf sie . Während

einige Töne in der Ferne hinstarben , als hätten sie Mitleid

mit ihrem Schmerz , ertönten andere ganz in ihrer Nähe , als

spotteten sie über ihr Elend mit ungebundener Frechheit . „ Diese

Töne , " sagte sie , „ sind die meinigen — sie sind die meinigen ,

weil sie die seinigen sind ; doch ich kann nicht sagen : Schweigt !

Diese lauten Ausbrüche sind mir zuwider ; und die Stimme des

niedrigsten Bauers , der sich in den Tanz mischt , hat mehr

Macht über die Musik , als der Befehl der Herrin selbst . "
Kemlwortti . III . 8



Nach und nach schwiegen die lauten Töne , und die Gräfin

zog sich vom Fenster zurück , wo sie gesessen , und denselben zu¬

gehört hatte . Es war Nacht , doch der Mond schien hell in ' s

Zimmer , so daß Emma im Stande war , die nöthigen Anord¬

nungen zu treffen . Sie hegte die Hoffnung , daß Leicestcr in ihr

Zimmer kommen werde , sobald der Lärm im Schlosse sich gelegt

habe ; doch war sie auch in Gefahr durch irgend einen Fremden

gestört zu werden . Sie verließ sich nicht mehr auf den Schlüssel ,

da Trefilian so leicht eingetreien war , obgleich sie die Thür

von Innen verschlossen hatte . Alles , was sie thun konnte , war ,

den Tisch vor die Thüre zu stellen , damit sie von dem Geräusch

erwachen möge , wenn irgend Jemand einzutreten wagen sollte .

Nachdem die unglückliche Dame diese Vorsichtsmaßregel getroffen ,

legte sie sich auf ihr Lager und zählte in ängstlicher Erwartung

mehr als eine Stunde nach Mitternacht , bis ihre Erschöpfung

für die Liebe , für den Kummer , für die Furcht , ja selbst für

die Ungewißheit zu stark wurde , und sic einschlief .

Ja sie schlief . Der Indier schläft auf der Folter , in der

Zwischenzeit seiner Qualen ; und Seclenqualen erschöpfen auf

gleiche Weise durch lange Fortsetzung die Empfindlichkeit des

Leidenden , so daß nothwendig ein Zwischenraum todähnlicher

Ruhe eintreten muß , ehe die Qualen wieder erneuert werden
können .

Die Gräfin schlief dann mehrere Stunden und es träumte

ihr , sie sei in dem alte » Hause zu Cumnor Place und horche auf

das leise Pfeifen , womit Leicestcr seine Ankunft im Hofplatz an¬

zukündigen pflegte . Doch diesmal hörte sie statt des Pfeifens

den eigenthümlichen Ton eines Waldhorns , welches ihr Vater

beim Fall des Hirsches zu blasen pflegte . Sie eilte , wie es ihr

vorkam zu einem Fenster , welches in den Schloßhof htnauSging ,

und dieser war von Männern in Trauerkleidung angefüllt . Der



alte Pfarrer schien bereit , eine Leichenrede zu - alten . Mum -

blatzen in einer altcrthümlichen Kleidung , gleich der eines He¬

rolds , hielt ein Wappen empor , mit den gewöhnlichen Verzie¬

rungen von Schädeln , Gebeinen und Stundengläsern , welche

eine Waffenrüstung umgaben , wovon sie weiter nichts unterschei¬

den konnte , als daß sich darüber eine Grafenkrone befand . Der

alte Mann blickte sie mit einem grausigen Lächeln an , und

sagte : „ Emma , ist die Anordnung des Wappens nicht richtig

getroffen ? " Gerade , als er sprach , ertönte das Waldhorn
wieder und sie erwachte .

Die Gräfin erwachte , um ein wirkliches Waldhorn , oder

vielmehr den vereinten , Ton vieler Waldhörner zu hören ,

welche die Bewohner des Schlosses Kenilworth zum Beginn

einer prächtigen Hirschjagd im benachbarten Park aufforderten .

Emma fuhr von ihrem Lager auf , horchte auf den Ton , erblickte

die ersten Strahlen des Sommermorgens , welche durch ihr

Fenster schimmerten , und erinnerte sich mit qualvollem Herzen ,

wo sie sei und in welcher Lage sie sich befinde .

„ Er denkt nicht an mich , " sagte sie — „ er will nicht zu

mir kommen ! Eine Königen ist bei ihm zu Gaste , und was

liegt ihm daran , in welchem Winkel seines ungeheuren Schlos¬

ses sich eine Elende in Qual und Verzweiflung verzehrt ? "

Plötzlich erfüllte sie ein Geräusch an der Thür , als ob Jemand

sie leise zu öffnen versuche , mit einer unaussprechlichen Mi¬

schung von Freude und Furcht Als sie den Tisch vor der Thür

wegnahm und dieselbe aufschloß , hatte sie die Vorsicht zu fra¬

gen : „ Bist du es mein Lieber ? "

„ Ja , meine Gräfin , " war die Antwort .

Sie öffnete rasch die Thür , rief : „ Leicester ! " und schlang

ihre Arme um den Nacken des Mannes , welcher in einen

Mantel gehüllt draußen stand .



„ Noch nicht ganz Leicester , " antwortete Michael Lambourne ,

denn er war cs , indem er die Liebkosung mit Heftigkeit er¬

widerte , — „ nicht ganz Leicester , meine liebenswürdige und

geliebtcste Herzogin ; aber doch ein ebenso guter Mann . "

Mit einer Kraftanstrengung , deren ste fich zu anderer Zeit

nicht für fähig gehalten hätte , befreite sich die Gräfin aus

der entweihenden Umarmung des betrunkenen Wüstlings , und

zog sich in die Mitte des Zimmers zurück , wo die Verzweif¬

lung ihr Muth gab , still zu stehen .

Als Lambourne beim Eintreten den Mantel vom Gesichte

nahm , erkannte sie Varney ' s ausschweifenden Diener — die

letzte Person außer seinem verabscheuten Herrn , von der sie
entdeckt zu werden wünschte . Doch sie war noch dicht in ihre

Reisekleidung verhüllt , und da Lambourne zu Cumnor Place

fast nie vor sie gelassen worden war , hoffte sie , ihre Person

werde ihm nicht so bekannt sein , wie ihr die seinige , weil Jean -

nete ihr ihn gezeigt , wenn er über den Hofplatz gegangen

war , und Geschichten von seiner Verworfenheit erzählt hatte .

Sie würde noch größere Zuversicht zu ihrer Verkleidung ge¬

hegt haben , hätte ihre Erfahrung sie in den Stand gesetzt zu

entdecken , daß er sehr betrunken war ; doch dies hätte sic

schwerlich wegen der Gefahr beruhigen können , der sic von

einem solchen Menschen zu solcher Zeit , an diesem Orte und

unter solchen Umständen ausgesetzt war -

Lambourne warf die Tbüre hinter sich zu , als er eintrat ,

faltete seine Arme über die Brust zusammen , als spotte er

über die trostlose Stellung , welche Emma angenommen hatte ,

und fuhr fort : „ Hört meine schönste Kallipoliö — oder meine

schönste Lumpengräsin und die göttliche Herzogin der dunklen

Winkeln — wenn Du Dir so viele Mühe machst , Dich wie einen

gescheuchten Vogel zusammenzukauern , damit man um so mehr



Mühe habe , ihn zu fangen , so sage ich Dir , daß Du Dir

die Mühe ersparen kannst — mir gefiel Dein erstes freies

Benehme » besser , — das gegenwärtige gefällt mir so wenig "

— er that einen Schritt auf sie zu und taumelte — „ so wenig ,

als — ein verflucht unebener Fußboden , wo ein Cavalier sich

den Hals brechen kann , wenn er nicht so gerade geht , wie ein

Seiltänzer . "

„ Zurück !" rief die Gräfin , „ komm nicht näher , oder es

wird Dir den Tod bringen . "

„ Tod ! — zurücktreten ! — wie Madame ? wollt Ihr noch

einen besseren Liebsten haben , als Michael Lambourne ? Jckr

bin in Amerika gewesen , mein hübsches Kind , wo das Gold

wächst , und habe mir eine solche Ladung davon mitgebracht — "

„ Guter Freund , " sagte die Gräfin in großem Schrecken

über das kühne und entschlossene Wesen des Schurken , „ ich

bitte Dich , geh ' und verlaß mich . "

„ Das will ich , mein hübsches Kind , sobald wir einander

überdrüssig sind , — aber keinen Augenblick früher . " Er er¬

griff ihren Arm , während sie , zu weiterer Vertheidigung un¬

fähig , laut aufschrie . „ Ja schreie nur , wenn ' S Dir Spaß

macht , " sagte er , indem er sie noch immer festhielt ; „ ich habe

die See gehört , wo sie am lautesten tobte , und kümmere mich

nicht mehr um das Schreien eines Weibes , als wenn eine

Katze miaut . — Verdamm mich ! — ich habe Fünfzig , oder Hun¬

dert zugleich schreien hören , wenn eine Stadt erstürmt wurde . "

Das Geschrei der Gräfin brachte ihr indeß unerwartete

Hülfe in der Person des Lorenz Staples , der ihren Ruf un¬

ten in seinem Zimmer gehört hatte , und noch zur rechten Zeit

cintrat , um sie vor der Entdeckung , oder noch schrecklicherer

Gcwaltthat zu schützen . Auch Lorenz war betrunken wegen der

Ausschweifung in der vergangenen Nacht , doch glücklicherweise
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hatte die Trunkenhnit bei ihm eine andere Stimmung , als

bei Lambourne , hervorgcbracht .

„ Was ist das sür ein Teufelslärm hier im Thurm ? " sagte

er . — „ Mann und Weib zusammen in derselben Zelle ? das

ist gegen die Regel . Beim heiligen Petrus in Fesseln ! ick

will Anstand in meiner Herrschaft haben . "

„ Hinunter mit Dir , Du betrunkenS Vieh , " sagte Lam¬

bourne , „ stehst Du nicht , daß diese Dame und ich allein sein

wollen ? "

„ Guter Herr , " sagte die Gräfin zu dem Gefangenwärter ,

„ befreie mich von ihm um des Himmels willen !"

„ Das ist ein billiges Verlangen , " sagte der Gefangen¬

wärter , „ und ich will ihre Partei ergreifen . Ich liebe meine

Gefangenen und habe so gute Leute unter meiner Obhut ge¬

habt , wie sie nur je in Newgate gewesen . Und da sie eine

von meinen Lämmern ist , wie ich zu sagen pflege , so soll sie

Niemand in ihrer Hürde belästigen . Laß das Frauenzimmer

los , oder ich schlage Dir mit meinem Schlüsselbund den Kopf

entzwei . "

„ Ich will vorher einen Blutpudding aus Deinem Zwerchfell

machen , " antwortete Lambourne , der mit der linken Hand

nach seinem Dolche griff , während er die Gräfin noch immer

mit der rechten festhielt . „ Nimm Dich in Acht , Du alter

Strauß , der allein von einem Bunde eiserner Schlüssel lebt . "

Lorenz ergriff Michaels Arm und verhindert ! ihn seinen

Dolch zu ziehen , und während Lambourne bemüht war , sich

von ihm loszumachen , gelang cs der Gräfin , ihre Hand aus

dem Handschuh zu ziehen , an dem der Schurke fie festhielt .

Sie sah sich von ihm befreit , eilte aus dem Zimmer und die

Treppe hinunter , während fie in demselben Augenblick beide

Streitenden mit solchem Geräusch auf den Boden fallen hörte .
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daß dadurch ihr Schrecken noch vermehrt wurde . Die äußere

Tvüre stellte ihrer Flucht kein Hinderniß entgegen , da sie ge¬

öffnet worden war , um Lambourne einzulaffen . So gelangte

sie die Treppe hinunter und floh über den freien Platz , dem

Garten zu , wo sie ihrer Meinung nach vor der Verfolgung
am sichersten sein werde .

Inzwischen wälzten sich Lorenz und Lambourne am Boden

herum und batten sich fest umschlossen . Glücklicherweise war cs

keinem von Beiden möglich , den Dolch zu ziehen . Doch gelang

es Lorenz , Michael mit den schweren Schlüsseln in s Gesicht zu

schlagen , und Michael faßte dagegen den Gefangenwärtcr so hef¬

tig an der Kehle , daß ihm dasBlut aus Mund und Nase hervor¬

drang So waren Beide blutig und entstellt , als einer von den

Hausbeamten , von dem Lärm herbeigeführt , in ' s Zimmer trat , und

die Kämpfenden mit einiger Schwierigkeit von einander trennte .

„ Der Teufel hole Euch Beide !" sagte der Friedensstifter ,

„ und besonders Euch , Herr Lambourne , was zum Henker

liegt Ihr hier und kämpft am Boden mit einander , gleich

zwei Metzgerhunden bei den Fleischbänken ? "

Lambourne stand auf , etwas nüchtern geworden durch das

Dazwischentrcten eines Dritten , und erwiderte mit geringerer

Unverschämtheit , als ihm sonst eigen war : „ Wir kämpften um

eine Dirne , wenn Du es wissen mußt . "

„ Um eine Dirne ! wo ist sie ? " fragte der Diener .

„ Verschwunden , glaube ich , " sagte Lambourne , indem er

sich umsah , „ wenn Lorenz sie nicht vielleicht verschlungen hat .

Sein Bauch verschlingt so viele unglückliche Dämchen und ver¬

folgte Waisen , wie nur je ein Riese in König Arthurs Ge¬

schichte . Sie sind seine hauptsächlichste Nahrung , er verschlingt
Leib und Seele . "

„ Ja , ja , das thut nichts , " sagte Lorenz , indem er seine



unförmliche Gestalt vom Boden erhob ; „ doch ich hadc schon

bessere Leute , als Ihr , Herr Michael Lambourne , unter mei¬

nem Verschlüsse gehabt , und werde Dich am Ende auch noch

in meine Klauen bekommen . Die Unverschämtheit Deiner

Stirn wird Deine Schienbeine nicht immer aus dem Eisen

befreien , und Deine durstige Kehle ans dem hänfenen Stricke ."

— Sobald er diese Worre ausgesprochen hatte , stürzte Lam¬

bourne wieder auf ihn zu .

„ Nein , sangt nicht noch ein Mal an , " sagte der Diener ,

„ oder ich ruie Jemand herbei , der Euch zähmen wird , näm¬

lich Herrn Varnev — Sir Richard wollte ich sagen - er ist

schon auf , ich versichere Euch — ich sah ihn eben über den

Hof gehen . "

„ Wirklich ? " sagte Lambourne , indem er das Waschbecken

und Handtuch ergriff , welches sich im Zimmer befand ; „ dann

thue Dein Werk , Element — ich glaubte in der letzten Nacht

schon genug von Dir zu haben , a !ü ich , wie Orion , gleich

einem Kork auf dem Bicrfaffe herumschwamm . "

Hierauf machte er sich an ' s Werk , die Zeichen des Kampfes

aus seinem Gesichte und von seinen Händen zu entfernen , und

seinen Anzug in Ordnung zu bringen .

„ Was hast Du ihm gethan ? " sagte der Diener leise zu dem

Gcfangenwärter , „ sein Gesicht ist furchtbar angeschwollen . "

„ Es ist nur der Abdruck des Schlüssels zu meinem Cabi -

nct — ein zu gutes Zeichen für seine Galgcnphpsiognomie . Nie¬

mand soll meine Gefangenen beleidigen , oder ihnen Etwas zu

Leide thun ; sie sind meine Juwelen , und daher verschließe ich sie

in sichern Behältern . — Nun , mein liebes Kind , laßt Euer Weh¬

klagen — ei zum Henker , cs war doch ein Frauenzimmer hier !"

„ Ich glaube , Ihr seid diesen Morgen alle Beide toll , "

sagte der Diener ; „ das Gefängniß ist erbrochen , das ist Alles . "
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„ Ja , das Gefängniß zu Kenilworth ist erbrochen , welches

das festeste Gefängniß war zwischen hier und den walisischen

Ebenen , " schrie der Gefangenwärter , — „ ja , und ein HauS ,

worin Ritter , Grafen und Könige geschlafen haben , so sicher ,

als wären sie im Tower in London gewesen . Es ist erbrochen ,

die Gefangenen sind entflohen , und der Gefangenwärter be¬

findet sich in einiger Gefahr gehangen zu werden . "

Mit diesen Worten begab er sich in sein eigenes Gemach ,

um seine Klagen zu beenden , oder seinen Rausch vollends aus¬

zuschlafen . Lambourne und der Diener folgten ihm , und es

war gut , daß sie es thaten , denn der Gefangenwärier war

aus Gewohnheit im Begriff , die Thür auf der Treppe hinter

sich zu verschließen , und hätten sie ihn nicht daran verhindert ,

so hätten sie das Vergnügen haben können , auf dem Thurm -

zimmer eingeschloffen zu werden , aus dem die Gräfin soeben

entsprungen war .

Sobald die unglückliche Dame sich in Freiheit sah , eilte

sie , wie wir bereits erwähnt haben , auf den Platz vor dem

Garten . Sie hatte diesen reich verzierten Raum bereits von

ihrem Fenster aus gesehen , und in dem Augenblicke ihrer

Flucht fiel cs ihr ein , daß sie unter den zahlreichen Baum¬

gängen , Lauben , Fontainen , Statuen und Grotten einen Ort

finden möge , wo sie sich verstecken könne , bis sich ihr die Ge¬

legenheit darbiete , einen Beschützer anzusprcchcn , dem sie Eini¬

ges von ihrer unglücklichen Lage bekannt machen , und durch

dessen Vermittelung sie zu einer Unterredung mit ihrem Ge¬

mahl gelangen könne .

„ Wenn ich nur meinen Führer ausfinden könnte , " dachte sie ,

„ so würde ich erfahren , ob er meinen Brief abgegeben hat .

Selbst wenn Tressilian mir begegnete , wäre es besser , auf

die Gefahr hin , mir Dudley ' s Zorn zuzuziehen , einem Manne



meine ganze Lage anzuvcrtrauen , der die Ehre selbst ist , als

mich den weiteren Beleidigungen der unverschämten Diener

dieses schlecht beaufsichtigten Ortes auszusetzen . Ich will mich

nicht wieder in ein verschlossenes Zimmer wagen , ich will war¬

ten , — unter so vielen menschlichen Wesen muß doch ein gü¬

tiges Herz sein , welches Mitempfinden kann , was das mcinige
erduldet ,"

In der T - at ging mehr als eine Gruppe über den Platz ;

doch bestanden sie immer aus mehreren Personen , welche in

der Fröhlichkeit ihres Herzens scherzten und lachten .

Vermöge des Verstecks , den sie gewählt , war es ihr leicht ,

der Beobachtung zu entgehen . Sie durfte nur in den fernsten

Winkel der Grotte zurücktreten , welche mit Moossitzen versehen

und mit einem Springbrunnen beschlossen war , und konnte

sich leicht verstecken , oder sich einem einsamen Wanderer ent¬

decken , dessen Neugierde ihn in diese romantische Einsamkeit

führen mochte . In Erwartung einer solchen Gelegenheit blickte

sie in das klare Bassin , welches wie ein Spiegel vor ihr lag ,

erschrack über ihr Aussehen und war zweifelhaft , ob irgend eine

Dame sich mit einem so verdächtigen Gegenstände in ein Ge¬

spräch einlaffen werde . So dachte sie , gleich einem Frauenzim¬

mer , dem die äußere Erscheinung fast nie unwichtig ist , und

gleich einer Schönheit , die einiges Vertrauen auf die Macht

ihrer Reize setzt , legte sie ihren Reisemantel ab , behielt ihn aber

in der Nähe , so daß sie ihn im Augenblick wieder anlegen

konnte , im Fall , daß Varney oder Lambourne komme , und

eine solche Verleihung nothwendig machen sollte . Der Anzug ,

den sie unter diesem Mantel trug , hatte ein theatralisches

Ansehen , als hätte sie eine Rolle in den Vorstellungen spielen

wollen . Wapland hatte ihr denselben am zweiten Tage ihrer

Reise verschafft , da er geglaubt , daß sie unter diesem Cha -
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rakter am sicherste » reisen würde . Emma bediente sich der

Quelle , um sich darin zu waschen und zu spiegeln , nahm das

kleine Juwelenkästchen in die Hand , weil sie glaubte , daß ihr

deffelbe nützlich sein könne , zog sich in den dunkelsten Winkel

zurück , setzte sich auf eine Moosbank nieder , und erwartete ,

ob ihr das Schicksal nicht eine Gelegenheit zur Rettung , oder

einen Beschützer senden werde .

Neuntes Kapitel .

Habt ihr gesehen , wie das Nebhuhn bebte ,
AlS e6 den Falken in der Näh ' erspähte ?
Versteckt sich hinter ' m Busch , und weiß
Nicht , ob eS sitzen oder fliegen soll .

Prior .

An jenem denkwürdigen Morgen ereignete cs sich , daß die

erste von den Jägerinnen , welche in vollem Jagdanzuge aus

ihrem Zimmer ging , die Fürstin war , für welche man diese

Belustigung angeordnet hatte , nämlich Englands jungfräuliche

Königin . Ich weiß nicht , ob cs zufällig , oder vermöge ' der

einer Gebieterin schuldigen Höflichkeit geschah , von der er so

sehr geehrt wurde , daß sic kaum einen Schritt über die Schwelle

ihres Zimmers gethan hatte , als sich auch Leicester schon an

ihrer Seite befand und ihr den Vorschlag machte , vor der

Beendigung der Vorbereitungen zur Jagd einen Spaziergang

in den Garten zu machen .

Aus diesem Spaziergange diente der Arm des Grafen sei¬

ner Monarchin zur Stütze , wenn Stufen sie von einer Terrasse
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zur andern führten . Die aufwartenden Damen besaßen so

viel Klugheit , oder auch den liebenswürdigen Wunsch , so zu

handeln , wie sie wünschten , daß man ihnen thun möge , und

näherten sich der Königen nicht so weit , um sich in ihre Un¬

terhaltung mit dem Grafen zu mischen , oder dieselbe zu stör -

ren . Sie begnügten sich damit , die Anmuth dieses erhabenen

Paares zu bewundern , welches seine StaatSgewändcr mit fast

eben so prächtigen Jagdanzugen vertauscht hatte .

Elisabeths Jagdanzug von blaßblauer Seide mit silbernen

Treffen besetzt , glich dem der alten Amazonen und paßte daher

sehr gut zu ihrer Größe und der Würde ihrer Miene , welche

das Bewußtsein ihres Ranges und die lange Gewohnheit des

Befehls fast zu männlich gemacht hatten , um in gewöhnlichen

Frauenkleidcrn vortheilhaft zu erscheinen . Leicesters grüner

Jagdanzug , mit Gold gestickt und mit einem Bande versehen ,

woran sein Jägerborn hing und ein Jagdmesser statt des

Schwertes , stand ihm eben so gut , wie seine andern Kleider ,

die er bei Hofe , oder im Kriege trug .

Die Unterhaltung zwischen Elisabeth und ihrem Günstlinge

ist nicht auf uns gekommen . Auch die , welche sie aus der Ferne

beobachteten , — und die Augen der Hoflcure und Hofdamen sind

sehr scharf , — waren der Meinung , daß Elisabeth in ihrem

Benehmen noch nie so viel Unentschlossenheit und Zärtlichkeit

gezeigt habe . Ihr Schritt war nicht blos langsam , sondern

sogar unregelmäßig , was eine sehr ungewohnte Erscheinung

bei ihr war . Ihre Blicke schienen auf den Boden gerichtet zu

seia und sprachen die furchtsame Neigung aus , sich ihrem Beglei¬

ter zu entziehen , was bei Frauen oft ein entgegengesetztes Stre¬

ben ausdrückt . Die Herzogin von Rlltland , die sich am näch¬

sten wagte , behauptete sogar , eine Thräne in Elisabeths Auge ,

und ein Erröthen auf ihrer Wange bemerkt zu haben , und sagte
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vermeiden ; sie , die sonst einen Löwen durch ihre Blicke gezähmt

haben würde !" Zu welchem Schluffe diese Symptome führten ,

ist klar genug , auch waren sie gewiß nicht ganz grundlos . Die

gebeime Unterhaltung zwischen zwei Personen verschiedenen

Geschlechts entscheidet oft ihr Schicksal , und gibt demselben eine

Wendung , ganz verschieden von der , die sie erwartet haben .

Galanterie mischt sich in die Unterhaltung , Zärtlichkeit und

Leidenschaft mischen sich nach und nach in die Galanterie . Ca -

valerie , so gut wie Schäferbuben , sagen in solchen Augen¬

blicken mehr , als sie beabsichtigen , und Königinnen , so gut wie

Dorfmädchcn , hören länger zu , als sie sollten .

Mittlerweile wieherten die Pferde auf dem Hofplatze und

nagten ungeduldig an ihren Gebissen : die Koppelhunde bellten

und die Jäger beklagten das Verdampfen des ThaueS , weil

nun die Witterung nicht halten werde . Aber Lcicester ' hatte

eine andere Jagd vor , oder , um ihm mehr Gerechtigkeit wider¬

fahren zu lassen , er wurde ohne Ucberlegung in eine Jagd

verwickelt , gleich dem muthigen Renner , der dem Bellen rer

Hunde folgt , die ihm zufällig über den Weg gelaufen sind .

Die Königin — ein vollendetes und schönes Weib — der Stolz

Englands , die Hoffnung Frankreichs und Hollands , und der

Schrecken Spaniens , — hatte wahrscheinlich mit mehr als ge¬

wöhnlicher Gunst jener Mischung romantischer Galanterie zu -

gchört , mit welcher sie sich so gern anredcn ließ , und der

Graf batte aus Eitelkeit , oder Ehrgeiz , oder aus beiden Ver¬

anlassungen , mehr und mehr von jenem köstlichen Gewürz ein -

gcstreut , bis die Zudringlichkeit zur Sprache der Liebe wurde .

„ Nein , Dudley , " sagte Elisabeth mit bebender Stimme ,

„ nein , ich muß die Mutter meines Volkes sein . Andere Bande ,

die das niedriggeborene Mädchen glücklich machen , sind ihrer
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Königin verweigert - — Nein , Leicester , redet mir nicht weiter

zu ; — wäre ich wie Andere frei , mein eigenes Glück zu be¬

rücksichtigen , — dann freilich , — aber es kann nicht geschehen .

— Schiebt die Jagd eine halbe Stunde auf , Mylord , und

verlaßt mich . "

„ Wie , Euch verlassen , hohe Frau ? " sagte Leicester ; „ hat

mein Wahnsinn Euch beleidigt ? "

„ Nein , Leicester , das nicht ! " antwortete die Königin

hastig ; „ doch es ist Wahnsinn und darf nicht wiederholt wer¬

den . Geht — aber nicht weit von hier — und crthcilt den

Befehl , daß mir inzwischen Niemand nahe komme . "

Während sie so sprach , verbeugte sich Dudley tief , und

entfernte sich langsam und mit schwermüthiger Miene . Die

Königin blieb stehen , blickte ihm nach und murmelte bei sich

selber : „ Wäre es möglich — wäre es nur möglich ! — Aber

nein — nein — Elisabeth muß allein Englands Weib und

Mutier sein . "

Als sie so sprach , hörte sic Jemand näher kommen , und

begab sich in die Grotte , worin sich ihre unglückliche aber

nur zu sehr begünstigte Nebenbuhlerin befand .

Wenn auch Elisabeths Gemüth durch die Unterredung , der

sie soeben ein Ende gemacht hatte , etwas ergriffen war , so

besaß dasselbe doch einen festen und entschiedenen Charakter ,

der bald seine natürliche Stimmung wieder errang . Als sie

mit langsamen Schritten in den innersten Raum der Grotte

ging , hatte ihr Gesicht , che sie noch die Hälfte des Weges

zurückgelegt , die Würde des Ausdrucks und das Befehlende

ihrer Miene wieder erlangt .

Da bemerkte die Königin , daß ein weibliches Wesen halb

hinter einer Alabastersäule versteckt war , zu deren Fuße die

klare Quelle rauschte , welche den innersten Winkel der Grotte



95

cinnahm . Elisabeth dachte an die Geschichte des Numa und

der Egeria , und zweifelte nicht , daß ein italienischer Bildhauer

ihr die Nymphe vorgestellt habe , die den Römern Gesetze gab

Auch als sie näher trat , war sie noch zweifelhaft , ob sie eine

Statue , oder ein Wesen von Fleisch und Blut vor sich sehe .

Die unglückliche Emma blieb bewegungslos stehen , unentschlos¬

sen schwankend zwischen dem Wunsche , ihre Lage einem Wesen

ihres Geschlechtes kund zu thun , und der Furcht vor der statt¬

lichen Gestalt , die sich ihr näherte , und die sie , obgleich ihre

Augen sie nie vorher gesehen , sogleich für die Person hielt ,

welche sie wirklich war . Emma war in der Absicht von ihrem

Sitze aufgcstanden , die Dame anzurcden , welche allein , und

wie sie anfangs glaubte , zu so günstiger Zeit in die Grotte trat .

Doch als sie sich erinnerte , wie besorgt Lcicester gewesen , daß

die Königin nichts von ihrer Verbindung erfahren möge , und

sich mehr und mehr überzeugte , daß die Person , die sie jetzt

vor sich sah , Elisabeth selber sei , stand sie mit vorgestrecktcm

Fuße da , während ihre Arme , ihr Kopf und ihre Hände voll¬

kommen bewegungslos waren , und ihre Wange so blaß aus¬

sah , wie die Alabastersäule , an die sie sich lehnte . Ihre Klei¬

dung war von seegrüner Seide , und bei dem undeutlichen Lichte ,

und vermöge des Faltenwurfes , einer griechischen Nymphe ähn¬

lich , so daß der Zweifel der Königin , ob sie wirklich ein leben¬

des Wesen sei , durch alle damit in Verbindung stehende Um¬

stände gerechtfertigt wurde , sowie auch durch ihre todtcnblaffe

Wange und ihr starres Auge .

Elisabeth blieb noch im Zweifel , selbst als sie sich ihr schon

auf wenige Schritte genähert hatte , ob sie nicht eine schön

gearbeitete Statue vor sich habe , die sich bei dem ungewissen

Lichte nicht von der Wirklichkeit unterscheiden lasse . Sic

stand daher still , und richtete ihren fürstlichen Blick mit solcher
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nen , weiches Emma gefesselt batte , nach und nach in Schrecken

überging , und sie ihre Augen und ihren Kopf bei dem gebie¬

tenden Blicke ihrer Herrscherin sinken ließ . Mit Ausnahme

dieser langsamen und tiefen Beugung des Kopfes blieb sie

noch immer stumm und bewegungslos .

Aus ihrer Kleidung und dem Kästchen , welches sie instinkt¬

mäßig in der Hand hielt , kam Elisabeth natürlich zu der

Vermuthung , daß die schöne , aber stumme Gestalt , welche sie

vor sich sah , eine Nolle in den Vorstellungen spiele , die an

verschiedenen Orten aufgcführt wurden , um sie zu überraschen ,

und daß die arme Schauspielerin , vor Schrecken durch ihre

Gegenwart erfüllt , entweder die ihr zugetheilte Rolle verges¬

sen habe , oder nicht Muth genug besitze , dieselbe zu beginnen .

Es war natürlich und der Höflichkeit angemessen , sie etwas

zu ermuthigen , und Elisabeth sagte daher im Tone herab¬

lassender Freundlichkeit ; » Nun , schöne Nymphe dieser liebli¬

chen Grotte , bist Du bezaubert und stumm geworden durch die

Künste des argen Zauberers , den die Menschen Furcht nennen ?

— Wir sind seine geschworene Feindin , Mädchen , und können

seinen Zauber aufheben . Rede , Wir befehlen es Dir "

Anstatt mit ihrer Rede zu antworten , warf sich die un¬

glückliche Gräfin vor der Königin auf ein Knie nieder , ließ ,

ihr Kästchen aus der Hand fallen , schlug die Hände zusam¬

men , und blickte der Königin mit solchem Ausdrucke der

Furcht und der Bitte in ' s Gesicht , daß Elisabeth dadurch sehr

gerührt wurde .

„ Was soll dies bedeuten ? " fragte sie ; „ dies ist eine stär¬

kere Leidenschaft , als für diese Gelegenheit paßt . Steh auf

Mädchen , — was willst Du von Uns ? "
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„ Euren Schuß , hohe Frau , " stotterte die Unglückliche

hervor .

„ Jede Tochter Englands hat Antheil daran , so lange sie

desselben würdig ist , " versetzte die Königin : „ doch Euer Kum¬

mer scheint einen liefern Grund zu haben , als eine vergessene

Rolle . Warum und zu welchem Zweck nehmt Ihr Unfern

Schutz in Anspruch ? "

Emma besann sich rasch , was sie am besten sagen könne ,

um sich aus der drohenden Gefahr zu erretten , ohne ihren

Gemahl in Verlegenheit zu bringen , und vermochte emlich ,

während ein Gedanke den andern verdrängte , auf die wieder¬

holte Frage der Königin nichts weiter zu erwidern als : „ Ach !
ich weiß es nicht "

„ Das ist Wahnsinn , Mädchen , " sagte Elisabeth ungedul¬

dig , denn es lag Etwas in der äußersten Verwirrung der

Flehenden , was ihre Neugierde erregte und sie zur Theilnahme

stimmte . „ Der Kranke muß dem Arzte seine Krankheit sa¬

gen , und Wir sind nicht gewohnt , Fragen so oft zu wieder¬
holen , ohne eine Antwort zu erhalten ."

„ Ich bitte — ich flehe , " stotterte die unglückliche Gräfin

hervor — „ Ich bitte um Euren gnädigen Schutz — gegen —

gegen einen gewissen Varney . " Sie wäre beinahe an dem

unheilvollen Worte erstickt , worauf die Königin sogleich einfiel .

„ Was , Varney ? — Sir Richard Varney ? — der Dienst¬

mann des Lord Leicester ? — Was bist Du ihm Mädchen ,
oder was ist er Dir ? "

„ Ich — ich — war seine Gefangene — er stellte meinem

Leben nach — und ich entfloh , um — um — "

„ Dich in meinen Schutz zu begeben , ohne Zweifel , " sagte

Elisabeth . „ Er soll Dir zu Theil werden , — das heißt , wenn

Du desselben würdig bist ; denn Wir wollen diese Sache aufs
Kcnilworlh . III . 7
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Genaueste ergründen . — Du bist , " sagte sie , indem sie einen

Blick auf die Gräfin richtete , welcher ihr in die tiefste Seele

dringen sollte , — „ Du bist Emma , die Tochter des Sir Hugh

Robsart von Lidcote Hall ? "

„ Verzeiht mir — verzeiht mir , gnädigste Fürstin !" sagte

Emma , die wieder aufgestanden war und sich jetzt nochmals

auf ein Knie niederlicß .

„ Was sollte ich Dir verzeihen , thörichtes Mädchen ? " sagte

Elisabeth ; daß Du die Tochter Deines eigenen Vaters bist ?

Gewiß , Du bist wahnsinnig . Nun , ich sehe , ich muß diese

Geschichte zollweise aus Dir herausbringcn - — Du täuschtest

Deinen alten und ehrwürdigen Vater — Dein Blick bekennt

es , — betrogst Herrn Tressilian — Dein Erröthen beweist cS

— und heirathetest jenen Varneh . "

Emma sprang auf , und unterbrach die Königin lebhaft ;

„ Nein , gnädige Frau , — so wahr ein Gott über uns lebt ,

ich bin nicht das elende Geschöpf , wofür Ihr mich haltet ! ich

bin nicht das Weib jenes verächtlichen Sclaven , — jenes be¬

rechnenden Schurken ! ich bin nicht Varney ' S Weib ! ich möchte

mich lieber mit meinem Tode vermählen !"

Von Emma ' s Heftigkeit ergriffen , stand jetzt die Königin

einen Augenblick schweigend da , und erwiderte dann : „ Gott

sei Uns gnädig ! ich sehe , Du kannst rasch genug reden , wenn

Dir der Gegenstand gefällt . Nein , sage mir , Weib , " fuhr sie

fort , denn zu ihrer Neugierde kam jetzt noch der unbestimmte

Argwohn , daß man sie getäuscht habe , — „ sage mir , Weib ,

— denn bei Gottes Tage , ich will wissen , wessen Weib , oder

wessen Buhlerin Du bist . Rede frei heraus , — es wäre besser

für Dich , mit einer Löwin zu scherzen , als mit Elisabeth . "

Auf ' s Aeußerste getrieben und gleichsam durch unwidersteh¬

liche Gewalt an den Rand des Abgrundes geschleppt , den sie
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sehen aber nicht vermeiden konnte , antwortete Emma endlich

verzweiflungsvoll , da ihr kein Augenblick zur Ueberlegung
blieb : „ Der Graf von Leicester weiß Alles . "

„ Der Graf von Leicester !" rief Elisabeth in äußerstem

Erstaunen . — „ Der Graf von Leicester !" wiederholte sie , in¬

dem ihr Zorn sich entflammte . — „ Weib , Du bist hiezu ange -

stiftet , — Du belügst ihn , — er hat nichts mit solchen Ge¬

schöpfen zu thun , wie Du bist . Du bist bestochen , den edelsten

Lord und den treuesten Cavalier in England zu verleumden !

Doch wäre er die rechte Hand Unseres Vertrauens , oder noch

theurer für Uns , so soll Dir Gehör zu Theil werden , und

zwar in seiner Gegenwart . Komm mit mir , — komm augen¬
blicklich mit mir !"

Als Emma vor Schrecken zurückfuhr , was die Königin

als Bewußtsein der Schuld auSlcgte , ergriff sie ihren Arm

und eilte mit raschen Schritten aus der Grotte , den Haupt¬

gang dahin , und schleppte die erschreckte Gräfin mit sich fort ,

die mit äußerster Anstrengung nur soeben mit der beleidigten

Königin Schritt halten konnte .

Leicester war in diesem Augenblicke der Mittelpunkt einer

glänzenden Gruppe von Herren und Damen , welche unter

einem Säulengange versammelt waren , der den Schluß der

Allee bildete . Die Gesellschaft hatte sich an jenem Orte ver¬

sammelt , um die Befehle Ihrer Majestät zu erwarten , wenn

die Jagdpartie vor sich gehen solle , und man kann sich ihr

Erstaunen vorstellen , als sie , anstatt die Königin mit ihrer ge¬

wohnten gemessenen Würde auf sich zukommen zu sehen , sie

dieselbe so rasch gehen sahen , daß sie mitten unter ihnen war ,

ehe sie es noch gewahr wurden , und dann mit Furcht und

Erstaunen bemerkten , daß ihr Gesicht von Zorn und Aufregung

geröthet , und ihr Haar von der hastigen Bewegung aufgelöst
7 *
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war , und daß ihre Augen funkelten , als wenn der Geist Hein¬

richs des Achten seine Tochter beseele . Auch waren sie nicht

weniger erstaunt beim Erscheinen des blaffen , abgemagerten ,

halbtodten und noch immer liebenswürdigen Frauenzimmers ,

welches die Königin mit einer Hand kräftig aufrecht erhielt ,

während sie mit der anderen den Damen und Herren , welche

sich in dem Gedanken zu ihr drängten , daß sie plötzlich krank

geworden sei , auf die Seite zu treten winkte . „ Wo ist der

Graf von Leicester ? " sagte sie in einem Tone , der alle um¬

stehenden Hofleute mit Erstaunen füllte . — » Tretet vor ,

Mplord von Leicester !"

Wenn an einem heiteren Sommertage ein Blitzstrahl aus

dem klaren blauen Himmelsgewölbe herunterführe , und die

Erde dicht vor den Füßen eines sorglosen Wanderers zerspal¬

tete , so könnte er den unerwartet vor ihm eröffneten Abgrund

nicht mit halb so großem Entsetzen ansehen , als Leicester bei

dem Anblick empfand , der sich ihm so plötzlich darßellte - Er

hatte in dem Augenblicke mit kluger Affcctation und Verstellung ,

als verstehe er ihre Bedeutung nicht , die halb ausgesprochenen ,

halb angedeutetcn Glückwünsche angenommen , welche ihm die

Hofleute wegen der Gunst der Königin machten , die während

der Unterredung an jenem Morgen offenbar den höchsten Gipfel

erreicht hatte , woraus die Meisten die Folgerung zogen , daß

er sich von ihres Gleichen zu ihrem Herrn erheben werde -

Und nun , während das gemäßigte , aber doch stolze Lächeln ,

womit er diese Andeutungen zurückwics , noch auf seiner Wange

spielte , eilte die Königin mit furchtbar aufgeregter Leidenschaf¬

ten in den Kreis , und unterstützte , dem Anscheine nach ohne

Anstrengung , mit einer Hand die blaffe und schwankende Ge¬

stalt seines hinsterbenden Weibes , während sie mit der andern

auf ihre halbtodten Züge deutete , und mit einer Stimme fragte ,
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die den Ohren der erstaunten Staatsmänner gleich dem letzten

schrecklichen Trompetentone erschallte , welcher Leib und Seele

vor den Richterstuhl fordern soll : » Kennst Du dieses Weib ? "

Wie bei dem Tone jener letzten Trompete der Schuldige

die Berge anrufen wird , ihn zu bedecken , so rief Leicester in

seincn . Gedanken den stattlichen Bogen an , den er in seinem

Stolze erbaut hatte , aus seinen Fugen zu gehen , und sie Alle

unter seinen Ruinen zu begraben . Doch die wohlverbundenen

Steine blieben fest , und der stolze Besitzer selbst , wie von

einem wirklichen Drucke zur Erde niedergebogen , kniete vor

Elisabeth hin , und berührte mit der Stirn die marmornen

Quadersteine worauf er stand .

„ Leicester , " sagte Elisabeth mit einer Stimme , die vor

Leidenschaft erbebte , „ könnte ich denken , daß Du Dein Spiel

mit mir getrieben , — mit mir , Deiner Gebieterin , — mit

mir , Deiner vertrauensvollen und nur zu parteiischen Herr¬

scherin , — bei Allem , was heilig ist , falscher Lord , so wäre

Dein Kopf in eben so großer Gefahr , wie nur je der Deines
Vaters »' '

Leicester fühlte sich nicht unschuldig , doch besaß er Stolz ,

und dieser hielt ihn aufrecht . Langsam erhob er sein Gesicht ,

welches von streitenden Bewegungen geröthet und angeschwol -

lcn war , und erwiderte nur : „ Mein Kopf kann nur nach

dem Urtheilspruch meiner Pairs fallen , — vor ihnen will ich

meine Sache führen , und nicht vor einer Fürstin , die meine

treuen Dienste auf solche Weise vergilt . "

„ Was , Mplord ? " sagte Elisabeth , indem sie sich um¬

blickte , „ ich glaube gar , man trotzt Uns , — man trotzt Uns

in dem Schlosse , welches Wir diesem stolzen Manne verliehen

haben ! — Mylord Shrewsbury , Ihr seid Marschall von

England , nehmt ihn wegen Hochverraths gefangen . "
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„ Wen meinen Ihre Majestät ? " fragte Shrcwsburp mit

großem Erstaunen , denn er war in dem Augenblicke erst zu

der Gruppe getreten .

„ Wen sollte ich meinen , als jenen Verräther Dudlcp ,

Grafen von Leiccster ! — Vetter von Hunsdon , laßt Eure

Garde aufmarschiren und bringt ihn augenblicklich in Gewahr¬

sam . — Eile , Kerl , sage ich Dir !"

Hunsdon , ein rauher alter Krieger , der wegen seiner

Verwandtschaft mit den Boley ' s sich größere Freiheit gegen

die Königin herauszunehmen pflegte , als die meisten Andern ,

erwiderte unerschrocken : „ Und wahrscheinlich werden mich Ihre

Majestät morgen in den Tower schicken , weil ich zu große

Eile angcwendet habe . Ich bitte Euch ruhig zu sein . "

„ Ruhig ! — Gottes Leben !" rief die Königin , — „ nenne

mir das Wort nicht , — Du weißt nicht , wessen er sich schul¬

dig gemacht hat !"

Emma , die sich während dieser Zeit etwas gefaßt hatte ,

und die ihren Gemahl in der äußersten Gefahr glaubte , ver¬

gaß ihr eigenes Unrecht , ihre Gefahr bei ihrer Besorgniß sei¬

netwegen , warf sich vor der Königin nieder , und umfaßte

ihre Knie , während sie ausrief : „ Er ist schuldlos , gnädigste

Frau , — er ist schuldlos , — Niemand kann dem edlen Leice -

ster Etwas zur Last legen . "

„ Wie , Du Närrin , " antwortete die Königin , „ sagtest

Du nicht selber , daß der Graf von Leicestcr um Deine ganze
Geschichte wisse ? "

„ Sagte ich das ? " erwiderte die unglückliche Emma , ohne

Berücksichtigung ihres eigenen Interesses - „ O , wenn ich cs that ,

so habe ich schändlich gelogen . So wahr Gott lebt , ich glaube ,

er hegte nie einen Gedanken , der mich verletzen konnte . "

„ Weib !" rief Elisabeth , „ ich will wissen , wer Dich hiezu
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ist ein flammendes Feuer — soll Dich verzehren und verbren¬

nen , wie Unkraut im Ofen . "

Als die Königin diese Drohung aussprach , rief Leiccsters

besserer Engel seinen Stolz zu Hülfe , und zeigte ihm , daß

er sich aus immerdar entehren würde , wollte er sich durch das

großmüthige Einschreiten seiner Frau Schutz verschaffen , und

sie zum Dank für ihre Güte der Rache der Königin Preis

geben . Schon hatte er sein Haupt mit der Würde eines Man¬

nes von Ehre erhoben , um seine Verheirathung einzugestehen ,

und sich für den Beschützer der Gräfin zu erklären , als Var -

nep , der seines Herrn böser Genius zu sein schien , mit un¬

ordentlicher Kleidung herbeieilte -

„ Was bedeutet diese Zudringlichkeit ? " fragte Elisabeth .

Mit der Miene eines Mannes , der von Kummer und

Verwirrung überschüttet ist , warf sich Varney zu ihren Füßen

nieder , und rief : „ Verzeihung , gnädigste Frau , Verzeihung !

— oder laßt wenigstens Eure Gerechtigkeit das Vergehen an

mir rächen , da ich der Schuldige bin ; aber verschont meinen

edlen und großmüthigen , meinen unschuldigen Herrn und

Patron . "

Emma , die noch kniete , sprang auf , als sich der verhaßte

Mann ihr näherte , und war im Begriff zu Lcicester zu flie¬

hen , als sie plötzlich durch die Unentschlossenheit und Schüch¬

ternheit , welche seine Blicke beim Erscheinen seines Vertrau¬

ten angenommen , zurückfuhr , einen leisen Schrei ausfließ und

ihre Majestät bat , sie in den tiefsten Kerker des Schlosses se¬

tzen zu lassen , und mit ihr wie mit dem ärgsten Verbrecher

zu verfahren , — „ aber verschont mich , " rief sie , „ mit dem

Anblicke jenes schändlichen und schamlosen Schurken !"

„ Und warum , mein Kind ? " fragte die Königin , von einem
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gethan ? "

„ Unendliches Leid und die ärgste Beleidigung hat er mir

angethan , — er hat Zwietracht auSgesäet , wo doch vor Allem

Friede sein sollte . Ich werde wahnsinnig , wenn ich ihn noch

länger ansehe . "

„ Ei , ich glaube , Du bist schon auf gutem Wege dazu , "

antwortete die Königin . — „ Mylord Hunsdon , seht nach die¬

sem armen , unglücklichen , irren Frauenzimmer , laßt sie sicher

und anständig unterbringen , bis Wir sie wieder vor Uns rufen . "

Zwei oder drei Hofdamen , entweder durch ein so interes¬

santes Wesen zum Mitleid bewogen , oder aus irgend einem

andern Beweggründe , boten ihre Dienste an , sie zu beaufsichti¬

gen ; doch die Königin antwortete kurz : „ Meine Damen , das

geschieht nicht . — Ihr habt , Gott sei Dank , Alle scharfe Ohr -

ren und rasche Zungen , — unser Vetter Hunsdon hat sehr

taube Ohren , und eine rauhe , dabei aber sehr langsame Zunge .

— Hunsdon , seht darauf , daß Niemand mit ihr redet "

„ Bei der heiligen Jungfrau !" sagte Hunsdon , indem er

Emma ' s fast ohnmächtige Gestalt in seine kräftigen Arme

nahm , „ sie ist ein liebenswürdiges Kind , und obgleich Ihre

Majestät ihr eine rauhe Wärterin gegeben haben , so ist es

doch eine theilnehmende . Sie ist so sicher bei mir , wie eine

von meinen eigenen Töchtern . "

Mit diesen Worten trug er sie ohne Widerstand und fast

bewußtlos fort . Sein graues Haar und sein langer Bart

vermischten sich mit ihren lichtbraunen Locken , als ihr Kopf

an seiner starken Schulter ruhte . Die Königin folgte ihm

mit den Augen , — sie hatte bereits , vermöge ihrer Selbstbe¬

herrschung , die einen so nöthigen Theil der Eigenschaften eines

Herrschers bildet , jede Spur ihrer Aufregung verwischt , und
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schien auch die Erinnerung an diesen Ausbruch der Leidenschaft

bei den Zuschauern vernichten zu wollen . „ Lord Hunsdon , "

sagte sie , „ ist eine rauhe Wärterin für ein so zartes Kind . "

„ Lord Hunsdon , " sagte der Dechant von St . Asaph ,

„ ohne damit seine edleren Eigenschaften verkleinern zu wollen ,

führt eine sehr freie Sprache , und schmückt seine Unterhaltung

etwas zu reichlich mit grausamen und abergläubischen Flüchen

aus , welche zugleich nach dem Heidenthume und dem Pfaffen -
thume schmecken -"

„ Der Fehler liegt an seinem Blute , Herr Dechant , " sagte

die Königin , indem sie sich heftig zu dem Geistlichen umwen¬

dete ; „ und Ihr könnt mir denselben Fehler vorwerfcn . Die

Boley ' s sprachen immer hitzig und frei heraus , und waren

mehr geneigt , ihre Ueberzeugung auszusprechen , als sorgfältig

ihre Ausdrücke zu wählen . Bei meinem Wort ! — ich hoffe ,

in dieser Betheuerung liegt keine Sünde , — ich zweifle , daß

es durch die Vermischung mit dem Blute der Tudor sehr ab¬

gekühlt worden . "

Als sie diese letzte Bemerkung machte , lächelte sie gnädig ,

und blickte sich verstohlen nach Leicester um , dem sie , vermöge

des ungegründeten Verdachtes , durch ihre Heftigkeit Unrecht

gethan zu haben glaubte .

Die Königin fand den Grafen nicht in der Stimmung ,

das Anerbieten zur Aussöhnung anzunehmen . Seine Blicke

waren mit zu später Reue der Gestalt gefolgt , welche Huns -

don so eben fortgetragen hatte , und ruhten jetzt finster auf dem

Boden ; doch mehr — so schien cs Elisabeth wenigstens — mit

dem Ausdrucke eines Mannes , der eine ungerechte Beschimpfung

erlitten hat , als eines , der sich einer Schuld bewußt ist Sie

wendete sich zornig von ihm , und sagte zu Varncp : „ Redet ,

Sir Richard , und erklärt diese Räthsel , — Ihr besitzt Ver -
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anderswo vergebens umsehen . "

Während sie dies sprach , warf sie Leicester noch einen zor¬

nigen Blick zu , indem der verschlagene Varney sich beeilte ,

seine Geschichte zu erzählen .

„ Das durchdringende Auge Ihrer Majestät , " sagte er ,

„ hat bereits die schreckliche Krankheit meiner geliebten Dame

entdeckt , die ich , so unglücklich ich auch deshalb bin , nicht in

dem Zeugnisse des Arztes wollte aussprechen lassen , da ich

das verbergen wollte , was jetzt mit um so größerem Scandal

ausgebrochen ist . "

„ So ist sie denn geistesabwesend ? " fragte die Königin , —

„ in der That , Wir zweifeln nicht daran , — ihr ganzes Beneh¬

men beweist es . Ick fand sie in einem Winkel jener Grotte

versteckt , und jedes Wort , was sie sprach , — und welches ich

ihr wie auf der Folter auspressen mußte , widerrief sie sogleich .

Dock wie kam sie hieher ? Warum hattet Ihr sie nicht in

sicherem Gewahrsam ? "

„ Gnädigste Fürstin , " sagte Varney , „ der würdige Mann ,

unter dessen Obhut ich sie zurückließ , Herr Anton Fester , ist

eben jetzt angekommen , so schnell nur ein Pferd galloppiren

kann , um mich von ihrer Flucht zu benachrichtigen , die sie mit

der eigenthümlichen Kunst ausführte , welche den mit dieser Krank¬

heit behafteten Personen eigen ist . Er ist zum Verhör bereit . "

„ Das soll ein ander Mal geschehen , " sagte die Königin -

„ Doch , Sir Richard , Wir beneiden Euch Euer häusliches

Glück nicht ; Eure Dame schalt bitter auf Euch , und schien

ohnmächtig werden zu wollen , als sie Euch erblickte . "

„ Das ist die Art der Personen in ihrer Lage ," antwortete

Varney , „ daß sie beständig gegen Die am meisten aufgebracht

sind , die ihnen in ihren bessern Stunden am theuersten sind . "



107

„ Wir haben in der Thai davon gehört und glauben dar¬

an , " sagte Elisabeth .

„ Ist cs denn Ihrer Majestät Wille , " sagte Varney , „ daß

meine unglückliche Gattin dem Schutze ihrer Freunde überlie¬

fert werde ? "

Leicester fuhr zurück , überwand aber seine Aufregung ver¬

möge einer heftigen Anstrengung , während Elisabeth zornig

antwortete : „ Ihr seid etwas zu hastig , Herr Varney ; Wir

wollen vorher einen Bericht über den Gesundheits - und Ge -

müthszustand der Dame von Unserm Leibarzte Masters haben ,

und dann über das Weitere verfügen . Ihr sollt indeß Erlaub -

niß haben , sie zu besuchen , daß wenn irgend ein Streit zwi¬

schen Euch obwaltet , — was , wie Wir gehört haben , auch

zwischen liebenden Ehepaaren vorfällt , — Ihr denselben aus -

gleichen mögt , ohne weitern Scandal bei Hofe , und ohne

Uns zu belästigen ."

Varney verbeugte sich tief , und antwortete nichts weiter .

Elisabeth sah wieder den Grafen von Leicester an , und sagte

mit einer Herablassung , die nur aus dem innigsten Interesse

hervorgehen konnte : „ Zwietracht , wie der italienische Dichter

sagt , findet ihren Weg selbst in friedliche Klöster , sowie in

den Schooß der Familien , und Wir fürchten , daß auch Unsere

Garden und Thürsteher sie schwerlich von Unserem Hose aus -

schließen werden . Mylord von Leicester , Ihr fühlt Euch ge¬

kränkt von Uns , und Wir haben ein Recht , Uns von Euch

gekränkt zu fühlen . Wir wollen des Löwen Rolle übernehmen

und zuerst verzeihen "

Leicester glättete seine Stirn mit einiger Anstrengung ;

doch diese Scene hatte ihn zu tief ergriffen , als daß seine Ruhe

sogleich wieder zurückkehren konnte . Er sagte indeß Alles , was

der Augenblick erforderte , daß er nicht das Glück habe , zu ver -
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zeihen , weil Die , welche ihm gebiete dies zu thun , ihn nicht

beleidigen könne .

Elisabeth schien mit dieser Antwort zufrieden , und sprach

ihren Wunsch aus , die Morgcnbelustigung zu beginnen . Die

Hörner ertönten , — die Hunde bellten , — die Pferde bäum¬

ten sich , doch die Cavaliere und Damen begaben sich zu den

Vergnügungen , wozu sie aufgefordert wurden , in sehr verschie¬

dener Stimmung von der , womit sie aufgestanden waren .

Es war Zweifel , Furcht und Erwartung auf jeder Stirn und

Jntrigue in jedem Geflüster zu bemerken .

Blount nahm die Gelegenheit wahr , Naleigh in ' S Ohr zu

flüstern : „ Dieser Sturm kam gleich dem Ostwind aus dem

mittelländischen Meere . "

„ Plötzlich und veränderlich , " antwortete Raleigh in dem¬

selben Tone .

„ Gott sei Dank , daß Tressilian bei diesem Orkan nicht

auf hoher See war , " sagte Blount , , , er hätte schwerlich dem

Schiffbruche entgehen können , da er seine Segel nicht nach

dem Hofwinde zu richte » weiß . "

„ Du hättest ihn ja unterrichten können , " sagte Raleigh .

„ Nun , ich habe meine Zeit eben so gut benutzt , wie Du ,

Sir Walter , " versetzte der ehrliche Blount . „ Ich bin Ritter

so gut wie Du , und zwar noch früher dazu erwählt . "

„ Nun , Gott stärke deinen Verstand , " sagte Raleigh ; „ doch

ich wollte , ich wüßte , was eigentlich mit Tressilian vorgeht .

Er sagte mir diesen Morgen , er würde sein Zimmer nicht

eher verlassen , als bis zwölf Stunden um wären , wozu er

durch ein Versprechen verbunden sei . Wenn er von dem Wahn¬

sinn dieser Dame hört , wird auch seine Schwäche nicht dadurch
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geheilt werden . Wir haben gerade Vollmond , und dann ar¬

beitet das menschliche Gehirn wie Hefen . Aber höre , man

bläst zum Aufsitzen . Laß uns unsere Pferde besteigen , Biount ,

wir jungen Ritter müssen unsere Sporen verdienen . "

Zehntes Kapitel .

— — — Aufrichtigkeit ,
Du erste aller Tugenden ! laß keinen
Der Ererbenden den graden Weg verlassen —-
Sollt ' auch die Erd ' sich öffnen , aus dem Abgrund
Der Höll ' Zerstörung brüllen — der Verstellung
Gewund ' nen Weg zu wählen .

Erst nach einer langen und glücklichen Jagd und einem

Festmahle , welches nach der Rückkehr der Königin in das Schloß

eingenommen wurde , fand sich Leicester endlich mit Varney

allein , von dem er jetzt alle Einzelheiten in Betreff der Flucht

der Gräfin erfuhr , wie Foster dieselben nach Kcnilworth gebracht ,

der sich in seinem Schrecken wegen der Folgen sogleich auf den

Weg gemacht hatte . Da Varney bei seiner Erzählung besondere

Sorge trug zu verschweigen , daß man die Gesundheit der Gräfin

habe gefährden wollen , was sie zu dem verzweifelten Entschlüsse

getrieben , war Leicester sehr aufgebracht über den Leichtsinn sei¬

ner Gattin , womit dieselbe seine strengsten Befehle übertreten

und ihn Elisabeths Rache ausgefttzt hatte , weil er es sich nicht an¬

ders denken konnte , als daß sie diesen verzweifelten Schritt aus
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eifersüchtiger Ungeduld gethan habe , ihren rechtmäßigen Rang

einzunehmen .

„ Ich habe dieser Tochter eines unbekannten Ritters zu

Devonshire den stolzesten Namen in England gegeben , " sagte

er - „ Ich habe sie zur Theilnehmerin meines Glückes gemacht .

Ich verlange nur ein wenig Geduld von ihr , ehe sie sich auf

den vollen Strom ihrer Größe hinauswagt , und das tbörichte

Weib setzt lieber sich und mich dem Schiffbruch aus , verwickelt

mich , in tausend Wirbel , und zwingt mich zu tausend Täu¬

schungen , die mir in meinen eigenen Augen Schande bringen ,

als noch eine kurze Zeit länger in der Dunkelheit zu verwei¬

len , für welche sie geboren war . — So liebenswürdig , so

zärtlich , so treu zu sein — und doch in einer so wichtigen

Sache nicht so viel Geduld zu haben , wie man von dem ein¬

fältigsten Narren erwarten sollte — dabei reißt meine Geduld ."

„ Ihr werdet noch gut genug durchkommen , " sagte Varnep ,

„ wenn Mylady sich nur leiten läßt , und den Charakter an¬

nimmt , den der Augenblick erfordert . "

„ Es ist nur zu wahr , Sir Richard , " sagte Leicester , „ es

gibt in der That kein anderes Mittel . Ich habe sie in mei¬

ner Gegenwart Dein Weib nennen hören , ohne zu wider¬

sprechen . Sie muß den Titel behalten , bis sie weit von Kenil -

worth entfernt ist . "

„ Und noch weit später , " sagte Varncy , und setzte dann

augenblicklich hinzu ; „ denn ich muß hoffen , daß es noch ziemlich

lange währen wird , ehe sie den Titel Lady Leicester führen

kann — ich fürchte , es wird schwerlich während der Lebenszeit

der Königin mit Sicherheit geschehen können . Doch Ew . Herr¬

lichkeit sind der beste Richter , da Ihr allein wißt , wie weit

Ihr in Eurem Liebesverhältnisse mit Elisabeth gekommen seid -"

„ Du hast Recht , Varney , " sagte Leicester , „ ich habe .
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diesen Morgen zugleich als ein Narr und als ein Schurke
gehandelt , und wenn Elisabeth von meiner unglücklichen Ver -
heirathung hört , so muß sie sich mit der vorbedachten Verach¬
tung behandelt wähnen , welche die Frauen nimmer verzeihen .
Wir sind heute dem Bruch sehr nahe gewesen , und muffen ,
wie ich fürchte , zu diesem Punkte zurückkehren . "

» Ist Ihre Rache denn so unerbittlich ? " fragte Varney .
„ Weit entfernt , " versetzte der Gras ; » heute ist sie nur

zu herablassend gewesen , mir Gelegenheit zu geben , mein
hitziges Temperament zu besänftigen . "

„ Ja , " antwortete Varney , „ die Italiener sagen mit Recht :
in Streitigkeiten zwischen Liebenden ist die Partei , welche
am meisten liebt , immer am meisten geneigt , die größte Schuld
auf sich zu nehmen . — Wenn also die Heirat - mit jener
Dame könnte verheimlicht werden , so steht Ihr mit Elisabeth ,
wie früher "

Leicester seufzte und schwieg einen Augenblick , ehe er ant¬
wortete :

„ Varney , ich glaube , Du bist mir treu , und ich will Dir
Alles sagen . Ich stehe nicht , wo ich stand . Ich habe mit
Elisabeth gesprochen — ich weiß nicht , unter welchem tollen
Einflüsse — über einen Gegenstand , den man nicht beseitigen
kann , ohne jedes weibliche Gefühl lebhaft zu berühren , was
ich aber nicht fortsetzcn kann und darf . Sie kann mir nim¬
mer verzeihen , daß ich sie veranlaßt habe , diese menschlichen
Leidenschaften an den Tag zu legen "

„ Wir müssen indeß doch etwas thun ," sagte Varney ,
„ und zwar sehr bald . "

„ Es ist nichts zu thun ," antworte Leicester verzweiflungs¬
voll . „ Ich gleiche einem Manne , der lange Zeit eine gefahrvolle
Klippe hinaufgeklettert ist , und wenn er nur noch einen Schritt
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von dem Gipfel entfernt ist , plötzlich sein Fortschreiien ge¬

hemmt sieht , während ihm auch die Rückkehr abgeschnitien ist .

Ich sehe über mir den Gipfel , welchen ich nicht erreichen

kann — unter mir den Abgrund , in den ich Hinabstürzen

muß , sobald ich meine Hand loSlaffe und mein schwindliches

Gehirn noch mehr dazu beiträgt , mich von meinem gegenwär¬

tigen Standpunkte herabzustürzen . "

„ Denkt besser von Eurer Lage , Mylord , " sagte Varney

— „ Laßt unü den Versuch wagen , wozu Ihr eben jetzt Eure

Einwilligung gegeben . Wenn Elisabeth von Eurer Heirath

keine Kunde erhält , so kann Alles noch gut gehen . Ich will

sogleich selber zu der Dame , sie haßt mich , weil ich bei Eu¬

rer Herrlichkeit , wie sie mit Recht argwöhnt , dem widerspro¬

chen habe , was sie ihre Rechte nennt . Mir liegt nichts an

ihren Vorurtheilen — sie soll mich anhören ; und ich will ihr

solche Gründe vorlegen , dem Drange der Umstände nachzuge -

bcn , daß ich nicht zweifle , ihre Einwilligung zu allen Maßre¬

geln zurückzubringen , welche die Umstände nur immer ver¬

langen mögen . "

„ Nein , Varnep , " sagte Leicester ; „ ich habe bedacht , was

zu thun ist , und will selber mit Emma reden . "

Jetzt war Varney an der Reihe , um seiner selbst willen

den Schrecken zu empfinden , an dem er sich stellte allein sei¬

nes Patrons wegen Theil zu nehmen . „ Ew . Herrlichkeit

wollen doch nicht selber mit der Dame reden ? "

„ Es ist mein fester Vorsatz , " sagte Leicester ; „ hole mir

einen von den Livreemänteln , ich will als Dein Diener an

der Schildwache vorbei . Du hast ja freien Zutritt zu ihr . "

„ Aber Mylord — "

„ Ich will kein Aber , " versetzte Leicester ; „ so soll es sein

und nicht anders - Hunsdon schläft im Saintlowe -Thurme , wie
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heimen Gange dorthin gehen , ohne die Gefahr , irgend Je¬

mandem dort zu begegnen . Und wenn mich auch Hunsdon

sähe , er ist mehr mein Freund als mein Feind , und hartköp¬

fig genug , um Alles zu glauben , was man ihm vorsagt .

Hole mir augenblicklich den Mantel . "

Varncy hatte keinen andern Ausweg , als zu gehorchen .

In wenig Minuten war Leicester in den Mantel gehüllt , zog

seine Mütze über die Augenbrauen , und folgte Varney den

geheimen Gang dahin , welcher mit HunSdons Zimmern in Ver¬

bindung stand , wo kaum zu befürchten war , Jemandem zu begeg¬

nen , und kaum Licht genug , um seine Neugierde zu befriedigen .

Sie kamen aus einer Thür heraus , wo Lord Hunsdon mit

militärischer Vorficht eine Schildwache aufgestellt hatte , einen

von seinen Dicnstleuten aus dem nördlichen England , welcher

Sir Richard Varney und seinen Begleiter sogleich einließ , und

nur in seinem nördlichen Dialecte sagte : „ Ich wollte nur , Du

könntest die wahnfinnige Dame dort zur Ruhe bringen , denn

ihr Gestöhn ist meinen Ohren so unangenehm , daß ich lieber

auf einem Schneehügel zu Catlowdie Schildwache stehen wollte . "

Sie traten hastig ein und machten die Thüre hinter sich zu -

„ Nun möge der Teufel , wenn es einen gibt , " sagte Var¬

ney zu sich selber , „ seinem Anhänger in Todesgefahr beistehen ,

denn mein Boot ist unter die Klippen gerathen . "

Die Gräfin Emma saß mit aufgelöstem Haar und unge¬

ordneten Kleidern in tiefster Niedergeschlagenheit auf einem

Lager , und wurde aus diesem Zustande durch das Oeffncn

der Thür erweckt . Sie drehte sich schnell um , richtete ihr

Auge auf Varney und rief : „ Elender ! bist Du gekommen ,

einen neuen schändlichen Plan zu schmieden ? "

Leicester unterbrach ihre Vorwürfe , indem er vertrat ,

Kenilmorth . III . 8
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seinen Mantel fallen ließ , und mehr mit gebieterischer , als

zärtlicher Stimme sagte : » Mit mir , Madame , nicht mit Sir

Richard Varney habt Ihr zu verhandeln . " '

Wie aus einen Zauberschlag veränderte sich das Gesicht

und das Benehmen der Gräfin . „ Dudle - !" rief sie „ Dudley !

bist Du endlich gekommen ? " Und mit Blitzesschnelle eilte sie

auf ihren Gatten zu , umschlang seinen Hals und überhäufte

ihn mit Liebkosungen , ohne auf Varney ' s Gegenwart zu ach¬

ten , während sie sein Gesicht mit einem Thränenstrvme be¬

netzte , und zu gleicher Zeit die zärtlichsten Ausdrücke murmelte ,

welche die Liebe ihre Anhänger lehrt .

Leicester glaubte Grund zu haben , auf seine Gattin zu

zürnen , weil sie seine Befehle überschritten und ihn in die ge¬

fährliche Lage gebracht hatte , worin er sich diesen Morgen

befunden Doch wie konnte das Mißfallen bei diesen Bewei¬

sen der Zärtlichkeit Stand halten , die ihm von einem , selbst

bei der Nachlässigkeit ihrer Kleidung , und den ungünstigen

Wirkungen der Furcht und des Kummers so liebenswürdigen

Wesen zu Theil wurden ?

Er empfing und erwiderte ihre Liebkosungen mit Zärtlich¬

keit , die mit Schwermut - gemischt war ; doch schien sie die

letztere kaum zu bemerken , bis das erste Entzücken ihrer
Freude vorüber war , als sie , ihm ängstlich in ' s Gesicht sah

und fragte , ob er krank sei ?

„ Körperlich nicht , Emma , " war seine Antwort .

„ Dann werde auch ich wieder wohl sein . — O , Dudley !

ich bin krank gewesen , seit wir uns zuletzt gesehen ! — Denn

ich nenne die schreckliche Begegnung an diesem Morgen kein

Wiedersehen . Ich bin in Krankheit , Kummer und Gefahr ge¬

wesen . — Aber Du bist da , und Alles ist wieder Freude , Ge¬

sundheit und Sicherheit . "
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„ Ach , Emma ," sagte Leicester , » Du hast mich zu Grunde
gerichtet !"

„ Ich , Mylord ? " sagte Emma , indem das freudige Roth

plötzlich von ihrer Wange wich — „ wie konnte ich Dem Leid

zusügen , den ich mehr liebe , als mich selbst ? "

„ Ich will Dir keine Vorwürfe machen , Emma , " versetzte
der Graf ; „ aber bist Du nicht hier gegen meinen ausdrückli¬

chen Befehl — und bringt Deine Gegenwart nicht Dich und
mich in Gefahr ? "

„ Ist das wirklich der Fall ? " rief sie lebhaft ; „ warum

bin ich da noch einen Augenblick länger hier ? O , wenn Du

wüßtest , welche Furcht mich trieb , Cumnor Place zu verlas¬

sen ? — Doch ich will nichts von mir selber sagen — nur

wenn es anders sein könnte , möchte ich nicht gern dorthin

zurückkehren ; doch wenn Eure Sicherheit davon abhängt — "

„ Wir wollen an einen andern Aufenthaltsort denken ,

Emma , " sagte Leicester , „ und Du sollst auf eins meiner

nördlichen Schlösser , und zwar , was auf einige Tage nöthig

sein wird , als Varney ' ü Gattin . "

„ Wie , Mylord von Leicester ? " sagte die Dame , indem sie

sich aus seiner Umarmung losmachte , „ Eurem Weibe gebt

Ihr diesen entehrenden Rath , sich für die Gattin eines Andern

auszugeben , und noch dazu für die Gattin dieses Varney ? "

„ Madame , ich spreche im Ernst , — Varney ist mein

treuer und ergebener Diener , und in meine tiefsten Geheim¬

nisse eingeweiht . Ich möchte lieber meine rechte Hand , als

seinen Beistand in diesem Augenblicke verlieren . Ihr habt

keine Ursache , ihn so zu verachten , wie Ihr thut ."

„ Ich könnte einen Grund angeben , Mylord , " versetzte die

Gräfin , „ und ich sehe , wie selbst er seine Fassung verliert .

Doch er , der zu Eurer Sicherheit so nöthig ist , wie Eure
8 "
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rechte Hand , ist vor jeder Anklage von mir geschützt . Möge er

Euch treu sein ; und damit er Euch treu bleiben möge , so ver¬

traut ihm nicht zu viel an . Doch es ist genug gesagt , daß ich

nicht anders , als mit Gewalt mit ihm gehe , auch würde ich

ihn nicht als meinen Gatten anerkennen , und wären alle — "

„ Es ist eine kurze Täuschung , Madame , " sagte Leicester ,

aufgebracht über ihren Widerstand , „ die für uns Beide nöthig

ist , da Ihr mich durch Eure weibliche Laune , oder den vor¬

eiligen Wunsch in Gefahr gebracht habt , Euch eines Ranges

zu bemächtigen , wozu ich Euch das Recht gab nur unter der

Bedingung , daß unsere Heirath zur Zeit geheim bleiben sollte -

Wenn mein Vorschlag Euch mißfällt , so muß ich Euch sagen ,

daß Ihr es seid , die denselben nothwendig macht . Es ist kein

anderes Mittel vorhanden , — Ihr müßt thun , was Eure

eigene ungeduldige Thorheit nothwendig gemacht hat , und ich

befehle es Euch an . "

„ Ich kann Eure Befehle nicht mit denen der Ehre und des

Gewissens in die Wagschale legen , Mylord , " sagte Emma .

„ In diesem Falle will ich Euch nicht gehorchen . Ihr möget

zu Eurer Schande gelangen , wohin diese krummen Wege un¬

vermeidlich führen müssen ; doch ich will nichts thun , was

meine Ehre verletzen könnte - Wie könntet Ihr , Mylord , mich

wieder als eine reine und keusche Gattin anerkennen , würdig

Euren Rang zu theilen , wenn ich unter diesem Charakter , als

das vorgebliche Weib eines so verworfenen Menschen , wie

Euer Diener Varney ist , durch ' s Land gezogen wäre ? "

„ Mylord , " sagte Varney dazwischentrctcnd , „ Mylady ist

unglücklicherweise zu sehr gegen mich eingenommen , um auf

meinen Vorschlag zu hören ; doch wahrscheinlich weiß sie einen

bessern Vorschlag . Sie hat viel Einfluß bei Herrn Edmund

Tresstlian , und könnte ihn ohne Zweifel leicht bewegen , sie
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nach Lidcote Hall zu begleiten , wo sie so lange bleiben könnte ,

bis die Zeit die Enthüllung dieses Geheimnisses gestattet . "

Leicester schwieg , und blickte Emma lebhaft an , während

sich plötzlich Verdacht und Mißvergnügen in seinem Gesichte zu

zeigen schien -

Die Gräfin sagte nur : „ Wollte Gott , ich wäre in meines

Vaters Hause ! — Als ich es verließ , dachte ich nicht daran ,

daß ich Seelenruhe und Ehre zurücklaffen müsse . "

Varney fuhr mit bedächtigem Tone fort : „ Ohne Zweifel

wird dies die Nothwendigkeit herbeiführcn , Fremde in My¬

lords Geheimniß einzuweihen ; doch wird die Gräfin für die

Ehre des Herrn Tressilian Bürgschaft leisten müssen , und für

solche von der Familie ihres Vaters — "

„ Still , Varney , " sagte Leicester , „ beim Himmel , ich

stoße Dir den Dolch durch den Leib , wenn Du Tressilian noch

ein Mal als den Theilnehmer meiner Geheimnisse nennst !"

„ Und warum nicht ? " fragte die Gräfin ; „ wenn diese

Geheimnisse nicht vielleicht besser für einen Mann , wie Var¬

ney , paffen , als für einen von unbefleckter Ehre und Redlich¬

keit - — Mylord , Mylord , richtet keine zornigen Blicke auf

mich , — es ist Wahrheit , und ich bin es , die sie redet . Ich

that Tressilian einst um Euretwillen Unrecht , — ich will ihm

kein weiteres Unrecht thun , indem ich schweige , wenn seine

Ehre in Frage gezogen wird . Ich kann es unterlassen , " setzte

sie zu Varney gewendet hinzu , „ dem Heuchler die Maske vom

Gesicht zu reißen , doch kann ich nicht zugeben , daß die Tu¬

gend in meiner Gegenwart geschmäht werde . "

Es trat eine lange Pause ein . Leicester stand mißvergnügt

aber unentschlossen da , und war sich nur zu sehr der Schwäche

seiner Sache bewußt , während Varney mit heuchlerischer Nie -
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dergeschlagenheit und Demuth seine Augen auf den Boden

richtete .

Da zeigte die Gräfin Emma bei all ' ihrem Kummer und

ihrer mißlichen Lage die natürliche Energie ihres Charakters ,

die sie , hätte das Schicksal es ihr gestattet , zu einer ausge¬

zeichneten Zierde des Ranges , den fie einnahm , würde gemacht

haben . Sie ging mit festem Schritte , mit würdevoller Miene

und mit Blicken auf Lciccster zu , worin mächtige Zärtlichkeit

vergebens die Festigkeit der bewußten Wahrheit und der rich¬

tigen Grundsätze zu erschüttern versuchte . „ Ihr habt Euren

Willen hinsichtlich dieser Schwierigkeiten ausgesprochen , My¬

lord , " sagte sie , „ womit ich unglücklicherweise nicht überein¬

stimmen kann . Dieser Herr — dieser Mensch , wollte ich sagen

— hat einen andern Plan angegeben , wogegen ich nichts wei¬

ter einzuwenden habe , als daß er Euch mißfällt . Wollen Euer

Herrlichkeit geneigt sein anzuhören , was ein junges und

schüchternes Weib , aber zugleich Eure zärtliche Gattin , in der

gegenwärtigen Verlegenheit vorzuschlagen hat ? "

Leicester schwieg , neigte aber seinen Kopf zu der Gräfin

hin , als Zeichen , daß sie die Freiheit habe fortzufahren .

„ Es ist nur eine Veranlassung zu allem diesem Nebel , "

fuhr sie fort , „ nämlich die geheimnißvolle Doppelsinnigkeit ,

womit Ihr Euch zu umgeben genöthigt gewesen . Macht Euch

auf ein Mal von der Tyrannei dieser entehrenden Netze los .

Handelt gleich einem wahren englischen Cavalier , Ritter und

Grafen , welcher die Wahrheit für die Grundlage der Ehre

hält , und dem die Ehre so theuer ist , wie der Athem seines

Mundes . Nehmt Euer unglückliches Weib an die Hand , führt

sie vor Elisabeths Thron , — sagt , daß Ihr in einem Augen¬

blick der Bethörung , durch vermeintliche Schönheit gereizt ,

wovon vielleicht jetzt Niemand mehr die Spuren auffinden kann ,
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mir und Eurer Ehre Gerechtigkeit angethan , Mylord , und

sollte das Gesetz oder die Macht fordern , Euch von mir zu

trennen , so will ich nichts dagegen haben , weil ich dann mit

Ehre ein gekränktes und gebrochenes Herz in jenen Schatten

bergen kann , aus dem Eure Liebe mich hervorzog ."

Es lag so viel Würde , so viel Zärtlichkeit in den Vor¬

stellungen der Gräfin , daß Alles , was edel und großmüthig

in der Seele ihes Gatten war , dadurch angeregt wurde . Wie

Schuppen fiel es ihm von den Augen , und die schwankende

Handlungsweise , deren er sich schuldig gemacht , erfüllte ihn

mit Reue und Scham .

„ Ich bin Deiner nicht werth , Emma , " sagte er ; „ was

kann der Ehrgeiz mir , anstatt eines solchen Herzens , wie das

Deinige , bieten ? Ich habe eine schwere Aufgabe vor mir , mich

vor höhnenden Feinden aus allen Maschen meiner trüglichen

Politik loszumachen . — Und die Königin , — doch möge sie

meinen Kopf nehmen , wie sie mir gedroht hat " .

„ Euren Kopf , Mylord ? " sagte die Gräfin , „ weil Ihr die

Freiheit jedes englischen Unterthanen angewendet habt , Euch

selber ein Weib zu wählen ? Pfui , ist es dieses Mißtrauen

auf die Gerechtigkeit der Königin , diese Furcht vor der Ge¬

fahr , die nicht anders als eingebildet sein kann , die Euch , gleich

einer Vogelscheuche , bewogen hat , den geraden Weg zu verlas¬

sen , der , sowie er der beste , auch zugleich der sicherste ist ? "

„ Ach , Emma , Du weißt nicht !" sagte Dudley , hielt aber

sogleich inne , und setzte hinzu : „ Doch sie soll in mir kein

leichtes Schlachtopfer ihrer willkürlichen Rache finden . — Ich

habe Freunde , — ich habe Verbündete , — ich will mich nicht

wie Norfolk , wie ein Schlachtopfer zum Block schleppen lassen -



120

Fürchte nichts , Emma , Du sollst sehen , Dudley wird sich sei¬

nes Namens würdig benehmen . Ich muß sogleich mit einigen

dieser Freunde verhandeln , auf die ich mich am Besten ver¬

lassen kann ; denn so , wie die Sachen stehen , kann man mich

in meinem eigenen Schlosse gefangen setzen lassen . "

» Mein guter Lord , " sagte Emma , „ bildet keine Partei in

einem friedlichen Staate ! Kein Freund kann uns so gut

helfen , wie unsere eigene Aufrichtigkeit und Ehre . Stehen

die Euch nur bei , so seid Ihr sicher unter einer ganzen Ar¬

mee von neidischen und boshaften Menschen . Laßt diese hinter

Euch , und alle andere Vertheidigung wird fruchtlos sein . —

Wahrheit , mein edler Lord , wird mit Recht unbewaffnet gemalt -"

» Aber die Weisheit , Emma ," antwortete Leiccster , „ ist in

eine erprobte Waffenrüstung gekleidet . Rede mir nicht von

der Art und Weise , wie ich meine Beichte ablegen soll , — da

wir es doch einmal so nennen müssen , — es wird Gefahr

genug damit verbunden sein , ich mag sie nun ablegen , auf

welche Weise ich will . — Varnep , wir müssen fort . — Lebe

wohl , Emma , die ich als die Meinige anerkennen will , um

einen Preis und auf eine Gefahr hin , deren Du allein wür¬

dig sein kannst . Du sollst bald mehr von mir hören . "

Er umarmte sie zärtlich , hüllte sich wieder in den Mantel

und folgte Varnep aus dem Zimmer . Als der Letztere sich

entfernte , verbeugte er sich tief und sah Emma mit einem

eigenthümlichen Ausdrucke an , als wünsche er zu wissen , in

wiefern seine Verzeihung in die Aussöhnung mit cingeschlvssen

sei , welche zwischen ihm und ihrem Gemahl stattgefunden .

Die Gräfin blickte ihn fest an , schien sich aber nicht mehr sei¬

ner Gegenwart bewußt , als wäre nichts weiter als leere Lust

auf der Stelle gewesen , wo er stand .

„ Sie hat mich auf ' s Aeußerste gebracht , " murmelte er , —
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stimmte mich Etwas , die unglückliche Entscheidung zu vermei¬

den , — ich weiß nicht , ob es Furcht oder Mitleid war . Jetzt

ist es entschieden , — sie oder ich muß zu Grunde gehen . "

Während er so dachte , bemerkte er mit Erstaunen , daß

ein Knabe , den die Schildwache zurückgewiescn hatte , auf Lei -

cestcr zuging und mit ihm sprach . Varney war einer von

denjenigen Politikern , deren Beobachtung nicht das Geringste

entgeht . Er fragte die Schildwache , was der Knabe von

ihm gewollt , und erhielt zur Antwort , er habe ein Paket an

die wahnsinnige Dame abgeben wollen , doch habe er sich nicht

damit befassen wollen , da dergleichen Aufträge außer seinem

Berufe lägen . Als er seine Neugierde so weit befriedigt hatte ,

näherte er sich seinem Patron , und hörte ihn sagen : „ Gut ,

Knabe , das Paket soll besorgt werden . "

„ Ich danke Euch , mein guter Herr Dienstmann , " sagte

der Knabe , und war ihm im Augenblicke aus dem Gesichte .

Lcicestcr und Varney kehrten mit hastigen Schritten auf

demselben Wege in des Grafen Zimmer zurück .



Elftes Kapitel -

Ich sage , sie ist ' ne Ehebrecherin —
Ich sagt ' , mit wem sie sonst noch Hot gesündigt , —
Camillo ist mit ihr vertraut und kennt ,
Was selbst zu kennen sie sich schämen sollte .

Sobald sie in dem Cabinet des Grafen ankamen , zog Lei -

cester seine Schreibtafel aus der Tasche und bestaun zu schrei¬

ben , indem er theils mit Varney , theils mit sich selber sprach : —

„ Viele von ihnen find fest mit mir verbunden , und besonders

die , welche einen hohen Rang begleiten und gute Besitzungen

haben ; Viele , wenn sie auf meine Wohlthaten zurückblicken ,

oder vorwärts auf die Gefahren , welche ihnen zu Theil wer¬

den mögen , werden nicht geneigt sein , mich ohne Unterstü¬

tzung schwanken zu sehen - Laß mich sehen — Knollis ist sicher ,

und auf diese Weise Guernsey und Jersey , — Horsey gebietet

auf der Insel Wight , — mein Schwager Huntingdon und Pem -

broke haben Einfluß in Wales , — durch Bedford gewinne ich

die Puritaner . — Mein Bruder Warwick ist mir beinahe gleich

an Macht und Einfluß , — Sir Owen Hopton ist mir ergeben -

Er hat über den Tower und den Staatsschatz zu verfügen . —
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Mein Vater und Großvater hätten ihre Köpfe nicht auf den

Block zu legen brauchen , hätten sie ihre Unternehmungen so gut

vorher berechnet . — Warum siehst Du so traurig aus , Varney ? "

„ Ach , Mylord , " sagte Varney mit wohlausgedrückter Lei¬

denschaft , und nahm dann denselben trostlosen Ausdruck wie¬

der an , welchen Leicester vorher bemerkt hatte .

„ Ach !" wiederholte Leicester , „ und warum ach ! Sir

Richard ? Liefert Dir Dein neuer ritterlicher Geist keinen kräf¬

tigeren Ausruf , wenn ein edler Kampf bcvorsteht ? oder wenn

dieses Ach bedeuten soll , daß Du Dich aus dem Kampfe weg¬

stehlen willst , so magst Du das Schloß verlassen , oder Dich

mit meinen Feinden verbinden , sobald Du es für gut hältst "

„ Nicht so , Mylord , " antwortete sein Vertrauter ; „ Varney

wird an Eurer Seite fechten oder sterben . Verzeiht mir , wenn

ich aus Liebe zu Euch deutlicher , als Euer edles Herz Euch

zu thun erlaubt , die Schwierigkeiten bemerke , von denen Ihr

umgeben seid . Ihr seid stark und mächtig , Mylord ; doch er¬

laubt mir cs , zu sagen , Ihr seid es nur durch das zurückstrah¬

lende Licht der königlichen Gunst . So lange Ihr Elisabeths

Günstling seid , gleicht Ihr in Allem , außer in dem Namen ,

einem wirklichen Herrscher . Nimmt sie aber die Euch verliehene

Ehre zurück , so würde selbst die Kürbisflasche des Propheten

nicht so leicht verwelken . Erklärt Euch gegen die Königin , und

ich sage nicht ,' daß Ihr Euch in der großen Nation , oder in

dieser Provinz allein plötzlich verlassen und ausgeschlossen fin¬

den würdet ; doch ich sage , daß Ihr selbst in diesem Schlosse ,

und in der Mitte Eurer Vasallen , Verwandten und Dienstleute

ein Gefangener , ja ein verurtheilter Gefangener sein würdet ,

sollte sie den Wink dazu geben . Denkt an Norfolk , Mylord ,

— an den mächtigen Northumberland , an den herrlichen West¬

moreland , — denkt an alle Die , welche dieser weisen Prin -
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zcsfin Trotz geboten haben . Sie find todt , gefangen , oder

verbannt . Dieser Thron gleicht nicht den andern , die durch

eine Verbindung mächtiger Großen können umgestürzt werden .

Die feste Grundlage , auf der er ruht , besteht in der weit ver¬

breiteten Liebe und Zuneigung des Volks . Ihr könntet ihn

mit Elisabeth theilen , wenn Ihr wolltet ; doch weder Eure ,

noch irgend eine fremde oder heimische Macht wird ihn umzu¬

stürzen , oder auch nur zu erschüttern vermögen . "

Er schwieg und Lcicestcr warf seine Schreibtafel verächt¬

lich von sich . „ Es mag sein , wie Du sagst , " entgegnete er ;

„ und in der That , es liegt mir nichts daran , ob Wahrheit

oder Feigheit Dir Deine Prophezeihungen cingibt . Doch soll

man nicht von mir sagen , daß ich ohne Kampf gefallen bin .

Ertheile Befehle , daß diejenigen von meinen Leuten , welche

unter mir in Irland gedient haben , sich nach und nach im

Castell versammeln , und laß unsere Freunde wachsam sein ,

und bewaffnet ausgchen , als erwarteten fie einen Angriff von

den Begleitern des Grafen von Süsser - Verursache den Ein¬

wohnern des Dorfes einige Furcht ; laß fie die Waffen ergrei¬

fen , und auf ein gegebenes Zeichen bereit sein , fich der könig¬

lichen Garde zu bemächtigen . "

„ Erlaubt mir , Euch zu erinnern , Mylord , " sagte Varney

mit demselben schwermüthigen Ausdrucke , „ daß Ihr mir Be¬

fehl gegeben habt , Vorbereitungen zur Entwaffnung der kö¬

niglichen Garde zu machen - Es ist Hochvcrrath ; doch ich will

Euch dessen ungeachtet gehorchen "

„ Es liegt mir nichts daran , " sagte Leicester verzweislungs -

voll . „ Schande liegt hinter mir , Untergang vor mir , — ich
muß vorwärts . "

Hier trat noch eine Pause ein , welche Varney endlich mit

folgenden Worten unterbrach : „ Jetzt ist cs zu dem Punkte ge -
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kommen , den ich lange gefürchtet . Ich muß entweder , gleich

einem undankbaren Thicre , den Fall des besten und gütigsten

Herrn mit ansehen , oder aussprechen , was ich sonst in tiefster

Vergessenheit würde begraben haben , oder von einem Andern

hätte auSsprcchen lassen ."

„ Was ist es , was Du sagst , oder sagen willst ? " versetzte

der Graf ; „ wir haben keine Zeit an Worte zu verschwenden ,

wo die Umstände uns zur Handlung aufsordern . "

„ Ich bin bald mit meiner Rede zu Ende , Mplord , —

wollte Gott , sie wäre auch so bald beantwortet . Eure Her¬

rath ist die einzige Veranlassung zu dem gefürchteten Bruche

mit Eurer Gebieterin , nicht wahr ? "

„ Du weißt ja , daß es so ist !" versetzte Leicester . „ Wozu

dient eine so unnütze Frage ? "

„ Verzeiht mir , Mplord , " sagte Varney , „ der Nutzen ist

folgender . Die Menschen wagen ihren Besitz und ihr Leben

bei der Vertheidigung eines reichen Kleinods ; wäre cS aber

nicht klug , vorher zuzusehen , ob dieses Kleinod auch einen

Makel hat ? "

„ Was soll dies bedeuten ? " fragte Leicester , indem er seine

Augen fest auf seinen Dienstmann richtete , „ von wem wagst

Du so zu reden ? "

„ Nun , — von der Gräfin Emma muß ich unglücklicher¬

weise reden ; und ich will reden , sollte mich auch Ew . Herr¬

lichkeit wegen meines Eifers tödten . "

„ Es könnte sein , daß Du es von mir verdientest , " sagte

der Graf ; aber rede weiter , ich will Dich anhören . "

„ Dann werde ich frei heraus reden , Mplord - Mir gefällt

nicht der geheime Umgang dieser Dame mit jenem Edmund

Tresfilian . Ihr kennt ihn , Mylord Ihr wißt , daß sie früher

einige Neigung zu ihm hegte , die Ihr nur mit Mühe über -
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lich dieser Dame zugesetzt hat , und sein Zweck war nur , Euch

zu dem Geständniß dieser höchst unglücklichen Heirath , wie ich

nicht umhin kann , sie zu nennen , mit Gewalt zu treiben ,

welche Absicht Mylady ebenfalls hat . "

Leicester lächelte erzwungen . „ Du meinst es gut , Sir

Richard , und würdest , glaube ich , Deine eigene Ehre , sowie

auch die jeder andern Person opfern , um mich von dem zu¬

rückzuhalten , was Du einen schrecklichen Schritt nennst . Aber

bedenke — " diese Worte sprach er mit finsterem Ausdrucke

und großer Bestimmtheit , — „ bedenke , daß Du von der

Gräfin von Leicester redest . "

„ Das thue ich , Mylord , " sagte Varney ; „ doch geschieht

cs zum Wähle des Grafen von Leicester . Meine Geschichte ist

noch nicht zu Ende - Ich glaube fest , daß dieser Tresfilian

fortwährend mit Ihrer Herrlichkeit der Gräfin im Einverständ¬

nisse gewesen ist "

„ Du redest im Wahnsinn , Varney , und hast das nüchterne

Gesicht eines Predigers . Wo , oder wie konnten sie mit ein¬

ander zusammenkommen ? "

„ Mylord , " sagte Varney , » unglücklicherweise kann ich

das nur zu deutlich beweisen . Kurz vorher , che die Bitt¬

schrift an die Königin cingercicht wurde , begegnete mir Tres -

silian zu meinem äußersten Erstaunen am Hinterthorc von

Cumnor Place . "

„ Er begegnete Dir , Schurke ? und warum schlugst Du ihn

nicht zu Boden ? " rief Leicester .

» Ich zog gegen ihn , Mylord , und er gegen mich ; und

wäre nicht mein Fuß ausgeglittcn , so wäre er vielleicht kein

Stein des Anstoßes mehr in Eurer Herrlichkeit Wege . "

Leicester verstummte vor Erstaunen und antwortete cnd -
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lich : „ Welche weiteren Beweise hast Du , Varney , außer Dei¬

ner eigenen Behauptung ? — Denn so wie ich strenge bestra¬

fen will , soll auch Alles kalt und bedächtig untersucht werden . "

Er wiederholte diese Worte mehrmals für sich , als ob in dem

Tone derselben etwas Beruhigendes läge . Dann drückte er die

Lippen zusammen , als fürchte er einen neuen heftigen Ausbruch ,

und fragte nochmals : „ Welchen weitern Beweis hast Du ? "

„ Genügenden Beweis , Mylord , " sagte Varney . „ Ich

wollte , ich wäre der einzige Zeuge , dann hätte ich die Sache

vielleicht auf immer verschwiegen . Doch mein Diener Michael

Lambourne war bei dem Ganzen zugegen , und hatte eigentlich
Tressilian nach Lumnor Place geführt . Daher nahm ich ihn

in meinen Dienst und behielt ihn bei mir , obgleich er ein aus¬

schweifender Kerl ist , um seine Zunge immer unter meinem

Commando zu haben . " — Dann sagte er dem Grafen von

Leicester , wie leicht es sei , diesen Umstand durch Anton Fosters

Zeugniß , sowie auch durch die Aussage verschiedener Personen

zu Cumnor , als wahr zu erweisen , welche gehört hätten , wie

die Weite gemacht worden , und gesehen , wie Lambourne und

Tressilian mit einander fortgegangen . Bei der ganzen Er¬

zählung wagte Varney nichts Unwahres hinzuzusetzen , mit

Ausnahme der indirecten Behauptung , daß jene Unterredung

zwischen Emma und Tressilian länger gewährt habe , als we¬

nige Minuten .

„ Und warum sagte man mir Alles dies nicht ? " sagte

Leicester finster . „ Warum habt Ihr Alle , — und besonders

Du , Varney , mir eine so wichtige Nachricht vorenthalten ? "

„ Weil die Gräfin gegen Fester und mich behauptete , " ver¬

setzte Varney , „ daß Tressilian sich ihr aufgedrungcn habe , und

weil ich vcrmuthcte , daß die Unterhaltung in allen Ehren vor

sich gegangen , und daß sie Ew . Herrlichkeit zu gelegener Zeit
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davon sagen werde . Ihr wißt , wie ungern man schlimme Ge¬

rüchte von Denen anhört , die man liebt ; und Gott sei Dank !

ich bin kein Spion und Angeber , um zuerst davon zu reden . "

„ Wie weißt Du aber , daß diese Unterredung nicht in allen

Ehren vor sich ging ? " entgegnete der Patron - „ Mich dünkt ,

die Gattin des Grafen von Leicester könnte wohl eine kurze

Zeit mit einem Manne , wie Tresstlian reden , ohne daß es

ihr Verdacht zuzicht . "

„ Gewiß , " antwortete Varney ; ich wurde das Geheimniß

nicht bewahrt haben , hätte ich anders gedacht . Aber Tresstlian

hat dex > Ort nicht verlassen , ohne eine Correspondenz mit ei¬
nem armen Manne , einem Gastwirth zu Cumnor anzuknüpfen ,

zum Zweck der Entführung der Dame - Er schickte einen Boten

hinunter , den ich bald in sicherem Gewahrsam haben werde .

Der Wirth wurde für sein Schweigen mit einem Ringe be¬

lohnt — vielleicht haben Ew . Herrlichkeit ihn früher an Tressili -

ans Hand bemerkt — hier ist er . Dieser Kerl geht als Haustrer

nach Cumnor Place , führt eine Unterhaltung mit der Dame ,

und sie entfliehen zusammen in der Nacht — raubt einem

armen Kerl sein Pferd , und endlich erreichen sie dieses Schloß ,

wo die Gräfin von Leicester Zuflucht findet — ich wage nicht

zu sagen an welchem Orte . "

„ Sprich , ich befehle es Dir , so lange ich noch Verstand

genug habe , Dich anzuhören , " sagte Leicester .

„ Wenn es denn sein muß , " antwortete Varney , — „ die

Dame ging sogleich auf Tressilians Zimmer , wo sie mehrere

Stunden , theils in seiner Gesellschaft , theilS allein blieb . Ich

sagte Euch , Tressilian habe ein Mädchen auf seinem Zimmer

— ich dachte damals noch nicht daran , was dies für ein

Frauenzimmer sein könnte . "

« Emma willst Du sagen , " antwortete Leicester ; „ doch es
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ist falsch , falsch wie der Rauch der Hölle ! Ehrgeizig mag sie

sein — leichtsinnig und ungeduldig , — daö ist ein weiblicher

Fehler ; aber falsch gegen mich ? nimmermehr ! — gib mir den
Beweis davon . "

„ Der Thürsteher Carrol führie sie gestern auf ihre » eige¬

nen Wunsch dorthin — Lambourne und der Gefangenwärter

fanden sie diesen Morgen in aller Frühe noch dort . "

„ War Tressilian bei ihr ? " fragte Leicester hastig .

„ Nein , Mylord . Ihr werdet Euch erinnern , daß er von
Sir Nicolas Blount arrctirt wurde . "

„ Wußte Carrol und die andern Leute , wer sie sei ? "

„ Nein , Mylord ; Carrol und der Gefangenwärter hatten

die Gräfin nie gesehen , und Lambourne erkannte sie nicht in

ihrer Verkleidung ; doch als er sie zu verhindern suchte , ihre

Zelle zu verlassen , blieb einer von ihren Handschuhen in sei¬

nem Besitz , den Ihr wahrscheinlich kennen werdet . "

Er reichte ihm den Handschuh , worauf des Grafen Wap¬

pen gestickt war .

„ Ich erkenne ihn , " sagte Leicester ; „ ich habe ihr diese

Handschuhe selber geschenkt . Der andere war noch heute an

dem Arm , den sie um meinen Nacken schlang . "

„ Ew . Herrlichkeit mögen sich bei der Dame selber nach

der Wahrheit dieser Aussage erkundigen . "

„ Es ist nicht nöthig , " sagte der Graf in großer Qual —

„ ich sehe ihre Schande zu klar — ich sehe nichts weiter ; und

— gütiger Himmel ! — für dieses schändliche Weib war ich im

Begriff , das Leben so vieler edlen Freunde in Gefahr zu brin¬

gen — die Grundlage eines gesetzlichen Thrones zu erschüttern

— das Schwert und die Brandfackel durch ein friedliches Land

zu tragen — der gnädigen Herrscherin Unrecht zu thun , die

mich zu dem machte , was ich bin , und die mich zu dem Höch -
Kcnilworth . III . g
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sten würde erhoben haben , was ein Mensch werden kann ,

wäre nicht diese in der Hölle geschloffene Heirath ! Alles die¬

ses wollte ich für ein Weib thun , die sich mit meinen ärgsten

Feinden verbindet ! — Und Du , Schurke , warum redetest Du

nicht früher ? "

„ Mylord , " sagte Varney , „ eine Thräne von Mylady

würde Alles ausgewogen haben , was ich hätte sagen können .

Ueberdies erhielt ich die vollständigen Beweise erst diesen

Morgen , wo Anton Fester ankam . "

„ Gott sei gepriesen für das Licht , welches er mir verliehen

hat — so genügend , daß Niemand mein Verfahren übereilt , oder

meine Rache ungerechtnennen wird . — Und doch , Varney , so jung ,

so schön , und so falsch ? Daraus erklärt sich also ihr Haß ge¬

gen Dich , meinen treuen Diener , weil Du ihren Plänen ent¬

gegenstandest , und das Leben ihres Buhlen gefährdetest ? "

„ Nie gab ich ihr eine andere Veranlassung zum Mißfallen ,

Mylord , " versetzte Varney ; „ doch sie wußte , daß meine Rath¬

schläge ihren Einfluß bei Ew . Herrlichkeit verringerten , und

daß ich stets bereit gewesen , mein Leben gegen Eure Feinde

in Gefahr zu setzen . "

„ Es ist nur zu klar , " sagte Leicester ; „ doch mit welcher

Würde ermahnte sie mich , mein Haupt der Gnade der Königin

darzubieten , lieber als den Schleier der Falschheit noch einen

Augenblick länger zu tragen ! Mich dünkt , der Engel der

Wahrheit selber könnte keine so erhabenen Töne haben . Kann

es möglich sein , Varney ? — kann die Lüge so kühn die Sprache

der Wahrheit annehmen ? Kann die Schande sich so in das

Gewand der Reinheit kleiden ? — Varney , Du bist von Kind¬

heit an mein Diener gewesen — ich habe Dich hoch erhoben

— ich kann Dich noch höher heben - Denke für mich ! Dein

Verstand ist scharfsinnig und verschlagen — sollte sie nicht viel -
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lei » t unschuldig sein ? Beweise sie als unschudig , und Alles ,
was ich bisher für Dich gethan , soll nichts sein im Vergleich
mit der Belohnung , die Du dann erhalten sollst . "

Varney war wirklich von der tiefen Seelenqual seines Herrn
etwas ergriffen und antwortete : „ Aber wenn sie schuldig war ,
warum wagte sie sich hieher ? Warum floh sie nicht lieber
in das Haus ihres Vaters , oder anders wohin ? Doch dafür
kann man ihren Wunsch als Grund anführen , als Gräfin von
Leicester erkannt zu werden . "

„ Wahr , sehr wahr !" rief Leicester . „ Du bist nicht im
Stande , Varney , den Witz eines Weibes zu ergründen . Ich
durchschaue Alles . Sie wollte den Rang und Titel des Thoren
nicht aufgebcn , der sie geheirathet . Ja , wenn ich in meinem
Wahnsinn eine Empörung angestistet , oder wenn die Königin
mich in ihrem Zorne zum Tode verurtheilt hätte , wie sie mir
diesen Morgen drohte , so würde die Erbschaft der verwittweten
Gräfin von Leicester dem bettelhaften Tressilian nicht übel zu
Statten gekommen sein - Sie soll den Tod der Verrätherin
und Ehebrecherin sterben , den sie nach göttlichen und mensch¬
lichen Gesetzen verdient ! — Und was ist dies für ein Kästchen ? "
sagte er , „ welches mir soeben ein Knabe einhändigte , mit der
Bitte , es an Herrn Tressilian abzugeben , da er es der Gräfin
nicht selber überliefern könne ? Beim Himmel , die Worte über¬
raschten mich , als er sie aussprach , obgleich ich mit andern
Dingen beschäftigt war ; aber jetzt kehren sie mir mit doppelter
Gewalt zurück . — Es ist ihr Juwelenkästchen ! — brich es
auf , Varney ; zerbrich die Hängen mit Deinem Dolche "

„ Sie verweigerte einst den Dienst meines Dolches , " dachte
Varney , „ um einen Brief zu öffnen , doch jetzt soll er mächtiger
in ihr Schicksal cingreifen " Hierauf wendete er die dreieckige
Klinge seines Dolches dazu an , die schwachen silbernen Hängen

9 »
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des Kästchens zu erbrechen . Sobald der Graf das Kästchen

geöffnet sah , riß er es Sir Richard aus der Hand , nahm den
Deckel ab , warf den glänzenden Inhalt heraus und streute ihn

in äußerster Wuth auf den Boden , während er begierig nach

einem Briefe suchte , der die eingebildete Schuld der Gräfin

noch mehr bestätigen sollte . Dann stampfte er wüthend auf

die Edelsteine und rief : „ So vernichte ich das elende Spielwerk ,

wofür Du Dich selber mit Leib und Seele verkauft hast ! —

Rede nicht von Vergebung , Varney , — sie ist verurtheilt !"

Mit diesen Worten verließ er das Zimmer und eilte in das

anstoßende Gemach , dessen Thüre er verriegelte -

Varney sah ihm nach , während sich ein etwas menschlicheres

Gefühl in ihm zu regen schien . „ Es thut mir leid um seine

Schwachheit , doch die Liebe hat ihn zum Kinde gemacht . Er

wirft diese kostbaren Spielsachen auf die Erde , und tritt mit

den Füßen darauf — mit derselben Heftigkeit würde er das

zerbrechlichste Spielzeug von allen , wofür er so heftig schwärmte ,

in Stücke zerschlagen . Aber diese Neigung wird auch vergessen

werden , wenn der Gegenstand nicht mehr vorhanden ist . Er

versteht nicht , die Dinge richtig zu schätzen , welche Anlage mir

die Natur verliehen hat . Wenn Leicester erst König ist , so

wird er eben so wenig an die Stürme der Leidenschaft denken ,

durch welche er den königlichen Hafen erreicht hat , wie der

Seemann am sicheren Gestade an die Gefahr der Reise denkt .

Doch diese Gegenstände dürfen nicht hier bleiben — sie find zu

kostbar um damit den Fußboden zu belegen . "

Während Varnep beschäftigt war , die Edelsteine aufzu¬

lesen und sie in einen verborgenen Schubkasten zu legen , bemerkte

er , daß die Thür zu dem Kabinete sich öffnete , der Vorhang

auf die Seite geschoben wurde , und des Grafen Gesicht daraus

hervorblickte , doch mit so starren Augen und so blaffen Lippen
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und Wangen , daß er über die plötzliche Veränderung erschrak .

Sobald seine Blicke denen des Grafen begegneten , zog der Letz¬

tere seinen Kopf zurück und verschloß die Thür . Leiccster wieder¬

holte dieses zwei Mal , ohne ein Wort zu reden , so daß Varney

schon zu fürchten begann , sein Verstand möge gelitten haben .

Zum dritten Mal winkte er , und Varney folgte ihm . Als er

eintrat , fand er bald , daß die Verwirrung seines Herrn nicht

durch Wahnsinn , sondern durch einen schrecklichen Vorsatz ver¬

anlaßt worden sei . Sie brachten eine volle Stunde in leb¬

hafter Berathung zu , nach welcher der Graf von Leiccster sich

mit unglaublicher Anstrengung ankleidete und sich entfernte ,

um seinem königlichen Gaste aufzuwarten .

Zwölftes Kapitel .

Den Scherz hobt Ihr verbannet , und das Festmahl
Gestvrt durch dieses seltsame Benehmen . Macbeth .

Die seltsame Wirkung , welche die Gemüthsverwirrung auf

Las Benehmen und die Unterhaltung des ausgezeichnetsten Hof¬

mannes in England hervorbrachtc , konnte der scharfsichtigen

Fürstin nicht entgehen . Auch darf man nicht im Geringsten

zweifeln , daß Elisabeth über die Nachlässigkeit und Unregel¬

mäßigkeit seines Benehmens großes Mißfallen würde empfunden

haben , hätte sie nicht geglaubt , daß die Ungnade , womit sie

ihren Günstling bedroht , ihn dazu veranlasse und , ungeachtet

seiner Bemühungen , seine anmuthige Haltung und den Reiz
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seiner Unterredung zerstöre - Als dieser für die weibliche Eitel¬

keit so schmeichelhafte Gedanke sich einmal ihrer bemächtigt

hatte , diente derselbe zu einer genügenden Entschuldigung für

die zahlreichen Fehler und Versehen des Grafen von Leiccstcr ,

und der aufmerksame Kreis umher bemerkte mit Erstaunen ,

daß , anstatt seine wiederholte Nachlässigkeit zu rügen , die Kö¬

nigin ihm Zeit und Mittel zu gewähren suchte , sich zu sammeln ,

und zwar mit einer Nachsicht , die mit ihrem gewöhnlichen

Charakter durchaus nicht übereinstimmte . Es war indeß klar ,

daß dieß nicht lange währen könne , und daß Elisabeth Leice -

sters unhöfliches Benehmen endlich strenger beurtheilen werde ,

als der Gras von Varncy aufgefordert wurde , ihm in ein

anderes Zimmer zu folgen , weil er ihm etwas Wichtiges mit -

zutheilen habe -

Als er ihm dies zwei Mal gesagt hatte , stand er endlich

auf und war im Begriff sich gleichsam instinktmäßig zu ent¬

fernen , — stand dann still , wendete sich um , und bat die

Königin um Erlaubniß , sich in einer wichtigen Angelegenheit

auf eine kurze Zeit entfernen zu dürfen .

„ Geht , Mylord , " sagte die Königin ; „ Wir glauben wohl ,

daß Unsere Gegenwart plötzliche und unerwartete Ereignisse

herbeiführt ; doch hoffen Wir Euch mit faltenloser Stirn wie¬

derzusehen . "

Leiccstcr verbeugte sich und ging . An der Thür begegnete

ihm Varncy , der ihn lebhaft auf die Seite zog , und ihm inS

Ohr flüsterte : „ Alles ist gut !"

„ Hat Masters sie besucht ? " sagte der Graf .

„ Za , Mylord ; und da sie weder seine Fragen beantwortete ,

noch einen Grund für ihre Weigerung angeben wollte , so

will er das Zeugniß ausstellen , daß sie an Verstandeszerrüttung

leide , und daß es das Beste sein werde , sie der Obhut ihrer
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Freunde zu übergeben - Wir haben daher Gelegenheit , sie zu
entfernen , wie wir verabredeten . "

„ Aber Trefsilian ? " sagte Leiccster .

„ Er wird eine Zeitlang nichts von ihrer Abreise erfahren , "

versetzte Varney ; „ es soll noch diesen Abend geschehen , und "

morgen wollen wir auch für ihn sorgen . "

„ Nein , bei meiner Seele , " antwortete Leicester , „ ich will

mich mit eigener Hand an ihm rächen !"

„ Ihr , Mylord ? und an einem so unbedeutenden Manne ,

wie Trefsilian ? — Nein , Mylord , er hat lange gewünscht ,

fremde Länder zu besuchen . Laßt mich für ihn sorgen — ich

werde schon machen , daß er nicht so bald zurückkehrt . "

„ Nein , beim Himmel ! Varney , " rief Leicester ; „ unbe¬

deutend nennst Du einen Feind , der Macht genug gehabt hat ,

mich so tief zu verwunden , daß mein ganzes späteres Leben

nur eine Scene der Reue und des Elends sein wird ? — Nein ,

wenn ich der Rache an jenem Elenden entsagen sollte , so wollte

ich lieber die ganze Wahrheit vor Elisabeths Throne enthüllen ,

und sie veranlassen , ihren Rachestrahl zugleich auf Jene und

auf mich selber zu schleudern . "

Varney sah mit großer Unruhe , daß sein Herr so sehr

aufgeregt sei , daß , wenn er ihm freies Spiel ließe , er den an¬

gekündigten verzweifelten Entschluß ausführen werde , welcher

augenblicklich alle Pläne des Ergeizes vernichten müsse , die

Varney für seinen Patron und sich selber entworfen hatte .

Die Wuth des Grafen schien nicht zu bändigen ; während

er sprach , sprühten seine Augen Feuer , seine Stimme bebte

vor übergroßer Leidenschaft , und ein leichter Schaum stand

auf seiner Lippe -

Sein Vertrauter machte einen kühnen und erfolgreichen

Versuch , ihn selbst im Augenblick der mächtigen Aufregung
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Spiegel führte , „ seht Euer Bild dort , und beurtheilt , ob

diese aufgeregten Züge einem Manne angehören , der selber

fähig ist , einen Entschluß zu fassen . "

* „ Und soll ich denn Dein Mündel , Dein Vasall werden ? "

sagte Leicester , betroffen über die Veränderung seiner GesichtSzüge .

„ Nein , Mylord , " sagte Varney mit Festigkeit , „ sondern

der Herr Eurer selbst und Eurer eigenen Leidenschaft . Mylord ,

ich schäme mich , Euch so von der Leidenschaft überwältigt zu

sehen . Geht zu Elisabeth , bekennt Eure Hcirath — klagt Euer

Weib und ihren Buhlen des Ehebruchs an , — bekennt vor

allen Euren Pairs , daß Ihr der Thor wäret , der ein Land¬

mädchen heirathete , und sich dann von ihr und ihrem gelehrten

Liebhaber übertölpeln ließ - — Geht , Mylord — aber vorher

nehmt von Richard Varney Abschied . Er diente dem edlen ,

dem hochgesinnten Leicester , und war stolzer , von ihm ab¬

hängig zu sein , als hätte er Tausenden gebieten können . Doch

der erniedrigte Lord , der sich bei jedem Mißgeschick beugt ,

dessen Entschlüsse wie Spreu von jedem Winde der Leiden¬

schaft zerstreut werden , dem dient Richard Varney nicht . Er

ist ihm ebensosehr an Standhaftigkeit überlegen , als er an

Rang und Vermögen unter ihm steht . "

Varney sprach dieß ohne Heuchelei , denn obgleich die

Festigkeit , deren er sich rühmte , Halsstarrigkeit war , so fühlte

er doch seine Ueberlegenheit , während das Interesse , welches

er wirklich an Leicesters Schicksal nahm , seiner Stimme und

seinem Wesen ungewöhnlichen Ausdruck verlieh .

Dem unglücklichen Grafen schien es , als wolle sein letzter

Freund ihn verlassen . Er streckte Varney seine Hand hin und

sagte : „ Verlaß mich nicht , — was willst Du , daß ich thun

soll ? "
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„ Seid wieder Ihr selber , edler Herr , " sagte Varney , in¬

dem er des Grafen Hand mit seinen Lippen berührte . „ Seid

Ihr denn der Erste , der Unglück in der Liebe hat ? denkt , sie

sei niemals dagewesen , — laßt sie aus Eurem Gebächtniß ent¬

schwinden , worin sie auf so unwürdige Weise einen Platz ein¬

genommen hat . Führt Euren festen Entschluß von diesem

Morgen aus , ich habe Muth und Eifer genug , ihn zu voll¬

bringen . Sie hat den Tod verdient , — laßt sie sterben . "

Als Varney schwieg , hielt der Graf noch seine Hand fest ,

und sagte dann in gebrochenem Tone : „ So sei es — sie stirbt !

Doch eine Thräne wird mir noch erlaubt sein . "

„ Nein , Mylord , " fiel Varney ein , der an dem bebenden

Auge seines Herrn ' sah , daß ein neuer leidenschaftlicher Aus¬

bruch bevorstehe , — nein , keine Thräne , — die Zeit gestattet

es nicht , — Ihr müßt an Trefsilian denken !"

„ Das ist in der That ein Name , der T - ränen in Blut

verwandeln kann , " sagte der Graf . „ Varney , ich habe dar¬

über nachgedacht , und bin entschlossen , — Trefsilian soll mein

Schlachtopser sein . "

„ Es ist Wahnsinn , Mylord ; doch Ihr seid mir zu mäch¬

tig , um Euren Weg zur Rache zu hemmen . Wählt aber vor¬

her Zeit und Gelegenheit , und schiebt sie auf , bis Ihr diese

gefunden . "

„ Du magst mir gebieten , was Du willst , " sagte Leicester ,

„ nur tritt mir hier nicht in den Weg . "

„ Dann bitte ich Euch zuerst , dieses wilde , verdächtige und

halb wahnsinnige Benehmen abzulegen , welches heute die Augen

des ganzen Hofes aus Euch gezogen hat . "

„ Bin ich in der That so nachlässig gewesen ? " sagte Lei¬

cester , wie Einer , der aus einem Traume erwacht ; „ ich glaubte ,

ich hätte mir genug Gewalt angethan ; doch fürchte nichts ,
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blicklich zur Königin , — selbst Deine Blicke und Deine Sprache

sollen nicht undurchdringlicher sein , als die weinigen . — Hast

Du noch sonst Etwas zu sagen ? "

„ Ich muß Euch um Euern Siegelring bitten , " sagte Var -

nep ernsthaft , „ um denjenigen von Euren Dienern , die ich an¬

wenden muß , zum Zeichen zu dienen , daß ich Eure Vollmacht

habe zu Allem , was ich thue . "

Leicester zog den Siegelring ab , den er gewöhnlich zu

gebrauchen pflegte , übergab ihn Varnep und sprach leise , aber

mit schrecklicher Betonung die Worte aus : „ Was Du thust ,

thue schnell ! "

Einige Verwunderung und Besorgniß fand inzwischen im

Audienzsaale wegen der langen Abwesenheit des Schloßherrn

statt , und groß war das Entzücken seiner Freunde , als sie ihn

eintreten sahen , wie Einen , von dessen Brust so eben eine große

Last der Sorge entfernt ist - Leicester hielt das Versprechen ,

welches er Varney gegeben , da er sich nicht mehr in die Noth -

wendigkeit versetzt sah , einen von dem seinigen so verschiedenen

Charakter zur Schau zu tragen , wie er in der ersten Hälfte

des Tages gethan , und ging nach und nach wieder zu der

Rolle des ernsten , verschlagenen und witzigen Beobachters

über , die er gewöhnlich in der Gesellschaft spielte .

Leicester war zu klug , um seine Rolle schnell zu wechseln .

Als er wieder zurückkchrte , schien sich seine Stimme in Schwer -

muth verwandelt zu haben , die einen Anflug von Zärtlichkeit

an sich hatte , und die im Verlaufe der Unterhaltung mit

Elisabeth , während sie ihm eine Gunstbezeigung nach der an¬

dern zu Thcil werden ließ , um ihn zu trösten , in einen Strom

von galanten Worten überging , die so zart und einschmeichelnd

waren , und zu gleicher Zeit so respektvoll , wie nur je eine
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horchte mit Entzücken ; ihre Eifersucht war eingeschlummcrt ;

ihr Entschluß , alle gesellschaftlichen und häuslichen Bande auf¬

zugeben , und ausschließlich ihre Sorgfalt ihrem Volke zu weihen ,

begann zu schwanken , und noch einmal erreichte Dudley ' s Stern

seinen Höhepunkt am Horizonte des Hofes -

Doch Leicester erfreute sich nicht seines Triumphes über

die Natur und über sein Gewissen , ohne daß ihm derselbe

verbittert wurde , nicht blos durch den inneren Aufruhr sei¬

ner Gefühle gegen die Gewalt , die er über sie ausübte ,

sondern durch verschiedene zufällige Umstände , die bei dem

Banket und während der folgenden Abendunterhaltungen

vorfielen .

Die Hofleute befanden sich z . B . in der großen Halle ,

nachdem sie das Speisezimmer verlassen , und erwarteten das

Erscheinen einer glänzenden Maskerade , als die Königin einen

witzigen Ausfall des Grafen von Leicester gegen Lord Willoughby ,

Nalcigh und andere Hofleute mit diesen Worten unterbrach :

„ Wir werden Euch des Hochverraths anklagen , Mylord , wenn

Ihr in dem Versuche fortfahrt , Uns durch Lachen zu tödten .

Da kommt Jemand , der Uns nach Gefallen ernsthaft machen

kann , Unser gelehrter Leibarzt Masters , wahrscheinlich mit

Nachrichten von der armen Lady Varncy , — nein , Mylord ,

Ihr dürft Uns nicht verlassen , denn da dies ein Streit zwi¬

schen vcrheirathetcn Personen ist , so halten Wir Unsere Er¬

fahrung nicht für hinreichend , um ohne guten Rath darüber

entscheiden zu können . — Nun , Masters , was sagst Du zu

jener schönen Landstreicherin ? "

„ Die Lady Varncy , gnädigste Fürstin , " sagte Masters ,

„ ist eigenfinnig , und will nicht mit mir über ihren Gesund¬

heitszustand reden . Sie sagt , sie werde bald ihre Sache selber
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vor Ihrer Majestät führen müssen , und werde die Fragen

untergeordneter Personen nicht beantworten . "

„ Das verhüte der Himmel !" sagte die Königin . „ Wir haben

schon Mißverständnisse und Zänkereien genug gehabt , die dieser

gemüthskranken Dame zu folgen scheinen , wohin sie nur kommt .

Glaubt Ihr es nicht auch , Mylord ? " setzte sie zuLeicester ge¬

wendet hinzu , während sich in Miene und Blick ein zartes

Bedauern , wegen des Mißverständnisses an jenem Morgen ,

aussprach . Leicester verbeugte sich , war aber nicht im Stande ,

ein Wort hervorzubringen .

„ Ihr seid rachsüchtig , Mylord , " sagte sie ; „ doch Wir wer¬

den schon Zeit und Ort finden , Euch zu bestrafen . Doch um

noch ein Mal von dieser unglücklichen Lady Varney zu reden

— wie steht cs mit ihrer Gesundheit , Masters ? "

„ Sie ist eigensinnig , gnädigste Frau , wie ich bereits ge¬

sagt habe , " antwortete Masters , „ und weigert sich auf jede

Frage zu antworten . Sie läßt Winke fallen , als wäre sie eine

hohe Person , — eine Gräfin , oder gar eine Prinzessin . Von

der Art find die Hirngespinnste solcher Leute - "

„ Dann muß sie sobald als möglich fort , " sagte die Königin .

„ Varney muß sie in der Stille aus dem Schlosse führen . Sie wird

sich noch einbilden , daß sie über Uns Alle zu gebieten hat .

Schade ist es indeß , daß ein so schönes Wesen einen so schwa¬

chen Verstand hat - — Was denkt Ihr davon , Mylord ? "

„ Es ist wirklich Schade , " sagte der Graf , ihre Worte

mechanisch wiederholend .

„ Aber vielleicht stimmt Ihr Unserer Ansicht von ihrer

Schönheit nicht bei ? " sagte Elisabeth , — „ und wirklich haben

Wir Männer gekannt , welche eine stattliche Gestalt einer ge¬

brechlichen vorziehen , die gleich einer geknickten Lilie den Kopf

hängen läßt . Ja , die Männer sind Tyrannen , Mylord , die
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den lebhaften Streit der Eroberung ohne Widerstand vorziehen ,

und gleich rüstigen Kämpfern die Weiber am meisten lieben ,

welche ihnen im Streite die Spitze biete » können . — Was

meint Ihr , Rutland , wenn der Graf von Leicester ein solches

Stück bemaltes Wachs zur Gemahlin hätte , würde er ste nicht

schon am Ende der Flitterwochen todt wünschen ? "

Während sie dies sagte , blickte sie Leicester so ausdrucks¬

voll an , daß , während sein Herz sich gegen die Lüge empörte ,

er sich so viel Gewalt anthat , um leise zu antworten , daßLei -

cesters Liebe demüthiger sei , als Ihre Majestät glaube , da die¬

selbe auf einen Gegenstand gerichtet sei , dem er nimmer würde

gebieten können , sondern immer würde gehorchen müssen .

Die Königin erröthcte , und befahl ihm zu schweigen , sah

aber aus , als erwarte sie , daß er ihren Befehlen nicht gehor¬

chen werde - In dem Augenblicke aber kündeten die Trompe¬

ten und Pauken auf dem Balkon den Eintritt der Schauspie¬

ler an , welche Leicester aus dem schrecklichen Zustande des

Zwanges und der Verstellung befreiten , in den er durch seine

eigene Schuld gerathen war .

Die Schauspieler bestanden aus vier verschiedenen Abthei -

lungcn , die einander in kurzen Zwischenräumen folgte » . Jede

Abtheilung bestand aus sechs Personen und eben so vielen

Fackelträgern , und stellten die verschiedenen Nationen dar ,

welche England zu verschiedenen Zeiten in Besitz genommen .

Leicester befand sich am Schlüsse der Vorstellung am un¬

teren Ende der Halle , und hatte sich auf diese Weise unter

die Zuschauer gemischt , als ihn plötzlich Jemand am Mantel

zupfte , und ihm in ' ö Ohr flüsterte : „ Ich bitte um eine kurze

Unterredung mit Euch . "



Dreizehntes Kapitel .

Wie kommt es , daß mich jeder Ton erschreckt ?
Macbeth .

„ Ich bitte um eine kurze Unterredung mit Euch ." Diese
Worte waren an sich einfach , doch Lord Leicester befand sich
in so fieberhaftem Zustande , daß die gewöhnlichsten Ereignisse
ihm von beunruhigender Wichtigkeit zu sein schienen , und er
drehte sich hastig um , die Person zu betrachten , welche gespro¬
chen hatte . Es war nichts Merkwürdiges in dem Aeußern
des Redenden zu sehen ; er trug ein schwarzseidenes Wams ,
einen kurzen Mantel und eine schwarze Maske vor dem Gesicht ;
denn es schien , als wäre er mit unter dem Maskenzuge ge¬
wesen , obgleich er keine bcmerkcnSwertbe Verkleidung trug .

„ Wer seid Zhr , und was wollt Ihr von mir ? " fragte
Leicester , nicht ohne seinen verwirrten GemüthSzustand zu ver -
rathen .

„ Nichts Böses , Mylord , " antwortete die Maske , „ sondern
viel Gutes und Ehrenvolles , wenn Ihr meine Absicht richtig
versteht ; doch ich muß allein mit Euch reden "

„ Ich kann mit keinem namenlosen Fremden reden , " ant¬
wortete Leisester , der bei dem Gesuche des Fremden Etwas be -
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fürchtete , obgleich er nicht wußte , was es war , — „ und Die ,

welche mir bekannt sind , müssen eine passendere Zeit zur Un¬

terredung wählen . "

Er wollte fvrteilen , doch die Maske hielt ihn zurück .

„ Die , welche mit Ew . Herrlichkeit von Etwas reden ,

wobei Eure Ehre betheiligt ist , haben ein Recht auf Eure

Zeit , welche andere Beschäftigung Ihr auch darüber versäu¬

men mögt . "

„ Wie ! meine Ehre ? wer wagt sie anzutasten ? " fragte
Leicester .

„ Eure eigene Handlungsweise allein kann Veranlassung

dazu geben , Mylord , und das ist der Gegenstand , worüber

ich mit Euch reden wollte . "

„ Ihr seid unverschämt , " sagte Leicester , „ und mißbraucht

die gegenwärtige Gastfreiheit , die mich verhindert , Euch zu

bestrafen . Sagt mir Euern Namen . "

„ Edmund Tressilian aus Cornwall , " antwortete die Maske ;

„ meine Zunge ist durch ein Versprechen auf vierundzwanzig

Stunden gebunden gewesen , — der Zeitraum ist vorüber , —

ich rede fetzt , und thue Ew - Herrlichkeit die Gerechtigkeit an ,

mich zuerst an Euch zu wenden . "

Leicester stutzte , als er die Stimme des Mannes vernahm ,

den er am meisten haßte , und kaum hatte er Selbstbeherrschung

genug , ihm nicht den Dolch in ' s Herz zu stoßen . Um aber

keiner Rache desto gewisser zu sein , mäßigte er sich , und ant¬

wortete in einem Tone , der wegen der Anstrengung , seine

Leidenschaft zu bändigen , kaum hörbar war : „ Und was

wünscht Herr Edmund Tressilian von mir ? "

„ Gerechtigkeit , Mylord , " antwortete Tressilian ruhig ,
aber fest .

„ Gerechtigkeit ? " sagte Leicester , „ daran haben alle Men -
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schwer es ihm auch wurde , daß Elisabeth sich erst nach Mit¬

ternacht von der Gesellschaft trennte , was bei ihrer regelmä¬

ßigen Zeiteinteilung ein ungewöhnlicher Umstand war . Ihre

Entfernung gab natürlich das Zeichen zum allgemeinen Aus¬

bruche - Der unglückliche Besitzer des Schlosses zog sich mit

ganz verschiedenen Gedanken zurück - Er sagte dem Diener ,

der ihm aufwartete , er möge augenblicklich Varney auf sein

Zimmer schicken . Der Bote kehrte nach einiger Zeit mit der

Nachricht zurück : Sir Richard Varney habe vor einer Stunde

das Schloß verlassen . Er habe seinen Weg aus dem Hinter -

thore genommen , und noch drei Personen bei sich gehabt , wo¬

von die eine in einer von Pferden getragenen Sänfte fortge¬

führt worden .

„ Wie kam es , daß er das Schloß verließ , nachdem die

Thore besetzt waren ? " fragte Leicester ; „ ich glaubte , er würde

erst mit Tagesanbruch abreisen . "

„ Er gab genügende Gründe an , wie ich höre , " sagte der

Diener , „ und zeigte der Wache Ew - Herrlichkeit Siegelring vor . "

„ Es ist wahr , " sagte der Graf ; „ doch er ist zu hastig

gewesen . — Ist noch einer von leinen Dienern zurück ? "

„ Michael Lambourne , Mylord , " sagte der Bediente , „ war

nicht zu finden , als Sir Richard Varney abreistc , und sein

Herr war sehr aufgebracht über seine Abwesenheit . Ich sah

ihn eben jetzt sein Pferd satteln , um seinem Herrn nachzu¬
reiten ."

„ Laß ihn augenblicklich hieher kommen , " sagte Leicester ,

„ ich habe eine Botschaft an seinen Herrn . "

Der Bediente verließ das Zimmer , und Leicester ging eine

Zeitlang in tiefem Nachdenken auf und ab . „ Varney ist zu

eifrig , zu dringend , " sagte er . „ Ich glaube , er liebt mich ,

doch er hat seine eigenen Zwecke zu verfolgen . Wenn ich steige ,
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steigt er mit , und er hat sich bereits zu begierig gezeigt , mich
von dem Hindernisse zu befreien , welches zwischen mir und
der Königswürde zu stehen scheint . Aber ich will diese Schande
nicht ertragen . Sie soll bestraft werden , doch soll es mit
mehr Ueberlegung geschehen . Ich fühle schon im Voraus ,
daß übergroße Eile die Flammen der Hölle in meinem Busen
entzünden würde . Nein , — ein Schlachtopfer auf ein Mal
ist genug , und dieses wartet bereits auf mich ."

Er ergriff die Feder und schrieb hastig folgende Worte :

» Sir Richard Varney !
Wir haben beschlossen , die Eurer Sorgfalt anver¬

traute Sache noch zu verschieben , und befehlen Euch strenge
an , in Betreff Unserer Gräfin nicht weiter zu gehen , bis
auf ferneren Befehl . Wir befehlen Euch ebenfalls , augen¬
blicklich nach Kcnilworth zurückzukehrcn , sobald Ihr das
Anvertraute sicher an Ort und Stelle gebracht habt . Doch
sollte Euch das länger aufhaltcn , als Wir glauben , so
befehlen Wir Euch , Unfern Siegelring durch einen zuver¬
lässigen und schnellen Boten zurückzusenden , da Wir von
demselben Gebrauch machen müssen . Indem Wir die ge¬
naue Befolgung dieses Befehls von Euch erwarten , em¬
pfehlen Wir Euch Gottes Obhut , und verbleiben Euer
guter Freund und Herr

Robert Leicester ."

Als Leicester diesen Brief geschrieben und versiegelt hatte ,
trat Michael Lambourne in Stiefeln und Reitkleid , welches
mit einem breiten Schwertgürtcl umgeben war , und eine Filz¬
mütze , gleich der eines Couriers in der Hand haltend , in ' s Zim¬
mer , nachdem ein Bedienter ihn angemeldet hatte .

io *
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„ Worin besteht Dein Dienst ? " fragte der Grast

„ Ich bin Stallmeister von Ew . Herrlichkeit Stallmeister ? "
antwortete Lambourne mit seiner gewohnten Zuversicht -

„ So halte Deine Zunge im Zaume , " sagte Leicester ; „ die

Scherze , die sich in Sir Richard Varney ' s Gegenwart ziemen ,

passen nicht in der weinigen . Wie bald wirst Du Deinen

Herrn einholen ? "

„ In einer Stunde , Mylord , wenn Mann und Pferd nichts

zustößt , " sagte Lambourne , dessen Benehmen von einem An¬

flug der Vertraulichkeit zur tiefsten Unterwürfigkeit überging .

Der Graf maß ihn vom Kopf bis zu den Füßen mit den

Augen .

„ Ich habe von Dir gehört , " sagte er ; „ die Leute sagen ,

Du seiest schnell in Deinem Dienste , aber zu sehr dem Trinken er¬

geben , als daß man Dir etwas Wichtiges anvertrauen könne . "

„ Mylord , " sagte Lambourne , „ ich bin Soldat , Seemann ,

Reisender und Abenteurer gewesen , und in solchen Verhält¬

nissen erfreut man sich des heutigen Tages , weil man auf

Morgen keine Sicherheit hat . Obgleich ich meine Musestun¬

den vielleicht übel anwende , so habe ich doch nie die Pflicht

versäumt , die ich meinem Herrn schuldig war . "

„ So thu ' cs auch in diesem Falle , " sagte Leicester , „ und

Du sollst dafür belohnt werden . Ueberliefere diesen Brief

schnell und sorgfältig Sir Richard Varney ' s Händen "

„ Geht mein Auftrag nicht weiter ? " fragte Lambourne .

„ Nein , " antwortete Leicester ; „ doch es liegt mir viel

daran , daß dies sorgfältig und eilig geschehe . "

„ Ich will weder Sorgfalt noch Pferdefleisch schonen , " ant¬

wortete Lambourne , indem er sich sogleich entfernte . „ Dies ist

also das Ende meiner Privataudienz , wovon ich so viel hoffte , "

murmelte er bei sich selber , als er durch die lange Gallerie
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und die Hintertreppe hinunterging . „ Zum Henker ! ich glaubte ,
der Graf bedürfe meiner zu einer geheimen Jntrigue , und Alles
läuft endlich darauf hinaus , daß ich einen Brief besorgen soll !
Wohlan , sein Wille soll geschehen , und wie seine Herrlichkeit
richtig sagt , kann es mir ein ander Mal zu Statten kommen .
Das Kind muß kriechen , ehe es gehen lernt , und so muß es
auch der angehende Hofmann machen . Indessen will ich doch
einen Blick in diesen Brief tbun , den er so nachlässig versie¬
gelt hat ." — Als er dies gethan , klatschte er entzückt in die
Hände und rief : „ Die Gräfin — die Gräfin ! ich habe das
Geheimniß , welches mich erheben , oder zu Grunde richten
wird . — Aber komm heraus , Bapard , " setzte er hinzu , indem
er sein Pferd auf den Hofplatz führte , „ denn meine Sporen
müssen sogleich mit Deinen Seiten Bekanntschaft machen ."

Hierauf ritt Lambourne zum Hinterthore hinaus , um Sir
Richard die erhaltene Botschaft zu überbringen , während wel¬
cher Zeit Leicestcr seinen prachtvollen Anzug mit einem sehr
einfachen vertauschte , einen Mantel umwarf , eine Lampe in
die Hand nahm , und durch einen geheimen Verbindungsgang
zu einer kleinen versteckten Nebenthür gelangte , die in der
Nähe des Gartens auf den Hofplatz führte . Er war ruhiger
und bedächtiger geworden , und seine Betrachtungen lauteten
folgendermaßen :

„ Man hat mich schwer beleidigt , doch ich habe die augen¬
blickliche Rache , die in meiner Gewalt war , beschränkt und ge¬
hemmt . Aber soll die Verbindung mit diesem falschen Weibe
eine bindende Fessel für mich bleiben , um mich auf der edlen
Laufbahn anzuhalten , wozu meine Bestimmung mich auffordert ?
Nein , — es gibt noch andere Mittel , dergleichen Bande zu
lösen , ohne darum die Saiten des Lebens zerreißen zu müssen .
Vor Gott bin ich nicht mehr durch die Vereinigung gebunden ,
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die sie gebrochen hat . Königreiche sollen uns trennen , — Meere

zwischen uns rauschen , und in ihren Wogen , die ganze Flotten

verschlungen haben , soll allein dieses tödtliche Geheimniß auf¬

bewahrt werden . "

Durch solche Gedanken suchte Leicester sein Gewissen mit

den Racheplänen zu versöhnen , die er in seine ganze Hand¬

lungsweise eingewebt hatte , so daß er fast nicht im Stande

war , sie aufzugeben , bis ihm endlich seine Rache als Gerech¬

tigkeit und selbst als edle Mäßigung erschien .

Während der Graf beim Hellen Mondscheine auf dem freien

Platze vor dem Garten auf und abging , ohne jedoch Etwas

zu sehen , was einer menschlichen Gestalt glich , sagte er weiter

zu sich selbst :

« Mein Edelmuth hat mir einen Possen gespielt , daß ich

diesen Schurken habe entfliehen lassen . Vielleicht ist er gegangen ,

die Ehebrecherin zu befreien , die nur von so Wenigen beglei¬

tet ist . «

Doch plötzlich sah er eine menschliche Gestalt unter dem

Bogengänge Hervorkommen , und auf ihn zugchen .

„ Soll ich zustoßen , ehe ich diese verhaßte Stimme höre ? "

dachte Leicester , indem er nach seinem Schwerte griff . « Aber

nein ! ich will sehen , wohin sich diese schändliche Jntrigue wen¬

det . Ich will die Wendungen der eckelhaften Schlange beob¬

achten , ehe ich meine Kraft anwende , sie zu zerdrücken . "

Er ließ sein Schwert wieder los , und ging langsam auf

Tressilian zu , indem er sich so viel als möglich zu fassen be¬

müht war , bis sic einander gegenüber standen .

Tressilian machte eine tiefe Verbeugung , welche der Graf

mit hochmüthigem Kopfnicken und den Worten erwiderte :

„ Ihr suchtet eine geheime Unterredung mit mir , mein Herr ,

— hier bin ich , um Euch anzuhören . "
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teresfirt , was ich zu sagen habe , und so begierig , ein gedul¬

diges und günstiges Gehör zu finden , daß ich mich so weit

herablassen will , mich wegen Alles dessen zu entschuldigen ,

was ; Ew . Herrlichkeit gegen mich haben mögen . Ihr haltet

mich für Euren Feind ? "

„ Habe ich nicht hinreichende Veranlassung dazu ? " ant¬

wortete Leirester , als er bemerkte , daß Tresfilian auf eine
Antwort wartete .

„ Ihr thut mir Unrecht , Mylord - Ich bin ein Freund ,

aber weder ein Anhänger noch ein Parteigänger des Grafen

von Süsser , den die Hoflcute Euren Nebenbuhler nennen , und

schon seit langer Zeit habe ich aufgehört , Höfe und Hofintri -

guen für mein Temperament und meinen Charakter geeignet

zu halten . "

„ Ohne Zweifel , mein Herr , " antwortete Leicester ; „ es

gibt andere Beschäftigungen , die eines Gelehrten würdiger

find , und für einen solchen hält man Herrn Tresfilian , — die

Liebe hat so gut ihre Jntriguen wie der Ehrgeiz ."

„ Ich bemerke , Mylord , " entgegnete Tresfilian , „ daß Ihr

viel Gewicht auf meine frühere Neigung zu der jungen un¬

glücklichen Person legt , von der ich reden will , und vielleicht

glaubt , daß ich die Sache mehr als Nebenbuhler , denn der

Gerechtigkeit wegen , fortsetze . "

„ Es liegt nichts daran , was ich denke , " sagte der Graf ;

„ fahrt fort ! Ihr habt bis jetzt einzig und allein von Euch

geredet . So wichtig auch dieser Gegenstand sein mag , so liegt

mir doch nicht so viel daran , daß ich deshalb meine Ruhe auf¬

schieben sollte , um davon reden zu hören . Erspart mir die

Vorrede , mein Herr , und sprecht von der Sache , wenn Ihr

mir wirklich Etwas zu sagen habt , was mich betrifft . Wenn
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Ihr zu Ende seid , werde ich Euch ebenfalls Etwas mitzuthci -

len haben . "

„ Ohne Vorrede also , Mylord , " antwortete Tressilian .

„ Da das , was ich zu sagen habe , Ew > Herrlichkeit Ehre be¬

trifft , so werdet Ihr Eure Zeit nicht verschwendet halten , indem

Ihr es anhört . Ich habe Ew . Herrlichkeit in Betreff der un¬

glücklichen Emma Robsart , deren Geschichte Euch nur zu gut

bekannt ist , eine Bitte vorzulegcn - Ich bedaure aufrichtig ,

nicht sogleich diesen Schritt gethan , und Euch zum Richter

zwischen mir und dem Schurken aufgefordert zu haben , von dem

sie beleidigt worden ist . Mylord , sie befreite sich aus einem

ungesetzlichen und gefährlichen Zustande der Gefangenschaft , in¬

dem sie den Wirkungen ihrer Vorstellungen auf ihren unwür¬

digen Gatten vertraute und mir das Versprechen abdrang , nicht

eher ihretwegen einen Schritt zu Ihun , bis sie sich selber be¬

müht habe , ihn zur Anerkennung ihrer Rechte zu bewegen . "

„ Ha !" sagte Leiccstcr , „ bedenkt Ihr , mit wem Ihr redet ? "

„ Ich rede von ihrem unwürdigen Gatten , Mylord , " wie¬

derholte Tressilian , „ und meine Achtung vor Euch kann keinen

milderen Ausdruck finden . Die unglückliche junge Dame ist

an einem verborgenen Orte dieses Schlosses untergebracht ,

wenn nicht gar an einem Orte , der besser zu den schlechten

Absichten ihres Gatten paßt . Dem muß abgeholfen werden ,

Mylord , — ich sage dies als Bevollmächtigter ihres Vaters ,

— diese unglückliche Heirath muß in Gegenwart der Königin

anerkannt und bewiesen , und die Dame sogleich in Freiheit

gesetzt werden . Und erlaubt mir zu sagen , daß dies Eurer

Herrlichkeit Ehre besonders angeht . "

Der Graf stand da , erstaunt über die Kälte , mit der

Tressilian die Sache Emma ' s führte , als sei sie ein unschul¬

diges Weib . „ Ich habe Euch ohne Unterbrechung angehört ,



153

Herr Tressilian , " sagte er , „ und ich danke Gott , daß meine

Ohren bis dahin noch nie von den Worten eines so frechen

Schurken berührt wurden . Es paßt eher für die Peitsche des

Henkers , Euch zu züchtinen , als für das Schwert eines Edel¬

mannes ; aber doch — Schurke , zieh und vcrtheidige Dich !"

Als er die letzten Worte sprach , ließ er seinen Mantel

fallen , schlug Tressilian mit der Scheide seines Schwertes , zog

es dann und stellte sich zum Angriffe . Trelsilmn war An¬

fangs über seine Wuth bestürzt , doch wurde durch diese Be¬

handlung sein Zorn entflammt , und er dachte an nichts wei¬

ter , als an den bevorstehenden Kampf . Sie hatten scbon

mehrere Minuten gefochten , ohne daß Einer von Beiden eine

Wunde erhielt , als man plötzlich Stimmen unter dem Säu¬

lengange hörte , welcher den Eingang zu der Terrasse bildete ,

und es kamen mehrere Männer hastig auf sie zugeschritten .

„ Wir werden unterbrochen , " sagte Leicester zu seinem Gegner ;

„ folgt mir . "

Zu gleicher Zeit sagte eine Stimme unter dem Säulen¬

gange : „ Der Narr hat Recht , — sie fechten wirklich hier "

Leicester zog Trelsilian in ein Versteck hinter einem Spring¬

brunnen , welches dazu diente , sie zu verbergen , während sechs

Leute von der königlichen Garde den Mittlern Gang dahin -

schritten , indem sie Einen zu den Uedrigen sagen hörten :

„ Wir werden sie doch heute Abend nicht finden unter diesen

Eichhörnchenkäfigcn und Kaninchenlöchern , doch wenn wir sie

nicht treffen , ehe wir das andere Ende erreichen , so wollen

wir eine Schildwache an den Eingang stellen , damit wir sie

morgen sicher haben . "

„ Eine hübsche Geschichte , " sagte ein Anderer , „ so ganz

in der Nähe der Königin , ja , so zu sagen , in ihrem Palasse

selber , das Schwert zu ziehen ! — Zum Henker ! es müssen ein
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Paar arme betrunkene Spieler sein , die mit einander in Streit

gerathen sind , — es wäre Schade , wenn wir sie fände » , —

cs steht die Strafe des Handabhauens darauf , nicht wahr ? —

Es wäre hart , eine Hand zu verlieren , weil man ein Stück

Stahl in die Hand genommen , welches einem so natürlich in

den Weg kommt . "

„ Du bist selber ein Raufbold , Georg , " sagte ein Anderer ;

„ nimm Dich in Acht , denn das Gesetz ist nicht gelinder , als

Du sagtest . "

„ Ja , " sagte der Erstere , „ wenn die Handlung nicht viel¬

leicht milder auSgelegt wird ; denn Du weißt , dieser Palast ge¬

hört nicht der Königin , sondern dem Grafen von Leicester . "

„ Nun , darum könnte die Strafe eben so strenge sein , "

sagte ein Anderer ; „ denn so gut , wie unsere gnädige Gebie¬

terin , Gott erhalte sie , Königin ist , so gut ist der Graf von

Leicester König . "

„ Still , Du Schurke , " sagte ein Dritter , „ Du weißt ja

nicht / wer uns vielleicht zuhört "

Sie gingen weiter , suchten aber sehr nachlässig und schie¬

nen mehr mit ihrer Unterhaltung beschäftigt , als geneigt , die

Personen zu entdecken , welche die nächtliche Störung verur¬

sacht hatten .

Sobald sie über die Terrasse gegangen waren , gab Lcice -

ster Tressilian ein Zeichen , ihm zu folgen , worauf Beide un¬

bemerkt durch den Säulengang entkamen . Er führte Tressilian

zu dem Mervynthurme , wo er jetzt wieder einquartiert war ,

und sagte zu ihm , che er sich von ihm trennte : „ Wenn Du

Muth hast , den unterbrochenen Streit fortzusetzen und zu be¬

enden , so halte Dich in meiner Nähe , wenn morgen der Hof

auseinander geht , — wir werden Zeit dazu finden , und ich

will Dir ein Zeichen geben , wenn die Gelegenheit günstig ist . "
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„ Mylord , " sagte Tressilian , „ zu einer andern Zeit würde
ich Euch um den Grund gefragt haben , weshalb Ihr so hef¬
tig gegen mich aufgebracht seid . Doch Ihr habt mir einen
Schlag auf die Schulter versetzt , welcher Schimpf nur durch
Blut kann ausgelöscht werden , und ständet Ihr so hoch , wie
Eure stolzesten Wünsche Euch je getragen , so müßte ich wegen
meiner verwundeten Ehre Gcnugthuung von Euch haben ."

So trennten sie sich von einander , doch für Leicester wa¬
ren die Abenteuer dieser Nacht noch nicht geendet . Er war
genöthigt , am Saintlowe -Thurme vorbeizugehen , um zu dem
geheimen Gange zu kommen , der zu seinen eigenen Zimmern
führte , und am Eingänge desselben begegnete ihm Lord Huns -
don halb angekleidet , mit einem bloßen Schwerte unter dem
Arm .

„ Seid Ihr auch von diesem Lärm erwacht , Graf Leicester ? "
fragte der alte Soldat - „ In Eurem Schlosse ist cs in der
Nacht ebenso unruhig , wie am Tage . Vor zwei Stunden
wurde ich durch das Geschrei der armen wahnsinnigen Lady
Varney erweckt , die ihr Gemahl mit Gewalt hinwegführte .
Ich versichere Euch , hätte er nicht Eure und der Königin Voll¬
macht gehabt , ich hätte mich wahrhaftig ins Spiel gemengt ,
und Eurem Varney da eins über den Kopf versetzt ; und nun
ist hier im Garten Streit ."

Der erste Theil der Rede des alten Mannes war ein
Messerstich für das Herz des Grafen ; auf den zweiten ant¬
wortete er , daß er selber das Schwertgeklirr gehört habe und
heruntergekommen sei , um Die zur Ordnung zu bringen ,
welche in der Nähe der Königin so unverschämt gewesen .

Hunsdon bat den Grafen , ihn in den Garten zu begleiten ,
wo er die Gardisten wegen ihrer erfolglosen Nachsuchung wacker
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ausschalt . Als Leicester endlich seiner los war , trat er in

den geheimen Gang , nahm die Lampe , die er dort zurückge¬

laffen hatte , und fand bei dem erlöschenden Lichte derselben

den Weg zu seinen eigenen Zimmern .

Vierzehntes Kapitel .

Platz ! Platz ! denn stampfen wird mein Pferd ,
Wenn ' s einem Fürsten nahe kommt ;
Denn Wahrheit red ' ich und in Versen , —
Geboren ward cs einst zur Zeit
Der Kdniain Elisabeth ,
Als sie auf seinem Schloß der Graf
Von Leicester einst bewirthete .

Oie Eulen , Maske von Ben Ionson .

Am folgenden Tage fand eine große Vorstellung von den

treuen Bürgern aus Coventry statt , welche den Streit zwischen

den Engländern und Dänen zum Gegenstände hatte . Während

dieser Unterhaltungen war Leicester bemüht , eine Gelegenheit

zu finden , sich mit Tressilian zu entfernen . Endlich gelang

es ihm , Tressilian unbemerkt ein Zeichen zu geben , worauf er

sich aus dem Gedränge frei machte und auf den Park zuging ,

wo das geringere Volk mit offenen Mäulern dastand und dem

Kampfe zwischen den Engländern und Dänen zuschaute . Als

er sich mit einiger Schwierigkeit durchgedrängt hatte , sah er

sich nach Tressilian um , und sobald er bemerkte , daß auch die¬

ser vom Gedränge frei sei , ging er auf ein kleines Gebüsch zu ,

hinter welchem ein Bedienter zwei gesattelte Pferde hielt . Er
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schwang sich auf das eine und gab Tressilian ein Zeichen , das

andere zu besteigen , welcher ihm gehorchte , ohne ein Wort zu

sagen -

Dann spornte Leicester sei » Pferd an , und galoppirte zu

einer Stelle hin , die von hohen Eichen umgeben , und etwa

eine Meile von dem Schlosse entfernt war . Dort stieg er

ab , band sein Pferd an einen Baum , sprach bloß die Worte

aus : „ Hier wird man uns nicht stören ! " legte seinen Man¬

tel über den Sattel und zog sein Schwert .

Tressilian folgte seinem Beispiel , konnte aber nicht umhin ,

zu sagen , als er sein Schwert zog : „ Mylord , da Viele Euch

als einen Mann kennen , der den Tod nicht fürchtet , wenn er

mit der Ehre zugleich in die Wagschaale gelegt wird , so dünkt

mich , kann ich wohl , ohne mir Etwas zu vergeben , Ew - Herr¬

lichkeit fragen , warum Ihr mir ein solches Zeichen der Ungnade

habt zu Theil werden lassen , in Folge dessen wir hier in dem

gegenwärtigen Verhältnisse zu einander stehen ? "

„ Wenn Euch solche Zeichen meiner Verachtung nicht ge¬

fallen , " erwiderte der Graf , „ so nehmt augenblicklich Eure

Waffe zur Hand , damit ich nicht die Handlung wiederhole ,
worüber Ihr Euch beklagt "

„ Es wird nicht » öthig sein , Mylord , " sagte Tressilian .

„ Gott richte zwischen uns ! und wenn Ihr fallet , komme Euer

Blut über Euer eigenes Haupt . "

Kaum hatte er diesen Satz ausgesprochen , als sie auch

schon im heftigsten Kampfe waren - Leicester , ein vollendeter

Meister in den Waffen , sowie in allen zu jener Zeit üblichen

Geschicklichkeiten , hatte sich in der vergangenen Nacht hinläng¬

lich von TressilianS Stärke und Gewandtheit überzeugt , um

mit mehr Vorsicht als vorhin zu fechten und eine sichere Rache

einer hastigen vorzuzichen . Einige Minuten lang fochten sie mit
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bei einem verzweifelten Ausfall , den Leicester glücklich parirte ,

eine Blöße gab . Bei dem Bemühen sich zu decken , schlug der

Graf ihm sein Schwert aus der Hand , und streckte ihn zu

Boden . Mit grimmigem Lächeln hielt er die Spitze seines

Schwertes nur zwei Zoll von der Kehle seines gefallenen

Gegners entfernt , setzte ihm zu gleicher Zeit den Fuß auf die

Brust , befahl ihm sein ihm angethaneS Unrecht zu bekennen ,

und sich auf den Tod vorzubereiten .

„ Ich habe kein Unrecht und kein Vergehen gegen Dich zu

bekennen , " antwortete Tressilian , „ und bin besser auf den Tod

vorbereitet , als Du . Wende Deinen Vortheil an , wie Du

willst , und möge Gott Dir verzeihen . Ich habe Dir keinen

Anlaß dazu gegeben . "

„ Keinen Anlaß !" rief der Graf — „ aber warum soll ich

mit einem solchen Schurken noch weiter reden ? — Stirb als

Lügner , wie Du gelebt hast ! "

Er hatte seinen Arm -erhoben , um den Todesstoß auszu¬

führen , als er plötzlich von hinten ergriffen wurde -

Der Graf wendete sich zornig um , das unerwartete Hin¬

derniß von sich abzuschütteln ; doch wie erstaunte er , als er

einen seltsam aussehenden Knaben erblickte , der seinen Arm

so fest ergriffen hatte , daß er ihn nur mit großer Anstren¬

gung los machen konnte , während welcher Zeit Tressilian

Gelegenheit hatte , aufzustehen und seine Waffe wieder zu er¬

greifen . Leicester wendete sich wieder mit großer Wuth zu

ihm , und der Kampf würde mit noch größerer Erbitterung

von beiden Seiten fortgesetzt worden sein , hätte nicht der

Knabe Lord LeicesterS Knie umfaßt , und ihn in durchdringen¬

dem Tone gebeten , ihn einen Augenblick anzuhörcn , ehe er

den Kampf fortsetze .
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„ Steh auf und laß mich los , " sagte Leiccster , „ oder beim

Himmel , ich durchbohre Dich mit meinem Schwert ! — Wa¬

rum hältst Du meinen Arm zurück ? "

„ Ach , " rief der Knabe , „ meine Thorheit hat die Veran¬

lassung zu Eurem blutigen Kampfe und vielleicht zu noch schlim¬

meren Handlungen gegeben . O , wenn Ihr Euch je eines un¬

schuldigen GcmütheS erfreuen wollt , wenn Ihr hofft , je ohne

Reue und Gewissensbisse zu schlafen , nehmt Euch so viel Zeit ,

diesen Brief zu lesen , und thut dann , was Ihr wollt ."

Während er auf so lebhafte Weise sprach , trugen seine

Züge einen koboldähnlichen Ausdruck an sich und er hielt einen

Brief zu Leiccster empor , der mit einer lichtbraunen Haarlocke

zusammengebunden war . Von Wuth ergriffen , seine Rache

auf so seltsame Weise vereitelt zu sehen , konnte der Graf

von Leiccster dem Knaben nicht widerstehen , sondern riß ihm den

Brief aus der Hand — veränderte die Farbe , als er dieUeber -

schrift ansah , öffnete mit bebender Hand den Knoten , der ihn

zusammcnhielt — überblickte den Inhalt , bebte zurück und
würde hingefallen sein , hätte er sich nicht an den Stamm eines

Baumes gelehnt , wo er einen Augenblick stehen blieb , seine

Augen auf den Brief gerichtet , ohne sich der Gegenwart seines

Feindes bewußt zu sein , dem er so wenig Gnade erwiesen ,

und der diesen Umstand zu seinem Vcriheil hätte benutzen

können . Aber zur Rache war Tressilian zu edel — auch er

stand erstaunt still , und erwartete den Ausgang dieser leiden¬

schaftlichen Handlung , hielt aber sein Schwert in Bereitschaft ,

um sich im Fall der Not - gegen einen neuen plötzlichen ' Angriff

vertheidigen zu können . In dem Knaben erkannte er sogleich

seinen alten Bekannten Dickie , dessen Gesicht , einmal gesehen ,
schwerlich zu verkennen war . Wie derselbe aber in dem ent¬

scheidenden Augenblicke gekommen sei , und besonders wie er eine



160

so mächtige Wirkung auf Leicester habe Hervorbringen können ,

waren Fragen , die er nicht zu beantworten vermochte .

Doch der Brief selber war mächrtg genug , um noch wun¬

derbarere Wirkungen hervorzubringen . ES war derselbe , den die

unglückliche Emma an ihren Gemahl geschrieben hatte , und

worin sie die Gründe , sowie die Art und Werse ihrer Flucht

aus Cumnor Place angab , ihn benachrichtigte , daß sie nach

Kenilworth geflohen sei , von ihm Schutz zu erhalten , die Um¬

stände erwähnte , die sie genöthigt , in Tressilians Zimmer Zu¬

flucht zu suchen , und ihn dringend bat , ihr ohne Aufschub einen

passenderen Zufluchtsort anzuweiicn - Der Brief schloß mit den

lebhaftesten Versicherungen ihrer Liebe und Unierwü ' sigkeit in

allen Dingen , besonders hinsichtlich ihrer Lage und ihres Aufent¬

haltsortes , indem sie ihn nur beschwor , nicht unier die Auf¬

sicht Varney ' s gestellt zu werden .

Als Leicester den Brief durchgelesen hatte , fiel ihm derselbe

aus der Hand . „ Tressilian , " sagte er , „ nehmt mein Schwert

und durchbohrt mir das Herz , wie ich eben bei Euch thun
wollte . "

„ Mylord , " sagte Tressilian , „ Ihr habt mir großes Un¬

recht gethan ; doch eine Stimme in meinem Herzen flüsterte

mir beständig zu , daß ein großer Jrrthum Euch dazu veran¬

lasse . "

„ In der That war es ein großer Jrrthum , " sagte Leice¬

ster , indem er ihm den Brief eindändigte ; „ man hat mich zu

dem Glauben gebracht , daß ein Mann von Ehre ein Schurke

sei , und das beste und reinste Wesen eine falsche und unge¬

treue Dirne . — Elender Bube , wie kommt dieser Brief erst

jetzt an mill , , und warum hat der Ueberbringer ihn so lange

zurückbehalten ? "

„ Ich wage es Euch nicht zu sagen , Mylord , " sagte der



Knabe , indem er sich zurückzog , um aus seinem Bereich zu
sein ; „ doch hier kommt der Ueberbringer ."

In demselben Augenblicke näherte sich Wayland , und er¬
zählte auf Leicesters Frage alle Umstände , welche Emma ' s Flucht
begleitet hatten — die niedrigen Kunstgriffe , die sie zur Flucht
getrieben , und ihr lebhaftes Verlangen , sich augenblicklich in
den Schutz ihres Gemahls zu begeben , wobei er sich auf das
Zeugniß der Diener in Kenilworth berief, welche sich erinnern
müßten , wie lebhaft sie bei ihrer Ankunft nach dem Grafen
von Leicester gefragt .

„ Die Schurken !" rief Leicester ; „ aber Varney ist der
größte Schurke von allen — und noch jetzt ist sie in seiner
Gewalt !"

„ Aber ich hoffe zu Gott ," sagte Tressilian , „ daß er keine
Befehle hat , die ihr Unheil bringen können ."

„ Nein , nein , nein !" rief der Graf hastig — „ ich sagte
freilich Etwas im Wahnsinn , doch wurde es durch einen Bo¬
ten widerrufen , den ich eilig nachschickte ; und sie ist jetzt —
ja sie muß jetzt sicher sein ."

„ Ja , sie muß sicher sein , " sagte Tressilian , „ und ich muß
mich von ihrer Sicherheit überzeugen . Mein Streit mit Euch
ist geendet , Mylord ; doch jetzt beginnt ein anderer mit Emma ' s
Verführer , dessen Schuld jener schändliche Varney hat auf sich
nehmen müssen ."

„ Emma ' s Verführer !" versetzte Leicester mit Donnerstimme ;
„ sage : ihr Gatte ! — ihr irregeleiteter , verblendeter , höchst
unwürdiger Gatte ! — Sie ist so gewiß Gräfin von Leicester ,
wie ich ein Graf bin . Ich werde ihr aus freiem Willen jede
Gerechtigkeit widerfahren lassen , die Ihr nur angeben könnt .
Es wird kaum nöthig sein , zu sagen , daß ich Euren Zwang
nicht fürchte ."

Kenilworth . lll . II
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Tressilians Gedanken wendeten sich augenblicklich von jeder

persönlichen Rücksicht ab , und beschränkten sich allein auf Emma ' s

Wohlfahrt . Er hegte keinesweges so unbegrenztes Vertrauen zu

LeicesterS Entschlüssen , dessen Gemüth ihm zu heftig aufgeregt

schien , als daß er der ruhigen Vernunft hätte folgen können ;

auch hielt er Emma ebenso wenig in den Händen seiner Dienst -

leute für sicher , ungeachtet der Betheuerungen , die er ihm des¬

halb gab . „ Mylord , " sagte er ruhig , „ ich will Euch nicht be¬

leidigen , und bin weit davon entfernt , Streit mit Euch zu

suchen ; doch meine Verbindlichkeit gegen Sir Hugh Robsart

zwingt mich , diese Sache augenblicklich vor die Königin zu

bringen , damit der Rang der Gräfin anerkannt werde . "

„ Das werdet Ihr nicht nöthig haben , mein Herr , " cnt -

gegnetc der Graf mit Stolz ; „ wagt nicht , Euch in meine An¬

gelegenheiten zu mischen . Nur Dudley ' s Stimme soll Dudley ' S

Schande verkünden . Ich werde es Elisabeth selber sagen , und

dann auf Leben und Tod nach Cumnor Place eilen ."

Mit diesen Worten band er sein Pferd von dem Baume

los , schwang sich in den Sattel und ritt in vollem Galopp

auf das Schloß zu .

„ Nehmt mich vor Euch aufs Pferd , Herr Trcssilian , "

sagte der Knabe , als er sah , daß Tressilian mit derselben Eile

sich in den Sattel schwang — „ meine Erzählung ist noch lange

nicht zu Ende , und ich bedarf Eures Schutzes . "

Tressilian willigte ein und folgte dem Grafen weniger schnell .

Unterwegs bekannte der Knabe mit großer Reue , daß er Way -

land den Brief weggenommen , um sich wegen des Mangels

an Zutrauen an ihm zu rächen . Er habe Wayland den Brief

zurückgeben wollen , da er darauf gerechnet , daß er die Rolle

des Arion spielen werde . Da dies nicht geschehen , habe er

versucht zu dem Grafen zu gelangen , sei aber beständig von
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den Dienern zurückgewicscn worden . Er habe das Juwelen¬
kästchen in der Grotte gefunden und cs au Leicester abgege¬
ben , ihn aber leider in seiner Verkleidung nicht erkannt . Am
Abend sei er Zeuge des Duells zwischen ihm und Tresstliau
gewesen , und habe die Wache herbcigerufen . Endlich habe er
noch die Herausforderung auf den folgenden Tag gehört und
sei ihnen mit Wayland , den er wieder getroffen , an den Ort
gefolgt .

Fünfzehntes Kapitel .

Im Osten strahlt die Sonne hoch und hell ,
Die Dunkelheit entflieht mit ihren Schatten , —
So siegt die Wahrheit über jede Lüge .

2llt «S Schauspiet .

Als Tressilian über die Brücke ritt , die noch vor Kurzem
die Scene des ausgelassensten Scherzes gewesen war , konnte

' er nicht umhin zu bemerken , daß die Gesichtszüge der Men¬
schen sich während seiner kurzen Abwesenheit auf seltsame Weise
verändert hatten . Das scherzhafte Gefecht war zu Ende , aber
die Leute standen noch in ihren Maskenanzügen in Gruppen
bei einander , gleich den Einwohnern einer Stadt , die durch
eine seltsame und beunruhigende Nachricht erschreckt sind .

Auf dem Hofplahe zeigte sich ihm derselbe Anblick — Die »
ner , Cavaliere und Unterbeamte standen flüsternd bei einander
und richteten ihre Augen auf die Fenster der großen Halle ,
mit Blickey , die zugleich beunruhigt und gcheimnißvoll waren .

rr »



Sir Nicolas Blount trat ihm entgegen und sagte , indem

er ihm keine Zeit zum Fragen ließ : „ Gott helfe Dir , Tressi -

lian , Du bist mehr zu einem Bauer , als zu einem Hofmanne

geschickt , und weißt nicht , wie Du Dich im Gefolge Ihrer
Majestät zu betragen hast . — Hier ruft man Dich und er¬

wartet Dich , und da kommst Du mit einem mißgestalteten

Kobold auf dem Nacken Deines Pferdes angetrabt ."

„ Was ist denn vorgegangen ? " fragte Tressilian , indem

er den Knaben losließ , welcher leicht wie eine Feder auf den

Boden sprang , während er selber abstieg .

„ Nun das weiß Niemand , " versetzte Blount ; „ ich selber

kann es nicht einmal herauswittern , obgleich ich doch eine so

gute Nase habe , wie alle andere Hofleute . Mplord von Lei -

cester sprengte eben über die Brücke , bat um eine Audienz bei

der Königin , und ist jetzt mit ihr , Burleigh und Walsingham

eingeschlossen , und auch Dich ruft man ; aber ob von Hoch¬
verrat die Rede ist , oder wovon sonst , weiß Niemand . "

„ Beim Himmel ! er redet die Wahrheit , " sagte Raleigh ,

der in dem Augenblick zu ihnen trat , „ Du mußt sogleich zur

Königin . "

„ Sei nicht zu rasch , Raleigh , " sagte Blount , „ denke an

seine Stiefeln - — Um des Himmelswillcn , lieber Tressilian

geh auf mein Zimmer und ziehe meine geblümten seidenen Bein¬

kleider an — ich habe sie erst zwei Mal getragen . "

„ Pah !" antwortete Tressilian , „ sorge Du nur für diesen

Knaben , Blount ; sei freundlich gegen ihn , und sieh ' zu , daß

er nicht entflieht — er ist uns sehr wichtig . "

Mit diesen Worten folgte er Raleigh hastig , und ließ

den ehrlichen Blount zurück , in der einen Hand den Zügel

des Pferdes , und den Knaben an der andern .

« Mich ruft Keiner zu diesen Geheimnissen , " sagte Blount ,
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einem Pferde und einem Buben zu sehen . Das Eine möchte

ich schon entschuldigen , denn ich liebe ein gutgeartetes Pferd ;

aber mit einem mißgestalteten Kobold belästigt zu werden ! —

Woher kommst Du , mein hübsches kleines Bübchen ? "

„ Von der Haide , " antwortete der Knabe .

„ Und was lerntest Du da , mein witziger Bursche ? "

„ Narren zu fangen in rothen Beinkleidern und gelben

Strümpfen , " sagte der Knabe .

„ Hm !" sagte Blount , indem er auf seine ungeheuren Rosen

nicdcrblickte ; „ da mag der Teufel Dir mehr Fragen vorlegen . "

Mittlerweile ging Tressilian der Länge nach durch die große

Halle , wo die erstaunten Hofleute verschiedene Gruppen bilde¬

ten , und einander geheimnißvoll zuflüsterten , während die Augen

Aller auf die Thür gerichtet waren , welche vom obern Ende

der Halle zu den Zimmern der Königin führte . Raleigh deu¬

tete auf die Thüre — Tressilian klopfte an , und wurde so¬

gleich eingelassen .

Viele Hälse streckten sich aus , um einen Blick in das In¬

nere des Zimmers zu thun ; doch der Vorhang , welcher die

Thür von Innen bedeckte , wurde so schnell wieder zugezogcn ,

daß sie ihre Neugierde nicht im Geringsten befriedigen konnten .

Bei seinem Eintritt sah sich Tressilian nicht ohne heftiges

Herzklopfen in Gegenwart der Königin , welche in heftiger

Aufregung , die sie nicht verbergen zu wollen schien , auf - und

abging , während drei ihrer weisesten und vertrautesten Rath¬

geber ängstliche Blicke mit einander wechselten , aber nicht re¬

den zu wollen schienen , bis ihre Wuth sich gelegt habe . Vor

dem leeren Stuhle , auf dem sie gesessen , und den sie bei der

Heftigkeit , womit sie aufgesprungen war , halb auf die Seite

geworfen hatte , kniete Leicester mit über die Brust gekreuzten
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Armen und auf den Boden gerichteten Blicken , still und be¬

wegungslos , wie ein Bild auf einem Grabmal - Neben ihm

stand Lord Shrewsbury , damals Marschall von England , der

seinen Amtsstab in der Hand hielt — das Schwert des Gra¬

fen war abgeschnallt und lag vor ihm auf dem Boden .

„ Wie , Herr !" sagte die Königin , indem sie auf Trcssi -

lian zuging , und in der Weise Heinrichs des Achten auf den

Boden stampfte — „ Ihr wußtet um diese schöne Geschichte ?

— Ihr seid mitschuldig an dieser Täuschung , die man gegen

UnS angewendet hat ? — Ihr seid mit daran schuldig , daß

Wir eine Ungerechtigkeit begangen haben ? " Tresfilian ließ

sich aus ein Knie vor der Königin nieder , während sein Ver¬

stand ihm die Gefahr zeigte , sich in einem solchen Augen¬

blicke der Aufregung zu vertheidigen . „ Bist Du stumm , Kerl ? "

fuhr sie fort ; „ Du wußtest um diese Sache , nicht wahr ? "

„ Nein , gnädigste Fürstin , ich wußte nicht , daß diese arme

Dame die Gräfin von Leicester sei . "

„ Auch soll sie Niemand als solche erkennen , " sagte Eli¬

sabeth . „ Tod meines Lebens ! Gräfin von Leicester ! — Ich

sage Frau Emma Dudley , und sie kann von Glück sagen ,

wenn sie sich nicht die Wittwe des Verräthers Robert Dud¬

ley nennen muß . "

„ Gnädigste Frau , " sagte Leicester , thut mit mir , was

Ihr wollt , aber fügt diesem Herrn kein Leid zu — er hat es

durchaus nicht verdient . "

„ Und meinst Du , daß Deine Fürbitte ihm nützen wird ,"

sagte die Königin , indem sie Tresfilian verließ , der langsam

aufstand , und auf Leicester zueilte , welcher noch kniete —

„ meinst Du , daß Deine Fürbitte ihm nützen wird , Du fal¬

scher , meineidiger Verräthcr , dessen Schurkerei mich vor mei¬

nen Unterthancn lächerlich gemacht hat und mir selber ver -
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haßt ? — Ich möchte mir die Augen ausreißen , weil ich so
blind gewesen . "

Jetzt wagte Burleig - vorzutreten .

„ Gnädigste Frau , " sagte er , „ bedenkt , daß Ihr Königin

— Königin von England — Mutter Eures Volkes seid . Gebt

Euch nicht diesem wilden Sturme der Leidenschaft Preis . "

Elisabeth wendete sich zu ihm , während eine Thräne in

ihrem stolzen und zornigen Auge funkelte . „ Burleigh , " sagte

sie , „ Du bist ein Staatsmann — Du kannst nicht zur Hälfte

die Verachtung — nicht zur Hälfte das Elend begreifen ,

welches dieser Mensch über mich ausgegossen hat . "

Mit der äußersten Vorsicht — mit der tiefsten Ehrfurcht

ergriff Burleigh in dem Augenblicke ihre Hand , wo ihr Herz

am vollsten war , und führte sie in eine Fenstervertiefung .

„ Gnädigste Frau , " sagte er , „ ich bin ein Staatsmann , aber

ich bin auch zugleich ein Mann — ein Mann , — der bereits

alt geworden ist in Eurem Staatsrath , und der keinen andern

Wunsch auf Erden hat , noch haben kann , als Euren Ruhm

und Euer Gluck — ich bitte , faßt Euch . "

„ Ach , Burleigh ! " sagte Elisabeth , „ Du weißt nicht — "

hier rollten Thränen über ihre Wangen .

„ Ich weiß , vcrehrteste Fürstin . O ! hütet Euch , Andere

zur Vermuthung dessen zu führen , was sie nicht wissen ! "

„ Ha !" rief Elisabeth , plötzlich wie bei einem ncuenGedanken

verweilend . „ Burleigh , Du hast Recht — Du hast Recht — Alles ,

nur keine Schande — Alles , nur kein Bekenntniß der Schwäche

— Alles lieber , als getäuscht und verachtet zu erscheinen .

Tod und Hölle ! der bloße Gedanke ist Wahnsinn !"

„ Seid nur Ihr selber , meine Königin , " sagte Burleigh ,

„ und erhebt Euch hoch über eine Schwäche , deren kein Eng¬

länder je seine Elisabeth für fähig - alten könnte , wenn nicht
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aufdringt . "

„ Was , Schwäche , Mylord ? " sagte Elisabeth stolz ; „ wollt

auch Ihr andeuten , Laß die Gunst , die ich jenem übermüthi -

gen Verräther gewährte , ihre Quelle in " — doch sie konnte

den stolzen Ton nicht länger sortführen , den sie angenommen

hatte , und sagte das Folgende mit milderem Ausdruck : „ aber

warum sollte ich mich bemühen , auch Dich zu täuschen , mein

guter und weiser Diener ? "

Burleigh beugte sich , ihre Hand zärtlich zu küssen — und

so selten es auch ist in den Jahrbüchern der Höfe — eine

Thräne wahrer Theilnahme fiel aus dem Auge des Ministers

auf die Hand seiner Herrscherin .

Es ist wahrscheinlich , daß das Bewußtsein , diese Theil¬

nahme zu besitzen , Elisabeth ihre Kränkung ertragen und ihren

äußersten Zorn unterdrücken half ; doch wurde fie noch viel

mehr von der Furcht bewegt , ihre Leidenschaft möge dem Volke

ihre Schmach und Kränkung verrathen , die sie als Weib und

als Königin gleich lebhaft zu verbergen wünschte . Sie wen¬

dete sich von Burleigh , ging finster in der Halle auf und ab ,

bis ihre Züge ihre gewohnte Würde wieder erlangt hatten ,

und ihre Bewegungen wieder ruhig waren , wie sonst .

„ Unsere Herrscherin hat das Bewußtsein ihres edlen Selbst

wieder erlangt , " flüsterte Burleigh Walfingham zu ; „ beachtet

was sie thut , aber hütet Euch ihr in den Weg zu treten "

Dann näherte sie sich Leicester und sagte ruhig : „ Mylord von

ShrewSbury , Wir erlassen Euch die Aufsicht über Euren Gefange¬

nen . — Mylord von Leicester , steht auf und nehmt Euer Schwert

wieder . Eine Viertelstunde des Zwanges unter dem Gewahrsam

Unseres Marschalls wird , denke ich , keine zu schwere Strafe

sein für eine Falschheit , die Ihr Monate lang gegen Uns aus -
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geübt habt . Wir wollen jetzt das Weitere von der Sache
hören ." — Dann setzte sie sich auf ihren Stuhl und sagte :
„ Tretet vor , Trcssilian , und sagt Uns , was Ihr von der
Sache wißt . "

Trcssilian erzählte seinen Bericht und unterdrückte auf
edelmüthige Weise Alles , was Leicester hätte schaden können ,
auch sagte er nichts davon , daß sie sich zwei Mal duellirt hatten .
Es ist wahrscheinlich , daß er dem Grafen dadurch einen guten
Dienst erwies , denn hätte die Königin in dem Augenblicke Etwas
gefunden , weshalb sie ihre Wuth an ihm hätte auslassen kön¬
nen , ohne die Gefühle an den Tag zu legen , deren sie sich
schämte , so möchte es ihm schlimm ergangen sein .

„ Wir wollen jenen Wayland in Unsere Dienste nehmen ,"
sagte sie , als Trcssilian seinen Bericht geendet hatte , „ und
den Knaben zum Secretär bilden lassen , damit er lerne , was
Briefe für Wichtigkeit haben . Ihr , Trcssilian , thatet Unrecht ,
Uns nicht sogleich das Ganze mitzutheilen , und Euer Verspre¬
chen , es nicht zu thun , war zugleich unverständig und gesetz¬
widrig . Doch da Ihr einmal dieser unglücklichen Dame das
Wort gegeben hattet , so mußtet Ihr cs als Mann und Cava -
lier halten , und im Ganzen achten Wir Euch wegen Eures
Benehmens in dieser Sache . — Mylord von Leicester , jetzt
ist es an Euch , Uns die Wahrheit zu sagen , was Ihr Euch
in der letzten Zeit etwas zu sehr abgewöhnt Hab "

Darauf brachte sie durch Fragen die ganze Geschichte seiner
ersten Bekanntschaft mit Emma Robsart heraus . Er erzählte
ihr von seiner Heirath — von seiner Eifersucht , — von den
Veranlassungen dazu , und außerdem noch von manchen Ein -
zelnheiten . LeicesterS Beichte , denn so konnte man sie nennen ,
wurde ihm nur nach und nach abgerungen , und war im Gan¬
zen richtig , ausgenommen , daß er nicht erwähnte , in Barney 's
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Pläne gegen das Leben der Gräfin gewilligt zu haben . Das

Bewußtsein dessen aber lag ihm in dem Augenblicke am mei¬

sten am Herzen , und obgleich er sich auf den Widerruf ver¬

ließ , den er ihm durch Lambourne geschickt , war es seine Ab¬

sicht , sich in Person nach Cumnor Place zu begeben , sobald

die Königin es ihm gestatte , denn er glaubte , sie werde Ke -

nilworth sogleich verlassen .

Aber der Graf hatte die Rechnung ohne den Wirth ge¬

macht . Zwar war seine Gegenwart und Unterhaltung seiner

einst so parteiischen Gebieterin sehr zuwider ; da sich die Kö¬

nigin aber auf keine andere Weise rächen konnte und bemerkte ,

daß sie ihrem falschen Verehrer durch diese Fragen große

Qual verursache , so verweilte sie deshalb dabei , und achtete

die Qual nicht , die sie selber dabei empfand .

Endlich gab der stolze Lord zu erkennen , daß seine Ge¬

duld ausgehe . „ Gnädigste Frau ," sagte er , „ ich bin sehr zu

tadeln gewesen , — mehr , als Ihr es in Eurer gerechten Rache

ausgesprochen habt . Aber erlaubt mir zu sagen , daß wenn

meine Schuld auch unverzeihlich war , ich doch große Veran¬

lassung dazu hatte , und wenn Schönheit und herablassende

Würde ein schwaches menschliches Herz zu verlocken vermögen ,

ich Beide als Ursachen angeben kann , Ihrer Majestät dieses

Geheimniß vorenthalten zu haben "

Die Königin wurde bei dieser Antwort , welche Lcicester

ihr absichtlich so crtheilte , daß sie sonst Niemand hörte , so be¬

troffen , daß sie einen Augenblick schwieg , und der Graf die

Kühnheit hatte , seinen Vortheil zu benutzen : „ Ihre Majestät ,

die mir so viel verziehen haben , werden entschuldigen , wenn

ich diese Ausdrücke Ihrer königlichen Gnade anempfehle , welche

gestern nur als ein geringes Vergehen betrachtet wurden . "

Die Königin blickte ihn fest an , während sie erwiderte :
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„ Nun , beim Himmel !" Mylord , Eure Unverschämtheit über¬

schreitet alle Grenzen ! Doch es soll Euch nichts helfen . —

Heda , Mylords ! kommt Alle näher und hört die Neuigkeit :

Mylord von Leicester ' S geheime Heirath hat mich eines Gat¬

ten und England eines Königs beraubt . Seine Herrlichkeit

hat einen patriarchalischen Geschmack , — ein Weib zur Zeit

ist ihm nicht genug , und er hat Uns die Ehre seiner linken

Hand zugetheilt . Ist cs nicht zu unverschämt , daß ich ihm

nicht einige Zeichen der Hofgunst konnte zu Thcil werden las¬

sen , ohne daß er glaubte , meine Hand und Krone stehen zu

seiner Verfügung ? — Ihr aber denkt besser von mir , und ich

kann diesen ehrgeizigen Mann nur bemitleiden , wie ein Kind ,

in dessen Händen eine Seifenblase zerplatzt ist - Wir gehen in

den Audienzsaal . Mylord von Leicester , Wir befehlen Euch ,

in Unserer unmittelbaren Nähe zu bleiben . "

In der Halle herrschte lebhafte Erwartung , und es trat

ein allgemeines Erstaunen ein , als die Königin zu den Um¬

stehenden sagte : „ Die Festlichkeiten zu Kenilworth sind noch

nicht zu Ende , meine Herren und Damen , — Wir wollen die

Hochzeit Unseres edlen WirtheS feiern . "

Hier folgte ein allgemeiner Ausbruch des Erstaunens .

„ Bei Unserm königlichen Worte ! cs ist wahr , " sagte die

Königin ; „ er hat dies selbst vor Uns geheim gehalten , um

Uns an diesem Orte und zu dieser Zeit damit zu überraschen .

Ich sehe , daß Ihr fast vor Neugierde vergeht , die glückliche

Gattin zu kennen , es ist Emma Robsart , dieselbe , welche in

dem gestrigen Festspiele als die Gattin seines Dieners Var -

ney auftrat . "

„ Um Gotteswillen , gnädigste Frau , " sagte der Graf , in¬

dem er sich ihr mit Schaam und Demuth näherte , und so

leise sprach , daß ihn sonst Niemand hören konnte , „ nehmt
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meinen Kopf , wie Ihr in Eurem Zorne drohtet , und erspart

mir diese Kränkung ! Treibt nicht einen gefallenen Mann zur

Verzweiflung , — tretet nicht noch auf einen zerquetschten
Wurm !"

„ Ein Wurm , Mylord ? " sagte die Königin in demselben

Tone ; „ eine Natter ist ein edleres Gewürm und das Gleich -

niß paßt besser , — die kalte Natter , von der Ihr wißt , die

in einem gewissen Busen erwärmt wurde — "

„ Um Eurer selbst Willen , um meinetwillen , Madame , "

sagte der Graf , — „ so lange mir noch einige Vernunft übrig

ist - "

„ Redet laut , Mylord , " sagte Elisabeth , „ und in weite¬

rer Entfernung , wenn cs Euch gefällig ist , — Euer Athen ;

befeuchtet Unsere Halskrause - Was habt Ihr von Uns zu er¬
bitten ? "

„ Die Erlaubniß , nach Cumnor Place zu reisen , " sagte

der unglückliche Graf demüthig .

„ Wahrscheinlich , um Eure Gattin hieher zu führen ? —

Ei ja , das ist nicht mehr als billig , denn wie Wir gehört ha¬

ben , behandelt man sie dort nicht allzugut . Aber , Mylord ,

Ihr geht nicht in Person , — Wir haben darauf gerechnet ,

noch einige Tage im Schlosse Kenilworth zuzubringen , und

es wäre nicht höflich , wenn der Wirth Uns während Unseres

hiesigen Aufenthaltes verlassen wollte . Mit Gunst , wir wol¬

len Uns eine solche Schmach nicht gefallen lassen . Tressilian

soll anstatt Eurer nach Cumnor Place und einen von Unfern

Cavalieren mitnehmen , damit der Graf von Leicester nicht

wieder eifersüchtig auf seinen alten Nebenbuhler werde . —

Wen möchtest Du mit Dir nehmen , Tressilian ? "

Tressilian nannte respektvoll den Namen Raleigh .

„ So wahr Gott lebt !" sagte die Königin , „ Du hast eine
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gute Wahl getroffen . Er ist überdies ein junger Ritter , und

eine Dame aus dem Gefängniß zu befreien , ist eine paffende

Aufgabe zu einem ersten Abenteuer . — Ihr müßt nämlich

wissen , meine Herren und Damen , daß Cumnor Place wenig

besser als ein Gefängniß ist . Ucberdies stnd einige Schurken

da , die Wir gern in sicherm Gewahrsam haben möchten . Herr

Secretär , gebt ihnen eine Vollmacht mit , sich Richard Var -

ncy ' s und eines gewissen AlaSco todt oder lebendig zu ver¬

sichern . Nehmt eine hinreichende Begleitung mit , meine Her¬

ren , führt die Dame anstandsmäßig hieher , — verliert keine

Zeit , und Gott geleite Euch . "

Sie verbeugten sich und verließen den Audienzsaal -

Wie sollen wir beschreiben , auf welche Weise der übrige

Theil des Tages zu Kenilworth hingebracht wurde ? Die Kö¬

nigin , welche in der einzigen Absicht da zu bleiben schien , um

den Grafen von Leicester zu kränken , zeigte sich in jener weib¬

lichen Kunst der Rache eben so geschickt , wie in der weisen

Regierung ihres Volkes . Die Hofleute verstanden den Wink ,

und als der Besitzer von Kenilworth durch die glänzenden

Zurüstungen in seinem eigenen Schlosse dahinging , erfuhr er

bereits das Loos eines in Ungnade gefallenen Hofmannes ,

vermöge der geringen Achtung und des kalten Benehmens

seiner entfremdeten Freundin und des schlecht verhehlten Trium¬

phes seiner anerkannten Feinde . Sussex , wegen seines offe¬

nen militärischen Charakters , Burlcigh und Walsinghain we¬

gen ihres durchdringenden Scharfsinnes , und einige von den

Damen , wegen des ihrem Geschlechte eigenthömlichen Mitleids ,

waren die einzigen Personen bei Hofe , welche ihm noch die¬

selben Gesichter wie am Morgen zeigten -

So sehr war Leicester gewohnt gewesen , Hofgunst als den

Hauptzweck seines Lebens anzusehen , daß alle anderen Empfin -
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düngen zur Zeit bei der Qual verloren gingen , die sein hoch -

müt - iger Geist bei den unbedeutenden Beleidigungen und stu -

dirtcn Vernachlässigungen empfand , denen er unterworfen war .

Doch als er sich am Abend auf seine Zimmer begab , fiel ihm

die schöne Haarlocke in die Hände , womit Emma ' s Brief zu¬

gebunden gewesen war , und vermöge dieses Gegenmittels

wurde sein Herz zu edleren und natürlicheren Gefühlen erweckt .

Er küßte sie tausend Mal , und während er sich erinnerte ,

daß es noch immer in seiner Macht stehe , den an jenem Tage

erfahrenen Kränkungen auszuweichen , und sich in eine wür¬

dige , ja fürstliche Zurückgezogenheit mit der schönen und ge¬

liebten Lebensgefährtin zu begeben , fühlte er , daß er sich über

die Rache erheben könne , welche Elisabeth an ihm zu nehmen

sich Herabgelaffen hatte .

Am folgenden Tage zeigte daher das Benehmen des Gra¬

fen so viel würdevollen Gleichmuth — er schien für die Be¬

quemlichkeit und Unterhaltung seiner Gäste so besorgt , doch

so unbekümmert um das persönliche Benehmen gegen ihn —

so respectvoll zurückhaltend gegen die Königin , doch so gedul¬

dig bei ihrem geäußerten Mißfallen , daß Elisabeth ihr Be¬

nehmen gegen ihn änderte , und , obgleich kalt und fremd , doch

aushörte , ihn geradezu zu kränken . Sie bemerkte auch mit

einiger Schärfe gegen Andere , die sie umgaben und sich ihr

durch ihr nachlässiges Benehmen gegen den Grafen gefällig

zu machen glaubten , daß sie , so lange sie in Kenilworth ver¬

weilten , ihm die Höflichkeit erweisen müßten , welche Gäste

dem Herrn des Schlosses schuldig wären . Kurz , die Sachen

hatten sich in vierundzwanzig Stunden so sehr geändert , daß

einige von den erfahrensten und scharfsichtigsten Hoflcuten die

Wahrscheinlichkeit voraussahen , daß Leicester die Gunst der

Königin wieder erlangen werde , und ihr Benehmen gegen ihn
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so einrichteten , wie Leute , die cs sich . als ein Verdienst an¬

rechnen wollten , ihn im Mißgeschick nicht verlassen zu haben .

Doch es ist Zeit , diese Jntriguen zu verlassen und Tressilian

und Raleigh auf ihrer Reise zu folgen .

Ihr Trupp bestand aus sechs Personen ; denn außer Way -

land hatten sie noch einen königlichen Untcrherold und zwei

rüstige Dienstleute bei sich . Alle waren wohl bewaffnet und

reisten so schnell , als es ohne Ungerechtigkeit gegen ihre Pferde ,

die eine weite Reise vor sich hatten , möglich war . Sie ver¬

suchten unterwegs einige Kunde über Varnep und seine Be¬

gleitung zu erhalten , was ihnen aber nicht gelang , da sie im

Dunkeln gereist waren . In einem kleinen Dorfe , welches

etwa zwölf Meilen von Kenilworth entfernt war , und wo

sie ihre Pferde fütterten , kam der Geistliche des Ortes aus

einer kleinen Hütte und fragte , ob vielleicht Einer von der

Gesellschaft Etwas von der Wundarzneikunst verstehe , um

nach einem kranken Manne zu sehen .

Wayland übernahm es , sein Möglichstes zu thun , und

als der Pfarrer ihn an den Ort führte , erfuhr er , daß man

den Mann etwa eine Meile von dem Dorfe auf der Landstraße

gefunden habe . Er hatte eine Schußwunde , welche tödtlicb

schien , doch konnte man nicht erfahren , ob er dieselbe in einem

Streite , oder von Räubern erhalten habe , denn er lag im

Fieber und sprach nichts Zusammenhängendes . Wapland trat

in das dunkle und niedrige Gemach , und sobald der Pfarrer

den Vorhang weggezogen hatte , erkannte er in den verzerrten

Zügen des Sterbenden Michael Lambourne ' S Gesicht . Unter

dem Vorwände , Etwas zu suchen , was ihm fehle , entfernte

sich Wapland , und benachrichtigte seine Reisegefährten von

diesem außerordentlichen Umstande , worauf Tressilian und
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eilten , um den Sterbenden zu sehen -

Jetzt lag der Unglückliche bereits in den letzten Zügen ,

und auch ein geschickterer Wundarzt als Wapland hätte ihn

nicht retten können , denn die Kugel war ihm gerade durch

den Leib gegangen . Jndeß hatte er noch einiges Bewußtsein ,

denn er erkannte Tressilian und gab ihm ein Zeichen , er möge

sich zu ihm niederbeugen . Tressilian that es , und nach einem

unartikulirten Gemurmel , worin die Namen Varney und Grä¬

fin Leicester allein zu unterscheiden waren , bat ihn Lambourne

zu eilen , oder er würde zu spät kommen - Vergebens drang

Tressilian in ihn , um weitere Kunde zu erhalten ; doch er re¬

dete verwirrt , und als er Tressilian wieder ein Zeichen gab ,

um seine Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen , bat er ihn nur ,

seinem Onkel Giles Gosling im schwarzen Bären zu sagen ,

er sei doch ohne Schuhe gestorben . Eine krampfhafte Bewe¬

gung bestätigte diese Worte wenige Minuten später , und die

Reisenden hatten nichts weiter davon , ihn dort getroffen zu

haben , als daß ihre unbestimmte Furcht hinsichtlich der Gräfin

durch seine letzten Worte noch vermehrt wurde , und sie be¬

wog , ihre Reise mit der äußersten Schnelle fortzusetzen , indem

sie im Namen der Königin Pferde forderten , sobald die , welche

sie ritten nicht mehr zur Reise tauglich waren .



Die Todtenglocke hbrt »UI» drei Mal tauen ,
Oie hehre Stimme schallet durch die Luft ;
Und drei Mal schlägt der Nabe seine Flügel
Uni Cumnor Hall ' S ergraute Niesenthürme .

Midle .

Wir kehren jetzt zu dem Theil unserer Geschichte zurück ,

wo wir erzählten , daß Varncy , mit der Vollmacht des Gra¬

fen von Leicester und der Erlaubniß der Königin versehen , sich

beeilt habe , um die Entdeckung seiner Treulosigkeit zu verhin¬

dern , die Gräfin aus dem Schlosse Kenilworth zu entfernen .

Er hatte gesagt , er wolle früh am nächsten Morgen abrcisen ,

doch da er fürchtete , der Graf möge in der Zwischenzeit auf

andere Gedanken kommen , und sich noch ein Mal mit der

Gräfin unterreden , so beschloß er durch unmittelbare Abreise

eine Erklärung zu verhindern , die wahrscheinlich sein Verder¬

ben zur Folge gehabt haben würde - Zu diesem Zwecke ließ

er Lambourne aufsuchcn , und war sehr aufgebracht , als er

hörte , daß sein zuverlässiger Diener sich in das benachbarte

Dorf oder anderswohin begeben habe - Sir Richard befahl

daher , daß er sich sogleich zur Reise rüsten und ihn begleiten , oder

ihm folgen solle , wenn er erst nach seiner Abreise zurückkäme .
Kenilworth . III . 12
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Inzwischen bediente sich Varney eines Mannes Namens

Robin Lider , dem die Geheimnisse von Cumnor Place schon

einigermaßen bekannt waren , da er den Grafen mehr als ein

Mal dorthin begleitet hatte . Diesem Manne , dessen Charak¬

ter dem des Michael Lambourne glich , obgleich er nicht ganz

so brauchbar und nicht so ausschweifend war , ertheilte Var¬

ney den Befehl , drei Pferde zu satteln , eine Sänfte anzuschaf¬

fen und vor dem Hinterthor in Bereitschaft zu halten . Der

Wahnsinn seiner angeblichen Gattin , woran man jetzt allge¬

mein glaubte , galt als hinreichender Grund , sie insgeheim aus

dem Schlosse zu führen , und er rechnete auf dieselbe Entschul¬

digung , wenn die unglückliche Emma sich widersetzen oder

schreien sollte - Anton Foster ' s Beistand war unerläßlich , und

dessen mußte sich Varney vorher versichern .
Dieser von Natur ungesellige Mann , der überdies von

seiner Reise , um die Nachricht von der Flucht der Gräfin zu
überbringen , etwas ermüdet war , batte sich früh von der

muntern Gesellschaft losgemacht und sich auf sein Zimmer be¬

geben , wo er im Schlafe lag , als Varney , vollständig zur Reise

gerüstet , mit einer dunklen Laterne in der Hand in sein Zim¬
mer trat . Er schwieg einen Augenblick , um zu hören , was

sein Bundesgenosse im Schlafe murmelte , und konnte bald

deutlich die Worte unterscheiden : ,, -lvs Vlnri .-i , org pro nobm

— nein , so heißt cS nicht — erlöse uns von dem Bösen —

ja , so heißt es . «

„ Er betet im Schlaf , " sagte Varney , „ und mengt seinen
alten und neuen Glauben unter einander . Er wird des Ge¬

betes noch mehr bedürfen , che er meinen Auftrag ausgeführt

hat - — Heda , heiliger Mann ! — demüthiger Büßender ! er¬

wache , erwache ! — der Teufel hat Dich noch nicht aus seinem

Dienst entlassen . "
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Als Varney zu gleicher Zeit den Schläfer am Arm
schüttelte , kam dieser auf andere Gedanken und brüllte :
» Diebe ! — Diebe ! — Ich will mein Gold mit meinem Le¬
ben vertheidigen — mein mühsam erworbenes Gold , welches
mir so theuer zu stehen gekommen ist . — Wo ist Jeannette ?
— Ist Jeannette in Sicherheit ? "

„ In gehöriger Sicherheit , Du Narr , " sagte Varney ;
„ schämst Du Dich nicht , so zu schreien ? "

Jetzt war Foster vollkommen wach , richtete sich in seinem Bette
auf , fragte Varney nach der Bedeutung dieses ungelegenen Be¬
suches und setzte hinzu : „ Das bedeutet nichts Gutes . "

» Eine heilige Prophezeiung , mein heiliger Antonius , "
versetzte Varney ; „ es bedeutet , daß die Stunde gekommen ist .
Dein Pachtgut in ein Freigut zu verwandeln — was sagst
Du dazu ? "

„ Hättest Du cs mir am Hellen Tage gesagt , so würde
ich mich gefreut haben , " sagte Foster ; „ doch um Mitternacht ,
bei diesem trüben Lichte , und indem ich in Dein blasses Ge¬
sicht sehe , welches einen so gräßlichen Widerspruch zu Deinen
leichtfertigen Worten bildet , kann ich nicht umhin , mehr an
das Werk zu denken , welches gethan werden soll , als an die
Belohnung , die ich dafür erhalte ."

„ Ei , Du Thor , Du sollst nur Deine Schutzbefohlene nach
Cumnor Place zurückgelciten "

„ Ist das in der That Alles ? " fragte Foster ; „ Du siehst
todtenblaß aus , und läßt Dich sonst nicht durch Kleinigkeiten
bewegen — ist das in der That Alles ? "

„ Ja , das — und vielleicht noch eine Kleinigkeit mehr ,"
sagte Varney .

„ Ja , auf die Kleinigkeit wird es ankommen !" sagte Fo¬
ster ; „ Du wirst immer blässer und blässer . "

12



„ Achte nicht auf mein Gesicht , " sagte Varncy , „ eö er¬

scheint Dir nur so bei diesem elenden Licht . Steh auf , Mann ,

und geh ' ans Werk — denk ' an Cumnor Place — Dein ei¬

genes Freigut . — Du kannst ja eine wöchentliche Betstunde

halten und Jeannctte wie eine Baronstochter aussteuern —

siebzig Pfund und darüber — "

„ Neunundsiebzig Pfund , fünf Schilling und fünf und ei¬

nen Halden Pfennig , außer dem Werth des Holzes , " sagte Fo -

ster ; „ und das Alles soll ich als Eigenthum erhalten ? "

„ Alles , Mann — Eichhörnchen und Alles — keine Zigeu¬

nerin soll soviel abschneiden dürfen , um einen Besen daraus

zu binden — kein Knabe ein Vogelnest ausnehmcn , ohne

Dir Strafgeld zu bezahlen . — Ja , das ist richtig — lege

Deine Kleider an , sobald als möglich — die Pferde sind be¬

reit und alles Uebrige , außer jenem verdammten Schurken

Lambourne , der noch irgendwo herumschweift , der Teufel mag

wissen , wo . "

„ Ja , Sir Richard , " sagte Foster , „ Ihr wolltet meinen

Rath nicht annehmen . Ich sagte Euch immer , jener Trun¬

kenbold würde Euch im Stiche lassen , wenn Ihr seiner gerade

am Nöthigsten bedürftet . Nun hätte ich Euch zu einem nüch¬

ternen jungen Manne verhelfen können . "

„ Vielleicht zu einem langsam redenden Mitgliede Deiner

Brüderschaft ? — Nun , dergleichen Leute werdet Ihr auch ge¬

brauchen können . — Der Himmel sei gelobt , wir bedürfen

Arbeiter jeder Art . — Ja , das ist Recht — vergiß Deine Pi¬

stolen nicht — jetzt komm und laß uns gehen . "

„ Wohin ? " fragte Anton Foster .

„ In Mylady ' s Zimmer — und bedenke , daß sie notwen¬

dig mit muß . Du Pflegst ja über einen Schrei nicht zu er¬

schrecken . "
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« Nicht , wenn ein Grund aus der heiligen Schrift dafür

angegeben werden kann , und es steht geschrieben : Weiber , ge¬

horchet Euren Männern ! Aber haben wir Mylords Befehl ,

Gewalt anzuwenden ? "

„ Still , " antwortete Varney , „ hier ist sein Siegelring . "

Nachdem er auf diese Weise seinen Kameraden zum Schweigen

gebracht hatte , gingen sie zusammen in Lord Hunsdons Zimmer

und machten die Schildwache mit ihrem Vorsatze bekannt , zeigten

die Vollmacht von der Königin und dem Grafen von Leicester vor ,

und traten in das Gemach der unglücklichen Gräfin .

Man kann sich Emma ' S Entsetzen denken , als sie plötzlich

aus ihrem Schlummer erweckt wurde , und Varney neben ihrem

Bette erblickte — den Mann , welchen sie auf Erden am meisten

fürchtete und haßte . Es war noch ein Trost für sie , daß er

nicht allein war , obgleich sie Grund hatte , auch seinen finstern

Gefährten zu fürchten -

„ Madame , " sagte Varney , „ es ist keine Zeit zur Uebcrle -

gung . Mylord von Leicester sendet Euch in Erwägung der

dringenden Nothwendigkeit seine Befehle , uns augenblicklich

zu begleiten , und nach Cumnor Place zurückzukehrcn . Hier

ist sein Siegelring als Zeichen seines dringenden Befehls ."

„ Es ist falsch !" sagte die Gräfin ; „ Du hast den Ring ge¬

stohlen — Du , der Du zu jedem Schurkenstreiche fähig bist !"

„ Es ist wahr , Madame , " versetzte Varney , „ so wahr ,

daß wenn Ihr nicht sogleich aufsteht , und Euch bereit macht ,

uns zu begleiten , wir Euch zwingen müssen , uns Folge zu
leisten . "

„ Zwingen ! — Du wirst nicht wagen , es bis dahin zu

treiben , so niedrig Du auch bist , " rief die unglückliche Gräfin .

„ Das steht noch zu beweisen , Madame , " sagte Varney ,

der sie in Furcht zu setzen versuchte , um ihren stolzen Geist zu
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beugen ; „ wenn Ihr mich dazu nöthigt , so sollt Ihr in mir

einen rauhen Kammerdiener finden . "

Bei dieser Drohung schrie Emma so heftig auf , daß

Lord Hunsdon und seine Diener ihr zu Hülfe gekommen sein

würden , hätten sie sie nicht für wahnsinnig gehalten . Als

sie bemerkte , daß ihr Schreien vergebens sei , wendete sie sich

an Foster und beschwor ihn in den rührendsten Ausdrücken ,

wenn ihm die Ehre und Reinheit seiner Tochter Jeannette

theuer sei , sie nicht auf so grausame Weise behandeln zu

lassen .

„ Nun , Madame , die Weiber müssen ihren Männern ge¬

horchen , sagt die Schrift , " entgegnete Foster , „ und wenn Ihr

Euch ankleidcn und uns ruhig folgen wollt , soll Niemand ei¬

nen Finger an Euch legen , so lange ich noch eine Pistole ab -
drücken kann . "

Als keine Hülfe kam , beruhigte sich die Gräfin selbst bei

Fostcrs mürrischen Worten , und versprach aufzustehen und sich

anzuklciden , wenn sie sich aus dem Zimmer entfernen woll¬

ten . Varney versicherte ihr zugleich , daß sie eine ehrenvolle

Behandlung von ihnen erfahren solle , und versprach , sich ihr

nicht zu nähern , da seine Gegenwart ihr so unangenehm sei .

Ihr Gemahl , setzte er hinzu , werde vierundzwanzig Stunden

nach ihrer Ankunft in Cumnor Place cintreffen .

Etwas getröstet durch diese Versicherung , worauf sie sich

freilich nicht sehr verlassen konnte , machte die unglückliche Emma

bei der trüben Laterne ihre Toilette , die sie ihr zurücklicßen ,

als sie aus dem Zimmer gingen .

Weinend , zitternd und bebend kleidete sich die unglückliche

Dame an — mit Empfindungen sehr verschieden von denen ,

womit sie sich früher in dem Stolze ihrer Schönheit zu schmücken

pflegte . Sie brachte so lange als möglich bei ihrem Anzuge
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zu , bis sie , durch Varney ' s Zudringlichkeit erschreckt , sich be¬
reit erklären mußte , ihnen zu folgen .

Als sie im Begriff waren , aufzubrechen , hing sich die Gräfin
bei Varney ' s Annäherung mit solchem Entsetzen an Foster , daß
der Erstcre hoch und theuer schwur , er habe nicht die Absicht
sich ihr zu nähern . „ Wenn Ihr nur einwilligt , ruhig dem Be¬
fehl Eures Gemahls zu folgen ," sagte er , „ so sollt Ihr mich
so wenig als möglich sehen . Ich will Euch ungestört der Sorg¬
falt des Führers überlassen , den Euer Geschmack vorzieht ."

„ Der Befehl meines Gemahls !" rief sie . „ Aber es ist
Gottes Wille , und das muß mir genug sein - — Ich will so
unbedenklich mit Herrn Foster gehen , wie nur je ein Opfer
es that . Er ist Vater und wird wenigstens Gefühl für Schick¬
lichkeit , wenn auch nicht Menschlichkeit besitzen . Dir , Varney ,
sind beide gleich fremd . "

Varnep erwiderte nur , sie habe freie Wahl , und ging ih¬
nen einige Schritte voran , während die Gräfin , sich halb auf
Foster stützend , halb von ihm getragen , vom Saintlowe -Thurme
zu dem Hinterthore geführt wurde , wo Tider mit der Sänfte
und den Pferden wartete .

Die Gräfin wurde ohne Widerstand in die erstere gesetzt .
Sie sah mit einiger Beruhigung , daß während Foster und Ti¬
der dicht neben der Sänfte ritten , welche der Letztere führte ,
der gefürchtete Varnep zurückblieb , und sich bald in der Dun¬
kelheit verlor . Eine Zeit lang war sie bemüht , als der Weg
sie um den See führte , die stolzen Thürme im Auge zu be¬
halten , deren Besitzer ihr Gemahl war , und die an einigen
Stellen noch von Lichtern schimmerten , wo muntere Zecher
ihre Gelage hielten . Doch als die Richtung des Weges es
nicht mehr möglich machte , zog sie ihren Kopf zurück , legte sich in
der Sänfte nieder und empfahl sich der Obhut der Vorsehung .
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Außer dem Wunsche , die Gräfin zu bewegen , ihre Reise
ruhig fortzusetzen , beabsichtigte Varney noch eine Unterredung
ohne Zeugen mit Lambourne , den er jeden Augenblick erwartete .
Er kannte den entschlossenen , blutgierigen und habsüchtigen
Charakter dieses Mannes , und hielt ihn für das beste Werk¬
zeug , welches er zu seinen weiteren Plänen anwenden könne .
Doch hatten sie schon zehn Meilen von ihrer Reise zurückge -
legt , als er erst den eiligen Hufschlag eines Pferdes hinter
sich hörte und von Michael Lambourne eingeholt wurde .

Aufgebracht über seine Abwesenheit , empfing Varney den
ausschweifenden Diener mit einem bitteren Vorwurfe . „ Be¬
trunkener Schurke !" sagte er , „ Deine Nachlässigkeit und aus¬
schweifende Tollheit werden Dich bald an den Galgen brin¬
gen , und mir liegt nichts daran , wie bald cs geschieht ."

Lambourne warnicht bloß durch den Wein , sondern auch durch
die vertraute Unterredung mit dem Grafen und durch das Geheim -
niß , in dessen Besitz er sich gesetzt , zu sehr aufgeregt , um diesen
Vorwurf mit seiner gewohnten Demuth ertragen zu können .
Er würde keine Scheltworte von dem besten Ritter hinnehmcn ,
der je Sporen getragen , sagte er . Graf Leicester habe ihn
in wichtigen Angelegenheiten zurückgehalten , und das sei ge¬
nug für Barney , der selber nur ein Diener sei , wie er .

Varney war nicht wenig erstaunt über diese ungewohnte
Frechheit , schrieb sie aber seiner Betrunkenheit zu , that , als
achte er nicht darauf , und begann Lambourne auszusorschen ,
ob er wohl bereit sei , dem Grafen von Leicester ein Hinder¬
niß aus dem Wege zu räumen , welches ihn in den Stand
setzen würde , seinen treuen Diener auf ' s höchste zu belohnen .
Als Michael Lambourne nicht zu verstehen schien , was er
meinte , bezeichnte er die Ladung der Sänfte als das Hinder¬
niß , von dem er befreit zu sein wünsche .



„ Seht , Sir Richard , " state Michael , „ Einste find klüger ,

als Andere , das ist ein Punkt , und Einige find schlechter als

Andere , das ist der andere . Ich kenne Mylords Abficht in

dieser Sache besser als Du , denn er hat mir Alles anvcrtraut .

Hier ist meine Instruction , und seine letzten Worte waren :

Michael Lambourne — denn seine Herrlichkeit redete mit mir ,

wie mit einem Cavalier , und gebrauchte keine Worte , wie be¬

trunkener Schurke oder dergleichen Ausdrucke , wie Leute , die

nicht wissen , wie fie fich bei ihren neuen Würden betragen sol¬

len — Varney , sagte er , muß meiner Gräfin die äußerste

Rückficht erweisen — ich verlasse mich auf Euch , Lambourne ,

daß Ihr darauf seht , sagte seine Herrlichkeit , und Ihr müßt

mir unverzüglich meinen Siegelring zurückbringen . "

„ Ei , sagte er das wirklich ? " versetzte Varnev , „ und so
wißt Ihr denn Alles ? "

„ Alles — Alles — und es wäre klug von Euch , wenn Ihr

mich zum Freunde behieltet , so lange noch gut Wetter ist . "

„ Und war Niemand gegenwärtig , als Mylord so sprach ? "

sagte Varney .

„ Kein lebendes Wesen , " versetzte Lambourne ; „ glaubt

Ihr , Mylord würde Jemand anders solche Dinge anvertrauen ,

als einem geprüften Manne , wie ich ? "

„ Sehr wahr , " sagte Varney , und schwieg , indem er vor

fich hin auf den mondhellen Weg blickte . Sie ritten über eine

weite und offene Haide . Die Sänfte war wenigstens eine

Meile voraus , und weder zu sehen , noch zu hören . Er blickte

fich um , und sah nichts weiter , als eine vom Monde beschienene

Fläche , ohne ein menschliches Wesen . Dann setzte er seine

Unterredung mit Lambourne fort : „ Und Du willst Dich ge¬

gen Deinen Herrn auslehnen , der Dich in diese Laufbahn der

Hofgunst eingeführt hat , — dessen Lehrling Du gewesen bist ,
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Michel , — der Dich die Tiefen und Klippen der Hofintrique

kennen gelehrt hat ? "

„ Nennt mich nicht Michel , " sagte Lambourne ; „ ich habe

einen Namen , dem Ihr eben so gut Herr vorsetzen könnt ,

wie irgend einem andern ; und was das Uebrige betrifft ,

wenn ich ein Lehrling gewesen bin , so ist jetzt meine Lehr¬

zeit aus , und ich bin entschlossen , nach eigener Willkür zu

handeln . "

„ So nimm wenigstens erst Deinen Lohn für Deine Dienste ,

Du Thor !" sagte Varney , und schoß Lambourne mit einer

Pistole durch den Leib , die er schon seit einiger Zeit in der

Hand gehalten hatte .

Der Unglückliche fiel vom Pferde , ohne einen Schrei aus¬

zustoßen , worauf Varney vom Pferde stieg , seine Taschen leerte ,

und herauskehrte , damit es das Ansehen habe , als sei er von

Räubern getödtet worden . Zuerst brachte er den Brief des

Grafen in Sicherheit , nahm aber auch Lambourne ' s Börse ,

welche einige Goldstücke enthielt , die seine Ausschweifung ihm

noch übrig gelassen , und vermöge einer seltsamen Mischung

der Gefühle behielt er fie nur so lange in der Hand , bis er

zu einem kleinen Bache kam , der guer über den Weg floß ,
und warf fie hinein , so weit er nur werfen konnte . So bleibt

noch Etwas vom Gewissen zurück , nachdem es gänzlich zer¬

stört zu sein scheint , und dieser grausame und reuelose Mann

würde sich entehrt gefühlt haben , hätte er die wenigen Gold¬

stücke eingesteckt , die einem Unglücklichen gehörten , den er ohne

Bedenken ermordet hatte .

Der Mörder lud seine Pistole wieder , nachdem er das

Schloß und den Laufgereinigt hatte , und ritt ruhig der Sänfte

nach , indem er sich Glück wünschte , eines lästigen Zeugen so

mancher seiner Ränke los zu sein , der ihm eine Instruction



uberbrachte , welcher er nicht zu gehorchen beabsichtigte , da er

sich jetzt stellen konnte , als habe er dieselbe nicht erhalten .

Der übrige Thcil der Reise wurde mit einer Eile zurück -

gclcgt , welche deutlich bewies , wie wenig Sorge man für die

Gesundheit der unglücklichen Gräfin trug . Sie hielten nur

an solchen Orten an , wo sie sicher zu sein glaubten , und er¬

warten konnten , daß die Erzählung von der wahnsinnigen

Lady Varney leicht Glauben finden werde , hätte sie den Ver¬

such gemacht , das Mitleid der wenigen Personen zu erregen ,

welche zu ihr gelassen wurden . Doch Emma sah keine Mög¬

lichkeit , bei Denen Gehör zu erhalten , an die sie Gelegenheit

hatte sich zu wenden , und fürchtete überdies Varncy ' s Gegen¬

wart zu sehr , um die Bedingung zu verletzen , unter welcher

sie ohne seine Gesellschaft reisen durfte -

Jetzt näherte sich Varney der Sänfte , wie er mehrmals

während der Reise gethan , und fragte : „ Was macht sie ? "

» Sie schläft , " sagte Fester ; „ ich wollte , wir wären zu

Hause , — ihre Kraft ist erschöpft . "

„ Ruhe wird sie wieder Herstellen , " antwortete Varney .

„ Sie wird bald lange und fest schlafen . Wir müssen überle¬

gen , wo wir sie am sichersten unterbringen können . "

„ Doch wohl in ihren eigenen Zimmern , " sagte Foster .

„ Ich habe Jcannette mit einem derben Verweise zu ihrer

Tante geschickt , und die alten Weiber sind zuverlässig , denn

sie Haffen diese Dame von Grund ihres Herzens . "

„ Wir wollen uns indeß nicht auf sie verlassen , Freund

Anton , " sagte Varney ; „ wir müssen sie in dem Theile des

Schlosses unterbringen , wo Ihr Euer Gold aufbewahrt . "

„ Mein Gold ? " sagte Foster sehr beunruhigt ; „ was habe

ich denn für Gold ? — Gott helfe mir , ich habe kein Gold ,

— ich wollte , ich hätte welches . "
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„ Zum Henker mit Dir , Du dummes Vieh , — wer denkt

denn an Dein Gold ? — Wenn ich daran dächte , könnte ich

nicht hundert bessere Wege finden , dazu zu gelangen ? — Kurz ,

Dein Schlafzimmer , welches Du so künstlich gesichert hast ,

muß ihr Aufenthaltsort sein ; und Du , alter Schuft , sollst auf

ihren Daunenkissen liegen . — Ich denke , der Graf wird nicht

nach den reichen Mobilien jener vier Zimmer fragen . "

Die letztere Bemerkung machte Fester fügsam , und er

bat nur um die Erlaubniß , voranzureiten , um Vorbereitungen

zu treffen . Er spornte daher sein Pferd an und ritt voran ,

während Varney einige fünfzig Schritte zurückblieb , und Ti¬

ber allein die Sänfte begleitete .

Als fie in Cumnor Place ankamen , fragte die Gräfin

lebhaft nach Jeannette und zeigte große Unruhe , als man

ihr sagte , daß dieses liebenswürdige Mädchen ihr nicht mehr

aufwarten solle .

„ Meine Tochter ist mir theuer , Madame , " sagte Foster

mürrisch , „ und ich wünsche nicht , daß fie mit den Hofintriguen

bekannt werde , wovon sie bereits etwas zu viel gelernt hat . "

Die Gräfin war zu ermüdet und niedergeschlagen , um

auf diese Unverschämtheit zu antworten , und sprach nur den

Wunsch aus , fich auf ihr Zimmer zu begeben .

„ Ja , ja !" murmelte Foster ; „ das ist natürlich ; aber mit

Gunst , Ihr geht nicht in Eure Prunkgemächer , Ihr werdet

heute Nacht in festerem Gewahrsam schlafen . "

„ Ich wollte , ich wäre im Grabe , " sagte die Gräfin , —

„ nur schaudert mich bei dem Gedanken der Trennung der
Seele von dem Leibe . "

„ Ihr habt keine Ursache , davor zu erbeben , " versetzte Fo¬

ster . „ Mplord kommt morgen hieher , und Ihr werdet Euch

ohne Zweifel bei ihm zu rechtfertigen wissen . "
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„ Aber kommt er hieher ? — Kommt er wirklich , guter

Foster ? "

„ O ja , guter Foster ! " versetzte der Andere . „ Aber wie

werdet Ihr mich morgen nennen , wenn Ihr mit Mylord von

mir redet ? — obgleich ich Alles auf seinen Befehl gethan

habe - "

„ Ihr sollt mein Beschützer sein — obgleich ein rauher , in

der That — aber doch immer ein Beschützer , " antwortete

die Gräfin . „ O , wäre doch Jeannette hier ! "

„ Sie ist besser aufgehoben , wo sie sich jetzt befindet , "

antwortete Foster . — „ Eine von Euch ist hinreichend , einen

ehrlichen Mann in Verwirrung zu setzen . Aber wollt Ihr

einige Erfrischungen ? "

„ O nein — nein — nur auf mein Zimmer . Hoffentlich

kann ich cs doch von Innen verschließen ? "

„ Von ganzem Herzen , " antwortete Foster , „ da kann ich

es von Außen verschließen . "

Darauf nahm er ein Licht und führte fie zu einem Theile

des Gebäudes , wo Emma noch nie gewesen war , und eine von

den alten Weibern ging mit einer Lampe zu einer sehr hohen

Treppe voran . Oben an der Treppe , welche von unermeß¬

licher Höhe zu sein schien , gingen sie über eine Gallcrie von

schwarzem Eichenholz , die sehr schmal war , und an deren Ende

sich eine starke eichene Thür befand , die sie in das Zimmer

des Geizhalses führte , welches sehr ärmlich eingerichtet und

nur durch den Namen von einem Gefängnisse verschieden war -

Foster blieb an der Thür stehen und übergab der Gräfin

die Lampe , ohne ihr die Aufwartung des alten Weibes , die

fie getragen , anzubicten oder zu gestatten . Die Dame nahm

fie hastig und verschloß die Thür von Innen , welche zu diesem

Zwecke mit Vorrichtungen reichlich versehen war .
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Varney war auf der Treppe zurückgeblieben und kam leise

nachgeschlichen , als er die Thür verschließen hörte , worauf

Fester ihm zuwinkte und ihn auf eine Maschinerie in der Wand

aufmerksam machte , vermöge welcher ein Theil der Gallerte

wie eine Zugbrücke konnte niedergelassen werden , so daß der

Zugang zu der Thür des Schlafzimmers von der Treppe aus

abgeschnitten war . Der Strick , welcher diese Maschinerie in

Bewegung setzte , befand sich gewöhnlich im Zimmer , weil

Fester sich vor einem Einbrüche von Außen schützen wollte ;

jetzt aber , da die Gefangene drinnen war , hatte Foster den¬

selben an das Treppengeländer befestigt , und vermöge dessel¬

ben die unbeachtete Fallthür niedergelassen -

Varney betrachtete die Maschinerie mit großer Aufmerk¬

samkeit und blickte mehr als ein Mal in den Abgrund , der

sich beim Niederlaffen der Fallthüre geöffnet hatte - Der Ab¬

grund war so tief , daß man bei dem matten Lichte den Bo¬

den nicht sehen konnte , und ging , wie Foster seinem Verbün¬

deten leise versicherte , bis zu dem tiefsten Gewölbe des Schlos¬

ses hinab . Varney warf noch einen Blick in die finstere Tiefe

hinunter und folgte dann Foster in den gewöhnlich bewohnten

Theil des Hauses .

Als sie in dem früher erwähnten Sprachzimmer ankamcn ,

bat Varney Foster , ihm ein Abendessen und guten Wein vorzu¬

setzen . „ Ich will Alasco aussuchen , " setzte er hinzu ; „ wir

haben Arbeit für ihn und müssen ihn in gute Laune bringen . "

Foster murrte bei diesem Befehle , machte aber keine Ge¬

genvorstellung - Das alte Weib versicherte Varney , daß AlaSco

seit der Abwesenheit ihres Herrn kaum gegessen und getrun¬

ken , daß er sich beständig in seinem Laboratorium eingeschlos¬

sen , und sich gestellt habe , als hänge das Fortbestehen der

Welt von seiner Arbeit ab .



„ Ich will ihn lehren , daß die Welt andere Ansprüche an

ihn hat , " sagte Varney , indem er ein Licht nahm , um den

Alchymisten aufzusuchen . Nach ziemlich langer Abwesenheit

kehrte er sehr blaß zurück , doch war sein gewöhnlicher spöttischer

Zug in seinem Gesichte zu bemerken , während er sagte : „ Un¬

ser Freund ist dahin . "

„ Wie ! was meint Zhr damit ? " fragte Foster , — „ fort¬

gelaufen , — entflohen mit meinen vierzig Pfund , die er mir

tausendfach vervielfältigen wollte ? Ich will ihn sogleich von

Gerichtsdienern verfolgen lassen ! "

„ Ich will Dir einen sicherern Weg sagen , " entgegncte

Varnep .

„ Wie ! welchen Weg ? " rief Foster ; „ ich will meine vier¬

zig Pfund zurück haben , — ich hielt es schon für gewiß , daß

er sie mir tausendfach vermehrt zurückgeben würde , ich will

wenigstens meinen Einsatz zurück haben . "

„ So hänge Dich denn und verklage Masco beim Wech¬

selgerichte des Teufels , denn dort mußt Du Deine Sache

anhängig machen . "

„ Wie ! — Was meinst Du ? — ist er todt ? "

„ Gewiß , das ist er , " sagte Varney ; „ Gesicht und Leib

sind schon gehörig angeschwollen . Er hat eine von seinen

Tcufelsarzneien gemischt , und die Glasmaske , die er anzuwen¬

den pflegte , ist ihm vom Gesicht gefallen , so daß das feine

Gift ihm in ' s Gehirn drang und seinen Tod veranlaßte . "

„ Saneta ülaria !" sagte Foster , — ich meine , Gott schütze

uns in Gnaden vor Habsucht und Todsünde ! — Sollte er

nicht das Goldpulvcr gesunden haben ? — Sähet Ihr keine

Goldklumpen in den Schmelztiegeln ? "

„ Nun , ich sah nur nach dem todten Aase , " antwortete

Varney ; „ ein gräßlicher Anblick , — er war geschwollen , wie
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ein Körper , der drei Tage auf dem Rade gelegen hat , pah !

gib mir einen Becher Wein . "

„ Ich will gehen und selber zusehen , " sagte Foster , nahm

eine Lampe und eilte zur Thür ; dann aber stand er still und

sagte zu Varnep : „ Wollt Ihr nicht mit mir gehen ? "

„ Zu welchem Zwecke ? " sagte Varnep ; „ ich habe genug

gesehen und gerochen , um mir den Appetit zu verderben . Ich

zerbrach indcß das Fenster , um frische Luft hereinzulassen , —

es roch nach Schwefel und dergleichen erstickendem Zeuge , als

ob der Teufel selber dagewesen wäre . "

„ Und sollte es nicht das Werk des Bösen sein ? " sagte

Foster noch zögernd ; „ ich habe gehört , daß er mächtig ist zu

solchen Zeiten und bei solchen Leuten ."

„ Auch wenn cs der Satan wäre , der Deine Einbildungs¬

kraft so sehr quält , so würdest Du in Sicherheit sein , es müßte

denn ein sehr gewissenloser Teufel sein , da er erst kürzlich zwei

so gute Bissen erhalte » hat . "

„ Zwei gute Bissen ? — Was meinst Du damit ? " sagte

Foster ; — „ was meinst Du damit ? "

„ Du wirst cs zu seiner Zeit erfahren , " sagte Varnep ;

— „ und dann diesen andern Leckerbissen , doch wirst Du

sie für einen zu kostbaren Bissen für die Zähne des Teu¬

fels halten , — sie muß ihre Psalmen , Harfen und Seraphim

haben . "

Als Anton Foster das hörte , kam er langsam zu dem

Tische zurück und sagte : „ Guter Gott ! Sir Richard , und

muß denn das geschehen ? "

„ Ja , in Wahrheit , Anton , oder es wird Dir kein Frei¬

gut zu Theil werden ."

„ Ich habe schon längst vorausgcsehen , daß es dahin kom¬

men würde , " sagte Foster ; „ aber wie , Sir Richard , wie ? —



denn nicht um die Welt zu gewinnen möchte ich Hand an sie

legen . "

„ Ich kann Dich nicht tadeln , " sagte Varney ; „ ich selber

würde Bedenken tragen , es zu thun , — Alascv und sein

Manna fehlen uns sehr zur ungelegenen Zeit — ja , und auch

jener Lambourne . "

„ Und wo bleibt Lambourne ? " fragte Foster .

„ Frage mich nicht , " sagte Varney ; „ Du wirst ihn eines

Tages sehen , wenn Dein Glaube wahr ist . — Doch zu un -

serm ernsteren Geschäfte . — Ich will Dich lehren , Tony , einen

Sprenkel aufzustellen , um ein Rothkehlchen zu fangen , — jene

Falllhllre dort wird dem Anscheine nach sicher sein , wenn auch

die Stützen weggezogen sind , nicht wahr ? "

„ Ja , gewiß , " sagte Foster , „ so lange man nicht darauf
tritt . "

„ Doch wenn die Dame versuchen sollte zu entfliehen , "

sagte Varney , „ so würde ihre Last die Fallthüre Niederdrücken ? "

„ Das Gewicht einer Maus würde dazu hinreichen , " sagte

Foster .

„ Dann stirbt sie , wenn sie zu entfliehen versucht , und

was können wir dafür , ehrlicher Tony ? Laß uns zu Bette

gehen und morgen weiter von unserm Plane reden . "

Am Abend des folgenden Tages forderte Varney Foster

zur Ausführung seines Planes auf . Lider und Fosterö alter

Diener wurden unter einem Vorwände in ' s Dorf geschickt ,

und Anton selber , als wollte er sehen , daß die Gräfin keinen

Mangel leide , besuchte sie auf ihrem Zimmer . Er war so er¬

griffen von der Milde und Geduld , womit sie ihre Gefangen¬

schaft zu ertragen schien , daß er nicht umhin konnte , ihr ernst¬

lich anzurathen , ja nicht die Schwelle ihres Zimmers zu

überschreiten , bis Lord Leicester komme , was hoffentlich bald

Kenilworth - III . 1Z
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geschehen werde . Emma versprach ihm , sich geduldig in ihr
Schicksal zu ergeben , und Foster kehrte mit halb beruhigtem
Gewissen zu seinem hartherzigen Kameraden zurück . „ Ich
habe sie gewarnt , " dachte er ; „ und die Schlinge ist gewiß
vergebens aufgestellt , wenn der Vogel sic sieht ."

Er ließ daher die Thüre der Gräfin von Außen unverrie -
gelt und zog in Varney ' s Gegenwart die Stützen unter der
Fallthüre weg , die nur vermöge eines unbedeutenden Halt¬
punktes ihre horizontale Lage behielt . Sie gingen hieraus
die Treppe hinunter , um unten den Ausgang abzuwartenz
doch harrten sie vergebens . Nachdem Varney lange mit ver¬
hülltem Gesichte auf und ab gegangen war , zog er plötzlich sei¬
nen Mantel zurück und sagte : „ Gewiß , nie war ein Weib
thöricht genug , eine so günstige Gelegenheit zur Flucht zu
versäumen !"

„ Vielleicht ist sie entschlossen , die Rückkehr ihres Gemahls
abzuwarten ," sagte Foster -

„ Wahr , sehr wahr !" sagte Varney , indem er hinauseilte ,
„ daran habe ich noch nicht gedacht ."

Foster , welcher zurückblieb , hörte in weniger als zwei
Minuten den Husschlag eines Pferdes auf dem Hofplatze und
dann ein Pfeifen , ähnlich dem gewöhnlichen Signal des Gra¬
fen . Im nächsten Augenblicke öffnete die Gräfin ihre Thür ,
und die Fallthüre gab nach . Ein Rauschen — ein schwerer
Fall — ein leises Gestöhn — und Alles war wieder still .

In demselben Augenblicke rief Varney in einem Tone
zum Fenster herein , der zwischen Entsetzen und teuflischem
Hohne die Mitte hielt : „ Ist der Vogel gefangen ? — Ist die
That geschehen ? "

„ Gott vergebe uns !" versetzte Anton Foster .
„ Warum , Du Thor ?" sagte Varney ; „ Deine Arbeit ist
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' gcihan und Deine Belehnung gesichert . Sieh in ' ö Gewölbe

1 hinab , — was erblickst Du ? "

„ Ich sehe nur einen Haufen weißer Kleider , " sagte Fo -

^ ster . „ O Gott ! sie bewegt ihren Arm . "
„ Rolle Etwas auf sie nieder . — Deinen Goldkasten ,

Tony , der ist schwer genug . "

„ Varncy , Du bist ein eingefleischter Teufel !" versetzte
' Foster . „ Es ist nichts weiter nöthig , — sie ist dahin ! "

„ So ist denn unsere Besorgniß zu Ende , " sagte Varncy

in ' s Zimmer tretend ; „ ich glaubte nicht , daß ich des Grafen

Signal so gut hätte nachahmcn können . "

, , O , wenn Gerechtigkeit im Himmel ist , so hast Du sie

verdient , " sagte Foster , „ und sie wird Dir zu Theil werden !

— Du hast sie vermöge ihrer innigsten Zuneigung zu Grunde

gerichtet — als ob man ein Kind in der Muttermilch siedete -"

„ Du bist ein phantastischer Esel , " versetzte Varncy ; „ laß

uns setzt daran denken , wie wir zuerst die Kunde verbreiten ,

— der Körper muß bleiben , wo er ist . "

Doch war ihrer Bosheit keine längere Zeit gestattet , denn

während sie sich darüber beriethen , stürzten Trcssilian und Ra -

leigh herein , die durch Tider und Fosters Diener Einlaß er¬

halten batten , welche ihnen im Dorfe begegnet waren .

Anton Foster entfloh bei ihrem Eintritte , und da er jeden

Winkel und Gang des alten Schlosses kannte , war er nirgends

zu finden . Aber Varncy wurde auf der Stelle gefangen ge¬

nommen , und anstatt Reue über seine That zu empfinden ,

schien es ihm ein teuflisches Vergnügen zu gewähren , ihnen

die Uebcrbleibsel der gemordeten Gräfin zu zeigen , während

er sie zu gleicher Zeit trotzig aufforderte , ihm zu beweisen ,

daß er irgend einen Antheil an ihrem Tode gehabt habe .

Tresfilians Verzweiflung beim Anblicke der verstümmelten undir »
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noch warmen Ucberreste eines noch vor Kurzem so liebens¬

würdigen Wesens war so groß , daß Raleigh genöthigt war ,

ihn mit Gewalt von dem Orte wegdringen zu lassen , während

er selber die Anordnung dessen übernahm , was geschehen sollte .

Beim zweiten Verhör machte Varney kein Geheimniß aus

seinem Verbrechen , noch auch aus dem Beweggründe , indem

er als Veranlassung zu seiner Offenheit angab , daß , wenn

auch Vieles von dem , was er bekannte , nur auf Verdacht

beruhe , doch dieser Verdacht schon hinreichend sei , ihm Leice -

sters Vertrauen zu rauben , und alle kühne Pläne seines Ehr¬

geizes zu zerstören . „ Ich bin nicht geboren , " sagte er , „ mein

übriges Leben als ein Ausgestoßener Hinzuschleppen , — auch

will ich nicht so sterben , daß mein Schicksal dem Pöbel einen

Festtag gewähre . "

Aus diesen Worten schloß man , daß er Hand an sich le¬

gen wolle , und beraubte ihn sorgfältig aller Mittel , wodurch

er diesen Vorsatz hätte ausführen können . Doch gleich einigen

Helden des Alterthums führte er eine kleine Quantität star¬

ken Giftes bei sich , welches wahrscheinlich der berühmte De¬

metrius AlaSco zubereitet hatte . Als er dieses in der Nacht

zu sich genommen , fand man ihn am Morgen todt in seinem

Gefängnisse . Auch schien er keine große Todesqual erlitten

zu haben , denn seine Züge zeigten noch im Tode den gewöhn¬

lichen Ausdruck des Sarkasmus , welcher bei seinem Leben

vorherrschend gewesen war .

Das Schicksal des Theilnehmers seiner Schandthat blieb

lange unbekannt . Cumnor Place war gleich nach dem Morde

unbewohnt ; denn die Diener behaupteten , in der Nähe des

Gemaches , welches man Lady Dudley ' S Zimmer nannte , Ge¬

stöhn , Geschrei und andere übernatürliche Töne zu hören . Als

Jeannette bis zu einer bestimmten Zeit keine Nachricht von
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dem Schicksal ihres Vaters erhielt , wurde sie die unbestrittene

Erbin seines Vermögens , welches sie nebst ihrer Hand an

Wayland übertrug , der nun ein gemachter Mann war und

eine Stelle in Elisabeths Haushalt begleitete . Als Beide be -

reits einige Jahre todt waren , ließ ihr ältester Sohn und

Erbe einige Reparaturen in Cumnor Place vornehmen , und

entdeckte bei dieser Gelegenheit einen - geheimen Gang , von

einer eisernen Thüre verschlossen , welche sich hinter dem Bette

in Lady Dudley ' s Zimmer befand , von wo er in eine Art

von Gewölbe Hinabstieg , worin sich ein eiserner Kasten mit

einer großen Masse Gold befand , und auf welchem ein mensch¬

liches Skelett ausgcstreckt lag . Auf diese Weise war Anton

Fosters Schicksal erklärt - Er war zu diesem Versteck geflohen ,

und hatte den Schlüssel zu dem Springschlosse vergessen - So

war ihm die Flucht vermöge desselben Mittels unmöglich ge¬

macht , welches erzursichern Verwahrung seines Goldes angebracht

hatte , wofür er sein Seelenheil verkauft , und so war er auf

jämmerliche Weise umgekommen . Ohne Zweifel war das Ge¬

stöhn und Geschrei , welches die Diener gehört , nicht ganz ein¬

gebildet , sondern dieser Elende hatte cs ausgefioßen , der in

seiner Todesangst um Hülfe und Beistand gerufen .

Die Nachricht von dem schrecklichen Geschick der Gräfin

machte den Lustbarkeiten zu Kenilworth plötzlich ein Ende .

Leicestcr zog sich vom Hofe zurück und überließ sich lange Zeit

der Reue . Doch da Varney in seiner letzten Aussage bemüht

gewesen , den Ruf seines Patrons zu schonen , so war der

Graf mehr ein Gegenstand des Mitleids , als des Tadels .

Endlich rief ihn die Königin an den Hof zurück ; er war noch

ein Mal als Staatsmann und Günstling ausgezeichnet , und

der letzte Thcil seiner Laufbahn ist uns in der Geschichte Eng¬

lands aufbehalten . Sein Tod war eine Wiedervergcltung
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des Schicksals , denn der allgemeinen Sage nach trank er Gift ,

welches er für eine andere Person bestimmt hatte .

Sir Hugh Robsart starb bald nach seiner Tochter , nach¬

dem er Tresstlian zu seinem Erben eingesetzt Doch weder die

Aussicht auf ländliche Unabhängigkeit , noch die Gunst , welche

Elisabeth ihm verhieß , um ihn zu bewegen , sich dem Hofe an -

zuschlicßen , konnten seine tiefe Schwermuth zerstreuen . Ueber -

all glaubte er die entstellte Leiche des frühen und einzigen

Gegenstandes seiner Zärtlichkeit vor sich zu sehen . Endlich ,

nachdem er für die alten Freunde und Diener zu Lidcote

Hall gesorgt hatte , schiffte er sich mit seinem Freunde Raleigh

nach Birginicn ein , und starb , jung an Jahren , aber alt an

Kummer , vor der Zeit in fremdem Lande .

Von den Nebenpersonen haben wir nur noch zu sagen ,

daß Blounts Witz zunahm , so wie seine gelben Rosen verbli¬

chen , und daß er als Anführer im Kriege mehr in seinem Ele¬

mente war , als während der kurzen Zeit seines Hoflebcns ,

und daß Flibbertigibbets ausgezeichneter Geist ihn in den

Fächern DurieighS und Cecils zu hoher Gunst und Auszeich¬

nung erhob .

Ende des dritten TheileS .
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